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als er

ſich der Zwiſchenfall abgeſpielt habe. Man

London, 19. September. Nach einer
Ritteilung der britiſchen Admiralität iſt auf
den engliſchen Zerſtörer „Fearleß“,

an der nordſpaniſchen Küſte vor
6ijon Patrouillendienſt verrichtete, ein
Flugzeugangriff durchgeführt worden.
in Flugzeug unbekannter Herkunft warf
ſehs Bomben ab, die in geringer Ent

nung des Zerſtörers ins Meer fielen. Er
ſhſt wurde nicht getroffen, auch unter der

des Bombenflugzeug, das aus Richtung des
wen Gijon kam, flog auch dorthin zurück.

We von amtlicher Seite in London weiter
endet wird, glaubt man in maßgebenden
itiiſchen Kreiſen, daß die Bombardierung auf
ein „Verſehen“ zurückzuführen ſei. Es be
finden ſich nämlich ein oder zwei national

ſaniſche Schiffe in den Gewäſſern, in denen

hritiſches Schiff gehandelt habe.

Dieſe menſchenfreundliche Rückſicht
zahm e gegenüber roten Piraten durch
England iſt ſeit längerer Zeit nichts Neues.
Pährend man ſonſt nicht ſcharf genug die
Hoheitsrechte auf hoher See in Anſpruch
J immt und ſogar eine Rieſenflotte mobiliſiert,
un gegen Piraten vorzugehen, macht man ſo
fort eine geziemende Verbeugung wenn
nan weiß, daß es ſich um einen Angriff von
Volſchewiſten handelt.

Die große Mittelmeeraktion der
Seeſtreitkräfte Englands und Frank
teichs hat bereits begonnen. Der franzöſiſche
Admiralſtabschef, Admiral Eſt e via begab ſich
in Or an an Bord des britiſchen Ja
„Barham“, um dort mit dem Oberbefehls
haber der britiſchen Mittelmeerflotte Admiral

Ein engliſches Flug

t Der macht politiſche Charakter der
Aktion ſteht außer Zweifel, er richtet ſich, wie
wir bereits berichteten, ausſchließlich gegen
talien. Aus dieſem Grunde hat man die
bisherigen geradezu heilig gehaltenen demo
kratiſchen Grundſätze preisgegeben
und von ſich aus einſeitig die Seekontrolle an
der ſpaniſchen Küſte aufgehoben. Man hat
öhne erſichtlichen Grund das getan, was man
vorher Deutſchland und Jtalien vorwarf, als
h dieſe beiden Mächte infolge der roten
Piratenüberfälle zurückziehen müßten, weil ſie
von London und Paris im Stich gelaſſen
wurden. Es wird alles dem machtpoli
tiſchen Zweck geopfert: Man braucht die
Shiffe zum angeblichen Schutz“ gegenüber
n ſagenhaften PirgtenUBooten, die man
ja inſofern nicht finden wird, als man
en h rote Bolſchewiſtenflagge farben

ind iſt.
Es geht ja um eine ganz große

Aktion, die neben ihrem bewaffneten Teil
eine Fortſetzung auf diplomatiſchem Gebiet in
Genf findet. Man will das. dort geſchaffene
ebergewicht der Bolſchewiſten

tusnützen, um endgültig den Weg für
wue ſowjfetruſſiſche Waffenhilfeſehumachen. Man geht in d Beurteilung
et jetzigen Mittelmeerpolitik ſo weit, daß man
de endgültige Feſtlegung Englands gegen

Ulien als einen greig der Bemühungen der
len a Bolſchewiſten kezeichnet.

die Folgen dieſer Politik einer völligen
ünſeitigkeit zeigen ſich bereits in einer Er
n der „Times“, daß der Erweiterungs
ihluß z Ryon (Ausdehnung der Kontrolle

jahrgang, Nr. 258 Einzelpreis 15 Pf.

auf Ueberwaſſerſchiffe und Flugzeuge, wie
bereits von uns berichtet) auch die ſo wjet
ruſſiſchen Kriegstransporte für
Valencia einſchließt. Ausgenommen
ſind lediglich die Schiffe der beiden ſpaniſchen
Parteien ſelbſt. Sowjetrußland aber als
der Kriegstreiber, der Organiſator der Piraten
überfälle und Hauptlieferant für Waffen er
hält obendrein den Schutz ſeiner „demo
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n e Neue FilmRomponisten- Generation wächst heran

ie

Gliederung JSehorven Es herbstelt und fefzt fragen wir
Beiträge m Umschau in der neuen Mode
leitung

kratiſchen“ Freunde! Moskau ſcheint dieſen
Wink ſchon verſtanden zu haben; denn
wie die Mannſchaft des in Conſtanza ein
getroffenen engliſchen Dampfers „Pegaſus“
mitteilt, iſt das Schiff auf ſeinem Wege durch
die Dardanellen in das Schwarze Meer
zwei ſowjet ruſſiſchen Unterſee-
booten begegnet, die ſich auf dem Wege nach
dem Mittelmeer befunden haben.

Koke Flugzeuge kaugen nichts
Weg nach Oyſeclo fref Zwei rote Schmuggler gekapert

Drahibericht unseres Korrespondenten
San Sebaſtiſan, 19. September. Aus

in Santander aufgefundenen Dokumenten des
ſowjetſpaniſchen „Generalſtabes“ geht hervor,
welch ungeheure Verluſte die bol-
ſchewiſtiſchen Flieger an der ſpaniſchen
Noördfront hatten. Von 52 erhaltenen Cur
tis- Flugzeugen gingen nicht weniger
als 43 verloren, von 28 Böing-Maſchi
nen wurden 10 zerſtört, von acht Briſtol
Apparaten mußten ſechs und von ſieben
Letop- Maſchinen vier auf die Verluſt
liſte geſetzt werden, ſo daß von 85 Jagd
flugzeugen insgeſammt 63 verloren gingen.

Nicht geringer waren die Verluſte bei den
Vombern. Von 13 Gordon-Vomben-
maſchinen gingen 10 verloren, von fünf Kool
hovenBombern zwei, von ſechs PotezBom
bern drei und von 12 Breguet-Bombern 10,
alſo von 36 BVombenmaſchinen gingen 26 ver
loren.

Bei den Aufklärungsflugzeugen
beträgt die Verluſtziffer ſogar 100 v. H.; denn
ſämtliche fünf Waſſerflugzeuge und 11 Auf
klärungsflugzeuge verſchiedener Konſtruktion
kehrten nicht zurück. Dieſe Aufſtellung ergibt,
daß von insgeſamt 137 ſowjetſpaniſchen Flug
zeugen 105 verloren gingen, die Verluſte an
Flugzeugmaterial alſo 76 v. H. betrugen.

Am Sonnabend ſpielten ſich die Haupt
kämpfe an der ſpaniſchen Nordfront im Gebiet
des Gebirgspaſſes Pajares ab, der
geſtern von den nationalen Streitkräften er

ſtürmt worden iſt. Die Nationalen ſetzten ihre

Operationen fort und kamen in die Nähe des
nördlich des Paſſes an der Bergſtraße Leon
Oviedo gelegenen Dorfes Pajares. JmOſten des Paſſes Pajares wurden Busdongo

und Arbas del Puerto e
Der von den nationalen Truppen während

der ſechstägigen Offenſive an der Straße
LeonOviedo gemachte Geländegewinn,
beträgt, wie mitgeteilt wird, 34 Kilometer.
Vom Gebirgspaß Pajares fällt das Gelände
und die Straße des Owjedow ſteil ab. Dieſe
von den nationalen Helden unter Führung
des Generals Aranda ſeit einem Jahr
gegen die gewaltige bolſchewiſtiſche Uebermacht
verteidigte Stadt liegt jetzt nur noch 61 Kilo
meter von den im Süden ſtehenden nationalen
Vorhuten entfernt. Das im Süden des Paſſes
Pajares umzingelte feindliche Gebiet hat eine
Tiefe von 16 Kilometern und wird jetzt von
den nationalen Truppen geſäubert.

Der nationalſpaniſche Kreuzer Canarias
überraſchte auf der Strecke zwiſchen Mahon
und Barcelona die beiden roten Handels
ſchiffe „J. J. 15* und „Rey Jaime II“,
welche von drei ſpaniſchbolſchewiſtiſchen. Zer
ſtörern begleitet wurden. Das nationale
Kriegsſchiff griff den Gegner an, deſſen drei
Zerſtörer nach den erſten Granaten der natio
nalen Schiffsgeſchütze jedoch ſchleunigſt das
Weite ſuchten und die beiden vollbeladenen
Handesſchiffe dem Kreuzer Canarias über
ließen. Dieſer zwang die beiden Schiffe, einen

nationalſpaniſchen Hafen anzu
laufen.

Japaniſcher Vorſtoß in die Mongolei
Heffige chinesische Fliegerongrifte ouf Schanghoi

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 19. September. Aus Tai-
yuan wird berichtet, daß die Japaner in
Lingtſchien an der Nordoſtgrenze Schanſis
Truppen konzentriert hätten, um von dort
aus zu verſuchen, die chineſiſchen Stellungen
an der Großen Mauer zu durchbrechen.

Ein japaniſcher Bericht aus Tatung be
ſagt, daß die japaniſchen Truppen erſtmalig
während der jetzigen Kämpfe in die chine
ſiſch-mongoliſche Provinz Sui-
yuan eingedrungen ſeien, wo ſie
Fengtſchen, nördlich von Tatung, den Mittel
punkt für die wichtige Militärbaſis, Ping-
titſchuan beſetzten.

Die japaniſchen Truppen ſeien 20 Kilo-
meter über Tſchotſchau vorgedrungen, während
eine andere Abteilung Kaopeititien beſetzt
habe und verſuche, den Rückzug der Chineſen

nach Süden und die Verbindung mit ihren
dort ſtehenden Hauptkräften unmöglich zu
machen.

Jm Kampfgebiet von Schanghai ſtand
der Sonnabend im Zeichen äußerſt heftiger
chineſiſcher Fliegerangriffe. Jmmer
wieder überflogen chineſiſche Flugzeuge in
kurzen Abſtänden bis ſpät in die Nacht hinein
vor allem das Jangtſepu- Gebiet und
warfen zahlreiche Bomben ab. Die im
Hafen liegenden japaniſchen Kriegsſchiffe ant
worteten mit ſtarkem Abwehrfeuer. Mehrere
ausländiſche Jnduſtriebetriebe im Jangtſepu
Bezirk wurden durch Bomben in Brand ge
ſetzt. Auch das Gebiet der Jnternationalen
Niederlaſſung wurde in Mitleidenſchaft ge
zogen. Unter der dort lebenden chineſiſchen
Zivilbevölkerung ſind nach den bisherigen
Meldungen zwei Todesopfer und 30 Verwun-
dete zu beklagen.

Ausgabe Halle

Deutschlancl Schweden
Der 1. Tag des Leichtathletikländerhampfes

Zwischen Chiemsee u. Wafzmann
Was ein Maler in seinen Ferientagen sah

„lch nehm den Schitm
Die Kulturgeschichte des Regenschitms

Ringen zwischen Sein und Scheinen
Theatralisches Allzutheatralisches

Geſchäftspolitik

und polikiſches Geſchäft
Kroftas neues Fiasko

Von unserem Prager Korrespondenten

V. Prag, 19. September.
Es iſt ein offenes Geheimnis, daß man das

blühende Waffen geſchäft der tſchecho
ſlowakiſchen Republik kaum ein „privates“
nennen kann. Die Verfilzung iſt ſo ſtark,
daß kein praktiſcher Kaufmann den privaten
Charakter dieſer Jnduſtrie anerkennen würde;
ſie iſt andererſeits aber ſo geſchickt, daß man
getroſt alles und jedes behaupten kann, wenn
man die Anteilnahme der tſchechiſchen
Stagats macht leugnen will. Wenn der
diplomatiſche Zwiſchenfall Prag Liſſabon
keinen anderen Wert gehabt hätte, ſo genügte
allein der, in die Machenſchaften der von der
Tſchechoſlowakei befolgten Geſchäfts
politik einen Einblick zu geſtatten, wie ſie
rund um die Rüſtungsinduſtrie gang und
gäbe iſt.

Die amtlichen und privaten Erklärungen
des tſchechiſchen Außen miniſteriums und ſeines
Chefs beſagten wenig und gingen am Weſen
der Sache vorüber. Gewiß ehrte es Herrn
Kamil Krofta, wenn er ſich vor ſeine
Beamten ſtellte, von denen einige an führender
Stelle nach allgemein vorherrſchender An
ſicht ſich nicht nur mit der anrüchigen
Geſchäftspolitik des internationalen
Waffenvertriebes beſchäftigen wollten,
ſondern dieſe Geſchäftspolitik ſogleich mit einem
politiſchen Geſchäft zu verbinden trachteten.
Der Tatbeſtand iſt nicht einmal ſo verwickelt,
wie er nach allen Erklärungen und Gegen
erklärungen ausſah. Die Tſchechoſlowakei wollte
ſich den fetteen Auftrag der portugieſiſchen
Regierung nicht entgehen laſſen, und ſie iſt in
dieſen Belangen nicht müßig geweſen, wie
eben nur ein guftragshungriger Ge
ſchäftsmann zu handeln entſchloſſen iſt,
auch wenn er von ſeinem Partner nicht gerade
allzuſehr ermutigt wurde.

Aber gleichzeitig ſollte der Gewinn noch auf
einer anderen Ebene liegen: Die tſchechiſche
Politik wollte „vorbildlich“ ſein wie ſo
oft um den anderen Staaten Europas ihre
ſtrenge Vertragstreue und Neutrali-
tät zu beweiſen. Jn welchem Umfang ſchließ
lich die Beteiligung Sowjetrußlands an
dieſen eigenartigen Praktiken Prags einzu
kalkulieren iſt, ſcheint angeſichts der Tatſache
von minderer Bedeutung, daß ſich der Hrad-
ſchin in Fragen der „ideologiſchen internatio
nalen Politik grundſätzlich mit gewiſſen
anderen Staaten gegenſeitig zu konſul-
tieren pflegt eine Eigenart, die ſich nicht
immer in den Rahmen der kleinverbandlichen
Pflichten ſpannen läßt.

Ein Symptom für die Schwäche dieſer
außenpolitiſchen Linienführung iſt unzweifel
haft die tiefgehende Erregung, die ſich
der tſchechiſchen Oeffentlichkeit be
mächtigt hatte. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß
bisher im allgemeinen galt, unbeſchadet der
Parteifärbung in den Fragen der Außenpolitik
ſtärkſte Zurückhaltung zu üben, zum mindeſten
keine gegenſeitigen Fronten zu bilden. Dieſe
Gepflogenheit verſchwindet immer mehr. Hat
ſchon der Fall des Geſandten Scheba kräftigere
oppoſitionelle Töne vernehmen laſſen, die ein
deutig an die Adreſſe der Spitzen des Außen-
miniſteriums gerichtet waren, ſo hat ſich in
der folgenden Zeit die Unzufriedenheit ver
mehrt und ihren deutlichen Niederſchlag in der
Preſſe erfahren. Wenn ſie, namentlich in jenen
Kreiſen der tſchechiſchen Agrarier, die nur noch
nominell dem Regierungslager angehören,
noch immer eine gewiſſe Rückſicht erkennen läßt,
ſo iſt das wohl darauf zurückzuführen, daß in
der Perſon des Außenminiſters Krofta
der beſondere Vertrauensmann des
Staatspräſidenten geſehen werden muß.
Soweit ſind die Dinge aber noch nicht ge
diehen, daß ſich der Mißmut wenn auch nur



indirekt mit der Perſon des „erfolgrelchſten
Zhrpotrtikers dieſes Landes zu beſchäftigen

agt.
Jndeß glaubt man in politiſchen Kreiſen,

daß für die erwarteten innerpolitiſchen Aus
einanderſetzungen mit Beginn der parlamen
tariſchen Seſſton die neuerliche Schlappe des
Außenamtes nicht ganz nebenſächlich ſein wird.
Gemeſſen an der tſchechiſchen Solidarität auf
internationalem Gebiet, iſt der Mißmut ſo
ungeheuerlich gewachſen, daß er ſich irgendwie
wird äußern müſſen. Die Beſtrebungen nach
„innerer Harmonie“ über derenWert wir uns hier mehrfach geäußert haben
können auf die Dauer keine Bremſe ſein, und
es iſt nicht ſo ganz unwahrſcheinlich, daß die
Dinge eines Tages den Verlauf nehmen, wie
ihn kürzlich ein Anzufriedener aus den Reihen
der tſchechiſchen Agrarier andeutete: „Wir ver
meiden alles, was nach einer natürlichen Fort
entwickelung ausſieht, der wir uns hier mitten
im Herzen Europas ja doch nicht entziehen
können. Wir ſind blind und taub, und
ſelbſt bei außergewöhnlichen Mißſtänden wird
jede Forderung nach Neuem und Beſſerem
beleidigt zurückgewieſen, als ſei der Tatbeſtand
des Vaterlandsverrates nicht mehr gar ſo
ferne Angeſichts ſolcher für eine Demo
kratie ungeſunden Erſcheinungen kann es gar
nicht Wunder nehmen, wenn plötzlich Ereig
niſſe eintreten, die durchaus parlamentariſcher
Natur ſein mögen, durch deren Verlauf das
hierzulande ſeit Jahren zur Gewohnheit ge
r radikal auf den Kopf geſtellt werden
ann.
Die nächſte Zeit wird zeigen müſſen, ob

wirklich die Dinge hier ſchon zu einer gewiſſen
„Reife“ gediehen ſind. Dem Außenſtehenden
ſcheint es zweifelhaft.

Reuralh 659.-Gruppenführer

Berlin, 19. September. Der Führer
und Reichskanzler hat den Reichsminiſter des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath zum
Ehrengruppenführer der SS, ernannt.

Oeſterreich will keinen Ratksſitz
Wien, 19. September. Jn politiſchen

Kreiſen Oeſterreichs wird die Anſicht ver
treten, daß der franzöſiſche Kammerpräſident
Herxiot in einer Unterredung Dr. Schuſchnigg
habe bewegen wollen, ſich um einen Sitz
im Völkerbundsrat zu bewerben,

Dr. Schuſchnigg habe dieſes Angebot ab
gelehnt. Als Anſpielung auf dieſe Vorgänge
ilt die Erklärung, die Staatsſekretär Dr.
chmidt einem Vertreter des „Neuen Wiener

Tageblattes“ gab. Darin unterſtrich der
Staatsſekretär, daß Oeſtexxeich angeſichts des

ehlens von Deutſchland und Jta-
ien in Genf ſich keinesfalls um einen Rats

ſitz bewerben werde.

Marokkaniſche Ehrung für Franco
Salamanca, 19. September. Am Freitag

traf in Burgos der Kalif von Tetuan
ein zu einem feierlichen Beſuch beim Staats
oberhaupt General Franco. Der Würden-
träger von Spaniſch- Marokko überreichte
General Franco eine Urkunde, in der er zum
„Erſten Sohn“ von Tetuagn erklärt wird.In ſeiner Dankesrede würdigte der ſpaniſche

e

Innere Verwandtſchaft zweier Völler
„Alſustracione Itfaſiono“ zum Besuch Mossoſinis beim Föhrer Geleifwort von Dr. Goebbel, Wert

Rom, 19. September. Als Auftakt zur
Reiſe des italieniſchen Regierungschefs nach
Deutſchland und ſeiner Begegnung mit
dem Führer und Reichskanzler hat die
größte Jlluſtrierte Wochenſchrift Jtaliens, die
„Jlluſtracione Jtaligna“ ein vorzüglich aus
lter Sonderheft „Achſe Rom Ber
in herausgebracht.

Eingeleitet wird die Sondernummer mit
einem Artikel: „Muſſolini und Hitler“,
der von den Bildern des Duce und des Füh
rers begleitet iſt und ſeine Ausführungen unter
die Loſung ſtellt: „Die Zukunft der Welt iſt
in den Händen von zwei Männern Muſſolini
und Hitler!“

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano veröffentlicht in dem Sonderblatt
unter der Ueberſchrift: „Die Achſe Rom
Berlin gibt keine Scheidewand“, einen Auf
ſatz. Er ſchildert die Volkstümlichkeit
der Politik Jtaliens und Deutſch
land s. Es heißt in dem Artikel dann weiter:
„Niemand kann in unſerer Politik die Abſicht
ſehen, gefährliche und bedrohliche Spaltungen
hervorzurufen. Bei mehr als einer Gelegen
heit hat es ſich ergeben, daß die Politik des
faſchiſtiſchen Jtaliens und des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands ſich auf zwei paral-
lelen Linien bewegt. Wir haben nicht
einen Block gebildet. Die Achſe Rom
Berlin iſt beſeelt von einem wahrhaftigen und

tiefen Gefühl der Zuſammenarbeit
zwiſchen allen Völkern und hat nichts Geheim
nisvolles an ſich. Die Praxis der letzten
Monate hat vielmehr gezeigt, daß die parallele
Politik der beiden großen autoritären Staaten
Europas ein außerordentlich nützlicher Sicher
heits- und Friedensfaktor iſt, ein Richt
ſtein, auf den ſich alle Kräfte, die die Kultur
vor der bolſchewiſtiſchen Gefahr ſchützen und
fruchtbare und dauerhafte Wiederaufbauarbeit
leiſten wollen, einſtellen.

Die deutſch italieniſche Freundſchaft hat
bereits die ſozialen Schichten der beiden Län
der tief durchdrungen. Das iſt ſehr wichtig,
da internationale Freundſchaften, wenn ſie
nicht im innerſten Bewußtſein der
Völker in ihren Regierungen verankert
ſind, unvermeidlich Schiffbruch leiden müſſen.
Die deutſch italieniſche Freundſchaft wird in
dieſem Geiſte fortgeſetzt werden, der keiner
neuen Zuſatzprotokolle zu den gelegentlich
einer Deutſchlandreiſe unterzeichneten Proto
kollen bedarf. Ueber das politiſche Gebiet
hinaus wird dieſe Zuſammenarbeit mit glei
chem Nachdruck auch auf wirtſchaftliche m
Gebiet verwirklicht werden, überhaupt über
all da, wo die beiden großen Nationen ihr
wachſames internationales Verantwortungs
gefühl zeigen können.“

Zwei weitere Artikel ſtammen aus der
Feder von Reichsminiſter Dr. Goebbels

Hphärenmuſik aus Genf
Delbos besong den Völkerbund und verriet seine Grundsätze

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genf, 19. September. Der franzöſiſche

Außenminiſter Delbos hielt auf der Rats
tagung des Völkerbundes eine Rede,
in der er ſich mit dem „ſpaniſchen Drama“, in
der gegenwärtigen Lage in Europa und der
Kriſe des Friedens beſchäftigt. Den Jnhalt
im einzelnen wiederzugeben lohnt ſich nicht,
denn die Rede war die alte abgeleierte
Platte von der „Völkerbundstreue“, die zum
Ritual aller franzöſiſchen Regierungen gehöre.

Es handle ſich heute um eine Kriſe des
i und nicht um eine Kriſe des Völkerundes. (2) Der Mechanismus des Bundes
müſſe revidiert werden und die Mittel zur
Sicherung der friedlichen Entwicklung der
menſchlichen Gemeinſchaft müßten beſſer ange
wendet werden.

Heute ſei der Kriſe g. im Gange, und. um
eine weitere Anſteckung zu vermeiden, hätten
ſich England und Frankreich ent-
ſchloſſen, eine Politik der Nichtein-
miſchung vorzuſchlagen (die der nicht
aktuelle Außenminiſter Frankreichs als über
holt zu bezeichnen vergeſſen hatte).

Delbos jammerte, daß außer dem Zuſtrom
von Kämpfern und Waffen in Spanien die
Gefahr der ideologiſchen Leiden
ſchaften Europa in zwei feindliche
Lager zu teilen drohe. Von den ſogenannten
demokratiſch antifaſchiſtiſchen Einheitsfronten

lich. Deutſchland

ven zerfalle. Gerade dieſer Satz dürfte die
geſamte deutſche Nation beſonders intereſſie
ren, war es doch Frankreich, das bisher dieſe
Teilung Europas ſelbſt vorgenommen hatte
und ſich ſelbſt weigerte, abzurüſten.

Jm übrigen behauptete Delbos, daß das
Friedensproblem gelöſt wäre, wenn das Geſetz
des Völkerbundspaktes von allen
reſpektiert würde. Um auch die außerhalb
ſtehenden Völker für den Frieden zu gewinnen,
müſſe die Achtung der übernommenen Ver
pflichtungen ſelbſtverſtändlich ſein. (Wer brach
aber bisher alle Verträge, wenn ſie verſehent-

deu t Vorteile bringen konnten?
Vie Schtiftleitung.) er

Die Gefahr der Konflikte ſei um ſo größer,
menn, man ſich, anſtatt zur allgemeinen Zu
ſammenarbeit zu gelangen (wohl in Genf?),
auf beſonderen Vereinigungen be
ſchränke (2), die gegen andere Länder oderegen andere t gerichtet ſeien.
Sblte Herr Delbos vielleicht die Achſe Ber

lin--Rom oder unſer Abkommen mit Japan
meinen? Die Schriftleitung.) An ſogenannten
Sonderkoalitionen übte der Redner heftige
Kritik, wobei er jedoch vergaß, diejenigen
Frankreichs mit England, Sowjetrußland und
der Tſchechoſlowakei zu erwähnen. Die Rede
dürfte kaum irgendwelchen praktiſchen Wert

und von Dino Alfieri, dem italientMiniſter für Vollabildung. Lehtes er
ſchreibt Dr. Goebbels, iſt die gemein
ſame Haltung gegenüber den gleiche
europäiſchen Friedensaufgaben,
Bekenntnis zur tapferen
führung, die gleiche Entſchloſſenheit der
Löſung der internationalen Gegenwartsfragen
nicht auszuweichen, ſondern ſie im Intereſſe
einer neuen europäiſchen Ordnung zu be
wältigen, was die deutſche und die italieniſche
Nation miteinander verbindet.“

Miniſter Alfieri unterſtreicht die neu
artigen Aufgaben, die ſich Faſchismug

Gebieteund Nationalſoziglismus auf dem
eines regen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen
Austauſches geſtellt haben, und weiſt auf die
außergewöhnliche Bedeutung hin, die den
Reiſen für das politiſche und kulturelle Sich
kennenlernen der beiden Völker zukommt,

Die Achſe Rom-Verlin leidet nicht unter
der Unbeſtändigkeit und Zerbrechlichkeit den
gewöhnlichen politiſchen Beziehungen Sie ruht
auf ſtarken ethiſchen Faktoren und in
der inneren Verwandtſchaft, die die
breite Lebensgrundlage für die beiden Völker
bildet. die beim Wiedererwachen des Kultur
gewiſſens naturnotwendig an der Spitze der
n etarten Geſtaltung einer neuen Kultur

ehen.
Das Sonderheft der „Jlluſtracione Jtaliang

enthält im übrigen Bildmaterial vom Rei ch
parteitag, ferner von den Beſuchen des
Führers, des Generaloberſt Miniſterpräſidenten
Görin g. und des Generalfeldmarſchalls von

Blom berg in Jtalien und widmet den
deutſchen Koloniglanſpruch unter der
Ueberſchrift: „Eine Ungerechtigkeit, die wieder
gutgemacht werden muß“, ſowie dem Vier
jahresplanz zwei ſehr intereſſante und ver

ändnisvolle Artikel.

von Stohrer in Spanien
San Sebaſtian, 19. September. An

Sonnabend früh traf der neue deutſche Vot
ſchafter bei der ſpaniſchen Nationalregierung,
von Stohrer, in der Grenzſtadt Hendaye
ein. Gegenüber der Militärkommandantut,
wo Abteilungen von Milizen, der Re
quetes und der Falange aufgeſtellt
waren, ſchritt der Botſchafter dann die Front
ab, wobei die Zuſchauer begeiſterte Hoch
rufe auf Deutſchland und ſeinen
Führer ausbrachten. Daran anſchließend
fand ein Empfang in dem Gebäude der
Grenzkommandantur ſtatt.

Nach dem Eintreffen in San Sebe
ſt i an wo ebenfalls eine Begrüßung re
legte Botſchafter von Stohrer am Gtabe des
vor wenigen Tagen verſtorbenen Geyerals
Francisco Martin Llorente, der ſich
betätigt hat, einen Blumenſtrauß nieder. An
ſchließend begab ſich der Botſchafter nach
Salamanca.

HJ.- Führer in Wien
Wien, 19. September. Die wirtſchaſts

politiſchen Referenten der HJ., die unter der
Leitung des Gebietsführers Lorenz eineStagatschef die mauriſche Kultur und die ge vermerkte der franzöſiſche Außenminiſter haben, denn die geſchichtlichen u Auslandsſtudienfahrt durch Süd-

ſchaffene Verbindung Spaniens mit Marokko, nichts, dagegen war er für Abrüſtung, ſchreiten längſt über den Völkerbund und die oſteuropa machen, haben ſich zwei Tage in
welche gegenſeitige Freundſchaft bedeute. damit die Welt nicht in Herren und Skla dort gehaltenen belangloſen Reden hinweg. Wien aufgehalten,

T n m esshakeſpeare

in Mitteldeutſchland
Mitteldeutſches Landestheater ſpielt „Der

Widerſpenſtigen Zähmung“

Auftakt mit Shakeſpeare das Mittel
deutſche Landestheagater will ſich auch
in der neuen Spielzeit ſeines Rufes als einer
der beſten deutſchen Wanderbühnen würdig er
weiſen. Oder glaubt jemand, es ſei eine
Kleinigkeit, mit zum großen Teil neuen
Kräften und jeden Abend an einem anderen
Ort eins von Shgkeſpeares ſchönſten aber auch
chwerſten Werken aufzuführen? „Der Wider
penſtigen Zähmung“ im Dorfwirtshaus oder
m Theaterſaal der kleinen Stadt es gehört

Mut zu einem ſolchen Unterfangen und vor
allem ein gerüttelt Maß von überlegenem und
ſolidem Können. Hanns Mühlinghaus, der
verdiente Jntendant des Mitteldeutſchen
Landestheaters, beſitzt beides und ſo kann der
Erfolg nicht ausbleiben.

Das iſt handfeſtes und gediegenes Theater,
was man hier zu ſehen bekommt. Mag man
es ſich nun in Mücheln, in Bad Dürrenberg
oder in Bad Lauchſtädt anſehen, wo das Spiel

eſtern im hiſtoriſchen Goethetheater einen be
onders ſtimmungsvollen Rahmen fand: ſtets
bleibt die freudige Gewißheit zurück, daß hier
ein Stück Kulturarbeit geleiſtet wird, das in
ſeinen Auswirkungen noch gar nicht abgeſchätzt
werden kann. Es iſt ſchon ſo, wie Jntendant
Mühlinghaus in einleitenden Worten betonte,
in denen er zugleich die Grüße des Gauleiters
überbrachte: die Leute, die in die großen
Städte fahren können. um ins Theater zu
gehen, ſind eine kleine Minderzahl. Und ſollen
all die anderen leer ausgehen? Jhnen will
das Mitteldeutſche Landestheater geiſtige Kraft
durch Freude bringen und, daß es damit auf
dankbhare und aufnahmefreudige Anteilnahme
ſtößt, das beweiſt jeder einzelne dieſer be
glückenden und künſtleriſch geſchloſſenen Theater
abende. Es ſtimmt ja gar nicht, daß die ſo
genannte „große Menge“ nur die herkömmliche

perette und den belangloſen Schwank ſehen
will. Wer einmal die begeiſterten Geſichter
und die glänzenden Augen der Beſucher eines

ſolchen Theaterabends geſehen hat, der weiß,
daß das Mitteldeutſche Landestheater auf
dem rechten Wege iſt, wenn es ſeine Arbeit
unter ein Schillerwort ſtellt, das zu Beginn
des neuen Programmheftes abgedruckt iſt.
„Jndem man das Theater ernſthafter
behandelt, will man das Vergnügen des
Zuſchauers nicht aufheben, ſondern veredeln“

ein ſchönes Leitwort für ein Volkstheater
des neuen Reiches!

Eine Aufführung aus einem Guß. Was
Wunder, daß von Anfang an die Brücke zwi
ſchen Bühne und Saal da war. Ein guter
Gedanke, die heitere und äußerſt glücklich dem
Charakter des Ganzen angepaßte Muſik von
Hermann Götz dazu ſpielen zu laſſen. Das
Städtiſche Orcheſter von Weißenfels war mit
dieſer Aufgabe betraut und trug unter Leitung
von Georg Haupt weſentlich zum Gelingen des
Ganzen bei.

Das Zuſammenſpiel der Schauſpieler, unter
denen man eine ganze Reihe neuer Geſichter
ſah, verriet die energiſche und zielbewußte
Regie von Hanns Mühlinghaus. Mit einem
ſolchen Enſemble kann man Shakeſpeare ſpielen.
Mit Ernſt Schröder zum Beiſpiel, der einen
Petruchio hinſtellte, wie ihn ſich in ſolch kraft
geladener Spielwucht manche größere Bühne
wünſchen würde. Das widerſpenſtige „Käth
chen“ ſpielte Angela Oſterloh, vielen mittel
deutſchen Theaterbeſuchern ſicher noch von „Ver
trag um Karakat“ und anderen Aufführungen
her bekannt. Sie wußte die Wandlung von
der aufſäſſigen, launiſchen Teuflin zur hin
gegebenen, zärtlichen Gattin mit großem ſchau
ſpieleriſchem Können glaubhaft zu machen und
bot neben Ernſt Schröder die vielleicht ſtärkſte
Leiſtung des Abends. Egon Blanke als Tranio
war eine Shakeſpeare- Geſtalt von echtem Schrot
und Korn, Jeo Schorn konnte ſich für die über
legene, echt-komödiantiſche Darſtellung ſeiner
Väterrollen einen Sonderapplaus einſtecken.
Lebendiges Theaterblut beſitzt auch Horſt
Dieter Roſſa, der als Lucentio die ſanftere
Bianca nach viel Wirrungen heimführen darf.
Und ſo müßte man die einzelnen Darſteller
weiter aufzählen, denn ein jeder war in ſeiner
Art vollkommen, ein jeder bis hinab zu Hannes
Völkels mißhandeltem und zitterndem Schneider.

Jn tauſend Kleinigkeiten machte ſich die
lebendige und einfallsreiche Regie bemerkbar.
Bis ins Letzte triumphierte der Geiſt über die,
für eine Wanderbühne ſicher oft beſonders hart
näckige Materie. Bühnenbilder, Kleidung, Be
leuchtung nichts war ſtiefmütterlich be
handelt, nichts vergeſſen. Die Tanzgruppe des
Mitteldeutſchen Landestheaters ſei auch nicht
ühergangen, die unter der Leitung von Anni
Schwan mithalf, die Buntheit des eliſabetha-
niſchen England vor den Augen der Zuſchauer
erſtehen zu laſſen. So kam eine Aufführung
zuſtande. auf die das Mitteldeutſche Landes
theater ſtolz ſein kann und für die es den Dank
aller Kunſtfreunde verdient. Möge dieſer Dank
ſich auch in Zukunft in einer regen Anteil
nahme aller Bewohner des Gaues an der
Arbeit dieſer vorbildlichen Bühne äußern.

Dietmar Schmidt.

Schiller und Skrindberg
Zwei Berliner Theaterabende

Schillers „Kabale und Liebe war
die Eröffnungsvorſtellung in der Berliner
Volksbühne. Dieſe Aufführung zeigte vor
allem den zukunftsreichen Nachwuchs, den Ge
neralintendant Eugen Klöpfer für die neue
Spielzeit an ſeine Schauſpielbühnen verpflichtet
hat. Der Einſatz wertvoller darſtelleriſcher
Begabüngen aus dem Reich wird einen leben
digen Wettkampf mit den größten Berliner
Darſtellern gewährleiſten. Für dieſe neue
ſchauſpieleriſche Durchblutung des Berliner
Enſembles muß man Klöpfer beſonders viel
Dank wiſſen. Die SchillerJnſzenierung zeigte
das bereits deutlich. Klöpfers Jnſzenierung
ging ganz dem dichteriſchen Wort nach. Es
war nicht nur die meiſterhafte Führung des
Schillerſchen Pathos, welches im kleinſten
Dialog noch einfach und menſchlich überzeugt,
ſondern Klöpfer gelang, mit untermalender
StreicherMuſik in den. Pauſen, eine gedämpfte
ſchickſalſchwere Atmoſphäre, die in der ſeeliſchen
Entladung hinreißend und packend aufbrach.
Von den neuen Kräften war die junge Heroine
Jlſe Steppat aus Oldenburg als Lady Milford

die ſprachlich dunkle, geſtiſch aufflammende
Liebesrächerin. Als ein Heldendarſteller von
Format zeigte Ernſt Wilhelm Borchert aus
Köln in der Rolle des Ferdinand jugendliche
Spannkraft, geballten Ausbruch und verinner
lichten Enthuſiasmus. Karl Kuhlmann aus
Altong bewies als Präſident im VaterSohn
Konflikt eine überlegene ſprachliche Mäßigung
Hilde Körber war Luiſe, ein kranker Hauch
ergreifend in ihrer zartgliedrigen Hilfloſigkeit.
Harald Paulſen gab dem Wurm in feuerroter
Perrücke alle Züge des Böſewichtes. Jn einet
Epiſode gefiel Fritz Raſp als Kalb.
Klöpfer ſelbſt zeichnete die kleinſte Rolle de
Schauſpiels, den alten, revolutionären Kammer
diener, mit rührender Wahrhaftigkeit. Ernſt
Schütte hatte die duftigen RokokoJnterieurs
entworfen. Gewaltiger Beifall dankte am Ende
der überzeugenden Enſembleleiſtung Klöpfer
und ſeinen Helfern.

Jm Theater am Kuürfürſtendamm erſchien
Strindbergs „Totentan z. Der erſte Tei
des zwiſchen Vernichtung und Ueberwindung
angeſiedelten Dramas erſtand unter den r
fühlenden Regiehänden Paul Wegeners als
geiſterhaftes Seelendrama einer Zeit, die heute
überwunden iſt. Das Drama zeigt Strindberg
den Verneiner, und Strindberg, den Kämpfe
für Lebensbejahung und ſoziale Ehre. Aus
ſelbſtquäleriſchen Seelenanalyſen wächſt der
Totentanz ſymboliſch in eine neue Welt de
Lichts. Paul Wegener ſelbſt war Edgar,
Feſtungskommandant im Leuchtturm, der ſo
und ſeine Frau zermartert, peinigt e
blößt. Es war mehr als nur natüraliſt e
Theater, was Wegener geſtaltete Dämoniſ
Theater aus ſeeliſcher Beſeſſenheit heraus

er rbannt im geſpenſtigen Einſamſein. egene
ſchlug die Monologe ins Jrreale um.
ſicherte der Aufführung die geiſtige
deutung des Strindbergiſchen Wollens Frau
Wegener bewies Roma Bahn als ſeine nſcher
Alice in der Ueberſtopfung mit e hltet
Qual eine ergreifende Haltung. Georg ſamen
war der Jugendgeliebte Alices mit ſpatſa Ter
Mitteln Jn der Beſinnung auf die z des
Verzweiflung wachſenden lichtvollen Je
Dramas brach Z s des Schauſpie
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teuer Gewalkakt Litauens im Memelgebiek
be erhörte Enfeignongen deufschen Besifzes Kowno haf ſetzt die Enfwecler-Ocler- Wahl

Kowno, 19. September. Auf Grund
eines hervorgezauberten Geſetzes „über Boden

enteignungen für Zwecke des Heeres, des Ver
tehrs, des Hafens und des Zolles“ wurde im
Remelgebiet ein 24 deutſche Grundſtücke um
ſaſſender Großkomplex enteignet.

Die ohne jede Fühlungnahme und Vorbe-
reitung verkündete Maßnahme hat im Memel-
deutſchtum einen einzigen Empörunggsſchrei
ausgelöſt. Der Tatbeſtand ermöglicht keiner
lei Diskuſſion über irgendwelche objek
tive Notwendigkeit. Die juriſtiſche Seite der

üngelegenheit exiſtiert n iſcht, weder nach der
litauiſchen Verfaſſung noch nach dem Memel-
ſtatut. Die wirtſchaftliche Seite die Größe
des für „Hafenzwecke“ enteigneten Gebietes iſt
größer als die Stadt Memel ſelbſt läßt
zur ein Achſelzucken zu. Bleibt die poli
tiſche Seite. Zu ihr müſſen ſchon jetzt ein
paar Worte mit Deutlichkeit geſagt werden.

Das deutſchlitauiſche Abkommen des Vor
jahres hat eine Entſpannung gebraucht. Jmmer
wieder wurde litauiſcherſeits unterſtrichen, daß

Litauen eine völlig offene Politik
zu treiben beabſichtige. Deutſchland hat durch
aus anerkannt, wenn man in Kowno neue
Töne fand. Mehr noch, Litauen wird zugeben
müſſen, daß Deutſchland auf gewiſſe befrem
dende Erſcheinungen wie die berüchtigte
Vetopolitik des Memelgouverneurs nicht
gleich mit ſchwerem Geſchütz antwortete.

Es ſteht zu hoffen, daß Kowno die Souve-
ränität der deutſchen Poſition erkennt. Es
würde ſich täuſchen, wenn es ausgerechnet im
Jahre 1937 an irgendeine Gebundenheit der
deutſchen Politik glauben würde. Die Ver
antwortung für irgendwelche Weiterungen aus
den Memeler Gewaltakten fallen notwendig
allein auf Kowno, das damit ſelbſt über
die Zukunft entſcheidet. Es mag ſich demnach
reiflich überlegen, daß die Memeler
Gewaltakte einen Rückzug des deutſchen
Giros von den litauiſchen Eigenwechſeln be
deuten können: Litauen zerſtört durch ſie den
Glauben an die litauiſche Fähigkeit zur Real
politik, mit der man ſo gerne in Kowno
kokettiert. Darüber hinaus verliert Litauen

den Anſpruch, von der internationalen Oeffent
lichkeit in ſeinen Handlungen nach rechtlichen
Maßſtäben gemeſſen zu werden.

Es ſteht feſt, daß Litauen heute uns gegen
über vor einem unausweichlichen Entwedg er
Oder ſteht. Entweder es übernimmt die
Verantwortung für die Memeler Ent-
eignungen. Jn dieſem Fall entpuppt ſich die
geſamte Entſpannungspolitik als Vorwand,
hinter dem man auf kaltem Wege die An
taſtung des deutſchen Volkstums
durchführen wollte, die man offen nicht gewagt
hätte ein typiſch öſtlicher Dreh, der
Litauen in der Skala der als anſtändig gelten
den Nationen um ganze Klaſſen zurückwirft.
Oder aber Litauen iſt eben nicht der
konſolidierte Staat, für den es ſich ausgibt.

Jn beiden Fällen muß der Wert Litauens
als politiſch ernſt zu nehmender Partner aus
der Rechnung geſtrichen werden mit
Konſequenzen, die Litauen ſich von denjenigen
ſeiner politiſchen Freunde vorrechnen laſſen
kann, die begriffen haben, daß das Jahr 1937
nicht das Jahr 1933 iſt.

Perdunkelungspapier

mit 100 v. H. Auſſchlag
Scharfe Maßnahme gegen Luftſchutzgewinnler

figener Bericht der NS Presse
h. t. Hamburg, 19. September. Die

Hamburger Firma Ernſt Gravenhorſt iſt von
der Behörde für Handel, Schiffahrt und Ge
werbe auf die Dauer von drei Tagen ge
ſchloſſen worden. Die Firma hatte in gewinn
ſüchtiger Abſicht die Vorbereitungen für die
große Verdunkelungsübung in der kommenden
Woche ausgenutzt, indem ſie auf das Ver
dunkelungspapier Verdienſtſpannen von 100
v. H. und mehr aufſchlug.

Dazu teilt das Hamburgiſche Staatsamt
mit: Die Behörde für Handel, Schifffahrt und
Cewerbe als Preisüberwachungsſtelle hat feſt
et daß die betreffende Firma ohne berech
igten Grund beim Verkauf von Verdunke-
lungspapier für die bevorſtehende Verdunke
lungswoche ihre Preiſe erhöht hat, und
war hat ſie Verdunkelungspapier mit einer
Kerdienſtſpanne von 100 v. H. weiterver
t. Damit nicht genüg, hat ſie nach kurzer
t unter Ausnutzung des großen Bedarfs
re Verdienſtſpanne durch eine weitere Er
höhung ihrer Verkaufspreiſe für das gleiche
Papier, das ſie auch zum gleichen Preiſe ein
n hatte noch weſentlich geſteigert. Die

ehörde für Handel, Schiffahrt und Gewerbeuls Preisüberwachungsſtelle hat ſich deshalb
veranlaßtt geſehen, gegen ein derartigesTreiben mit den ſchärfſten Mitteln vorzu

gehen.

Berlin ſieht ſchwarz
Vor der großen Luftſchutzübung

Berlin, 19. September. Die große zivile
Luftſchutz- und Verdunklungsübung, in deren
Zeichen die Reichshauptſtadt die ganze nächſte
Woche über ſtehen wird, wirft ihre Schatten
ſchon ſeit Tagen voraus.

Alles ſpricht von dieſem bevorſtehenden
Ereignis und bereitet ſich darauf vor. Jm
Laufe des geſtrigen Sonnabends ſind an allen
Straßenkreüzungen und an beſonderen Ge
fahrenpunkten die Bordſchwellen weiß an
geſtrichen worden. Jn den Büros wurde
das vorgeſchriebene blauſchwarze Papier
an den Fenſtern angebracht.

Polizeipräſident Graf Helldorf hat am
onnabend in einem Aufruf an die Be

völkerung Berlins die dringende Bitte ge
richtet, den Maßnahmen der Luftſchutzleitung
und der Polizei Verſtändnis entgegenzu
bringen, Ruhe Und Ordnung zu halten, den
guten Humor zu bewahren und während des
halbſtündigen Fliegeralarms die an ſich ſo
ſchätzenswerte Wißbegierde einmal zu
bezwingen, „wenn auch noch ſo viel in
der Luft zu ſehen iſt“.

Auf Grund des zwiſchen Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley für die DAF. und Präſident
Cianetti für Dopo Lavoro abgeſchloſſenen Ab
kommens über den deutſcheitalieniſchen

rlauberaustauſch traf geſtern in
München der erſte Dopo Lavoro Ur
lauberzug ein. Er brachte 425 italieniſche
Arbeiter und Arbeiterinnen nach Deutſchland,
wo ſie ſich eine Woche lang aufhalten werden.
Zwei Tage davon werden ſie in München einen
Tag in Nürnberg und zwei weitere Tage in
Verlin verbringen.

das KRälſel um die „KRokunde“
De Verhoftetfen wiecler frei

Wien, 19., September. Die Mauern der
„Rotunde“ ſind nun vollſtändig in ſich zu
ſammengeſunken. Jn dem wirren Durchein
ander von Balken, Mauerwerk und verbogenen
Eiſenkonſtruktionen zeigt ſich noch immer Glut,

und es wird wohl noch einige Tage
dauern, bis dieſe ganze Maſſe völlig aus
gebrannt iſt.

Die Erhebungen nach der Brand
urſache gehen weiter. Jm Mittelpunkt des
Jntereſſes ſteht der Pfeiler 17. an dem das
Feuer zuerſt bemerkt wurde. Es wurde feſt
geſtellt, daß die dort befindlichen Ausſtellungs
gegenſtände einer bekannten Wiener Offen
fabrik bereits weg geſchafft waren und
daß der Boden völlig ſauber war. Die Ver-
waltung der „Rotunde“ erklärte, daß man an
eine Fahrläſſigkeit durch un vorſichtiges
Hantieren mit einem Zigarettenreſt oder der
gleichen nur ſchwer denken könne. Die
ganzen rieſigen Hallen des Gebäudes waren
von allen Papierabfällen und ſonſtigen leicht
brennbaren Stoffen, wie Verpackungsmaterial
uſw. vollſtändig geſäubertt.

Mill. Versicherungssumme

So muß weiterhin in erſter Linie an
Brandſtiftung gedacht werden, zumal ja
die drei vorausgegangenen aber rechtzeitig
entdeckten Brände ein ſehr wichtiges Jndiz
darſtellen. Allerdings ſcheint die Polizei
keinerlei Anhaltspunkte für die mutmaßlichen
Täter zu haben.

Die in der Nacht noch verhafteten
Perſonen, die ſich knapp vor Ausbruch des
Feuers in der Nähe der „Rotunde“ auf
gehalten und verdächtig gemacht hatten,
wurden wieder auf freien Fuß geſetzt. Die
Blätter geben ihrer Vermutung Ausdruck,
daß man die Brandurſache vielleicht nie
m als werde eindeutig feſtſtellen können.

Die „Rotunde“ war bei einer Gruppe von
32 Verſicherungsgeſellſchaften mit 1,1 Millionen
Schilling verſichert. Da dieſer Betrag im Aus
land wiederum zum größten Teil rückver
ſichert iſt, erleidet die öſterreichiſche Wirtſchaft
keinen nennenswerten Schaden. Die Ver
ſicherungsſumme kommt natürlich nicht an
nähernd an die ſeinerzeitigen Baukoſten
heran, genügt aber zur Herſtellung neuer
Meſſehäuſer.

Drei Bergleute eingeſchloſſen
Rettung noch möglich

Recklinghauſen, 19. September. Seit
Freitag vormittag ſind auf der Hütte „König
Ludwig“ in Recklinghauſen drei Vergleute ver
ſchüttet und von der Außenwelt abgeſchnitten.

Die Bergungsarbeiten wurden unter der
Leitung des Betriebsführers und der Berg-
behörde ſofort tatkräftig aufgenommen, doch
iſt es bis zum Sonnabendabend noch nicht ge
lungen, die eingeſchloſſenen Knappen zu bergen.
Wohl iſt inzwiſchen durch ein Klopfzeichen
eine Verbindung mit den Eingeſchloſſenen her
geſtellt worden. Den drei Bergleuten, die
offenbar unverſehrt geblieben ſind, werden
durch ein Rohr Friſchluft und Nahrungs
mittel zugeführt. Man hofft, ſie bald geſund
und wohlbehalten zu bergen.

60 Verletzte bei Exploſion
5 Gebäude zertrümmert

Paris, 19. September. Jn Algier er
eignete ſich in einer Konditorei eine folgen
ſchwere Exploſion durch eine ſchadhafte Kälte
anlage. Das Gebäude der Konditorei wurde
völlig zerſtört und vier weitere Geſchäftshäuſer
in der Nachbarſchaft wurden ebenfalls zer
trümmert. 60 Perſonen wurden verletzt, davon
11 ſchwer. Ein Kind wird noch vermißt.

Die Exploſion ereignete ſich in dem Keller
des Nebengebäudes der Konditorei in einer
der belebteſten Straßen Algiers. Die Gewalt
der Exploſion war ſo groß. daß die Glasſplitter
der zerbrochenen Fenſterſcheiben 60 Meter weit
fortgeſchleudert wurden.

An der Hilfeleiſtung beteiligten ſich ſowohl
die europäiſchen als auch die eingeborene Be
völkerung, das Sanitätskorps, die Truppe, die
Feuerwehr und die Polizei. Ueber die Ur-
ſache der Exploſion iſt man ſich noch nicht
ganz im klaren. Man vermutet, daß ein
Behälter mit komprimiertem Gas explodiert iſt.

Uebergangshilfe für goldaken

Laufende Unterſtützung für länger
dienende Freiwillige

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. September. Der Reichs
arbeitsminiſter hat zu einer Uebergangshilfe
für Soldaten Stellung genommen.

Danach erhalten Soldaten, die über die
aktive Dienſtzeit hinaus freiwillig
länger dienen und in Ehren entlaſſen
werden, eine einmalige Aebergangs-
hilfe, die dazu mit einem Berechtigungs
ſchein für bevorzugte Arbeitsloſenvermittlung
verbunden iſt. Wenn der Entlaſſene nicht ſo
gleich Anſtellung finden oder ihm Arbeit nicht
nachgewieſen werden kann, ſo wird ihm für
eine beſtimmte Zeit eine laufende Unterſtützung
gewährt, die vom Arbeitsamt zu zahlen iſt.
Dieſe Uebergangshilfe wird auf eine etwaige
Arbeitsloſen- oder Kriſenunterſtützung nicht
angerechnet.

Elefanken mußten Kopf ſtehen

Eigener Bericht der NS.-Presse
Zittau, 19. September. Auf der Fahrt

von Zittau nach Bautzen wurde ein Sonderzug
des Zirkus Krone von einem Unfall betroffen.

Ein mit vier Elefanten und einigen
Wärtern gefüllter Wagen ſprang aus den
Gleiſen und überſchlug ſich bald darauf, nach
dem er noch ein Stück neben den Schienen
hergelaufen war. Während einem der Wärter
bei dem Unglück eine Zehe abgequetſcht wurde,
kamen alle vier Elefanten eigenartigerweiſe
unverletzt davon. Trotzdem geſtaltete ſich ihre
Bergung ſehr ſchwierig, da ſie mit den Füßen
nach oben in den Ketten hingen, mit denen ſie
unterwegs an den Boden der Wagen gefeſſelt
ſind. Erſt nachdem der Wagen aufgeſchnitten
und das Dach abgeſägt worden war, konnten
die bereits nervös gewordenen Tiere befreit
werden.

Wir gedenfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:
20. 9. 1924: Friedrich Juſt, landwirtſchaft

licher Aufſeher, Roggenſtorf b.
Grevesmühlen (Mecklenburg).
Guſtav Seidlitz, Meſeritz, Arbei
ter SA.Mann, von Kommu
niſten erſchoſſen.

Geſamtke Kriegsflokke in Kiel
Eigener Bericht der NS.-Presse
r. Kiel, 19. September. Jn dieſen Tagen
iſt die deutſche Flotte von ihren verſchiedenen
Uebungsplätzen in der Nord und Oſtſee
im Reichskriegshafen Kiel zuſammengezogen
worden. Auch der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, traf zu einem kurzen Beſuch und zu
Beſprechungen in Kiel ein.

Mit Ausnahme der gegenwärtig in den
ſpaniſchen Gewäſſern weilenden Schiffe
zu denen bekanntlich Panzerſchiff „Admira
Scheer“, Kreuzer „Köln“, vier Torpedoboote
und drei Unterſeeboote gehören, liegen im
Hafen von Kiel: Panzerſchiff „Deutſchland“Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“, Schulſchiff
„Schleſien“, die Kreuzer „Nürnberg“, „Leipzig“,
„Karlsruhe“, Königsberg“, die Torpedoboote
„Greif“, „Falke“, „Möwe“ und „Condor“, die
1. und 2. Minenſuchflottille, die 1. und 2. Ge
leitbootflottille, die 1. Schnellbootflottille, die
1. Räumbootflottille, die 1. und 2. Unterſee
bootflottille mit den UBoot-Begleitſchiffen
„Saar“, „Moſel“ und „Weichſel“, das Artillerie
ſchulboot „Fuchs“, das Segelſchulſchiff „Horſt
Weſſel“, der Aviſo „Grille“ und die Stations
jacht „Nixe“.

In wenigen Heilen
Der Führer und Reichskanzler hat

dem Präſidenten der chileniſchen Republik
zum Unabhängigkeitstag drahtlich ſeine Glü ſck
wünſche übermittelt.

Jn ſeiner Heimatſtadt Neiße ſtarb General
major a. D. Conrad Gabriel, der älteſte
deutſche Offizier.

Die Hochwaſſerwelle der Oder hat
geſtern Breslau erreicht.

Die Budapeſter politiſche Polizei hat
am Freitagabend in Zuſammenhang mit dem
Ueberfall marxiſtiſcher Elemente auf die Pfeil
kreuzler 123 junge Sozialdemokraten
verhaftet.

20. 9. 1931:

Am Freitag wurden in Parm a in Jtalien
ſtarke Erdſtöße verſpürt. Die Bevölkerung
floh erſchreckt ins Freie. Einige Schoörnſteine
ſtürzten ein und zahlreiche Scheiben wurden
zertrümmert.

Die polniſche Jacht „Kreytzof Arci
ſzewſki“, die ſich auf einer mehrwöchigen Oſt
ſeereiſe befand, iſt auf der Fahrt von Gdingen
nach Kiel mit 16 Mann Beſatzung vor Wisby
gekentert. Alle Jnſaſſen ſind ertrunken.

Jn dieſen Tagen beginnen in Süd
ſlawien die diesjährigen Herbſt
manöver der jugoſlawiſchen Armee, an
denen mehr als 50 000 Mann aller Waffen
gattungen teilnehmen.

König Leopold von Belgien wird ſich
Mitte November nach London begeben, wo
er vom 16. bis 19. November Gaſt des eng
liſchen Königspaares ſein wird.
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des fonſhandels finden Sie MENDE- Getäte besohdets wirk-
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nd be gehrf MENDE- Empfänger sind. Jedes fachgeschäft
Mird Ihnen die neben MENDE gern vnverbindlich Vorföhren.



Der Andrang
läßt nicht nach!

Ein ganz großer
überragencdder Erfolg

UenkeAusſchluß

Am Anfang jeder
Schuld steht die Lüge
Zu dieser Erkenntnis a
nach furchtbaren Erlebnissen
und seelischen Aengsten eine
Frau, die mit einem Geheimnis

in die Ehe ging
Olga Tschechowa,

Sabline Peters, Ivan
Pefrovwich, Alfred Abel
Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Schauburg
Ein Rekord-Egfolg

feiert, nach Wenn wir alle
Engel wären wieder einen
ganz groß. Erfolg
in dem urköstlichen Volksstück

Lumpaci
Ein bezaubernd frecherFilm mit

Paul Hörbiger
Hans Holt Hlilde Krahl
Alice Brancit Edith Wolf
Für Jugendliche 2ugelassen!
W. 4, 6, 8.20 8. 2.30, 4, 6, 8.20

Kloſterbrän
HALLE (SAAILE)
Talamtstraße 6, Ruf 318 95

Koylmbacher Mönchshofbräu

Das Exportbier von Weltruf!

l Lir 43 Pf.r Ltr. (MaßRrug) 82 Pfg.
einschließl. Bedienangsgeldl!

Weeben aveckct lMänoeke! FRITZ B O D E

in die

Alle Unkosten inbegriffen,

gebiet 2265 m, Misurina-Dreisi

Sichern Sie sich durch
Anfrage die Devisen,
Anschaffung
Aushunft und Prospekte durch

Krölnl's Skiweisen
18 Tage Gesellschafis-

Leſspeiq I2 Kufsteim II2.-
fahrten usw. Standorte: Karenpaß 1758 m, San Pellegrino 1920 m,
Sennesalpe 1987 m, Bollepaß 2000 m, Val Martello 2160 m, Cevedale-

eigene, ausgesucht tüchtige Shilehrer und Führer

Reisebüro Kröhnl, Le
Babensteinplaß 1. heroeprecher 220s0

reisen

auch ShiRurs, Tourenführung, Auto-

nnen 2400 m. Skhischule Kröhl besitzt

sofortige Anmeldung oder
Wir erleichtern Ihnen die

pelgs C

Goselischaftsfahrten m. d.“ mnibus nach dem
m. gr. Dampfer Faunus- u.

Rhei gen, Rüdeshe“a, Drossel- 99

m asse, das alles nur für RM

p je em 16.--23. 10. 134ars 8 Tage (devisensicher)

25.28. 9. und v. 2.-5. 10. 45.-

Anders, Leipzig C1, Richard-Wagner- Straße 8. Büf 152 14

Keſſenbachtal-rahrt. Bin-

nächste Fahrten am 27. 9., 4. v. I. 10.

4 Ig. Oktoberfest München
v.

Veranstalter: Reiseböro „Orandao

Halle Relseböro Hapag Rofer Turm, Ruf 29960

nen und gebrauchtWäschemangeln
elektrisch-automatisch,

Schutzgitter-Anbauten letert
Gustav Forßbohm

Thöringer Wäschemangelfabrik,
Goera-Zwöhzen Z 264

Kauft hei unſeren gnferenten

Rundfunk
Sonntag, den 19. September 1937

Leipzig
Wellenlänge 882

6.00: Frühkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgen
feier. 8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich
der Deutſchen. 9.45: Lachender
10.45: Die Heimat in der Fremde.
tate von Johann Sebaſtian Bach: Schauet doch und
ſehet. 12.00: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit;

Muſik nach Tiſch.
Lumpenröckchen. 15.30: Sport und Unterhaltung.

Muſik für Harfe und Harmonium.
Märchen und Volksſchnurren von

Wetter. 14.05:
17.20:

17.50: Heitere
Wilhelm Buſch 18.10: Muſikali

Gebrauchte u. r
3 allerMöbel

I. Leder Klubsofa
2 Leder Klubsessel

große Auswahl
Nähmaschinen
von 58. anSaba-Raclio. (Netz-

gerät), Plüschsofas,
ochnellwaag. u. viel
andere verk. billig
Fr. STROPP,Geiststraße 32

Sonntag.
11.30: Kan

15.00:

Reichhau tigstesſches Zwiſchen
ſpiel. 18.30: Dresdner Bilderbogen: Die Lößnitz. e

19.45 Sonderſportfunk. 20.00: Orcheſterkonzert. W u
2200: Nachrichten; Wetter; Sport 2230: a e

Wir bitten zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß. Röderberg 2
Rut 228 10

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchl.
Zwiſchenmuſik. 8.20: Und Sonntag aufs Land!

8.40: Wer hat die größten Kartoffeln? 9.00:
Sonntagmorgen vhne Sorgen. 10.00: Stärker Spezial-
als der Zweifel iſt das Leben. 10.45: Ludwig Fahrräder
van Beethoven. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.30: Fantaſien auf der Welte-KinoOrgel.
Batfon Herren 40
Ballon Damen 44

12.00: Mittagskonzert. 12.55--13.00 (Pauſe): 8gäaſlon Chrom
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte m a 48.-52.55 -60.-

14.00: Der kleine Häwelmann. 14.30: Nachſchwerer Arbeit Spiel und Tanz. 15.30: Sport ſlarkenräcler
und Unterhaltung. 17.20: Tag des deutſchen Ballon, Chrom,
Volkstums. 18.00: Schöne Melodien. 18.50 Adler, Opel,
bis 19.00 (Pauſe): Der ſtarke Jonas und andere Triumph,
Anekdoten. 19.30: DeutſchlandSportecho. 19.45: Victoria v. 65 RMan

Funkbericht von der Radfernfahrt Mailand-- Bequ. Teilsahlg
München. 20.00: Die große HerbſtNotenſchau Paul
1937. 22.00: Wetter; Nachrichten Sport. An eſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Wir bitten Keauoe

zum Tanz. Einlage: Fantaſien
KinoOrgel. 22.45-—23.00 (Pau
Seewetterbericht“ 0.55: Sendeſchl

auf der Welte
tſe): Doutſcher
uß.

je
Geisisitr. 39

Stadttheater Halle

Heute, Sonntag, 19.30 bis geg. 22.30 Uhr

Der Tanz ins Glück
Operette v. Robert Stolz

Wontag, 209 bis gegen 22.30 Uhr

Prinz Friedrich v. Homburg
Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt

ThaligTheaker
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Ich liebe Dich
Luſtſpiel v. Roman Niewigarowiez

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt

theaterkaſſe

sG CW 3Große Ulrichstr. s
Ein Lustspiel von

unerrelchter Komikl
Ein ungewöhnlicher Erfolg

Ein Meisterwerk
heiterer Filmkunst

Gustaf Gründgens
großer Film der Willy Forst-

der große Erfolg
Das Schweigen im

Walde
Der große Ufa-Film nach dem gleich
namigen Roman von Ludwig Gang-

hofer mit

Produktion der Terra

Paul Richtor, Hans Knoitechk,
H. A. v. Schlehow, Käthe Moru,

G. Stark-Gstotenbaur

N. DER UFATON-WOCHE:

Aufmarsch
des Arbeiisdienstes
Parade der Polizol

Der Tag der Jugend

üws kalten
Ein Film von unbeschreiblicher
Romantik und 2werchfell-erschütterndem Humor.

Mit der Bombenbesetzung:
Luele Englisen, Rud. Carl,
Maciy Ranhl, Friedi Haeber-

lein, Walter Grüters,
Willy Sehur

Jugend nient zugelas sen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Grundsteinlegung
für das Stadion der 400 000

Appell der Kampf
organisationen und Vorbei-

marsch vor dem Führer
Werktags: 4.00 6.30 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.00 5.40 8. 15 Uhr

Für lugendliche nicht zugelassen!

Capriole
mit

Gustaf Gründgens
Marianne Hoppe

Maria Barcdk, Fita Benkhoff u. V. a.

Sonntag 4 Uhr
KachmittagsKolgert

des großen JooOrcheſters!
Leitung: Georg HauptCapriolen

et der flotteste und lebendigete
Unterhaltungsfilm der blis-
herigen Jahresproduktton, bel- Verlangt

Im KaffeeSt J ieſſos, ein malig u b bernd F.jeden Sonntag h e überall Montagq, 27. Sept. 200hrSe Uhr Tee Stacitschutzenhausmit Kabareit-Einlagen
Im Fosisaal
heute und jeden Sonntag
ab 7 Uhr die große

Tanzveransfalfung

Woerktags 4.00 6.15 8. 30 Uhr
Sonnitags: 2.30 3.45 6.15 8.30 Uhr 2. Meisterabencd

Karmmersängerin

die

M R

Deutſche
Glaubensbewegung
Ortsring Halle (Saale), Königſtr. 4

Fernruf 323 91

Enfscheidung!
Hans Reeder, Heidelberg, ſpricht am Dientsag
dem 21. September 1937, 20 Uhr, im „Reichshzoſ“
Unkoſtenbeitrag 0,25 RM., im Vorverkauf 0,15 RM.
Einladungen und Eintrittskarten erhältlich in der Ge m

Koloratursopran der Berliner Staatsoper

Sinn Opernarien
Am Flügel:

GeneralmusiBRdireRttor
Richard Kraes

Halle
Eintrittskarten eu R. 1.25 bis 4.- bei Rammelt,

Sonntag, 4 und s Uhr

Kabarelt o Varietee
Eine Auslese der artistischen

Kunst Duo Basquette Richard
Stock, Roter Turm, KdF. Gr. Ulrichstraße 26

und Barfüßerstraße 7
Für Teilnehmer des Theaterringes KdF. zu
RM S bis 2.S50 in der Kreiscienst-
stelle Gr. Ulrichstraße 26 und im
Theaferring, Borfüßerstraoße 7

Fang Harry 2 Hubertus

Tanne
ſchäftsſtelle Königſtraße 4, Buchhandlung Kellermann,
Gr. Steinſtraße 74, Buchhandlung Bartels, Leipziger

Straße 64, und bei den Mitgliedern S

S wo n re n er eus an eo le rreitag. Ob ritsvurs

ſänenkampft
nR e (Kavier)

P. dur S fismo
Sonate B.

Abonnenten W
ha nstnen. Gr r

8
r

wiineim
ne gergsen Fantasie

artenkühle uns
9

Stephanuskirche, Freitag, den 24. Septbr., abds. s Uhr

Geisflicehe Musik
dargeboten durch Toni Scholk (Alt), Arihur Bohnhardt
(Violine). Helimut Mitsching (Violine), Walter Kalt-
wasser (Bariton) Ernst Bröckner (Violoncell), Walter
Höhzel (Orgel), Felix Riedel (Orgel).
Klassische u. neuererKirchenmus i
Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf in den MusiRalienhandlungen

und häufen sich in Stapeln
zu einer nie dagewesenen
HERBST- AVSWAHI

e W
Deshalb der Erfolg Deshalb der Zug zur

STOFF-ETAGE
und der berechtigte Wunsch aller
frauen: Der Stoff zum terbstkleid
muß von BUNTE sein. Dozu ein rich-
tiger Schnitt von lindo oder Voboch.
Das macht die freude doppelt groß.

Die große Stoff- Etage
W Halle S., Gr. Ulrichstr. 54

efswertim
ifett

be Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12
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Die Deutſche Keichspoſt beteiligt ſich am Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe

Hildegark ſteht am Fenſter, ſchon in Mantel
ind Huk. Es iſt kurz vor 8 Uhr, aber ſie
wartet noch auf die Poſt, auf ihre Poſt. b
ſe heute wohl einen Brief oder eine Karte be

mmt? Die ganze Woche hat ſie ſchon ver
ebhens gewartet auf irgendeine Nachricht vonHuwandten, Bekannten, einer Freundin oder

ſonſt irgendwoher. Sie hofft auf eine Ueber
aſchung, die ihr der Briefträger bringen ſoll.
das iſt jeden Morgen ſo und wie ſie, warten

Iele Hildegarts auf ihre Poſt. Nicht wahr,

Aufnahmen: MNSVPiſderdienſt

Hurral Ein Brief für mich

t es doch Und wir ſind enttäuſcht, wenn
ausgerechnet bei uns der Briefträger nicht
küngelt oder klopft oder, falls wir ihn ſchon

wer der Tür treffen, auf unſere Frage be

er umfaßt je nach der Bauweiſe, ob

dauernd mit den Achſeln zuckt.

Das Warten auf den Briefträger iſt uns
am frühen Morgen eine liebe Gewohnheit, ja
eine Selbſtverſtändlichkeit. Es gehört zu
unſeren allmorgendlichen Verrichtungen ſo wie
das Zähneputzen, das Kaffeetrinken. Aber

nicht jeder kann auf ſeine Poſt warten, denn
ſein Zuſtellbezirk eines Briefträgers er

ehrſamilien oder Siedlungshaus, bis zu 400 Ab
gabeſtellen, wie es poſtamtlich heißt. An einer
Etelle nur kann der Briefträger anfangen, ja
er muß es ſogar, denn der Begehungs-
plan ſeines Bezirks iſt ihm genau vor
geſchrieben.

Seine Tätigkeit beginnt ſchon früh, muß er
doch ſeine Briefe, die im Briefträger
ſaal des Poſtamts 2, Thielenſtraße,
auf ſeinem Platz liegen, erſt ordnen. An
manchen Tagen, beſonders am Anfang der
Voche hat er viele Poſtſachen, da reicht ſeine

rärts, als auch d

ſhön polierte Ledertaſche gar nicht aus, er
muß ſich noch eine andere umhängen und wenn
auch dieſe dann zu ſchwer wird, muß eine
Aushilfskraft mithelfen.

Alle Poſtſendungen für Halle, die von aus
ie aus den hieſigen Poſt

äſten, kommen in der ſogenannten Ein
n geelle im Bahnpoſtamt 29 an

werden hier ausſortiert. Auf ſchnellſtem
ege gehen ſie dann zum Poſtamt 2, wo ſie

et einmal grob verteilt werden, d. h.
drei Zuſtellbezirke zuſammen haben ein Fach.
Jitungen, Päckchen, e Hruckſachen, Ge
griere und ähnliches werden geſondert
rteilt.

vom Briefträger, es geſchieht abwechſlungs
weiſe im Turnus, die Verteilung nach
zuſtellbezirken. Kommen nun am
kühen Morgen die beiden anderen Briefträger,
finden ſie auf ihrem Platz die Poſtſachen
ihres Bezirks und ordnen ſie nun nach
Ktraßen und Nummern in dazu beſonders ein
Prichteten Fächern entſprechend ihrem Be
hungsplan. Unſer alter Briefträger kennt
jatürlich ſeinen Bezirk, er iſt das lebende

dreßbuch und weiß genau wo Frau Amalie
küller ihren Briefkaſten hat, er kennt auch
en beſonderen Eingang zum Herrn Chriſtjan
Hhulze. Die Findigkeit unſerer Poſt iſt jaichwörtlich, muß ſie doch manchmal Adreſſen

afindig machen, ohne jede Straßen
eichnung. Dazu müſſen die Beamten noch
Mroglyphen leſen, die wirklich ſchon an das
mögliche grenzen. Wir können aber unſern

ſtwaännern helfen, ihnen einen guten Dienſt
weiſen und ihre Arbeit weſentlich erleichtern,
Wnn wir gerade auf die Adreſſe die

mißre Sorgfalt verwenden, insbeſondere
Ter Straße und Hausnummer nicht vergeſſen.
S wie wir, warten auch unſere Brief
M npfänger, ſie warten aber vergebens, wenn

Nach dieſer Grobverteilung erfolgt

wir unleſerliche und unvollſtändige Adreſſen
ſchreiben

Und nun zum Leiſtungskampf. Der
Wettkampf der Poſtämter ſoll beiſpielgebend
dazu mithelfen, die ſchnellſte und zu
verläſſigſte Nachrichtenübermitt-
lung ſicherzuſtellen. Jm ganzen Stadtbezirk
verteilt ſind Poſtbriefkäſten aufgehängt, die
zu beſtimmten Zeiten geleert werden. Ver
ſchiedene, durch ihre Größe erkenntliche Poſt
käſten an den Brennpuünkten des Verkehrs
haben öftere n beſonders auch
noch eine ſpätere achtleerung. Die ein
geſteckten Briefe kommen ſo ſchnell wie möglich
zum Bahnhofspoſtamt und gehen dann von
hier aus mit den Poſtzügen weiter. Der Ab
marſch der Briefträger vom Poſtamt 2 iſt ge
nau feſtgelegt, er erfolgt punkt 7.30 Uhr zum
erſten Beſtellgang. Wenn das nichtfrüher geſchieht, wie beiſpielsweiſe in anderen

Orten vom Range unſerer Gauſtadt, wo der
Briefträger ſchon um 7 Uhr den Saal verläßt,
ſo deshalb, weil dieſe halbe Stunde für die
ſchnelle Nachrichtenübermittlung von großer

ichtigkeit iſt. Es laufen in dieſer Zeit noch
Züge von Hamburg und von Sachſen ein,
deren mitgebrachte Poſt von unſeren Geſchäfts
leuten dringend erwartet wird.

Wer in der Zuſtellung beſondereWünſche hat, bekommt ſie von der Poſt gern
erfüllt. So kann z. B. jemand mit ſeinem

Unser Gauſeifer sogt

Briefträger einen Treffpunkt verabreden, wo
er ſeine Poſt früher, als nach dem Begehungs-
plan möglich, bekommt. Genügt ihm dies nicht,
ſo kann er ſeine Briefe beim Poſtamt 2 oder
auch bei einer anderen Poſtanſtalt ſelbſt ab
holen. Will er ſie noch früher bzw. zu jeder
Zeit haben, ſchafft er ſich ein Poſtſchließfach an.

Vom ſeligen Stephan, der das deutſche
Poſtweſen ſchuf und vor allem die Gebühren
verbilligte, gab es nach Aufhebung der ver
ſchiedenen Lokal- und Kurierpoſten in den
Städten ein luſtiges Wort: „Für einen
Liebesbrief nimmt er 10 Pfennig, für eine
Druckſache 3 Pfennig und die Leckereien gibt
er umſonſt!“ Damals war das Monopol der
Poſt noch heiß umkämpft, aber heute iſt es
die ſegensreiche Einrichtung, die aus unſerem
Wirtſchaftsleben überhaupt nicht mehr weg-
zudenken iſt. Und wenn ſich die Reichspoſt
nun ebenfalls hineinſtellt in den großen
Leiſtungskampf der Betriebe, ſo zeugt das von
der Ausrichtung, auch ihrerſeits teilzuhaben
an dem Ringen um den muſtergültigen
Betrieb. So hörten wir denn auch gern, daß
infolge des Wachstums und der Bebauung
unſerer Stadt, die heute 190 Zuſtell-
bezirke umfaßt, hier eine ſtändige An
paſſung erfolgt, um die ſchnellſtmögliche Zu
ſtellung zu ermöglichen. Die Poſt iſt mit drei
Zuſtel kungen um 7.30 Uhr, 11.00 Uhr und
Um 16.00 (Sonnabends um 16.30) Uhr die
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Eifrig sortiert der Briefträger die Post seines
c Berzirkes

Mittlerin zwiſchen uns und der Welt, zwiſchen
mir und dir, zwiſchen uns und dem Leben.
Und unſere Briefträger erfüllen ihre Pflicht
für die Gemeinſchaft bei Wind und Sonnen
ſchein, bei Regen und Schnee, ſie laſſen uns
nicht vergebens warten auf unſere Poſt.

nicht Paragraphen, ſondern Gefühlsrecht des Lebens
Pg. Dr. Hans Tießler als Gauführer des Rs.-KRechkswahrerbundes eingeführt

Geſtern abend hatten ſich im „Stadtſchützen
haus“ die Rechtswahrer unſeres Gaues und
zahlreiche Vertreter der Gauämter, der For
mationen und der Behörden zum Abſchied des
bisherigen Gauführers des NSRVB. Profeſſor
Dr. Noack und der feierlichen Einführung des

neuen Ganführers Dr. Hans Tießler ein
gefunden. Die Tagung erhielt ihre beſondere
Vertiefung durch die Ausführungen, die unſer
Gauleiter an die Rechtswahrer richtete

Gesefz ist lebende Volksordnung

Nach der Begrüßung durch NSRB.-Gau
geſchäftsführer. Brunnert nahm Profeſſor
Dr. Noack, der nunmehr als Reichsorgani-
ſationswalter des NSRB. und Leiter des
Amtes für Rechtswahrer im Reichsrechtsamt

der NSDAP. wirken wird, Abſchied von den
bisher von ihm betreuten Rechtswahrern des
Gaues Halle- Merſeburg. Er wies dabei be
ſonders auf die Kampfkameradſchaft
hin, die er ſchon vor der Machtübernahme hier
gefunden habe, und auf die großen Aufgaben,

die in der perſonellen Bereinigung des
Rechtswahrerſtandes geſtellt waren, bis unſer
Gau der in dieſer Beziehung judenreinſte
im ganzen Reiche werden konnte. Sodann er
innerte er an die gute Zuſammenarbeit mit
der Bewegung und mit den ſtaatlichen Be
hörden. Dieſe beiden Tatſachen hätten den
Rechtswahrerbund ſtark und erfüllungsfähig
gemacht.

Jn ſeinen weiteren Darlegungen entwickelte
Profeſſor Noack die große Zukunfts auf
gabe, die darin beſtehe, den national

Männer mit rolweiß geſtreifter Binde
Die neue Schutzkleidung für Schienenreiniger auf der Skraße

Eine bekannte Erſcheinung im Straßenbilde
der Städte ſind die Schienenreiniger, Weichen
ſchloſſer und Kurvenſchmierer der Straßen
bahnen; früher manchmal in ſcherzhafter Form
auch „Ritzenſchieber“ genannt. Einzeln oder in
Grüppen zu zweien arbeiten ſie an ſtändig
wechſelnden Stellen auf. der Bahnſtrecke; ſie
können ſich nicht durch Aufſtellung von Sperr
zeug ſchützen, wie die Steinſetzer und Kanal
arbeiter es tun, ſie vermögen ſich aber bei der
Art ihrer Arbeit auch nicht dem übrigen
Straßenverkehr einzufügen oder auf ihn zu
achten, ſind vielmehr Ken auf die Rückſicht
nahme aller übrigen Verkehrsteilnehmer an

gewieſen. Jetzt hat man ſie zu ihrer Sicherheit
auffallend erkennbar ausgerüſtet; über ihrer
Arbeitskleidung tragen ſie an beiden Ober
armen rot-weiß-geſtreifte Binden, eine
weiße Mütze mit rotweißgeſtreiftem Rand
und ähnlich rotweißgekennzeichnete Geräte,
Eimer, Kannen und dergl. Bei Dunkelheit
führen ſie außerdem eine rot brennende
Lampe bei ſich. Alle Straßenbenutzer, vor
nehmlich die ſchnell fahrenden Kraftfahrer,
Fuhrleute und Radfahrer müſſen auf dieſe
deutlich gekennzeichneten Arbeitskameraden
Rückſicht nehmen, die am Ausweichen und Ver
laſſen der Fahrbahn verhindert ſind!

Aufnahme Werkphoto Wehag

ſozialiſtiſchen Rechtsſtaat durch das Recht zu
feſtigen. Die lebende Ordnung eines Volkes
ſei das Recht. Die Aufgabe der Führung ſei,
aus dieſer lebenden Ordnung den Rechtsſatz

zu erkennen, das Geſetz. Dieſe lebende Ord
nung werde naturgemäß ſich immer weiter
wandeln und weiter leben. Das Geſetz aber
ſei unwandelbar, damit der Rechtſprecher ſtets
auch die ihm übergeordnete Führung erkennt.
Unſer Führer aber werde darauf achten, daß
das Geſetz ſich ſtets mit der lebenden Ordnung
mitentwickelt. Profeſſor Noack forderte ſodann
die Rechtswahrer auf, in Treue und Arbeits
bereitſchaft zu ihrem neuen Gauführer zu
ſtehen und überreichte dieſem im Auftrage des
Reichsminiſters Dr. Franck die Beſtellungs-
urkunde.

Rechtsanwalt Müller Schkeuditz über
reichte im Auftrage der Rechtswahrer dem
ſcheidenden Gauführer unter herzlichen Worten
ein von Prof. Haas gemaltes Führerbildnis
als Ausdruck der Dankbarkeit und entbot
dem neuen Gauführer den Gruß ſeiner Kame
raden.

Gauführer Dr. Tießler bat anſchließend
um volles Vertrauen und ehrlichſte Offenheit.
Er gab dem Gauleiter die Verſicherung ab,
daß er ſeine Tätigkeit im Rechtswahrerbund
mit der gleichen Pfichterfüllung ausüben
werde wie im Rechtsamt der Partei. Den
Dank an den Führer, der uns ein geordnetes
Reich geſchenkt hat, wollen wir, ſo führte er
u. a. aus, dadurch zum Ausdruck bringen, daß
wir dem Recht der nationalſoziga-liſt iſſchen Jdee willen dienen. Jn
dieſem Sinne wollen wir an die Arbeit gehen!

Aufgaben der Rechtswahrer
Unter herzlichem Beifall trat alsdann unſer

Gauleiter Staatsrat Eggeling an das
Rednerpult. Er würdigte Profeſſor Noacks
Einſatz und Arbeit für das Werk, das nun
mehr Dr. Tießler, Träger des Goldenen Ehren
zeichens, übernehme. Jn einer von tiefen Ge
danken getragenen Rede ſtellte er klar die An
forderungen heraus, die von dem Rechtswahrer
unſeres neuen Reiches gelöſt werden müſſen.
Jede große Revolution habe in der Welt
geſchichte bisher die alten Rechtsſätze um
geſtoßen. Unſer Führer habe das erfüllt, was
die Beſten in tauſendjährigem Sehnen er
hofften. Die Erkenntnis der einzigen Werte
von Blut und Boden ſeien die großen
Antriebskräfte unſerer Revolution. Jn dieſem
Sinne werde das alte übernommene Recht um
gewandelt. Unſere Revolution verlangt das
Gefühls recht. Die Rechtswahrer hätten
dieſes Gefühlsrecht formgebend zu geſtalten.
Denn wie in der Sprache und im deutſchen
Lied müſſe im deutſchen Recht das von
95 Millionen Deutſchen getragene Weſen zum
Ausdruck kommen. Ein Recht, das dem deutſchen
Weſen entſpreche, ſei der totale Maßſtab eines
wahrhaften Rechtes. Das Paragraphenrecht
müſſe Platz machen dem Gefühlsrecht des
Lebens. Die Konflikte, die an den einzelnen
herantreten, müſſe der einzelne überwinden.
Jeder müſſe ſich dabei das Vorbild des
Führers vorhalten, der ſtets blutvoll und
daher ſtets richtig entſcheidet.
Gauleiter Eggeling erinnerte daran, daß

die Stärke der nationalſozialiſtiſchen Bewegung



darin begründet ſek, daß ſie aus dem Volke
arm mr und daß damit die aus dem Volke
ommenden Führer und ihre Tätigkeit eng

verbunden ſeien mit den jeweiligen Verhält
niſſen, die an einer Stelle für das Volk er
wachſen. Das weſentliche ſei, daß nun alle
mobiliſierten Kräfte in einen Gleichklang ge
bracht und in einen Strom geleitet werden.
So müſſe auch der einzelne Rechtswahrer ſtets
Kontakt mit dem geſamten Leben halten und
damit lebensnah bleiben. Nur wer ſich frei
mache von Spezialiſtentum und ſeinen Blick in
das geſamte Volksleben hinein richte, lebe ſinn
voll. Auf allen Ebenen müſſe ſich unſere Revo
lution weiterbewegen. Der Gauleiter ſchloß
ſeine Rede mit der Aufforderung, daß auch die
Rechtswahrer in der vorderſten Kolonne derer
marſchieren, die bei ihrer Breitenarbeit auch
das Tempo angeben.

Nach dem offiziellen Teil des Abends
blieben die Anweſenden noch einige Stunden
in kameradſchaftlichem Meinungsaustauſch bei
einander. Der Gaumuſikzug bot zu dem ge
ſelligen Beiſammenſein wie immer ſolide
Unterhaltungsmuſik. Dr. W. H.

e

WHhW. Beiträge wie im Vorjahr

Die Preſſeſtelle des Gaubeauftragten für
das WHW. teilt mit: Das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes wird nach dem Befehl
des Führers als ſtändiges Werk der Tat ge
wordenen Volksgemeinſchaft fortgeführt. Die
Mittel für das Winterhilfswerk 1937/38
werden im weſentlichen in der gleichen Weiſe
wie im Vorjahr aufgebracht. Für die Be
teiligung der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der öffentlichen Verwaltung hat der
Reichs und Preußiſche Jnnenminiſter bereits
entſprechende Richtlinien bekanntgegeben. Da
nach haben Anſpruch auf Aushändi-
gung der Monatstürplakekte alle
Lohn und Gehaltsempfänger, die als Beitrag
zum WHW. 10 v. H. ihrer Lohnſteuer, jedoch
mindeſtens 25 Pfennig leiſten; ferner Lohn
und Gehaltsempfänger, die wegen ihres ge
ringen Einkommens zur Einkommenſteuer
nicht herangezogen werden, gegen einen Bei
trag von monatlich 25 Pfennig, ſchließlich Feſt
beſoldete, die neben der Lohnſteuer noch zur
Einkommenſteuer veranlagt werden, wenn ſie
neben ihrer monatlichen Spende von 10 v. H.
der Lohnſteuer monatlich 1 v. H. ihres für das
Jahr 1936 veranlagten Einkommenſteuer
betrages an das WHW. entrichten, ſoweit die
Steuerſchuld nicht dürch Lohnabzug getilgt iſt.
Der Erlaß ſtellt weiter feſt, daß die Bei
träge für die NSV. während der Dauer
des Winterhilfswerkes nicht ermäßigt werden.

Oberbürgermeiſter

„beglückwünſcht die 9kadtk Hall.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Profeſſor Dr. Dr. Weidemann, hat, zu
gleich im Namen des Deutſchen Gemeinde
tages, der Stadt SchwäbiſchHall zu ihrem
neunhundertjährigen Beſtehen den Glückwunſch
Halles übermittelt. Jn ſeinem Glückwunſch
ſchreiben weiſt der Oberbürgermeiſter auf den
gleichartigen Urſprung beider Städte hin. Er
erinnert ferner an die abwechſlungsreiche Ge
ſchichte von SchwäbiſchHall, in deren Verlauf
trotz aller Fährniſſe die Bürgerſchaft ihren auf
rechten Bürgerſinn bewahrt habe. Heute, wo
die deutſchen Gemeinden durch die neue ge
meindliche Selbſtverwaltung wichtige Grund
pfeiler geworden ſind. da ſtehen ſie im Aufbau
des Reiches in vorderſter Front. Ein neuer
Abſchnitt hat damit auch für die Stadt
SchwäbiſchHall begonnen, indem ſie und ihre
Bürger glücklich und ſchaffensfreudig ihre Ar
beit tun möchten.

„Morgen wird der Kamin gefegt!“
50-Jahrfeier der Schornſteinfeger- Innung

Wenn wir unſeren „ſchwarzen Männern“
auf der Straße begegnen, dann freuen wir uns
über das Glück, das ſie uns bringen; wenn
aber im Haus ihr Ruf ertönt „Morgen wird
der Kamin gefegt“, bekommen unſere Frauen
doch einen gelinden Schreck. Sie denken an
den Ruß, der die blankgeputzte Küche bei un
dichten Anlagen wieder ſchwärzt oder auch an
ihre Wäſche, die ſie gerade morgen zum Trock
nen aufhängen wolle. Da iſt unſer Schorn
ſteinfeger nicht immer ein willkommener Gaſt.
Das aber ganz zu Unrecht, bei ordnungs
mäßigen Anlagen kommt das nicht vor. Das
Kaminkehren iſt vielmehr eine ſehr notwendige
Reinigung im Jntereſſe der Feuerverhütung.
Wie notwendig dieſer Dienſt an der Gemein
ſchaft iſt, wie ſehr gerade durch dieſe Tätigkeit
Feuer verhütet worden ſind, davon gab die
geſtrige Feier anläßlich des 50. Jahrestages
der SchornſteinfegerJnnung Aufſchluß.

Obermeiſter Sandfoß gab ſeiner Freude
Ausdruck über die große Zahl von Ehrengäſten
und begrüßte herzlichſt die Vertreter der
Partei, der Behörden, des Handwerks und
der Preſſe, die Bezirksſchornſteinfegermeiſter
im Ruheſtand ſowie ſeine Berufskameraden
mit ihren Angehörigen. Jn ſeinem ein

ehenden geſchicht lichen Rückblickkwois verweiſen auf unſeren Aufſatz in der

Ausgabe vom 17. September) hob er hervor,
daß ſowohl den FeüerMeüerKehrern, als
auch den Schornſteinfegermeiſtern beſeelte, ihr
Leben einzuſetzen, um Hab und Gut der All
gemeinheit zu ſchützen. Den im Weltkrieg
gefallenen vier Kameraden widmete
er, während die Muſik dass Lied vom guten
Kameraden ſpielte Worte des Gedenkens.
Weiter erinnerte er an die furchtbare Zeit der
Jnflation, an die Scheinblüte und den wirt
ſchaftlichen Verfall, der durch den Sieg
des Nationalſozialismus abgewendet werden
konnte. Rühmend hervor hob er die gute
Zuſammenarbeit mit der Hausbeſitzer
organiſation, die kameradſchaftliche Verbunden
heit mit der Berufsfeuerwehr und das gute
Einvernehmen mit den Organiſationen des
Handwerks. Um den Nachwuchs auf den heute
notwendigen hohen Stand der Leiſtungsfähig
keit zu bringen, beſtehe eine ausgezeichnete
Lehrlingsfachſchule. Eine kleine Aus
ſtellung gab Zeugnis von den Anforderungen,
die die Schule an die Lehrlinge ſtellt. Not
wendig ſei der weitere Ausbau des Geſellen
wanderns. Redner gelobte zum Schluß ſeiner
mit Beifall aufgenommenen Rede, daß die
Innung auch in dem nun beginnenden neuen
Abſchnitt alles tun werde, um die Leiſtungs
kähigkeit. zum Wohle. der Volksgemeinſchaft zu.

ſteigern und am weiteren Aufbau unſeres
herrlichen deutſchen Vaterlandes mitzuhelfen.

Regierungsrat Luis überbrachte die Glück
wünſche des Regierungspräſidenten und be
tonte, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Jn
nung und Behörden harmoniſch und frucht-
bringend war im Jntereſſe der Geſamtheit.
Von dieſem Feſttag möge neue Kraft aus
gehen zum weiteren Vorwärtstragen der
Jdeale im Sinne unſeres Führers.

Stadtrat Tießler wünſchte der Jnnung
namens der Stadtverwaltung alles Gute für
die Zukunft und beſtätigte, daß die Arbeit der
„ſchwarzen Männer“ weſentlich dazu beige
tragen hat, die Stadt vor Feuersgefahr zu
ſchützen. Möge durch die weitere Arbeit die
Sicherheit im deutſchen Vaterland noch größer
werden, als ſie jetzt ſchon ſei.

Branddirektor Rohr betonte in ſeiner
Glückwunſchanſprache, daß Feuer ehr und
Schornſteinfeger im Kampfe gegen Feuers-
gefahr zuſammengehören. Letztere hätten in
Halle mit einer Sorgfalt und Gewiſſenhaftig
keit gearbeitet, die vorbildlich ſei. So ſolle es
bleiben und ebenſo die Kameradſchaft mit der
Feuerpolizei.

Kreishandwerksmeiſter Schiller dankte
insbeſondere dem Obermeiſter für ſeinen reſt
loſen Einſatz und den Jnnungsmitgliedern für
die Erfüllung ihrer Pflicht gegenüber der Ge
meinſchaft.

Bezirksinnungsmeiſter Model, Magde-
burg, hob hervor, daß wir es dem Führer
verdanken, wenn heute die Schornſteine wieder
rauchten. Von Wichtigkeit ſei die hervor
ragende Schulung des Nachwuchſes.

Obermeiſter Röſter, Erfurt, überreichte
als Geburtstagsgabe eine Glocke in der Form
des Schultereiſens, Obermeiſter Hartmann,
Arnſtadt, ein Handwerksbild. Weitere Glück
wünſche überbrachten noch der Grund und
Hausbeſitzerverein ſowie ein Bezirksſchornſtein
fegermeiſter im Ruheſtand. Schornſteinfeger-
meiſter Döhring wurde für beſondere Ver
dienſte mit dem Zeichen des Reichsſtandes des
deutſchen Handwerks geehrt.

Pg. Schillik überbrachte die Grüße des
Hoheitsträgers der Partei, erinnerte an die
Vergangenheit und wies als Lehre daraus
daraufhin, daß nur Einheit, Eintracht und Ge
meinſchaft aufwärtsführten. In dieſem Geiſte

möge jeder mitarbeiten und damit mithelfen,
das unvergängliche Deutſche Reich zu ſchaffen.

Zum Schlüß kam dann das „Schwarze
Quintett“ mit dem ſchönen Liedchen „Morgen
wird der Kamin gefegt“. Die Feier, die im
Zoo ihre Fortſetzung mit einer Kaffeetafel und
einem Ball fand, wird allen Teilnehmern
Jangenin. Erinnerung bleiben E. G

Neue Lehrwerkſtätte im Bergban
Auf der Grube von der Heydt der A. Rie

beckſchen Montanwerke wurde am
Freitag eine neu eingerichtete Lehrlingswerk
ſtatt verbunden mit Schulungsräumen des
Halliſchen BergwerksVerein für bergmän
niſche Jungarbeiter und Handwerks
Lehrlinge ihrer Beſtimmung übergeben. Die
der Anſtalt durch die Hitler-Jugend verliehene
Fahne wurde erſtmalig gehißt. Bei der Be
triebsfeier waren zahlreiche Vertreter des
Oberbergamtes, der Deutſchen Arbeitsfront
und der gewerblichen Wirtſchaft anweſend,
nebſt Angehörigen des Werkes und des Ver
trauensrates. Jn ſeiner Rede führte Betriebs
direktor Elbert aus, daß in der neuen

Pflegeſtätte jugendlicher Arbeiter, die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung, die Schule und der
Betrieb Hand in Hand arbeiten, um aus dem
jungen Nachwuchs tüchtige und deutſche
Männer zu erziehen. Der örtliche Schulleiter
Dipl.-Jng. Eifflaender gelobte im Namen
der Lehrkräfte und der Lehrjungen als Dank
für die übergebene Lehrſtätte alle Kräfte ein
zuſetzen, und das erſtrebte Ziel zu erreichen.
Oberbergrat Jmmendorf beglückwünſchte
die Jungen zu ihrer neuen Wirkungsſtätte
und Gauberufswalter Neumann wies auf
den engen Zuſammenhang der geplanten Er
ziehungsarbeit mit dem Ziel der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung hin. Betriebszellenobmann
Lindner ermahnte die jungen Menſchen,
ihre Pflicht zu erfüllen und ſich auch ſpäter
jederzeit als gute Deutſche zu bewähren.

Kurszektel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 18. Septein Pfg. ptember

Obſt und Gemüſe Tafeläpfel 30
Eßäpfel 20—25, Fall und Musäpfel 8-15,
Tafelbirnen 25--30, Eßbirnen 15—20, Koch
birnen 10—15, Bananen 3-10, Quitten 25—30
Preiſelbeeren 30, Hagebutten 15, Pfirſiche 45

maten 10--15, Walnüſſe 50,
15—-18, Wachsbohnen

8--10, Kohlrabi 5-10,
Rapünzchen 40, Kürbis 5——6, Sellerie 10 25
Porree Bd. 10-15,

Fiſche: Kabliau 35, Hechte 120, fr. Aal
150--200, Goldbarſch 35,
gr. Heringe 25, Schotten Heringe 5—12, Büc-
linge 34—40, ger. Schellfiſch 50, ger. See
lachs 60, Karpfen 100.

Sonſtiges Molkereibutter 78
Quark 22—-40, Käſe 5——30, Pflaumenmus
bis 50, gelbe Kartoffeln 40—45, Nieren 70,
Eier 10-13, Zitronen 6—8, Meerrettich 19
bis 30, Rettich 5-10, Peterſilie 40, Schnitt
lauch 5, Schoten 25—30.

Fleiſch- und Wurſtwaren: Rind
fleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89-120,
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 120-130, Bratenfleiſch
130--160. Hammelfleiſch: Kochfleiſch 100-110
Bratenfleiſch 110—-130. Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96 und 102, Bauch und fettes

leiſch 80. Ziegenfleiſch 70-80. Roßfleiſch
is 70, Schlackwurſt 180--200, Knackwurſt 120,

Schwartenwurſt 100, friſche Rotwurſt 100
friſche Leberwurſt 100, geräucherte Rotwurſt
100, geräucherte Leberwurſt 100, roher Schinken
160-180, gekochter Schinken 180, geräuchertet
fetter Speck 106, geräucherter magerer Spet
116, Schmeer 84, Schmalz 104.

HALLE
Eine Radfahrerin wurde geſtern,

13 Uhr, in Ammendorf in der Halleſchen
Straße von dem Anhänger eines Laſtzuges
beim Ueberholen geſtreift und zu Boden ge
worfen. Hierbei erlitt ſie Hautabſchürfungen
am rechten Arm.

19.15 Uhr wurde in der LudwigWucherer
Straße Ecke Goetheſtraße ein Hund von einem
Kraftrad überfahren und getötet.

Die Feuerlöſchpolizei Halle-Nord mußte
10.20 Uhr zur Bekämpfung eines Aſchenbrandes
in der Aſchenablage des ſtädtiſchen Elek
trizitätswerkes in dem Gelände zwiſchen Brach
witzer und Magdeburger Straße gugrücen,
Nach 2ſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr 4
erſt wieder abrücken.

„Möglichſt wenig pripate Gütertransporte
ins Manvvergebiet.
20. September 1937 finden innerhalb des Rau
mes Lübeck Lauenburg Eberswalde Uſe
dom--Oſtſeeküſte die diesjährigen Wehrmachts
manöver ſtatt. Am die ungehinderte Rüs
beförderung der Manövertransporte zu erleich
tern, bittet die Reichsbahn, daß in der Zeit
vom 23. bis 27. September 1937 möglichſt
wenig Güter von und nach Empfanggſtellen
innerhalb des genannten Raumes zum Ver
ſand gebracht werden.

Schleuſe Trotha. Drei Güterdampfer
„Falter“, „Thüringen“ und „Merſeburg“ ein
Schlepper „Schwalbe“, zwei beladene Fahr
zeuge von Petau und Sauer, drei leere Fahr
zeuge von Jeckel ſowie zwei Fahrzeuge der
Schleſiſchen Dampferkompanie.

Der Tanz ins Glück
Gelungener Operettenſtart des

halliſchen Stadttheaters
Es war gewiß einer der gebrauchsfähigſten

Phildſophen, der einmal den weiſen Ausſpruch
tat: „Humor iſt, wenn man trotzdem lacht!“
Ja, und wenn man diesmal zum Startſchuß
der Operette die Munition von der Firma
Robert Stolz u. Co. bezog, ſo gilt auch hier,
was anſonſten ein mit beneidenswerter Ge
mütsruhe behafteter Menſchenſchlag gelaſſen zu
ſagen pflegt: „Trifft's, dann haut's alles zu
ſammen. Trifft's nicht, ſo iſt die moraliſche
Wirkung halt eine ungeheure!“

Wer bislang etwa noch an der Richtigkeit
dieſer Meinung gezweifelt hatte, wurde am
erſten Operettenabend der diesjährigen Spiel
geit überzeugend dahingehend belehrt, daß es
immer noch ſeine Wirkung auszuüben verſteht,
wenn Menſchen dort auf der Bühne unter ſo
etwas wie Grafenfimmel leiden, wenn irgend
wer aus dem Volke mehr oder weniger ge
zwuüngen iſt, die Rolle eines Blaublütigen zu
übernehmen, um dann zu erleben, wie es iſt,
wenn man, nachträglich „hochgeboren“, die
Frau ſeines Lebens kennenlernt, ſie im zweiten
Akt zu verlieren ſcheint, weil ſich die nachträg
liche „Hochgeburt“ als nicht ganz möglich er
wieſen hat, und dann im dritten Akt an der
Stätte ſeiner gediegenen, bürgerlichen Tages
arbeit aufgeſucht wird, um doch noch ſchnell,
bepor die üblichen drei Stunden Operettenzeit
ihr Ende gefunden haben, einem gütigen
Schickſal (in Form einer hübſchen Frau) in die
Arme zu ſinken.

Es verſteht ſich, daß ſolches nun keineswegs
drei Stunden lang Jntereſſe erzwingen würde
handelte es ſich ausſchließlik um dieſe zwei
Menſchen, die früh oder ſpäter zuſammen
kommen müſſen. Nein. da ſorgen nebenbei noch
die verſchiedenſten Väter, Mütter, Diener,
Freunde, Freundinnen und ſelbſt noch eine
bei irgendeiner Entrümpelung vorgefundene
VarietéDiva, daß das alles 180. Minuten
durchgehalten werden kann. Die Mittel dazu
ſind verſchioden, darum hat ſich Robert Stolz

Librettiſt keineswegs allzu große Sorgen ge
macht. Und ſo kommt es, daß auch der gütige
Zeitgenoſſe das Theater mit dem Bekenntnis
verläßt: „Humor iſt, wenn man trotzdem lacht!“

Und wenn nun eine in der Handlung be
kannte Operette drei Stunden lang die
Menſchen zum Lachen anhält, ſo iſt das letzt
hin auch immer wieder das Verdienſt des
Spielleiters. Er allein hat es in der Hand,
ſo viel Abwechſlung zu beſorgen, daß ſo etwas
wie Langeweile nicht aufkommen kann. Paul
Herlt hat hier nun ſeiner Erfindungsgabe
mit Erfolg freien Lauf gelaſſen. Wo ſeine
Hand „im Spiele“ war, hat ſie bewegtes Leben
und frohe Laune hervorgezaubert. Herlt ſelber
betätigte ſich obendrein in der dankbaren Rolle
des Logenſchließers Platzer, den er ſowohl
mit Routine als auch mit ſeinem Herzen
ſympathiſch, mitunter rührend auf die Bretter
zu ſtellen wußte. Otto Schmidt-Gerag,
der ſich gegen Ende der verfloſſenen Spielzeit
als Gaſt der halliſchen Bühne betätigte und
nun ihr Mitglied geworden iſt, führte den
„Helden“ der Operette, in Geſtalt des Friſeur
gehilfen Fritz Wendelin, durch alle tragiſchen,
heiteren und komiſchen Zufälle. SchmidtGera

Operettentenor, wie er ſein ſoll, wenn er
Erfolg haben will: mit Stimme, die ſich hören
laſſen kann, mit Charme und den ſonſtigen
äußeren Vorzügen, die ihn ſtets glaubhaft er
ſcheinen laſſen werden. Er darf ſich über den
rauſchenden Beifall des Publikums ebenſo ſehr
freuen wie die neuverpflichtete Theodora
Jung, die dem Schauſpielenſemble an
gehörend in der Rolle der mitunter reichlich
hyſteriſchen Diva Deſirée Viverande aufzeigte,
wie weit ihr Können reicht und wie ſehr ſie
als Künſtlerin eingeſetzt werden kann. Theo
dora Jung iſt jenes Bühnenteufelchen, wie wir
es brauchen, mit Temperament, das alle an
ſteckt und ſelbſt noch ältere Generationen dazu
verführen kann, Spitzentänze zu probieren.
Betty Sörenſen war jenes bezaubernde
Mädchen Lizzi, mit dem der Pſeudo-Baron
Wendelin den Tanz ins Glück vollzieht. Jm
Spfel natürlich und lieb. erfüllte ſie vor allem
geſanglich ihre Aufgabe reſtlos zufrieden
ſtellend. Gute Einzelleiſtungen wieſen ferner

auf: R Maſſias (Hans Joachim), O. Tiede-
mann (Adam Mutzenbecher), Ellen Weber
(Eva Mutzenbecher) und E. Zimmer (Tobias
Falkmayer).

Lotte Redlich, die neuengagierte Solo
tänzerin unſeres Theaters, zeichnete für die
Einſtudierung der Tänze verantwortlich. Der
Sondererfolg, den ſie ſich mit ihrer Gruppe
errang, ſprach überzeugend dafür, wie ſehr ſie
als Künſtlerin gefallen hat.

Karl Hamann hatte die muſikaliſche
Leitung inne. Das, was Stolz komponierte,
interpretierte er mit ſeinem Orcheſter glanzvoll
und mit Schwung. Der Chor arbeitete korrekt
und muſikaliſch ſauber; für ſeine Betreuung
zeichnete Ernſt Kramer. Dem Ganzen gab
Heinz Behrens als Bühnenbildner den
würdigen, freundlichen Rahmen.

Das gutbeſuchte Haus ſparte nicht mit Bei
fall. Es vergnügte ſich und erzwang ſich ein
Dacapo nach dem andern. Der Aufführung
wohnte auch Gauleiter Staatsrat Egge
ling bei. Erich Wintermeier.

Am Staatsakt auf dem Bückeberg nimmt
dieſes Jahr eine Abordnung von ſechzig
Studenten als Vertreter der 9000 ſtudentiſchen
Erntehelfer teil. Dieſe Abordnung wird wäh
rend des Staatsaktes dem Führer gemeldet
werden.

Das Jnternationale Schachgroßmeiſterturnier,
deſſen zweite Etappe in Baden bei Wien aus
getragen wird, brachte als bisher bemerkens
werteſtes Ergebnis den Vorſtoß des jungen
eſtniſchen Meiſters Keres, der ſich mit
ſeinen zum Teil im alten Opferſtil geſpielten
formſchönen Partien an die Spitze der Tabelle
vorarbeiten konnte.

Profeſſor Karl Vöhm wird am 20. Februar
nächſten Jahres ein großes Sinfoniekonzert im
Teatre communale in Florenz leiten.
Außerdem wurde Profeſſor Böhm eingeladen,
zwei Konzerte des berühmten griechiſchen
OdeonOrcheſters im Olympia-Theater in
Athen zu leiten.

„Mitteldeutſcher Heimakaklas

Soeben erſcheint neu die vierte Lieferüng
dieſes von der Provinzialverwaltung ge
tragenen Werkes, die aus folgenden Karten
beſteht: Blatt 2a: Die Zuſammenſetzung des
Bodens. I. Die älteren geologiſchen Formationen. II. Alluvpium, Dilupium, Schwarzerde,
Funde der Altſteinzeit. Bearbeitet von Dr.
Rudolf Herrmann in Erlangen. Blatt 14.
Bistümer und Archidigkonate des mittel
deutſchen Raumes im 15. Jahrhundert. Be
arbeitet von Stagtsarchivrat Dr. G. Wentz
Preuß. Geheimes Staatsarchiv BerlinDahlem.
Blatt 19: Thüringen um 1680 und die
Territorialentwicklung von Anhalt 1586, 1605
und 1842. Bearbeitet von Studienrat Dr.
Koerner in Jena und Studiendirektor Dr.
Wütſchke in Deſſau. Blatt 40: Die Gewerbe
im Jahre 1882 und 1933. Bearbeitet von
Dr. H. Zauft in Halle (Saale). (Verlag
Moritz Ruhl, Leipzig.)

„Die Primanerin“ im Stadktheaker
Am Dienstag, 21. September, bringt das

Stadttheater das Luſtſpiel „Die Prima
nerin“ von Siegmund Graff zur Erſtauf
führung. Dieſes Luſtſpiel, einer Novelle v
Alexander Turmayer nachgeſtaltet, iſt in
großem Erfolg über eine Reihe von e
gegangen. Die Spielleitung hat Hans A
das Bühnenbild ſchuf Heinz alwirken ferner mit die Damen: Anni Co h
Senden, Vilma Dülfer, Tilde Emar, u
Eünthel, Gaby Jäh, Theodora Jung, re
Oeſterheld, Urſula Richter, Ellen We
wie die Herren: Walther Hiller un
Hillinger, Robert Jungk, Horſt n n
Pauthe, Robert Rathke, Kurt Schüt
Erich Zimmer.

„Mädel Ahoi!“, das bekannte muſttaliſce
Luſtſpiel von Theo Halton, Muſik von in
Kollo, erlebte die 100. Aufführung en
Theater am Schiffbauerdamm. Berlin. u
vertrieb: Dreiklang- Verlag A. G., Berlin.
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Jor Förderung der kincderreichen Fomiſie:

Wann werden Kinderbeihilfen gewährk?
geichsminiſter der Finanzen erläßt neue Durchführungsbeſtimmungen für einmalige und laufende Beihilfen

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht am
13. September die vom Reichsminiſter der
Finanzen erlaſſenen 6. Durchführungsbeſtim
nungen zur Perordnung über die Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien

vom 31. Auguſt 1937.

00 RM tför fecles Kinc

Einmalige Kinderbeihilfen können zur
angemeſſenen Einrichtung des Haushalts kinder
reicher Familien gewährt werden, wenn die
Familie vier oder mehr Kinder umfaßt, wobei
Stiefkinder oder Adoptivkinder eingerechnet
ſind. Die Kinder dürfen das 16. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben. Die Eltern müſſen
deutſchen oder artverwandten Blutes ſowie un
beſcholten ſein. Es dürfen gegen ſie keine
ſchwerwiegenden geſundheitlichen Bedenken be
ſtehen. Einmalige Kinderbeihilfen können
unter beſonderen Vorausſetzungen auch als
Kinderbeihilfen für Siedlungszwecke (Sied
lungsKinderbeihilfen) gewährt werden.

Der Höchſtbetrag für eine einmalige Kinder
beihilfe iſt auf 100 RM. für jedes Kind feſt
geſetzt. Der Höchſtbetrag der einmaligen Kinder
beihilfen, die einer Familie gewährt werden
können, iſt 1000 RM. Zur Stellung des An
trages iſt der geſetzliche Vertreter der Kinder
der der Elternteil (Stief-, Adoptiv oder
Pflegeelternteil), der für den Unterhalt der
Kinder tatſächlich ſorgt, berechtigt. Der An
trag iſt auf einem beſonderen Vordruck bei der
Gemeinde zu ſtellen, in deren Bezirk der An
tragſteller ſeinen Wohnſitz hat. Der Reichs
miniſter der Finanzen kann einmalige Kinder
beihilfen ausnahmsweiſe auch dann gewähren,
wenn nicht alle eingangs bezeichneten Voraus
ſezungen vorliegen. Die Ausgabe der Kinder
beihilfen erfolgt durch die Kaſſe des zuſtän

digen Finanzamtes in Form von Bedarfs-
deckungsſcheinen in Beträgen von 10
und 50 RM. Sie berechtigen zum Erwerb
von Möbeln, Hausgerät und Wäſche in den
dazu zugelaſſenen Verkaufsſtellen. Die „Be
darfsdeckungsſcheine S für Siedlungskinder

beihilfen können außerdem zur Aufbringung
eines Teiles des Eigenkapitals für die Finan
zerung neuer Kleinſiedlungen, zum Ausbau
zſätzlicher Wohn und Wirtſchaftsräume be
hender Kleinſiedlungen und zur Beſchaffung
v Maſchinen und Geräten verwendet werden,

lavfencle Beihiffe 10 RM. monotfien
In Abſchnitt 2 der Durchführungsbe

S rung ſind die Bedingungen aufgeführt,

M unter ihilfen gewährt werden können.
denen laufende Kinderbei-

Die Fami
lie muß fünf oder mehr Kinder, Stiefkinder
oder Adoptivkinder, die das 16. Lebensjahr

noch nicht vollendet haben, umfaſſen. Für die
Eltern bzw. Antragſteller gelten die gleichen
Vorausſetzungen wie bei den einmaligen Kin
Lerbeihilfen, jedoch darf das Vermögen
der Eltern oder des zum Unterhalt der Kin
der Verpflichteten zuzüglich des Vermögens
der Kinder 50000 RM. nicht überſteigen.
Aeſe Grenze erhöht ſich um je 10000 RM.
für das ſechſte und jedes weitere mitzuzählende
Kind. Das Einkommen der Eltern darf
im abgelaufenen Kalenderjahr nicht mehr als
2100 RM. betragen haben bzw. der Ar
beitslohn darf nicht höher als 1200 RM.
in abgelaufenen Kalenderhalbjahr geweſen
ſein. Umfaßt die Familie mehr als fünf Kin
der unter 16 Jahren, ſo dürfen die laufenden
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Kinderbeihilfen auch gewährt werden, wenn
das Kinkommen bzw. die Bezüge der Eltern
oder des Anterhaltspflichtigen die bezeichneten
Grenzen überſteigen, jedoch kommt die Kinder
beihilfe für ein Kind in Fortfall für jede
vollen 120 RM. des 2100 RM. jährlich über
teigenden Einkommenbetrags bzw. für jede

vollen 60 RM. des 1200 RM. halbjährlich
überſteigenden Lohnbetrages.

Die laufende Kinderbeihilfe beträgt 10 RM.
monatlich für jedes beihilfeberechtigte Kind
und wird auf Grund der Durchführungsbe
ſtimmungen erſtmalig mit dem Monat Okkober
1937 gewährt. Anträge ſind beim zuſtändigen
er zu ſtellen. Die Beihilfeempfängerind verpflichtet, dem Finanzamt zu Beginn

eines jeden Kalenderjahres ihre Einkommens
und Vermögensverhältniſſe darzulegen und
polizeiliche Lebensbeſcheinigungen über die
beihilfeberechtigten Kinder vorzulegen. Der
Reichsminiſter der Finanzen kann laufende
Kinderbeihilfen aus nahms weiſe auch in
beſonders gelagerten Fällen gewähren, insbeſondere für Witwen, auch wenn ſie für
weniger als fünf Kinder zu ſorgen haben.

Moſchusochſen blicken dich an
Zoologiſches Jnſtikuk wird der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht

Die Volkshochſchule Halle hatte zu einer
Führung durch die Sammlungen des Zoo
logiſchen Jnſtitutes eingeladen; der ſtattlichen
Beſucherzahl war Aniverſitätsdozent Dr. Herre
ein ausgezeichneter Führer, der den Gäſten
eine plaſtiſche Darſtellung der Farb und
Formenbeſonderheiten der Tierwelt gab. Be
ſonders erfreulich war ſeine Mitteilüng, daß
die wertvolle Sammlung muſegler Dermo-
plaſtiken, viele tauſend Tiere aus allen Erd
teilen, in abſehbarer Zeit der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden ſoll.

Eine Führung von zwei Stunden kann nur
einen kleinen Eindruck vermitteln von den
Werten, die in den Sälen im Zoologiſchen
Jnſtitut ſeit Jahrzehnten aus allen Erdteilen
zuſammengetragen wurden. Beſonders verdient
gemacht hatten ſich im vorigen Jahrhundert
um den Ausbau dieſer zoologiſchen Sammlung
die Profeſſoren Bur meiſter und Taſchen-
berg, Vater und Sohn, letztere vor allem
um die Jnſektenſammlung.

Viele hundert Skelette von Säugetieren
aller Art und Größe dienen zur Darſtellung
der vergleichenden Anatomie, beſonders ein
drucksvoll die Skelette unſerer größten
Säugetiere, vom Elefanten und vom Wal.
Aber auch die Giraffe iſt mit einem lebens
großen Skelett vertreten; weiter: Meer
ſchweinchen, Affen, Hirſche, Rehe, Antilopen,
das Lama, der Biber u. a. m. Ein anderer
Saal iſt den Tieren unſerer Heimat
gewidmet. Flugbilder unſerer wichtigſten Raub
vpögel hängen hier von der Decke herab. Sehr
ſorgfältig die Anordnung: Die heimiſche Vogel
welt iſt jeweils mit ihrer typiſchen Umwelt
dargeſtellt, alfo mit Bäumen, Gras oder
Mauerwerk. Nach den Strandvögeln, den
Gänſen, Möwen und Reihern ſind in drei
großen Glasſchränken unſere Säugetiere unter
gebracht, eine ſehr ſchöne Bibergruppe, zwei
neugeborene Rehkitzen, Dachs, Jltis, der Fuchs
und die Wildkatze. Eine Wand iſt ausſchließlich
den Waſſertieren unſerer Heimat vorbehalten,
den Fiſchen, Amphibien und Reptilien.

Jm dritten Saal, zwiſchen Schränken her
vor, blickt den Gang hinunter ein Löwe, und
ganz hinten an der Wand, ein Kunſtwerk der
Dermoplaſtik und eins der ſeltenſten Stücke
der Ausſtellung: zwei gewaltige Moſchus
och ſen. Jn dieſer Sammlung ſind alle Tier
arten vertreten, beginnend mit den Schnabel
und Beuteltieren, über die Nagetiere bis hin
zu den Raubtieren. Und von jeder Gattung
nicht nur ein Tier, ſondern jeweils eine
große Anzahl, aus deren Anordnung die
mannigfaltige Formenentwicklung im Tier
reich anſchaulich wird. Affen, Katzen, Marder,
ein Robbenſeehund und See-Elefant, die her
vorragende Darſtellung eines zum Sprunge
geduckten Silberlöwen. Jm oberen Stockwerk
ſind wundervolle Bildungen von Korallen
tieren, phantaſtiſche Schwammformen aus
geſtellt. Prächtige Exemplare bergen die
Schmetterlings- und Käferkäſten. Eine Rieſen

Wie immer hatte ſich auch am Donnerstag
eine zahlreiche Gemeinde zuſammengefunden,
die an der letzten Stadtführung Dr. Hünickens
in dieſem Jahr teilnahm. Man beſuchte dies
mal Werke von zwei großen Männern des
16.Jahrhunderts, die in Halle gewirkt hatten.
So betrachtete man zunächſt die Reſte der alten

äſſerkunſt im Garten der Neumühle, die kein
Pringerer als der große Maler Mattias
rünewald erbaut hatte, Dieſer wirkte,

vie ſchon früher berichtet, am Ende ſeines
Lehens in Halle als Architekt; in den Akten
r er als „Waſſerkunſtmacher“ bezeichnet.
on ſeinem Waſſerturm wurden ungefähr acht
runnen in der Stadt geſpeiſt.
Neben Grünewald wirkte bekanntlich im

Halle des 16. Jahrhunderts, der regen Bau
tigkeit entſprechend, Nickel Hofmann,
g. mit ſeinem Meiſter Krebs zuſammen am

Frliner Schloß gebaut hatte. Hier in Halle
inden wir eine große Anzahl Bauten, die

iner Schule zuzurechnen ſind. Spannte er
h ſeine ganze Familie in ſeine Arbeit ein.

h beſtand faſt nur aus Architekten, deren
iſtiges Haupt aber er ſelbſt war. Eine ſeiner

ten Bauten iſt die Neumühle an der
ühleforte, die abgebrannt war und im

hre 1582 neu errichtet wurde. Eine Jnſchrift
Ut uns darüber Auskunft. Wenn auch das

die Reumühle an der Mühlpforke
Grünewald und Nickel Hofmann haben hier gebank

Autogramm Nickel Hofmanns verſchwunden iſt,
ſo iſt der Bau doch einwandfrei als ſeine Arbeit
zu bezeichnen, da er ganz ſeinen Stil trägt.

Dann beſichtigte man Bauten, die überhaupt
der Grund dafür waren, daß der große Bau
meiſter nach Halle gerufen wurde. Von Nickel
Hofmann wurden als erſte Arbeiten die
Empore in der Marktkirche und die oberen
Stockwerke der Hausmannstürme geſchaffen
Ganz zweifellos iſt er hierdurch zum Bau der
Rathaustürme angeregt worden. Durch dieſe
drei Türme am Marktplatz und dem Roten
Turm auf dem Marktplatz bekam dieſer einen
beſonderen Akzent, der ſicherlich von Nickel
Hofmann beabſichtigt war.

Die beſondere Bedeutung Nickel Hofmanns,
dem ja auch der herrliche Stadtgottesacker zu
verdanken iſt, beſtand darin, daß er für das
halliſche Patriziat des 16. Jahrhunderts neue
Häuſer baute, die einen beſonderen Typ dar
ſtellten. Eines davon iſt das Schwetſchkehaus
in der Märkerſtraße, das mit ſeinen rings
herumlaufenden Turmgiebeln allerdings ſchon
eine Abart darſtellt. Wir haben bei ihm nicht
mehr den reinen Renaiſſanceſtil, ſondern fin
den ſchon eine Andeutung des Barocks Jm
Jnnern des Hauſes fielen vor allem die ſchönen
Stuckdecken und eine kunſtvoll geſchnitzte Tür auf.

ſchildkröte gehört mit zu den größten Stücken,
die es in der Welt überhaupt gibt. Die
Vogelabteilung gibt ein ungemein an
ſchauliches Bild von dem Formen und Far
benreichtum in der Tierwelt, ſo die große Zahl
der Kolibris und Papageien, die Raubvögel,
die auserleſenen Exemplare von Störchen und
der Marabu mit ſeinem eigenartigen Kopf.

Die Kunſt unſerer heutigen Präparatoren
hat hier lebendige und wirklichkeitsnahe
Tierkörper modelliert, die in keiner Weiſe
mehr an die bedeutungsloſen „ausgeſtopften“
Präparate früherer Zeiten erinnern.

Die Gerinanen im Saalkreis
Jm Rahmen des erſten Heimatabends des

Giebichenſteiner Heimatbundes in dieſem
Winterhalbjahr hielt vor einem großen Zu
hörerkreis der Leiter der Landesanſtalt für
Volkheitskunde, Profeſſor Dr. Schulz, einen
Lichtbildervortrag über „Die Germanen im
Saalkreis ſeit ihrer Einwanderung“. Nach
einem kurzen Aufriß über den Stand der
augenblicklichen Grabungen der Landesanſtalt
auf den Brandbergen, die bald wieder als eine
alte Begräbnisſtätte aus der Steinzeit unſerem
Landſchäftsbild ein ſchönes monumentales Ge
präge geben werden, zeigte der Vortragende
an zahlreichen Lichtbildern die germaniſchen
Einflüſſe in unſerer Heimat. So hat man
unter anderem auch auf den Brandbergen ein
Tongefäß mit Verbrennungsreſten aus der
jüngeren Bronzezeit gefunden, eine durchaus
gexſſraniſche Totenurne. Als das exſte Zeichen
der Germanen in unſerem Stadtgebiet iſt das
vor einigen Jahren an der Bartholomäus-
Kirche gefundene Tongefäß anzuſprechen. Da
neben zeigen viele Funde, u. a. Schmuckſtücke
und Maße, daß ſchon viele Jahrhunderte vor
der Zeitwende Halle wegen ſeiner Salzfunde
als alte Handelsſtadt der Treffpunkt vieler
Völker war; wir haben hier auch Gräber nicht
germaniſcher Herkunft. So rühren zahlreiche
Funde am Weinberg von ſüdländiſchen Be
gräbnisſtätten her. Jedenfalls lebten zwiſchen
800 und 500 vor der Zeitwende ganz beſtimmt
in unſerer engeren mitteldeutſchen Heimat
Germanen. Das zeigt unter anderem die
Leichenbrandurne von Cröllwitz und die Funde
auf dem Gräberfeld in der Kloſterſtraße. Auch
die erſten Drehſcheiben Tongefäße unſerer
Heimat konnte Profeſſor Dr. Schulz den Gäſten
des Heimatbundes im Lichtbild vorführen. Die
von unſerem Hallenſer Bildhauer Keiling an
gefertigten Darſtellungen alter Germanen, wie
ſie nach den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen als
die allein richtigen anzuſprechen ſind, haben
ſeit langem ſchon ihren Weg in viel Muſeen
angetreten, um ſo allmählich die falſche Vor
ſtellung von der Welt unſerer Vorfahren zu
verdrängen. Dieſe richtige Welt brachte der
Vortragende den Zuhörern ſehr anſchaulich
nahe, wofür ihm herzlicher Beifall dankte.

Den Abend umrahmten mehrere Lieder des
Männergeſangvereins Giebichenſtein unter Lei
tung von Chormeiſter Behr und die von Otto
Geißmeier (Violine) und Paul Täffler
Klavier) geſpielte Sonatine in G-Moll von
ranz Schubert.

Beirug an öffentlichen Geldern
Seit mehreren Jahren war der 48 jährige

Johann A. aus Halle erwerbslos und bezog
zunächſt die ihm zuſtehende Erwerbsloſen und
zuletzt Wohlfahrtsunterſtützung. Jnfolge des
allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwunges
hatte A. wiederholt Gelegenheit Aushilfs-
arbeiten zu übernehmen. A. war nach den
ihm bekannten Vorſchriften des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes verpflichtet geweſen, ſeinen
Nebenverdienſt genau anzugeben. Jetzt hatte
er ſich vor dem Schöffengericht wegen
Betrugs und ſchwerer Privaturkundenfälſchung
zu verantworten. Der Angeklagte hatte in
einer Reihe von Fällen niedrigere Beträge
angegeben, als er wirklich verdient hatte. Der
durch ſeine Angaben verurſachte Schaden iſt
auf 361 RM. berechnet worden. Jn einem
Falle hatte der Angeklagte die von ſeinem
Betriebsführer als Verdienſt eingetragene
Summe von 13.,65 RM. durch Wegradieren
der 1 in 3,65 RM. abgeändert. Der Ange
klagte, der bereits achtmal vorbeſtraft iſt, war
in vollem Umfange geſtändig. Eine gewiſſe
wirtſchaftliche Notlage war auch vorhanden,
doch da es ſich um einen recht erheblichen Be
trag handelte und um öffentliche Gelder, ver
urteilte ihn das Gericht antragsgemäß wegen
fortgeſetzten Betrugs z. T. in Tateinheit mit
ſchwerer Urkundenfälſchung zu ſechs Mo
naten Gefängnis.

Montag wieder Schwurgerichl

Am Montag beginnt die erſte Schwur
gerichtsperiode nach den Gerichtsferien unterVorſtt des Landgerichtsdirektors Kanzow.
U. a. finden folgende Verhandlungen ſtatt:
Am 22. September gegen Guſtav Kuſe und
Frau aus Meisdorf wegen verſuchten Tot
ſchlags und Begünſtigung am 23. September,

9 Uhr, gegen Eduard Alfred Fiſcher aus
Luckowehna wegen Köperverletzung mit töd
lichem Erfolg und am 25. September gegen
Paul Kramer aus Paſſendorf wegen
Mordes.

Zum Hirſchebrüllen ins Selkekal
Alexisbad mit dem ſchönen Selketal iſt am

kommenden Sonnabend und Sonntag das Ziel
einer Omnibusfahrt des Kreisamtes Halle der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Dieſer
Teil des Harzes birgt einen reichen Wild
beſtand und unter ortskundiger Führung wer
den die Teilnehmer die Geheimniſſe und Herr
lichkeiten des deutſchen Waldes kennenlernen.
Und wenn ſie Glück haben, dann werden ſie
nicht nur das Orgeln und Rören der Brunft
hirſche hören, ſondern auch Zeuge eines Zwei
kampfes dieſer Könige der Wälder ſein.
Karten zum Preiſe von 7,10 RM. (einſchl.
Fahrt, Uebernachtung, Frühſtück und Mittag
eſſen) in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Veranſtaltungen der Kreisfilmſtelle

Montag, 20. September
Ortsgruppe Giebichenſtein. Spiel

folge: „Krach um Jolanthe“, „Fox Tönende
Wochenſchau“. Beginn 20 Uhr.

NSV. Kaiſerplatz. Spielfolge: „Er
wachen der Seele“ 2. Teil, „Kinderverſchickun
durch die NSV.“ Lokal: Tierxzuchtinſtitut,
Sophienſtraße. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 21. September

Ortsgruppe Glaucha. Spielfolge:
„Krach um Jolanthe“, „Fox Tönende Wochen
ſchau. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 22. September
Ortsgruppe Hallmarkt. Spielfolge:

„Krach um Jolanthe“, „Fox Tönende Wochen
ſchau“ Lokal: Talamtſchüle. Beginn: 16 und
20 Uhr.

Donnerstag, 23. September

Ortsgruppe Hofjäger. Spielfolget
„Krach um Jolanthe“, önende Wochen
ſchau“, Lokal: Hoffäger. Beginn: 20 Uhr.

e Freitag, 24. September
Ortsgruppe Trotha. Spielfolge:

„Krach um Jolanthe“, „Fox Tönende Wochenſchau“. Lokal: Kuderckabhaus Trotha. Be

ginn: 20 Uhr.

Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß,
betr. dienſtfreie Tage der Partei, ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ordne ich im Einvernehmen mit den zuſtän-
digen Führern folgendes an: Jm Monat
Oktober bleiben dienſtfrei: 1. Sonntag, der
17. Oktober, und Sonntag, der 31. Oktober;
2. die Montage und Sonnabende jeder Woche,

Ortsgruppe Neumarkt
Montag, 20 Uhr, Dienſtappell aller Poli

tiſchen Leiter, Walter und Warte im „Neu
marktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
22. September, 20 Uhr, Ortsgruppen

verſammlung im Gaſthaus „Leuchtturm“. An
treten: 17.45 Uhr Tankſtelle Artillerieſtraße.
Es haben nur Parteigenoſſen und Partei
anwärter Zutritt.

RS.Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 20 Ahr, ſind folgende Verſamm

lungen: NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Eröll
witz: „Bergſchenke“. NS.Frauenſchaft, Orts
gruppe Waſſerturm Nord: „Hohenzollernhof“.
NSi-Frauenſchaft, Ortsgruppe Lutherlinde:
Turn und Sportplatz, Felſenſtraße. NS.
Frauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichplatz: „Neumarktſchützenhaus“. S. Frauenſchaft Orts
gruppe Landrain: Gaſtſtätte Thomas, Boelcke
ſtraße (Moſtvorführung).

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
20. September, 20 Uhr, Verſammlung des

Deutſchen Frauenwerkes im „Schrebergarten
Paul-Riebeck-Stift“.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Die Sing und Muſikletter der NS. Ge

meinſchaft „Kraft durch Freude“ treffen ſich am 22. Sep
tember, 20 Uhr, im Dortmunder Union-Bräu, Jäger
gaſſe 1, zu einer wichtigen Beſprechung

Die Fahrkarten für die U 42/37 Rbein
können ab Montag 15 Uhr gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle Kraft durch
Freude“. Gr. Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

25./26. September zum Hirſchebrüllen nach dem
Selketal und Alexisbad. Abfahrt Sonnabend
18.30 Uhr Rudolf-Jordan Platz. Preis einſchl. Ueber
nachtung. Frühſtück und Mittageſſen 7,10 RM.

24. September 20.15 Uhr ſpricht im Hörſaal s der
Univerſität R. Benkenſtein über das Thema:
„Spanien am Vorabend des Bürgerkrieges“. Karten
zum Preis von 30 Rpf. in der Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“ erhältlich.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichen für Männer, Frauen und

Jugendliche: Univerſitätsſportvlatz 10--11.80 Uhr.
Waldlauf: Waldkater 9—10.30 Uhr.

MRNgZ.- Ausgabe vom 19. September 1937
umfaßt 30 Seiten
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Der Herbſt im Volksmund
Wenn der Herbſt kalendermäßig ſeinen

Anfang nimmt, hat er in Wirklichkeit ſchon
längſt begonnen. Da nach den warmen Tagen
um die letzte Monatswende ſchon kälteres
Wetter einſetzte, braucht es jetzt keinen feier
lichen Empfang für die neue Jahreszeit zu
r Wir haben uns beinahe ſchon an ihre

rt gewöhnt und haben uns auf ſie eingeſtellt.
Beachtlich iſt trotzdem, was der Volksmund

über den Herbſt zu ſagen weiß: Jſt der
Sommer vorbei, iſt's zu ſpät, Aehren ſammeln
zu gehn. Der Herbſt kommt früh genug,
wenn er gute Früchte bringt. Wie derHerbſt, ſo die Bienen. Wenn's kalt wird am
Hrt, ſo ziehen die Schwalben fort. Herbſt
fieber dauern lange oder töten ſchnell. Jm
Herbſt muß man nicht mehr von Roſen und

digaretten

Tulpen träumen. Man muß ſchon im Herbſt
an die Chriſtbeſcherung denken. Es kann
im Herbſt nicht mehr verwelken, als im Früh
jahr gewachſen iſt. Jſt der Herbſt hell und
klar, iſt zu hoffen ein fruchtbar Jahr.
Schöner Herbſt, langer Nachwinter. Viel
Nebel im Herbſt, viel Schnee im Winter.
Jſt beim Herbſt das Wetter naß, iſt auch bald
gefüllt das Glas. Sturm und Nebel im
Feld dem Landmann wohl gefällt. Wenn
der Wind heult über die Stoppeln, muß man
ſeinen Putz verdoppeln.

Präſident Sehnerk ſtellverkretender

Leiter des deutſchen Handwerks
Auf der Norderneyer Handwerksleiter

Tagung gab Pg. Paul Walter bekannt, daß
auf ſeinen Vorſchlag Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley den Gauhandwerkswalter, Landes
handwerksmeiſter und Kammerpräſidenten Pg.
Hans Sehnert ((Halle), zum ſtellver
tretenden Leiter des deutſchen Handwerks er
nannt habe.

Präſident Sehnert wird im Oktober ſein
Amt antreten. Jm Anſchluß an die Einführung
ſeines künftigen Stellvertreters gab der
Leiter des deutſchen Handwerks einen Bericht
über die von der Handwerksführung in den
letzten Monaten geleiſtete Arbeit Jedem Ein
ſichtigen ſei heute klar, daß das Handwerk eine
berechtigte Zukunft innerhalb der deutſchen
Volksgemeinſchaft nur dann haben werde,
wenn es ſeine Miſſion in erſter Linie als
eine weltanſchauliche und kulturelles erkenne
und unter der Obhut der Partei den Weg der
Leiſtung und Kameradſchaſt gehe.

Einbrecherbande feſtgenommen

60 ſchwere Diebſtähle nachgewieſen
Magdeburg. Seit längerer Zeit trieb in

Magdeburg eine Einbrecherbande ihr UAnweſen.
Die Täter brachen in Geſchäfte, Erfriſchungs
hallen, Keller, Gartenlauben und auf Sport
plätzen ein. Auch auf Straßen und Höfen auf

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in alien
Gchubert Filialen und Verkaufsſtellen.

dreh mit Poſe
nur von Ekptzroſe

geſtellte Fahrräder ließen ſie mitgehen. Der
Hriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, dieſe
Bande feſtzunehmen. Es handelt ſich um zehn
Täter im Alter von 16 bis 24 Jahren, denen
bisher 60 ſchwere Diebſtähle und Fahrraddieb-
ſtähle nachgewieſen werden konnten.

Schwedens Luftflokkenchef in Deſſau

Eigener Bericht der NS.-Presse
Deſſau. Sonnabend vormittag traf im

Sonderflugzeug der Oberbefehlshaber der
ſchwediſchen Luftwaffe, General Friis, der

egenwärtig auf Einladung des Reichsluft-ſahremit ters in Deutſchland weilt, in Deſſau

ein. Der General beſichtigte mit den Offi
zieren ſeiner Begleitung die JunkersFlugzeug
und Motorenwerke und intereſſierte ſich be
ſonders für den Bau der „Ju 86“.

200 Jahre alte Windmühle ſtillgelegt

Weißewarthe (Kr. Stendal). Die über
200 Jahre alte Windmühle, die ſich ſeit 1860
in dem Beſitz der Familie Feſſing befindet,
iſt ſtillgelegt worden. Drehende Windmühlen-
flügel zwei Mühlen waren im Dorf immer
im Betrieb waren ſtets die Wahrzeichen
der Gemeinde. Die eine Mühle iſt auf elektri
ſchen Betrieb umgeſtellt, die andere iſt nun
ſtillgelegt worden.

126 Wanderwarte und 19000 Wanderer

MITTELDEUVUTSCHLAND

Steigende Beliebkheit des d. Wanderns in unſerem Gau

Verglichen mit den 800 bis 1000 Arlaubern,
die jeder „KöF.“Zug für acht und vierzehn
Tage in die ſchönſten Gebiete Deutſchlands
führt, ſind die Teilnehmerzahlen an den
„KdF.“Wanderungen natürlich gering. Es
wird auch darauf geachtet, daß jede Wanderung
nur einen Kreis von etwa ſechzehn bis dreißig
Menſchen umſpannt, weil die NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ mit dem Begriff
der berüchtigten Herdenwanderungen endgültig
aufräumen will. Dafür will ſie ſich vielmehr
mit dem einzelnen Menſchen beſchäftigen und
ihn hinführen zum Erkennen der Schönheiten
ſeiner Heimat. Jede Wanderung ſoll ein
Stück Schulung zur Heimatliebe ſein,
aber Schulung im kameradſchaftlichſten Sinne.
Etwa 15 000 Wanderwarte ſorgen in Deutſch
land dafür, daß ſich die Volksgenoſſen heute
die Landſchaft erwandern können. Allein in
den Monaten Juni bis Auguſt 1937 ſind von
der NSG. „Kraft durch Freude“ im Gau Halle
Merſeburg 607 Wanderungen unternommen
worden, an denen ſich insgeſamt 18 952 Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen beteiligt haben.
126 Wanderwarte und Wandergruppenführer
verrichten ehrenamtlich ihre Arbeit im Dienſte
der NSG. Kraft durch Freude“ in unſerem Gau.

Die ſtärkſten Teilnehmerzahlen weiſt all
r der Ferienmongat Juli auf. 1936 wan

erten 5841 in dieſem Monat mit „KdF.“ Jm

Juli 1937 waren es 6536. Auch die Monate
Mai und Juni haben in dieſem Jahre eine
ſtattliche Anzahl von Wanderern im wahrſten
Sinne auf die Beine gebracht: 3920 haben im
Juni und 3513 im Mai den Wanderſtab er
griffen. Jm Auguſt mit dem Ende der
großen Ferien nimmt die Zahl der Wande
rungen und der Wanderer naturgemäß wieder
ab. Jm Auguſt 1937 wurden aber immer noch
3757 Wanderer bei den veranſtalteten 104
Wanderungen gezählt. Jn dieſen Zahlen ſind
die Teilnehmer an den Urlauberwanderungen
nicht einbegriffen. Urlauberwanderungen
ſind ſolche von „KdF.“Urlaubern, die in
unſerem Gaugebiet aus fremden Gauen gaſt
liche Aufnahme gefunden haben. Von ihnen
haben ſich im Juni 56 Volksgenoſſen, im Juli
180 und im Auguſt 134 an Wanderungen durch
unſeren Gau beteiligt.

Jm Gau Halle- Merſeburg ſind zur Zeit
12 Kreiswanderwarte, 42 Ortswanderwarte,
19 Betriebswanderwarte und 53 Wander
gruppenführer an der Arbeit. Am 25. und
26. September wird von Halle aus eine
Wanderfahrt nach Alexisbad zum Hirſche
ſchreien Uünternommen. Unter ortskündiger
Führung werden die Teilnehmer nach der
Abendwanderung Sonntag, 26. September
auch eine Wanderung durch das Selketal
unternehmen.

Den Tod ſelbſt verſchuldet
Schlägerei auf dem Kartoffelwagen

Zerbſt. Böſe Folgen hatte ein Streit, den
wei Landwirtſchaftsgehilfen des Bauern FritzVenedt in Niederlepte hatten. Als die beiden

Gehilfen, der 22jährige Willi Zabel und
der 19jährige Fritz Brauner, der aus
Schleſien ſtammt, beim Kartoffelabladen be
ſchäftigt waren, kam es, wie ſchon oft, zu
Hänſeleien zwiſchen ihnen, die in eine
Schlägerei ausarteten. Jm Verlaufe dieſer
Schlägerei verſuchte Fritz Brauner Zabel vom
Wagen zu werfen. Dieſer klammerte ſich
jedoch feſt an den Angreifer, ſo daß beide vom
Wagen ſtürzten. Während ſich Zabel keine
Verletzungen zuzog, fiel ſein Gegner ſo unglück
lich zu Boden, daß er ſich die Wirbelſäule
brach und auf der Stelle tot war.

Er wollte ſeinen Bruder ſuchen
Wittenberg. Dem Angeklagten Hein Sch.

aus Zörnigall, der dem Schöffengericht
aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurde,
war zur Laſt gelegt worden, im Sommer 1935
unbefugt die Reichsgrenze überſchritten zu
haben, ohne einen Ausweis zu beſitzen und
ferner als Wehrpflichtiger vor Erfüllung des
aktiven Wehrdienſtes aus dem Reichsgebiet
abgewandert zu ſein. Der Angeklagte hatte
am 12. Auguſt 1935 Zörnigall verlaſſen und
war bei Saarbrücken ohne Paß über die
Grenze gegangen. Jn Metz hatte er ſich zur
Fremdenlegion anwerben laſſen, war
aber, da er als untauglich befunden wurde,
wieder entlaſſen und nach Deutſchland ab
geſchoben worden. Vor dem Gericht führte
der Angeklagte aus, er habe nur ſeinen
Bruder in der Fremdenlegion ſuchen wollen.
Das Arteil lautete wegen Paßvergehens und
der Wehrdienſtentziehung auf eine Geſamt
ſtrafe von zwei Monaten, drei Wochen
Gefängnis

Zuchtvieh ſehr ſtark gefragt
Falkenberg (Elſter). Jn der großen Vieh

verkaufshalle fand wieder eine Zuchtſchweine
verſteigerung des Schweinezüchter-Verbandes
SachſenAnhalt und eine Zuchtviehverſteige
rung des Rindviehzuchtverbandes Sachſen
Anhalt, Abteilung Schwarzbuntes Tiefland-
rind ſtatt. Es hatten ſich Hunderte von
Bauern und Landwirten aus den Kreiſen
Liebenwerda, Torgau, Schweinitz und Witten
berg eingefunden. Verkauft wurden in der
Abteilung „Deutſche weiße Edelſchweine“
23 über acht Monate alte Eber und 19 ſechs
bis acht Monate alte Eber; in der Abteilung
„Deutſche veredelte Landſchweine“ 3 über acht
Monate alte Eber und 19 ſechs bis acht
Monate alte Tiere. Bei den Ebern wurde
beinahe überſtürzend geboten, weil die Nach
frage zu ſtark war. Durch ſchnellen Zuſchlag
ſorgte aber die Leitung dafür, daß die Tiere
nicht zu teuer wurden, ſo daß zumeiſt ein
Preis von 250 RM. zuſtande kam.

Auch bei der Zuchtviehverſteigerung wickelte
ſich der Verkauf flott ab. Verkauft wurden
74 Bullen zu einem Geſamtpreis von rund
55 000 RM.; der Durchſchnittspreis war
749 RM. Für die beſten Bullen waren auch

wieder Ankaufsbeihilfen bewilligt worden,
r eine zu 40 RM. und drei zu je

Heute Weinfeſt auf dem Luerfurker Markt

Querfurt. Jm vergangenen Jahr hat
das Weinfeſt auf dem Markt in Querfurt
ziemliches Aufſehen erregt. Die Meldungen
darüber e damals nicht nur durch einen

roßen Teil der deutſchen Preſſe, ſondern
anden auch Widerhall in einer größeren Zahl

Zeitungen des Auslandes.
Das diesjährige Feſt findet in der Weiſe

ſtatt, daß ſich alle Teilnehmer auf dem Markt
platz zuſammenfinden zu einigen Stunden un
getrübter Lebensfreude. Die Art des Feſtes
iſt alſo an ſich nichts Beſonderes, hat aber
dafür den Vorzug, daß alle Freude nur von
denen ausgeht, die am Feſt teilnehmen. Es
wird weniger Wert auf Darbietungen aller
möglichen Art gelegt als vielmehr darauf, daß
aus dem Beiſammenſein der Einwohner einer
ganzen Stadt mit ihren Gäſten eine Stimmung
entſteht, die jeden mitreißt, der dabei ſein
kann. Auf der anderen Seite wird auch dem
Winzer gleich welcher Gegend durch den
Abſatz ſeiner Weine geholfen. Jm vergangenen
Jahr wurden von den Einwohnern Querfurts
und ihren Gäſten 4500 Liter Wein an einem
Tag umgeſetzt, was bei einer Einwohnerzahl
von 6500 allerhand heißen will. Verſchenkt
werden Weine aus Rheinheſſen, von der
Moſel und von der Saale-Unſtrut.

Zeitz. (Wechſel im Kreisſchulamt.)
Der Leiter des Schulaufſichtsbezirkes Zeitz,
Kreisſchulrat Bock, tritt in den praktiſchen
Schuldienſt, und zwar an die Mittelſchule
Halle über. Seine Stelle übernimmt der
bisherige Kreisſchulrat des Schulaufſichts
bezirkes Weißenfels Il, Kreisſchulrat Albert
Paul (Naumburg).

Zipſendorf. (Tödlicher Sturz beimObſtpflücken.) Der Rentner Edwin
Menge ſtürzte, als er ſeinem Schwager in
Beiersdorf beim Obſtabnehmen helfen wollte,
ſo unglücklich von einer Leiter, daß er kurze
Zeit nach dem Anfall ſtarb.

Nordhauſen. (Das neue Heim der
SA.-Reiter.) Die neue SA.-Reitſchule an
der Kaſſeler Straße wird am 1. Oktober ihrer
Beſtimmung übergeben werden. Der aus
gedehnte Neubau umfaßt ein zweiſtöckiges Ver
waltungsgebäude mit den Geſchäftsräumen der
SA.Reiterſtandarte 43 und des örtlichen SA.
Reiterſturmes. An das Verwaltungsgebäude
ſchließt ſich eine neue Reitbahn an. Auf das
en W m das den Komplex abſchließt,
ollen Wohnräume für die zur Reitſchule ab

kommandierten SA.Reiter aufgeſtockt werden.

Bad Liebenwerda. (Kind tödlich ver
brüſht.) Das zweijährige Töchterchen der
Familie Krüger in Preſtewitz hielt ſich bei
der Mutter und Großmutter in der Waſchküche
auf. Jn einem unbeaufſichtigten Augenblick
fiel das kleine Mädchen rückwärts in ein Ge
fäß mit heißem Waſſer und verbrühte ſich ſo,
daß es unter großen Schmerzen im Kranken
haus geſtorben iſt.

Nr. 256

Aus dem Saalkreis
Brachſtedt. (Vorgeſchicht licheFund.) Jn dieſen Tagen wurden 3

ſpielende Kinder am Steinberg vorgeſchichtliche
Scherben und Knochen gefunden. Die Scherben
wieſen z. T. recht ſchöne Verzierungen auf und
wurden durch Hauptlehrer Tu rich in Ge
wahrſam genommen.

Nauendorf. (Winzerfeſt der NSV))
Ein reichhaltiges Programm wird zum dies
jährigen Winzerfeſt der NSV. am 25. Sep
tember geboten. Alle Einwohner von Nauen
dorf und Umgebung, die Sinn für Humor
haben, finden ſich pünktlich ein im Gaſthof

Trautmann um 20 Uhr und Gaſthof Damm
um 20.20 Uhr. Programme im Vorverkauf,
für beide Säle gültig, bei allen bekannten
NSV.Stellen, 0,50 RM., an den Abendkaſſe
0,60 RM.

Wer fährk mit zum Bückeberg?

Für den Zug Wittenberg Bitterfeld
Halle Hameln ab Wittenberg am 2. Oktober
11.46 Ahr, ab Halle 13.24 Uhr, an Hameln
Rückfahrt 4. Oktober, 20 Ahr, ſind in beſchränk
tem Umfang Einzelquartiere zu 1,75 RM. je
Nacht verfügbar. Anmeldungen nehmen alle
Ortsgruppen der NSDAP. entgegen. Vor
verkaufsſtelle in Halle bei dem HapageReiſe
büro, Roter Turm.

Deſſau. (Sonntagsrückfahrkarten
zum Reitturnier.) Am 25. und 26. Sep
tember veranſtaltet der Anhaltiſche Renn und
ReiterVerein in Deſſau ein Reit und Fahr
turnier. Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung
werden von allen Bahnhöfen im Umkreiſe bis
zu 75 Tarifkilometer Sonntagsrückfahrkarten
nach Deſſau an jedermann ohne Ausweis aus
gegeben. Die Karten gelten zur Hinfahrt
Sonnabend, 25. September, ab 0 Ahr und am
Sonntag, 26. September, zur Rückfahrt kartif
mäßig.

Wiederſehensfeier. Alle ehemaligen Ve
ſatzungsmitglieder des Linienſchiffes „Thü
rin gen“ werden gebeten, anläßlich der
Wiederſehensfeier im Juli 1938 in Weimar
ihre Anſchrift mitzuteilen an die Kameraden
Hein Benne, Sehnde bei Hannover, oder
Joſef Hemeyer, DortmundMengede, Molkerei
ſtraße 1. Anfragen Rückporto beilegen.

Vorübergehend trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:

Am Sonnabend hat überraſchend ſchnelle
Wetterbeſſerung eingeſetzt, nachdem es noch am
Freitag trübe und regneriſch geweſen war. Es
kam abſinkende Luftbewegüng auf, die die
Wolken allmählich auflöſte. Daher konnte die
Sonne in unſerem Bezirk mehr als zehn
Stunden lang ſcheinen. Trotzdem ſtiegen die
Temperaturen nicht ganz ſo hoch wie am Vor
tag, da die Warmluft, die vorher hier gelegen
hatte, oſtwärts abgedrängt worden iſt. Jmmer
hin wurden im Flachlande 21 Grad erreicht.
Auf der Südoſtſeite des Tiefs, das ſehr ab
geflacht iſt und deſſen Kern über Süd

Schöne Wachstuche Gummi Bieder

norwegen liegt, ziehen nun Störungen von
Spanien kommend raſch über Mitteleuropa
hinweg. Bei ihrem Vorübergang dürfte nur
eine vorübergehende Eintrübung eintreten.

Ausſichten bis Monkag abend
Schwacher bis mäßiger Südwind, meiſt

wolkig, nur vorübergehend Eintrübung mit
örtlichen Schauern, heiter.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. September 1937
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kinſatz ſämklicher Wehrmachtsteile
ſinn und Zweck der großen Wehrmachtsmanöver 1937 von Hpim. (D) von Zeska

Wenn der Herbſtwind über das Land
zrauſt, wenn die Mehrzahl der Felder ab
eerntet iſt, dann iſt für den Soldaten die
(gte Stufe der Verbandsausbildung gekom

nen: das Manöver.
Der Soldat von heute bedarf einer anderen

gusbildung als der Grenadier Friedrich des
Froßen. Ueberflüſſige Aeußerlichkeiten haben
den ſachlichen Notwendigkeiten des modernen
gelddienſtes weichen müſſen. Der Krieg unſe
es Zeitalters erheiſcht keine Paradetruppen,
ſndern Feldſoldaten von höchſter Ent
ſhlußkraft, praktiſchem Denken, körperlicher
ind geiſtiger Wendigkeit. Manöver im Frie
den ſind heute Uebungen für den
Kriegsfall; Uebungen, die der Kriegs
pirklichkeit ſo nahe kommen, wie es überhaupt
in Frieden möglich iſt. Sie bringen dem
Soldaten daher auch große Anſtrengungen

ind Entbehrungen. Aber dafür bringt der
Soldat von heute eine gründliche Ausbildung

ind einen harten, durchtrainierten Körper
nit. Er freut ſich darauf, im friedlichen Krieg
im Gelände zu zeigen, was er im Unterricht,
auf dem Kaſernenhof und Exerzierplatz gelernt
hat. And der höhere Führer freut ſich darauf,
in Manöver mit eigenen Augen zu ſehen wie
ſeine in langen Arbeitsſtunden entworfenen
Ausbildungsrichtlinien in der Truppe prak
ſche Geſtalt gewonnen haben.

Jn der heutigen Zeit reichen die üblichen
Ranöver der kleineren Einheiten im Regi
ſents und Diviſtonsverband aber nicht mehr
aus, um die Schlagfertigkeit und Organiſation
det Truppe für den Ernſtfall zu erproben. Jn
verſtärktem Maße ſind in faſt allen Heeren
größere Truppenverbände motoriſiert und
mechaniſiert, neue Waffen eingeführt, Panzer-
verbände aufgeſtellt, Truppeneinheiten einer
Reuorganiſation unterworfen ſowie die Luft
waffe. Flakartillerie und Kriegsmarine
woderniſtert und ſtark ausgebaut worden.
dieſe Rüſtungsbewegung hat ihren Ausdruck
in einer beſonderen Vertiefung der diesjähri
a großen Manöver in allen Staaten gefun

en. Zwei Dinge fielen dabei beſonders auf:
Der Umfang der Manöver und das Beſtreben,

die neueſten Waffen und Kampfgrundſätze für
du Ernſtfall zu erproben.

die deutſche Wehrmacht muß dieſer Ent
wüung Rechnung tragen, wenn ſie der Auf
h gerecht werden will, die ihr vom Führer

ertragen iſt: über die Sicherheit von
Folk und Staat zu wächen. Sie hat

daher im vergangenen Jahr erſtmalig wieder
nach mehr als zwanzig Jahren und nach
Wiedergewinnung der Wehrfreiheit große
Herbſtmanöver durchgeführt, bei denen
zwei Armeekorps, unterſtützt von der Luft
waffe, gegeneinander auftraken und bei denen
erſtmalig an Stelle der bis dahin auf Grund
des Verſailler Diktats üblichen Attrappen die
neuzeitlichen Waffen herangezogen werden
konnten. Jn dieſem Jahr aber wird die Wehr
macht, wie es auch in anderen Ländern ge
ſchehen iſt, erſtmalig Wehrmachtmanö
ver in den Tagen vom 20. bis 26. September
durchführen, d. h. Manöver, an denen nicht
nur, wie im vergangenen Jahr, das Heer, und
geringe Teile der Luftwaffe beteiligt ſind,
ſondern alle drei Wehrmachtsteile, Heer,
Kriegsmarine und Luftwaffe in entſprechender

Stärke. Dieſe Tatſache iſt ein erfreulicher Be
weis für die großen Fortſchritte des ſeit dem
Vorjahr tatkräftig geförderten Ausbaus und
der Schlagfertigkeit unſerer drei Wehrmachts
teiles Sie iſt ferner ein Beweis für die in
zwiſchen erzielten Fortſchritte in der Anglei
chung unſeres Rüſtungsſtandes an den der an
deren Staaten.

Dieſe erſten deutſchen Wehrmachtsmanöver
werden ſich in ihrer Anlage und Durchführung
naturgemäß weſentlich von den vorjährigen
großen Herbſtmanövern unterſcheiden. Durch
die Teilnahme aller drei Wehrmachtsteile
werden ſie die früheren Manöver ſowohl nach
der Zahl der teilnehmenden Truppen wie in
der räumlichen Ausdehnung um ein
vielfaches übertreffen. Die Kriegslage
ſieht einen blauen und einen roten Staat vor,
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ohne beſondere Manöver fahrtous weiſe geſperrt iſt.

SScee

Gebet das wäſicend der ganzen Manöverdauer (19. 26.9) für dic Zu und Durchfauf von Rrofffahrzeugen
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Hier finden die großen Aufn.: ScherlWehrmachts- Manöver statt

Nase pfeift.““

„Menschenskind,

wir den ganzen Abend dabei:
Ein Mordsspaß, wenn es einem

so appetitlich friseh um die

deren gemeinſame Grenze in nordſüdlicher
i enn mitten durch Norddeutſchland verläuft. Kus dieſer Lage der Manöver kann
man was nicht unerwähnt bleiben darf
erſehen, daß die Führung jegliche wehrpoliti
ſche Tendenz gegenüber einem unſerer Nach
barn vermieden hat, während im Gegenſatz
hierzu die Manöveranlagen des Auslandes
ſchon des öfteren Anlaß zu ſolchen Deutungen
gegeben haben. Bei uns hat man ſich grund
ſätzlich von einer derartigen Verwertung der
Manöver ferngehalten. Wir verbinden mit
den Wehrmachtmanövern im letzten Drittel
des September weder politiſche Zwecke, noch
eine Hauptprobe für ſtrategiſche Pläne des
Ernſtfalles. Die Wahl und die Ausdehnung
des Uebungsraumes der Manöver, die ſich in
der Hauptſache in Mecklenburg und Pommern
ſowie durch die Teilnahme der Kriegs
marine in der Oſtſee abſpielen werden,
ergeben ſich vielmehr aus folgenden Gründen:

Nachdem bei der Durchführung der großen
diesjährigen Manöver in den Ländern um
Deutſchland der Schwerpunkt auf das Zu
ſammenwirken der verſchiedenen Waffen
gattungen und Wehrmachtteile, auf die Er
probung der neuen Waffen und auf die neuen
Grundſätze von Führung und Taktik gelegt
worden iſt, iſt auch für unſere Wehrmacht die
Notwendigkeit gegeben, das operative

uſammen wirken von Heer,riegsmarine und Luftwaffe inFragen des Einſatzes und der Organiſation
für den Ernſtfall zu erproben. Das aber iſt
nur möglich, wenn die drei Wehrmachtteile in
zuſammenhängender Lage zum Einſatz gebracht

werden können und die h desUebungsraumes den gleichzeitigen inſatz
mehrerer Diviſionen, motoriſierter und Pan
zerverbände ſowie großer Teile der Kriegs
marine und Luftwaffe geſtattet. Dieſe Mög-
lichkeiten ſind in dem vorgeſehenen Manöver
geklände im Raume Mecklenburg--Pommern-
Oſtſee gegeben. Darüber hinaus aber muß der
Luftwaffe, ihrer Bedeutung als ſelbſtän-
diger Wehrmachtteil entſprechend, erſtmalig
Gelegenheit gegeben werden, ihre Wirkungs
möglichkeiten unter Beweis zu ſtellen. Sie wird
ihre Tätigkeit daher nicht auf die Unter
ſtützung von Heer und Kriegsmarine beſchrän
ken, ſondern als Trägerin des Luftkrieges
offenſiv in das angenommene Feindgebiet ein
geſetzt werden. Jnfolgedeſſen werden auch im
Verlauf der Wehrmachtmanöver Luft
angriffe und Luftſchutzmaßnahmen
in Großſtädten und Gegenden geübt wer
den, die weit außerhalb des eigentlichen
Uebungsraumes der Heeres und Marine
manöver liegen.

Eine Woche lang werden die Manöver von
den teilnehmenden Truppen höchſte Kraft
anſtrengungen fordern; denn die Manöver
werden kriegsmäßig unter Einſatz aller
modernen Waffen durchgeführt werden. Sie
werden den höchſten General wie den einfachen
Soldaten zu Entſchlüſſen zwingen, wie ſie der
Ernſtfall mit ſich bringt.
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Lügen der Asphaltjournaille
Die deutsche Ernährungslage Verständnisvoller Verbrauch ist notwendig

e Ko, Halle, 19. September.

Ein Teil der Auslandspreſſe gefällt ſich in
dieſen Tagen wieder darin, die ernährungs
wirtſchaftliche Verſorgungslage Deutſchlands
als kataſtrophal darzuſtellen und ſchlecht
hin aus uns Hungerkünſtler zu machen. Wir
wiſſen dieſe gehäſſigen Lügen der Aſphalt
journagille zu ertragen, aber da auch innerhalb
unſerer Grenzpfähle die böſen Zungen nicht
ſchweigen wollen, und man hier vornehmlich
wegen der Fettknappheit, mit der ge
bührenden Vorſicht natürlich, alle Regiſter des
Fluchens zieht, ſind einige mahnende Worte
notwendig.

Gewiß erſcheint es uns allen als nicht
gerade angenehm, daß an Butter, Schmalz und
Oel ohne Zweifel ein Mangel beſteht, der, da
ſich die Einkommen allmählich beſſern und alſo
die wachſende Kaufkraft auf ein fehlendes
Angebot ſtößt, auch in der breiten Maße fühl
bar wird. Jmmerhin findet aber eine durch
aus gerechte Verteilung der Fett
erzeugung ſtatt, ſo daß niemand auf die
zum Leben unentbehrlichen Mengen verzichten
muß.

Zwanzig Millionen Beschäftigte
Bedenken wir doch, daß zwanzig Millionen

Beſchäftigte eben weitaus mehr verbrauchen
als es die dreizehn Millionen des Jahres
1932/33 taten. Ueberdies verlangt die Um
ſtellung der Volksernährung auf die Er
zeugungskraft des nationalen Bodens innerhalb
einer gewiſſen Zeit des Uebergangs Opfer, die
gebracht werden müſſen. Es wäre aber bereits
viel gewonnen, wenn der einzelne und ins
beſondere die Hausfrau ſich den Er
forderniſſen der Verbrauchslenkung beſſer anpaſſen würden. Denn die
Eiweißlücke läßt ſich wirklich zu einem
guten Teil durch die Speiſekarte der
Jahreszeit überbrücken, und es iſt bei
ſpielsweiſe für die geſamte Ernährungswirt
ſchaft ſehr weſentlich, ob gegenwärtig etwa der
Fiſchverbrauch den großen Fängen der
deutſchen Flotte gerecht wird oder nicht.

Das Mißverhältnis zwiſchen dem Soll
und „IJſt“ der Verſorgung mit Fettſtoffen be
trägt etwa 40 bis 45 v. H. und erſcheint daher
als recht beachtlich, um ſo mehr, weil die gott
lob wachſende Bevölkerungsziffer des Reiches
zu berückſichtigen iſt. Die anhaltenden Be
mühungen, die während der Erzeugungsſchlacht
getroffen wurden, um gerade dieſe Lücke der
Ernährungsbilanz zu ſchließen, vermochten noch
keine ausſchlaggebenden Erfolge zu erzielen,
weil die hierzu unerläßlichen agrarpolitiſchen
Umſtellungen ſehr weitgehender Natur ſind und
bis zu ihrer Wirkſamkeit lange Zeit erfordern.
Denn eine ſtärkere Viehhaltung wirft ſogleich
das Futter und ZuchtausleſeProblem auf; der
vergrößerte Oelfruchtanbau wiederum verlangt
entſprechenden Raum und alſo die Einſchrän
kung anderer Kulturen, da der vorhandene
nationale Boden nicht vermehrbar iſt. Trotzdem
wurden beiſpielsweiſe im vergangenen Jahre
aus deutſchen Oelpflanzen 47 000 Tonnen Oel
gegenüber 3000 Tonnen im Jahre 1933 ge
wonnen. Damit erfuhr die eigen wirtſchaftliche
Oelerzeugung eine ſechzehnfache Steige
rung.
Weitere Leistungssteigerungen

Aehnlich haben ſich die Leiſtungen der deut
ſchen Landwirtſchaft auf anderen Gebieten der
Produktion erhöht. Jnsbeſondere war unſeren
Bauern die Durchführung der Sicherung der
Broternährung angelegen.
Durchſchnitt der letzten acht Jahre vor der
Machtübernahme mußte Deutſchland jährlich
4,1 Millionen Tonnen Getreide einführen. Dank

der Erzeugungsſteigerung der deutſchen Land
wirtſchaft konnte, ſeitdem der Reichsnährſtand
die Agrarpolitik leitet, der Getreideimport auf
etwa 1,1 Millionen Tonnen gedroſſelt, und
andererſeits im Vergleich zu andern Ländern
mit gleichen Produktionsleiſtungen die
Roggenernte um rund vier Doppel-
zentner je Flächeneinheit erhöht
werden.

Außerdem wurde gegenüber dem Jahre 1933
die Ernte an Kartoffeln um 11 v. H. und an
Futterrüben um 16 v. H. geſteigert während
ſich ſogar die Heuernte um 22 v. H. und die
Zuckerrübenernte um 41 v. H. erhöhte.

Die Ziffern beweiſen mit vollkommener Ein
deutigkeit das erfolgreiche Bemühen unſerer
Bauernſchaft, dem Volke trotz der Enge des
Raumes die Ernährung aus der eigenen Scholle
zu erſchließen. Dieſer Kampf iſt ungeheuer

ſchwer und trotz der Härten, die den einzelnen
zweifellos treffen, unbedingt notwendig, da
ein Verzicht auf den Grundſatz der Nahrungs
freiheit den Zuſtand einer außerordentlich ge
fährlichen politiſchen Abhängigkeit herbeiführen
würde.

Wenn daher zum Beginn des Winters
wiederum gelegentliche Mangel
erſcheinungen gewiſſer Lebensmittel auftreten,
ſo helfen ſicher nicht böſe Worte darüber weg.
Wohl aber iſt ein verſtändnisvoller Verbrauch
der Güter, die in genügendem Maße vor
handen ſind, geeignet, das Ringen unſeres
Volkes um die Sicherung der Ernährung ent
ſchieden zu erleichtern.

Jedenfalls haben wir an dem bevorſtehen
den Erntedanktag, entgegen den Lügen
einer internationalen Clique Grund genug mit
den Erträgen des ſich neigenden Landwirt
ſchaftsjahres zufrieden zu ſein.

Handwerker-Wettkampf 1938
Abzweigungen für Meister, Gesellen und Betriebe

Vor Vertretern der Preſſe ſprach am Sonn
abend der Leiter des deutſchen Handwerks in
der DAF., Paul Walter, über den Hand
werkerwettkampf 1938.

Der Meiſterwettkampf 1937, ſo führte er
unter anderem aus, hat gezeigt, daß der deut
ſche Handwerksmeiſter ſich wieder ſeiner Miſſion
bewußt geworden iſt. Das geſamte Können
des Handwerks auf die gewaltigen Probleme
auszurichten, die unſer Volk in Zukunft plant,
iſt ſeine vornehmliche Aufgabe. Daher wird
der Handwerker-Wettkampf 1938 nunmehr in
drei Abteilungen durchgeführt, und zwar für
Meiſter, Geſellen und Betriebs
gemeinſchaften. Wird bei den Meiſtern
das ſchöpferiſche Geſtalten neben der ſelbſt
verſtändlichen Fertigkeit verlangt, ſo ſoll der
Geſelle zunächſt nur ſein ausgereiftes Können
unter Beweis ſtellen.

Wenn darüber hinaus nun auch die Be
triebsgemeinſchaften in den Wett-
kampf eingeſetzt werden, ſo hat dies beſondere
Gründe. Es gibt im Handwerk eine Reihe von
Berufen, bei denen eine Einzelleiſtung praktiſch
nicht in Erſcheinung tritt. Viele handwerk-
liche Berufe kennen nur die Gemeinſchafts
arbeit in der Praxis, wie zum Beiſpiel die
Dachdecker, die Bäcker, die Fleiſcher. Wenn

hier auch gewiß Einzelleiſtungen möglich ſind,
ſo kann es doch letzten Endes nicht der Sinn
eines Wettkampfes ſein, Spitzenleiſtungen eines
einzelnen da zu fordern. wo die tägliche
Leiſtung faſt ausſchließlich eine Leiſtung der
Gemeinſchaft iſt.

Darüber hinaus aber ſteht der national
ſozialiſtiſche Gemeinſchaftsgedanke überhaupt
im Vordergrund. Daher werden alle jene
Berufe in der Leiſtungsklaſſe „Betriebsgemein
ſchaften“ ſtarten, bei denen Gemeinſchafts
arbeit nicht nur ausſchließlich erforderlich,
ſondern möglich iſt.

Jm Meiſterkampf 1937 lag das Schwer
gewicht des Wettkampfes in der Reichsaus
ſcheidung. Hauptträger des Wett
kampfes 1938 ſind die Gaue. Sämtliche
Gauſieger und Zweitbeſten kommen mit ihren
Arbeiten in den Reichsentſcheid, um ſich
dort um den Reichsſiegertitel zu be
werben.

Ein weiterer Anterſchied gegenüber dem
Meiſterwettkampf 1937 liegt darin, daß vor
einem Jahr etwa 38 Berufsgruppen aus dem
Handwerk zugelaſſen waren, während für 1938
ſchon 55 vorgeſehen ſind. Die Richtlinien zur
Durchführung des Handwerkerwettkampfes 1938
ſind jetzt vom Leiter des deutſchen Handwerkes
in der DAF. veröffentlicht worden.

Neuordnung der Dresdner Bank
Auf dem Wege zur Reprivatisierung

Das Verhältnis zwiſchen dem Reich und
der Dresdner Bank iſt, wie eine ent
ſprechende Verlautbarung beſagt, auf eine
neue Grundlage geſtellt worden. Und zwar
ſind die von der Dresdner Bank übernom
menen Ablöſungsverpflichtungen für die ihr
im Laufe der Kriſe zugefloſſenen Mittel nun
mehr von dem Vankinſtitut unter Auflöſung
ſtiller Reſerven durch einmalige Vergütung an
das Reich abgegolten worden.

Es ſei in die Erinnerung zurückgerufen,
daß unter dem Brüningſyſtem eine Kredit und
Währungskriſe von nie geahntem Ausmaß
hereinbrach. Der verhängnisvolle 13. Juli 1931
dürfte noch im Gedächtnis haften geblieben

Berliner Börse
vom 18. September 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

vollſtändige Chaos zu verhindern. Das Reich
ſprang mit großen Summen ein, um den Zu
ſammenbruch der Großbanken in letzter Minute
aufzuhalten und überließ der Dresdner Bank
ſeinerzeit ſechsprozentige Schatzanweiſungen;
die Dresdner Bank ihrerſeits übernahm die
Verpflichtung, im Laufe der Zeit eine Rück
erſtattung vorzunehmen.

Vor etwa einem Jahr iſt nun bei der
CommerzBank gleichfalls eine Ablöſung der
Rückerſtattungspflicht erfolgt. Legt man die
Angaben im JuliProſpekt 1932 der Dresdner
Bank zugrunde, ſo bezog ſich die Rück
erſtattungspflicht der Dresdner auf 85 Mil
lionen RM. Die Rückzahlung ſollte ſo erfolgen,
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Die Koſten der Ernährung, die in den an hochr
Sommermonaten ſtets verhältnismäßig hoh alte
zu liegen pflegen, gehen nunmehr bereits ſof imt
wieder ſichtlich zurück. Nach dem Stand von ehe
Mitte September ergibt ſich ein Jndexſtand durch vu
von 122,9 gegenüber 124,0 im Auguſt und eiten
ſogar 124,5 im Juli. Zur gleichen Zeit im werden.
vorigen Jahr lag der Jndex mit 123,0 eben ſondern

falls etwas höher als jetzt. Lände
IIIDMWCGEMOCEMCGEMMEE
bende Reingewinn noch über 8 v. H. des Kap Tabe
tals hinausging. Die Ablöſung bedeutet nicht
zuletzt, daß die Bank in der Dividenden
bemeſſung künftig wenigſtens eine freiere Hand Der
bekommen wird, als die bisher für das Reich So
vorzubehaltenden Beträge wegfallen. Nach den bin
letzten Angaben befanden ſich 90 v. H. des das Ko
Aktienkapitals von 150 Millionen in öffent runden
licher Hand. Wenn alſo in der Zwiſchenzeit dieſer
auch ſchon auf dem Wege über die Börſe Ab die
ſtoßungen erfolgt ſein mögen, ſo wird doch der e
Reſtbeſitz immer noch groß genug ſein, um ent aber ſe
ſcheidend bei der Dividendenhöhe mitzu Vedeut

ſprechen. ZunDer Großaktionär, d. h. die öffentliche igare:Hand, dürfte, wie die Verlautbarung weitet e
hin beſagt, die Aktien der Dresdner Bank nicht der To
als Dauerbeſitz anſehen. Die im vorhergehen Kteige
den kurz behandelte Ablöſung des Reihe r ple
gewinnanteils kann daher als eine weltere Fgt
Etappe auf dem Wege der Repridati 40000
ſäe rung angeſehen werden. Das dedt ſche Pflangz
auch durchaus mit der von führender Seite Tabakr
wiederholt vertretenen Anſicht, daß der natio deshal
nalſozialiſtiſche Staat nicht daran denkt, ſellt 60 v.
zu wirtſchaften. Er hält wohl am Führungs Pfeifer
anſpruch feſt, wirtſchaftet aber nicht ſelbſt. wie arbeite
der Staat auch nicht daran denkt, die Privat kommt
initiative auszuſchalten. Anteil

fehlt c

Börsen und Märkte Geicch
vom 18. September er

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich Rohſte
Das Geſchäft an der Sonnabendbörſe war ſehr ruhig ſchen

Die Kurſe neigten teilweiſe zur Schwäche, jedoch waren
die Schwankungen nach beiden Seiten nicht erheblich Am p. H.
Anlagemarkt behaupteten Pfandbriefe letzte Baſis ſogar
bei unbedeutenden Umſätzen. Landwirte Aufwertungs
briefe bröckelten 0,25 v. H. ab. Jn Jnduſtrieobligationen So
herrſchte Materialmangel. Am Aktienmarkt kabak!hatten Bankwerte größeres Geſchäft, wobei Reichsbank efaßt
1 v. H. ſchwächer waren, Sabo dagegen 1,75 v. H. an
zogen. Unter Papierwerten wurden 15 000 RM. Peniger abal
1,25, v. H. böher gehandelt. Keramiſche Aktien waren 640 00
befeſtigt, Porzellan Veilsdorf und Steingut Sörnewit richt

gewannen je I v. H. Leben
adebirger Zuchernofierungen in lesMan 9WMetis prompt ver Tage 32,625, per Verkä

September 32,6216. Tendenz ruhig, Wetter ſchön. t
Magdeburger Zuckerterminnotierunger Unverändert.

Tendenz ruhig.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer 100 Kilogramm 76 RM.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für

Steuergutscheine
8, 9.18, 17. 9.

Gr, 1, Durchſchnittskurs 111,25 111,25

Reichs-, Staats-, länder-
und Provinzanleihen

18, 9. 17. 9.
Anl. Ausl. Dt. Reich 127,80 127,87
89 Dt. Reichsanl. 1927 101,37 101,30
4* do. 1934] 99,12 9925
538 Jnter. (Young) 10487
458 D. Rb Sch. 55 100,37 100,37t Dt. Reichspoft 34, 100,0 100,50

4159 Sachf. Prv. Vb. 14l 90,60

Kreditanstalten
und Körperschaften

18, 9. J 17. 9,
Mitteld. Sp. Girr

86 Il 99, 99,12469 do Ldsbt. 12 98,87 9887414 do. do, 80 12 98,87 98,87
Dt. Komm, Gold

25 26 90,37 l 90,87

i n den 15. September wie in der Vorwoche auf 106,3 (1o1s DNoch im ſein. Nach dem Schalterſchluß der Danat-Bank daß das Reich jährlich 15 v. H. vom Rein S 100). Die Kennsiffern der Hauptgruppen ſah Tage
r nd rn a n e in Wanken gewinn vgrweg erhielt Dazu kam doch ein raten nern atte e ten vonAls dann der Sturm ſich gelegt hatte, mußten weiterer Betrag für den Fall, daß nach Abzug (minus 09 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren wirt
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Zellstoff ausverkauft
Der Bedarf ſteigt weiter

ginnland, Schweden und Norwegen, die
pößten gellſtofferzeuger Europas, haben ihre
krzeugung für das Jahr 1938 ſchon ausverkauft.

haben ſogar einige Abſchlüſſe für das Jahr
0z9 ſchon aufgenommen. Auch die Zellſtoff
ſehriken in den anderen Ländern arbeiten
ter der gleichen hohen Anſpannung der vollen
geiſtungsfähigkeit.

Der Zellſtoff iſt begehrt und knapp. Ob
wohl noch immer nahezu neun Zehntel der
Fellſtofferzeugung der Welt von der Papier
ind Pappinduſtrie verbraucht wird, macht ſich

der dauernd ſteigende Bedarf der Kunſtſeide
und der neuen Zellwollinduſtrie immer ſtärker
hemerkbar. Jn Deutſchland beträgt der
Anteil dieſer Jnduſtrie am Zellſtoffverbrauch
ſchon annähernd 15 v. H. der Zellſtofferzeugung.
Her deutſche Anteil liegt damit über den Sätzen

des Weltanteils. Dabei benötigen die Kunſt
eide- und die Zellwollinduſtrie einen beet hochwertigen, den ſogenannten Edel-

ellſtoff. Gerade er iſt beſonders
napp, ſo daß ſich immer mehr Zellſtoff

ſabriken auf die Herſtellung des Edelzellſtoffes
Imſtellen. Die Welterzeugung an Zellſtoff, die

in vergangenen Jahre 12,6 Mill. Tonnen
betrug wird in dieſem Jahre die Grenze der

Mill. Tonnen Erzeugung überſteigen
Mindeſtens im gleichen Umfange wird ſich die
deutſche Zellſtofferzeugung erhöhen, denn allein
an hochwertigem Zellſtoff für die Kunſtfaſer
induſtrien werden mindeſtens 200 000 Tonnen
gebraucht. Da aber gleichzeitig ſich der Zell
ſtoff immer neue Verwendungsgebiete erobert,
e e der Bedarf weiter an. Nururch einen Ausbau der beſtehenden Fabriken,
und durch die Neuerrichtung von Zellſtoff
ſabriken wird die ſteigende Nachfrage befriedigt
werden. Das gilt nicht nur für Deutſchland,
d für alke zellſtofferzeugenden

nder.
W

Tabakskollegium in Bremen
Händler am runden Tiſch

Der „Tag des deutſchen Tabakhandels“, der
am Sonntag zu Ende geht, hat zum erſtenmal
das Kollegium aller Takakhändler um einen
runden Tiſch vereinigt. Nicht zufällig ſtand
dieſer Tiſch in Bremen noch immer geht
die Hälfte der Tabakeinfuhr über Bremen,
aber ſeit der Jahrhundertwende hat es ſeine
Bedeutung als Tabakſtadt ſtark eingebüßt.

Zunächſt hat die wachſende Liebe zur kleinen
en den Hrienttabak an die Stelle des
(berſeetabaks geſetzt, und nach dem Kriege iſt

der Tabakanbau in Deutſchland ſelbſt ſo
eigert worden, daß heute über ein Viertel
es blauen Dunſtes aus deutſchen Ernten er

n wird! Dieſer deutſche Tabak, den über
0000 vbadiſche, pfälziſche und ſaarländiſche

Pflanzer bauen, wird natürlich nicht zu allen
Kabakwaren verarbeitet, er überwiegt bei dem
deshalb niedrig beſteuerten Feinſchnitt mit
60 v. H., ſinkt ſcheinbar etwas beim üblichen
Pfeifentabak (weil hier das vorwiegend ver
arbeitete Stengel- und Rippenmaterial hinzu
kommt), hat ſich bei der Zigarre ſchon einen
Anteil von reichlich einem Viertel exrobert,
fehlt aber faſt ganz bei der Zigarette, die zu
99 v. H. ausländiſchen Tabak, vor allem aus
Griechenland, Bulgarien und der Türkei
braucht. Hier liegen auch die Grenzen für die
Umſtellung der Tabakwaren auf deutſche
Rohſtoffgrundlagen, aber der Anteil des deut
ſchen Tabaks iſt im Vorjahr von 20 auf 22
p. H. (bei Einſchluß der Rippen, Stengel uſw.
ſogar auf faſt 30 v. H.) geſtiegen.

So ſtark der Tabakwarengroß und Roh
kabakhandel in 1215 Händen zuſammen
efaßt ſind, ſo weit verzweigt ſich das Netz der
abakwarenhändleèr; freilich ſind von den

ba 900 Tabakwarenverkaufsſtellen nur 53 000
rn Zigarrenhändler, die übrigen ſind
Lebensmittelhändler, Gaſtwirte oder gar, wie
in letzter Zeit in zunehmenden Maße, ſtumme
Verkäufer Automaten.

Fernostkonflikt und Export
Neue Lage bahnt ſich an

Der japaniſche Reichstag berät in dieſen
Tagen die Geſetze, um alle Wirtſchaftskräfte
„vom Friedenszuſtand zur vollen Kriegs
wirtſchaft“ umzuſtellen. Ein zweiter Fünf-
J ordnet die geſamte Wittſchaft unter

ärkſter ſtaatlicher Kontrolle in den Dienſt der
Rüſtung, Ein Und Ausfuhr werden noch mehr
als bisher ſtaatlich geſteuert und überwacht.

Wenn auch in dieſem Geſamtplan die Er
oberung neuer Märkte in Südamerika und
Afrika nicht fehlt, ſo ſcheint es doch fraglich,
ob das weitgeſteckte Exportprogramm
bei der Anſpannung aller Kräfte im Dienſte
der Wehrwirtſchaft in vollem Umfang durch
geführt werden kann. Wenigſtens fürchten
amerikaniſche Jmporteure, daß bereits 60 v. H.
ihrer Weihnachtsbeſtellungen in Japan nicht
mehr zur Ausſührung kommen werden. Wenn
apan, das in beinah ununterbrochener Ent

wicklung ſeine Ausfuhr auf das Fünfzigfache
ſteigern konnte, jetzt in ſeinem Export gehemmt
werden ſollte, dann könnte dieſe Entwicklung
für die europäiſchen Ausfuhrländer, die
in der Nachkriegszeit manchen Markt an Japan
verloren haben, von größter Bedeutung
werden. Ein deutliches Beiſpiel dafür bietet
die Spielwareninduſtrie: faſt zwei
Drittel des Welthandels lag noch von zehn
ahren in deutſchen Händen, die Japaner

ſpielten kaum eine Rolle heute ſtammen
mehr als ein Drittel aller Spielwaren auf dem

eltmarkt aus Japan, während gleichzeitig
der deutſche Anteil auf 43 v. H. geſunken iſt.

Berufswechsel erleichtert Einsatz
Lehren aus der Sondererhebung der Reichsanstalt

Bei ihrer letzten Auszählung hat die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung nur noch 500 000 Ar
beitsloſe feſtgeſtellt. Dieſe Zahl, obwohl ſie
noch nie ſo niedrig geweſen iſt, ſcheint trotzdem
in einem Widerſpruch zu den vielen Klagen
über einen Mangel an Arbeitskräften zu
ſtehen. Um dieſen Widerſpruch aufzuklären,
hat die Reichsanſtalt in einer Sonder
erhebung, wie wir ſchon meldeten, feſtzu
ſtellen verſucht, wieviel Arbeitsloſe in den
Berufen, die unter einem Arbeitermangel
leiden, noch vorhanden ſind und warum für ſie
noch kein Arbeitsplatz gefunden wurde, Sie
hat gleichzeitig die Gründe für die noch be

ſtehende Arbeitsloſigkeit der Arbeitsloſen feſt
geſtellt.

Bei der Erhebung wurden alle Arbeits
loſen, die weniger als einen Monat arbeits
los waren, ausgeſchieden. Dieſe Arbeitsloſen
ſind keine „ech ten Arbeitsloſen, ſie ſind aus
Gründen des Arbeitsplatzwechſels zufällig am
Zählungstage ohne Arbeit und werden deshalb
dei der Arbeitsloſenzahl mit erfaßt. Für den
Arbeitseinſatz kommen ſie aber nicht in Be
tracht. Auch die in ihrem Berufe nicht voll
einſatzfähigen Arbeitsloſen blieben unberück-
ſichtigt. Denn für den Arbeitseinſatz, der vor
wiegend in ihrem Berufe, voll einſatzfähige
Arbeiter verlangt, ſind ſie bei der Art der
Nachfrage nach Arbeitskräften nicht von der

Bedeutung wie die voll einſatzfähigen
rbeitsloſen. Das erſte Ergebnis dieſer Aus

Aufgabe des Außenhandels
Bereicherong der Lebenshaltung Ein Vortrag Pg. Köhlers

Jn das Schulungswerk der Deutſchen
Arbeitsfront ſind ſeit einem Jahre die
Außenhandels Schulungswochen
eingegliedert. Der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP., Pg. Vernhard
Köhler, ſprach auf der Außenhandels
ſchulungswoche in Bad Teinach, auf der Stifts
mühle in Heidelberg und zuletzt in Oberurſel
über den Außenhandel in der Wirt
ſchaftspolitik des Führers.

Das Beſtreben des Dritten Reiches geht
von Natur aus dahin, die Verfügungsgewalt
über die Arbeitskraft des Volkes zur Ver
mehrung des Volkswohles und Einkommens
anzuſetzen. Nicht die kapitaliſtiſche Mangel-
wirtſchaft, ſondern die nationalſozialiſtiſche
UAeberfluß wirtſchaft iſt das Ziel. Die
ſozialiſtiſche Revolution auf dem Gebiet der
Wirtſchaft hatte in dem Augenblick begonnen,
als der Führer ohne Rückſicht auf das inter
nationale Kapital den Befehl gab, mit der
Arbeit zu beginnen. Niemand hatte ſomit das
Recht, das deutſche Volk an der Arbeit zu
hindern, das iſt der tiefere Sinn dieſer revo
kutionären Tat. Die Kreiſe, die für ſich be
anſpruchten, kraft ihrer Verfügungsgewalt
über das Kapital, den Pölkern Arbeit zu geben
oder ſie ihnen zu verweigern, mußten ſchließlich
auch in der Zeit der Kriſe verſagen da ſie in
dieſem Augenblick kein Geld für Arbeit zur
Verfügung ſtellten.

Demgegenüber ſteht das natürliche Grund
ger die Kraft und das Vermögen aus der

rbeit ſelbſt zu ſchöpfen. Der Arbeitgeber
iſt ſomit nicht mehr derjenige, von dem die
Lebenshaltung eines anderen abhängig iſt.
Sonſt kämen wir niemals zur Gemeinſchaft.
Nach dem deutſchen Grundſatz des Rechtes
auf Arbeit das der Staat gewährt, mar
ſchiert unſere Volkswirtſchaft auf dem Wege,
die erſte ſozialiſtiſche Wirtſchaft
in der Welt zu ſein. Sozialismus be
deutet Höchſtleiſtung und größte Entfaltung
einer Volks wirtſchaft. Jeder Volksgenoſſe muß
den Arbeitsplatz haben, wo er ſich am beſten

entfalten will und kann. So kann ein Volk
wohlhabend und reich werden.

Niemand iſt der Ausbeutung ausgeliefert.
Solange ſich der einzelne nicht wehren kann,
wird er als der Schwächere immer ausgebeutet
werden. Das Kapital habe bisher beſtimmt,
ob gearbeitet werde oder nicht und habe ſomit
auch den Ertrag der Arbeit wertmäßig feſt
gelegt. So iſt es nicht erſtaunlich zu erkennen,
daß in jeder früheren Entwicklungszeit die
nutznehmende Gruppe die Urſache des Auf
ſchwunges oder der Kriſe war. Der Aus
ſpruch unſerer Gläubigerländer während des
Tiefpunktes der deutſchen Wirtſchaft, daß die
wirtſchaftliche Selbſthilfe Deutſchlands nicht
im Jntereſſe ſeiner Gläubiger liege, bedeutet
eines der wichtigſten weltgeſchichtlichen Doku
mente für die Gefährlichkeit des internatio
nalen Kapitals.Die Ausſchaltung dieſes internatio
nalen Kapitals wird aber erſt vollkommen in
ſeiner Wirkung, wenn ein Volk nicht mehr
ausgebeutet werden kann, d. h. wenn es kraft
eigener Arbeit ein vermögender und kauf
kräftiger Partner im Welthandel geworden iſt.
das Mißverhältnis, den eigenen Wert der
Arbeit zu billig auszuführen, oder eine Ware
u teuer einzuführen, verſchwindet in dem
ugenblick, wo ein Volk in der Lage iſt, auf

eine Ware zu verzichten, ohne ſich zu ſchaden.
Jm Außenhandel iſt es am beſten, wenn ſich
Völker gegenüberſtehen, die gegenſeitig nicht
verſchuldet ſind, die ſelbſtändig und von
einander wirtſchaftlich unabhängig ſind.
Dieſer Außenhandel befruchtet gegenſeitig am
meiſten und befreundet auch. Alſo künftig keine
Abhängigkeit des Käufers ſondern ein ſelb
ſtändiges kräftiges Volk als Partner. So wird
erreicht, daß der Außenhandel für die Be
reicherung der Lebenshaltung und
des Haushaltes eines Volkes und nicht für
ſeine Mängeldeckung der notwendige Mittler iſt.

Für den deutſchen Exportkaufmann könne
man deswegen vorausſagen, daß, falls er in
n oder zwanzig Jahren Export oder

mportgeſchäfte tätigen will, er ſich frühzeitig
auf ſolche Dinge verlegen ſoll, die nicht
lebensnotwendig gebraucht werden, ſondern die
dazu dienen, dem Handelspartner das Leben
angenehmer und ſchöner zu machen.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Wirtſchaft der Wiſſenſchaft. Zu den

vielen herbſtlichen Tagungen gehört auch die
Jahresverſammlung der Wirtſchaftsgruppe
Feinmechanik und Optik. So berühmt
und bekannt die Rathenower Brillen, die
Jenger Ferngläſer, die Wetzlarer Mikroſkope
in aller Welt ſind, ein ſo verborgenes Daſein
führt meiſt die hierher gehörende fein
mechaniſche Jnduſtrie, die in ihren vielen
Kleinbetrieben der Univerſitätsſtädte mehr
Menſchen beſchäftigt als die Uhreninduſtrie,
die mit ihren mediziniſchen, phyſikaliſchen,
chemiſchen Jnſtrumenten nicht nur der Wiſſen
ſchaft das unentbehrliche Rüſtzeug liefert,
ſondern z. B. mit ihren Apparaten auch der
Luftfahrt den Weg zur Höhe geöffnet hat.

Wenn alle Brünnlein fließen da muß
man trinken aber welchen der zahlreichen
Brunnen auf der deutſchen Getränkekarte ſoll
man wählen? Zwar iſt mancher Streit
zwiſchen den Getränken durch die einheitliche
Zuſammenfaſſung aller Herſteller von natür
lichen Tafelwäſſern und Heilbrunnen, von
künſtlichem Selters und von Faßbrauſe ausge
ſchaltet, aber noch immer fehlt eine ein
heitliche Marktordnung in dieſem
Gewerbe, deſſen Vertreter gegenwärtig in
Breslau tagen, das in ſchärfſtem Kampf
mit den alkoholiſchen Getränken, im Neben-
einander von Groß und Kleinbetrieben, von
künſtlichen und natürlichen Wäſſern und ab
hängig von den Launen des Sonnengottes und
der Mode, einen ſchweren Stand auszu
fechten hat.

Die Sparkaſſen verwalten 17,6 Mrd. RM.
Nach dem Stand vom 1. September 1937 be
kreuen die deutſchen Sparkaſſen bereits eine
Einlageſumme von 17,6 Mrd. R M.,
davon entfallen auf Spareinlagen allein 15,2
Mrd. RM. Trotzdem ſich die Sparer an jeder
neuen Reichsanleihe-Zeichnung rege beteiligen,

ſteigt doch die Sparkurve von Halbjahr zu
Halbjahr weiter. Man bedenke, daß am

Januar 1989 nur 11,8 Mrd. RM. insgeſamt
durch die Sparinſtitute verwaltet wurden.

Land wirtſchaftliche Preisſchere geſchloſſen.
Am Beginn des Landwirtſchaftsjahres 1937/38
ergibt ſich im Rückblick auf die letzten fünf
Wirtſchaftsjahre die erfreuliche Tatſache, daß
die Lücke, die bisher zwiſchen den Preiſen der
bäueriſchen Erzeugniſſe und den Preiſen
für landwirtſchaftliche Betriebsmittel
klaffte, endgültig geſchloſſen iſt. Der
Großhandelsindex für r iſt zwar
im letzten Jahre nach der vorangegangenen
Steigerung ſchon erſtmalig etwas herabgeſetzt
worden; jedoch erreicht er mit 76,3 etwa den
Preisindex für diejenigen Produkte, die der
Bauer auf ſeine Betriebsführung bei der
Induſtrie einkaufen muß und der ſich jetzt auf
77,8 ſtellt.

Noch wenig Licht in engliſchen Betrieben.
Die engliſchen Gewerbeaufſichtsbeamten ſtellen
in ihrem Jahresbericht für 1936 den Mangel
an genügender Beleuchtung der
Arbeitsplätze feſt. Zwar haben einige
wenige Unternehmen gute Beleuchtung in
ihren Betrieben eingeführt, doch in der Mehr
zahl aller engliſchen Unternehmen vor allem
im Bereich der Baumwoll und Wollinduſtrie,
beſtehen noch recht viele Mängel. Der Bericht
bezweifelt, daß ohne einen ausdrücklichen
Zwang mehr Licht in die Betriebe kommen
wird. Sie verlangen deshalb eine ent-
ſprechende Regelung. Bei uns wacht die
Zeutſche Arbeitsfront mit ihrem Amt Schön
heit der Arbeit“ darüber, daß jeder Arbeits
platz ausreichend beleuchtet iſt. Sie wird da
bei von den Betriebsführern freudig unter
ſtützt, ſo daß bei uns die Gewerbeaufſichts
beamten keine Mängel in der Beleuchtung feſt
zuſtellen haben.

gliederung iſt, daß von den Arbeitsloſen nur
293 000 oder knapp die Hälfte in ihrem
Beruf voll einſatzfähige Facharbeiter
und Angeſtellte waren. Eine genaue Unter
ſuchung dieſer Arbeitsloſen nach Berufs

ruppen und Berufsarten, nach Wohnort undFamlltenverhältniſſen hat aber ergeben, daß
von ihnen nur ein ſehr kleiner Teil für die
jenigen Berufe in Frage kommt, die heute
unter einem Mangel an Arbeitskräften leiden.

Von den 182 Berufsarten, nach
denen die Reichsanſtalt die Arbeitsloſen auf
gegliedert hat, kann in 19 Berufsarten
die Nachfrage nach Arbeitskräften überhaupt
und in 33 Berufsarten nur zum Teil
befriedigt werden. Jn 130 anderen Berufs
arten aber beſteht keine ſtark aus

eprägte Nachfrage nach ArbeitskräftenSo werden z. B. ledige Landarbeiter, Maurer,
Melkerperſonal, Steinmetzen, Kupferſchmiede,
Werkzeugmacher, Barbiere, Schiffsführer, Tech
niker geſucht. Dagegen beſteht z. B. in den
Berufen der Weinbergarbeiter, Hauer im
Salzbergbau, Dreher und Former in der Glas
induſtrie, Bau und Kunſtſchloſſer, Klavier
und Orgelbauer, Wirker und Stricker, Gerber
und Zurichter, Holzdreher und Stellmacher,
Bäcker und Kürſchner, Ofenſetzer und Schrift
ſetzer, Kraftfahrer und Kutſcher kein Bedarf
an neuen Arbeitskräften.

Sschwierige Sondergebiete
Die meiſten der heute noch arbeitsloſen

Volksgenoſſen gehören nun ſolchen Berufsarten
an, für die eine größere Nachfrage an Ar
beitskräften nicht beſteht. Jn den Berufs
arten aber, in denen ein ausgeſprochener
Mangel an Arbeitskräften beſteht, ſind nur
ſehr wenig Arbeitsloſe vorhanden. Und auch
dieſe Arbeitsloſen ſind nicht an jedem Orte
im Reiche einſatzfähig. So wurden z. B. am
Stichtage der Erhebung 1686 arbeitsloſe
Maurer feſtgeſtellt, 723 davon waren aber
nicht in ihrem Berufe voll einſatzfähig 509
waren noch nicht länger als einen Monat
arbeitslos, weitere 344 waren zwar lange
ohne Arxbeit, aber nicht ausgleichsfähig,
ſo daß ſchließlich nur 110 arbeitsloſe Maurer
übrigblieben, die länger als einen Monat
arbeitslos waren und an jedem Arbeitsorte
eingeſetzt werden konnten. Das bedeutet, daß
nur jeder ſechſte Mann von hundert arbeits
loſen Maurern an jedem Arbeitsort verwandt
werden konnte. Jn anderen Berufen iſt es
ähnlich.

Damit ſchrumpft in den ſtark aufnahme
fähigen Berufsarten die Zahl der überall ein
ſetzbaren Arbeitsloſen auf 18 v. H. aller Ar
beitsloſen zuſammen. Somit ſind von den vor
handenen Arbeitsloſen nur noch gerade ein
Fünftel, überall in ihrem Berufe unterzu

bringen. Bei den anderen vier Fünfteln der
Arbeitsloſen liegen entweder in ihrer Berufs
art oder in ihrem Wohnſitz, in ihrem Alter,
ihrem Familienſtande Hemmungen, die ihren
Einſatz erſchweren.
Das Schwergewicht der Arbeitsloſigkeit

liegt heute in einigen Sondergebieten.
Dieſe Sondergebiete ſind die Arbeitsamts
bezirke Berlin und Hamburg und einige
Arbeitsamtsbezirke im ſchleſiſch-brandenburgi
ſchen Gebiet, im rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiet, im ſaarländiſchpfälziſchen Ge
biet, im heſſiſch-badiſchen Gebiet, in
Sachſen und im nördlichen und öſtlichen
Bayern. Obwohl vier Fünftel aller Arbeits
loſen in dieſen Sondergebieten wohnen, machen
doch die Sondergebiete räumlich kaum ein
Fünftel, der Einwohnerzahl und der Arbeit
nehmerzahl nach weniger als die Hälfte des
Reichsgebiets aus. Jn dieſen Sondergebieten
können die dort noch vorhandenen Arbeits
loſen in ihren Berufen nicht mehr voll unter
gebracht werden. Es kommt alſo alles auf die
Einſatzfähigkeit dieſer Arbeitsloſen in ande-
ren Bezirken und unter Umſtänden in
anderen Berufsarten an.
Voraussetzung für den Einsatz

Dieſe Einſatzfähigkeit hängt aber ent
ſcheidend von der perſönlichen Ver
pflanzungsfähigkeit der Arbeits
Toſen, alſo dem Familienſtande und auch
dem Alter, ab. Auch die Art des Bedarfs der
Aufnahmegebiete übt dabei einigen Einfluß
aus. Die Aufnahmegebiete haben nämlich nur
Bedarf an Facharbeitern ganz be
ſtimmter Berufe. Rund ein Drittel aller
langfriſtigen und beruflich voll einſatzfähigen
männlichen Arbeitsloſen kann in andere Be
zirke vermittelt werden. Zwei Drittel ſind
dagegen an ihren Wohnort gebunden und
können alſo nur hier in den Arbeitsprozeß
wieder eingegliedert werden. Dem ſteht aber
in der überwiegenden Zahl die recht geringe
Aufnahmefähigkeit der Wirtſchaft ihres Wohn
ortes für die von ihnen ausgeübte Berufsart
entgegen.

Dafür ſind die Arbeitsloſen des r heiniſch
weſtfäliſchen Gebietes ein Beleg. Jn
dieſem Gebiet beſteht heute noch die größte
Arbeitsloſigkeit. Die Arbeitsloſen ſind ſogar
zu einem recht hohen Anteil, nämlich zu zwei
Fünfteln, ausgleichfähig. Aber nur jeweils
ein Arbeitskoſer unter hundert gehört einem
Berufe an, in dem ein ſtarker Mangel
an Arbeitern herrſcht. Dieſes Beiſpiel
zeigt treffend, in wie geringem Maße ein Aus
gleich der heute noch vorhandenen Arbeitsloſen
auf beruflicher Grundlage möglich iſt. Der
Berufswechſel iſt damit zur Vor
ausſetzung für den Einſatz geworden. Es zeigt aber auch, wo die Auf
gaben des Arbeits einſatzes liegen, da
mit auch der letzte Arbeitsloſe einen Arbeits
platz erhält.
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Wektrennen der „Skeckenpferde“
Biefmarken, Bierfiſge, Poppsoſcafen und Thedferzette“ Wos oſſes gesammelt wirc

Dieſer Tage fand in Berlin eine Aus
ſtellung „Sammeln am Feierabend“ſtatt, die von der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ veranſtaltet wurde und
eine breite Oeffentlichkeit zum erſtenmal mit
der großen Gemeinde der Sammler bekannt
machte.

Berlin, 19. September.
Jeder Menſch hat eine ſtille Liebe. Es muß

nicht immer das andere Geſchlecht ſein, zu dem
ſich unſer Herz hingezogen fühlt, es gibt da
Leidenſchaften, die viel ausdauernder ſind,
weil ſie ſich „reelleren“ Dingen zuwenden. So
um Beiſpiel den kleinen greifbaren Dingens Alltags, die zwar ebenſo wandelbar und

vergänglich ſind, wie die Liebe eines Mäd
chens, deren Beſitz wir aber feſthalten können.
Das iſt das ganze Geheimnis, warum ſo viele
Menſchen das Steckenpferd irgendeiner
Sammlerleidenſchaft reiten. Jung
und alt, wohlgemerkt, Profeſſoren im grauen
Haar wie ſtrebſame Handwerker und recht
ſchaffene Arbeiter, Handlungsgehilfen, Steno
typiſtinnen und fleißige Hausftrauen. Man
ſammelt zum Zeitvertreib, aus heimlicher
Liebe und großer Leidenſchaft. Und es macht
Freude.

Zum erſtenmal konnte man einen tieferen
Blick tun in die Herzen jener Menſchen, die
die Sorgen des Alltags mit irgendeinem
„Steckenpferd“ zu verſcheuchen wiſſen. Die
„Deutſche Sammlergemeinſchaft“
veranſtaltete in Berlin eine recht lebendige
Ausſtellung, in der die Sammlerleidenſchaft
ihre Triumphe feierte.

Wer weiß, daß eine halbe Million Deut
ſcher Briefmarken ſammelt, für den war
es keine Ueberraſchung, dieſes immerhin recht
wertvolle und einträgliche Steckenpferd mit
Abſtand an der Spitze traben zu ſehen. Neid
vollen Auges ſtand man vor einem wohlver
ſchloſſenen Käſtchen, das ſtändig von zwei
handfeſten Männern bewacht war. Zwei

laue „Mauritius“ waren zu bewun
dern, Königinnen unter allen Briefmarken,
deren Beſitz ſich nur wenige Sammler der
Welt rühmen können. Aber man iſt in der
„Deutſchen Sammlergemeinſchaft“ ſchon glück
lich, den Satz für die Sondergruppe „Die
Marken des Dritten Reiches“ voll

ählig beiſammen zu haben. Recht begehrtnd da das erſte poſtaliſche Erzeugnis des
Dritten Reiches, die Poſtkarte vom 30. Januar
1933, die Briefmarken zur Eröffnung des
Reichstages am 21. März 1933, die Gedenk
marken zur Fahrt des Graf Zeppelin zur
Weltausſtellung nach Chikago, die Sonder
ausgaben zur Saägrabſtimmung uſw.

Hertscher ber 27000 Pappeln
Aber nicht nur den Briefmarken gilt die

Leidenſchaft der Sammler. Notgeld, Münzen,
Abzeichen und Plaketten folgen an zweiter
Stelle. Wir lernten Herrn Hans Emig
aus Leipzig kennen, der ein Kröſus unter den
mehr als 1000 Plakettenſammlern Deutſch
landes iſt. 8000 verſchiedene Exemplare findet
man in ſeinem Beſitz. Jn Stettin lebt der
68jährige Reichsbahn Oberingenieur i. R.
Artur Hannemann, der über ein ganzes
Armeekorps von deutſchen Vorkriegsſoldaten
gebietet. 27 000 Pappſoldaten ſind es, die er
mit ihren mannigfachen originaltreuen Ani
formen aufmarſchieren läßt, kleine Meiſter
werke, die er in 18jähriger Arbeit ſelbſt ge
fertigt hat. Er zählt ebenſo zu den „Außen
ſeitern“ im Rennen der Steckenpferde wie ein
Münchener Arzt, der ſeit 45 Jahren ſich in
ſeiner Freizeit mit nichts anderem beſchäftigt,
als allen Fahrkarten nachzujagen, die es in
der Welt gibt. Bis auf 50 000 Stück hat er
es ſchon gebracht.

Dieſe große Liebe zu kleinen Dingen koſtet
allerdings Geld und unendliche Geduld. Wer
Zigarettenſchecks und Filmbilder ſammelt, tut
ſich bei weitem leichter Daß aber auch Speiſe
karten und Bierfilze viele Liebhaber
e beweiſt uns die Tatſache, daß es hier
ür ſogar eine eigene Tauſchbörſe gibt. Ein

Reiſender, der viel in der Welt herumkommt,
iſt der Vorſitzende dieſer Sammlergilde. Er
könnte ſeine ganze Wohnung mit Bierdeckeln

t

Oben: Das sowjetrussische Piraten-U-Boot „CA“,

tapezieren. Eine Berliner Witwe tröſtet ſich
über ihre einſame Zeit hinweg, indem ſie
Theaterprogramme und Einlaßkarten von allen
möglichen Veranſtaltungen ſammelt. Seit
zwanzig Jahren beſchäftigt ſie ſich damit und
es gibt ſchier keinen Muſentempel in der gan
zen Welt, von dem ſie nicht wenigſtens ein
einziges Dokument beſitzt.

Aufogramme mif dem Mond
Da lebt in Deutſchland auch ein ruheloſer

Mann, der ſich keine größere Feier, keine
Kataſtrophe oder ſonſtiges Ereignis im Reich
entgehen läßt, der überall dabei iſt, wo
etwas los iſt und der keine Koſten
ſche ut, um den Schauplatz eines Be
gebniſſes zu beſuchen. Er ſammelt nicht nur
Erinnerungsſtücke davon, ſondern
bringt immer einige Photographien mit nach
Hauſe, die er entweder ſelbſt aufgenommen

oder an Ort und Stelle erworben hat. So
manch großes Archiv könnte ihn um ſeine
reiche Bilderſammlung beneiden. Von den
Autogrammjägern wollen wir heute lieber
ſchweigen, denn ihre Zahl geht ja in die
Tauſende nur den einen ſeriöſen Berliner
Herrn möchten wir nicht unerwähnt laſſen,
der den Vorzug genießt, viel in Filmkreiſen
zu verkehren und von einer ſeltſamen Samm
lerleidenſchaft beſeſſen iſt. Er jagt nach
Küſſen. Jawohl, nach einem zarten Kuß
vom ſüßen Mund einer Filmſchönen. Freilich
beſchränkt er ſich nur auf den Abdruck roter
Damenlippen auf Papierſervietten, die er für
dieſe Art von Autogramm zur Verfügung
ſtellt. Am ein Mogeln auszuſchließen, läßt er
ſich dazu noch die eigenhändige Anterſchrift der
alſo Konterfeiten geben, die ihm ſchließlich
Spaß muß ſein auch noch gewährt wird.
Uns dünkt, hier tanzt ein Steckenpferd ſchon
ganz gewaltig aus der Reihe

Die Spielbank der Frauen
französische „Errungenschaft“ Hier werden Frauen zu Hyänen

Unweit von Paris iſt kürzlich eine Spiel
bank eröffnet worden, in der ausſchließlich
nur Frauen Zutritt haben.

Paris, 19. September.
Das franzöſiſche Geſetz, den Frauen be-

kanntlich in mancher Hinſicht nicht ſehr gut
geſinnt, verbietet ihnen unter anderem auch
das Betreten eines Spielſaals in Paris und
im ZehnKilometer-Umkreis. Dieſen Umſtand
hat ſich die Verwaltung des Badeorts
Enghien, unweit der franzöſiſchen Haupt
ſtadt, zunutze gemacht und genau elf Kilometer
von der Pariſer Stadtgrenze entfernt ein
Spielkaſino errichtet. Hier iſt das noch
aus der Zeit Napoleons ſtammende Geſetz des
Spielverbotes für Frauen nicht mehr in Kraft,
im Gegenteil, die Spielſäle ſind ausſchließlich
den Vertreterinnen des ſchwachen Geſchlechts
vorbehalten, Männern iſt der Zutritt
verboten.

Jn der kurzen Zeit ſeines Beſtehens iſt das
„Caſino der Frauen“ ein Treffpunkt der
eleganten Damenwelt geworden. Die Jndu
ſtriellenGattin ſitzt hochgerötet neben der
Tänzerin, die Modehaus-Beſitzerin neben der
Sängerin, und alle ſehen Banknoten ver
ſchwinden oder in ihre Täſchchen wandern.
Wenn ſich um 9 Uhr abends die Spielräume
erhellen, dann vollzieht ſich vor dem Portal
eine Parade der eleganteſten Auto
mobile. Schmuckbeſäte Damen in Abend
kleidern huſchen eilenden Schrittes die Treppe
hinauf, und ein brauſendes Nachtleben ent
faltet ſich in dem kleinen Ort, der das eigen
artige Privileg der FrauenSpielbank hat.

Viele Geſchichten ranken ſich um dieſen Bau,
in dem Frauen durch die Spielleidenſchaft zu
Hyänen werden. Nicht ſelten iſt hier der Aus
gangspunkt von EheTragödien. Frauen ver
loren ihr Vermögen oder das ihres Mannes,
rieſige Beträge entgleiten zarten Händen

ein turbulenter Ort des oft bis zur Hyſterie
geſteigerten Spieldranges.

Die Direktion des Caſinos iſt oft aus er
klärlichen Gründen ſehr entgegenkommend zu
ihren Kundinnen. Da iſt eine junge Schöne,
die ſich als Gattin eines Großinduſtriellen mit
einem in ganz Frankreich bekannten Namen
ausgibt. Einen Hundert-FrancsSchein nach
dem andern verlor ſie, eine anſehnliche Summe
opferte ſie dem RouletteTeufel. Schließlich
war ihr Barbeſtand aufgezehrt, aber man iſt
in Enghien galant, noch dazu, wenn es ſich um
die Gattin eines Jnduſtrie- Kapitäns handelt.
So bedurfte es nur eines mit lächelnder Miene
vorgetragenen Wortes, um der Madame L.,
die ſo ſehr vom Pech verfolgt war, mit
10000 Francs aus der Verlegenheit zu
helfen. Leider ließ ſich die Dame dann nicht
mehr ſehen, und als man Nachforſchungen an
ſtellte, ergab ſich, daß die ob ihrer Schönheit
Bewunderte nicht eine begüterte Jnduſtriellen
Gattin, ſondern eine arme Kabarett-
Tänzerin war. Der Ausflug zum Spiel
tiſch war ihr nicht gut bekommen.

Man hat auch ſchon errechnet, daß das
FrauenCaſino bisher in vielen Schei dung s
progzeſſen die Arfache war Jn der Be
ſeſſenheit des Spieltiſches werden ungedeckte
Schecks ausgegeben. Summen, die das Monats
einkommen des Mannes weit überſteigen,
ſchwinden dahin, Perlen, Brillanten, Ahren
bleiben als Pfand.

Für die Fremden, die Paris beſuchen, iſt
das „Caſino der Frauen“ ein beliebter An
ziehungspunkt. Oft wird es allerdings
mit leichtem Fröſteln nur von außen beträchtet,
eine „Errungenſchaft“, in der ſich menſchliche
Leidenſchaften austoben. Der Eroupier, außer
dem Oberkellner der einzige Mann, der Zutritt
hat, macht keinen Hehl daraus, daß es ein
ſchweres Amt iſt, das er zu verwalten hat.

12 Millionen Mark Geldſtrafe
Urteil im Prümer Schmugglerprozeß

Eigener Bericht der NS.-Presse
j. Koblenz, 19. September. Jm großen

Eifeler Schmugglerprozeß, der ſechs Wochen
lang das Gericht in Prüm beſchäftigte, wurde
jetzt das Urteil gefällt. Wegen Banden
ſchmuggels, Deviſenvergehens, Hehlerei und
Beihilfe zu allen dieſen Verbrechen wurden
neben hohen Gefängnisſtrafen insgeſamt über
12 Millionen RM. Geldſtrafe und weitere

Aufn.: Hoffmann und Preſſephoto, ZanderK,
das nach seinem berüchtigten Angriff

auf einen englischen Zerstörer im Mittelmeer in die französischen Gewässer flüchtete, beim
Einläufen in die Girondemündung. Rechts: Mit 70 Stundenkilometer durch die See

rasen die britischen Motortorpedoboote. Zwei Motore mit je 500 PS geben dem schlanken
Fahrzeug die hohe Geschwindigkeit. England hat mehrere dieser Boote zur Patrouille

im Mittelmeer eingesetzt

Zehntauſende Reichsmark Werterſatz verhängt.
Jm Nichtbeitreibungsfalle des Geldes tritt eine
entſprechende zuſätzliche Haft in Kraft.

Dieſes gewiß harte Urteil entſpricht durch
aus dem Volksempfinden, denn bei den Ange
klagten handelt es ſich faſt durchweg um Ver
brecher, die in der Zeit der Warenverknappung
Lebensmittel aus dem Auslande ein
ſchmuggelten, um ſie unter Erzielung
großer finanzieller Gewinne in Deutſchland
wieder an den Mann zu bringen.

Der Prozeß und das jetzt gefällte Urteil
werden aber auch denen die Augen geöffnet
haben, die mit ſolchen verbrecheriſchen Elemen
ten paktiert und ſich in dieſer Verhandlung
nicht ſcheuten, hartnäckig zu leugnen, denn wie
der Vorſitzende in der Urteilsbegründung feſt
ſtellte, ſei ihm ein derartig unverſchämtes und
freches Lügen wie in dieſem Prozeß in
ſeiner Praxis bisher nicht vorgekommen. Mi
geahnte Schwierigkeiten bereitete auch eine
Reihe Zeugen, die mit einer erſchreckenden
Frivolität und Anverfrorenheit bereit waren,
einen Meineid zu leiſten

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, ZanderK
Große Sorge um das Schicksal der

„Endeavour I
Zweihundert Meilen von New Vork entfernt
hat sich in der Nacht zum Montag die be-
Kannte und in vielen internationalen Segel-
rennen erfolgreiche Jacht „Endeavour I in
schwerem Sturm von ihrem Schleppdampfer
losgerissen. Seitdem ist die RKennjecht
überfällig, und um das Schicksal den
19köpfigen Besatzung ist man in größte
Besorgnis, zumal die Gefahr besteht, da
die „Endeavour I von dem abgerissenen,
über 100 Ztr. schweren, stählernen Schlepp-
seil selbst in die Tiefe gerissen worden ist

Ein Huhn,

das nur im Zimmer Eier legi
Stuttgart, 19. September. Die Henne eines

Bauern in Kitzlegg legt ihre Eier aus
ſchließlich im Wohnzimmer. Das eigenwillige
Tier verlangt mit lautem Gegacker Einlaß in
die Stube, wo ſie ſich in den Wohnſtubenkaſten
ſetzt. Solange ſie dort zu tun hat, begehtt ſie
ebenfalls, daß die Tür geſchloſſen bleibt. Hat
ſie ihre Eier gelegt, fordert ſie wieder mit
Gegacker, daß die Tür geöffnet wird.

Vermutlich ging die Liebe der Bahuers
familie für das Tier anfänglich zu weit, und
ſeit längerer Zeit hat ſich die Henne in den
Kopf geſetzt, ihr Ei nur ins Wohnzimmer zu
legen andernfalls ſtreikt ſie.

Katze im Karpfenkeich
Regensburg, 19. September. Schon ſeit

längerer Zeit wurde feſtgeſtellt, daß im
Karpfenteich in Schilklertswieſen die

iſche immer weniger wurden, ohne daß es
isher gelang, den vermuteten Fiſchfrevlern

auf die Spur zu kommen.
Nun hat ſich die Angelegenheit überraſchend

aufgeklärt. Es konnte nämlich wiederholt be
obachtet werden, wie ſich eine große wil
dernde Katze an den im Teich befindlichen
Karpfen gütlich tat. Die Katze wagte ſich ſogar
ungefähr einen Meter weit ins Waſſer hinein
und holte ſich ſehr geſchickt ihre Beute heraus.
Der Schaden, den das Tier an den Setzkarpfen
angerichtet hat, iſt ſehr erheblich. Als der
ſeltene Fiſchräuber wieder einmal auf friſcher
Tat ertappt wurde, machte man ihm den
Garaus.

Falſchmünzerei unker Miſthaufen
Augsburg, 19. September. Jn Lipperts

hofen, einer kleinen Ortſchaft zwiſchen Jn
olſtadt und Eichſtätt, glückte der Augsburger
riminalpolizei ein guker Fang. Dort wurde

ein gewiſſer Franz Müller verhaftet, der ſich
zeitweilig in. Augsburg und in Lippertshofen
aufhielt und mit der Herſtellung von falſchen
Zweimark und 50-Pfennigſtücken be
ſchäftigt war. Er arbeitete dabei mit einem
Komplizen zuſammen.

Müller hatte unter dem Miſthaufen
im Anweſen ſeines Stiefvaters in Lipperts
hofen eine Falſchmünzerwerkſtätte eingerichtet.
Dort wurden auch die Gußformen zur Her
ſtellung der Falſchſtücke gefunden.
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Benifo Mussolini
Ein Tag aus dem Leben des Dure

horchte auf, als ſie die Kunde von
dieſem weltgeſchichtlichen. Ereignis

rernahm. Es iſt zum erſten Male ſeit der
Gründung des italieniſchen Jmperiums, daß der
duce die Grenzen ſeines Landes überſchreitet.

Benito Muſſolini hat kürzlich erſtmals über

M beſucht den Führer! Die Welt

ſeine privaten Lebensweiſe Auskunft
gegeben. Er entſchleierte das Rätſel, wie er es
trotz ſeiner aufreibenden Arbeit und ſeiner
z Lebensjahre zuwege bringt, ein in allen
6ätteln gerechter Sportsmann zu ſein, der
ſich nicht nur einer hervorragenden körperlichen
Lerfaſſung, ſondern auch der Tatſache rühmen
kann, daß er in mehr als fünfzehn Jahren,
in denen er die Geſchicke des italieniſchen
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Etaates leitet, nicht einen einzigen
Tag krank geweſen iſt.

Muſſolini gibt ein beredtes Beiſpiel dafür,
I man trotz anſtrengendſter Arbeit auch noch

in ſechſten Lebensjahrzehnt einen ſpannkräf
gen und ſportgeſtählten Körper haben kann.
„Jh habe aus meinem Organismus,“ führte
der italieniſche Regierungschef aus, „eine genau
üherwachte, gewiſſenhaft kontrollierte Prä
ſiſions maſchine gemacht. Meine Er
tährungsweiſe iſt inſofern beſtimmt, als ich
ausſchließlich rein vegetariſche Koſt bevorzuge.
Ah betrachte den Alkohol ſowohl geſundheits

ſchädlich für das Einzelindividuum, als auch
für das ganze Volk. Jch perſönlich trinke nie
mals irgend welche Spirituoſen. Mitunter
nehme ich bei offiziellen Gelegenheiten ein
kleines Glas Wein zu mir, aber auf meinem
Privattiſch ſteht ſtets nur eine Karaffe mit
Waſſer. Und was den Tabak anbetrifft, ſo
muß ich geſtehen, daß ich ſeit dem Weltkriege
nie mehr geraucht habe.

Der Duce erklärte weiter, daß ſeine Mahl
zeiten ſo einfach wie nur irgend möglich
ſind. „Jch eſſe gern Obſt und Gemüſe und
mein Mittagstiſch wird ſich nur wenig von
dem der Landbevölkerung Jtaliens unter
ſcheiden. Kein Tag vergeht, und iſt er noch ſo
dicht mit Konferenzen, Verhandlungen oder

Audienzen beſetzt, an dem

ich nicht dreißig bis
vierzig Minuten lang
Gymnaſtik treibe.“

Sehr eifrig huldigt der
Erneuerer Jtaliens im
Sommer dem Schwimm
ſport und im Winter
dem Skilauf. Ueber
dies reitet er faſt täge
lich eine halbe Stunde
lang. Aber auch der
mechaniſche Sport wird
von ihm ſehr geſchätzt
Radfahren, Motorrad
fahren, Autofahren und
ganz beſonders auch das
Fliegen.

Der Duce pflegt nach
ſeinen eigenen Worten
regelmäßig bis acht Stun
den zu ſchlafen, und
zwar meiſt von elf Uhr
nachts bis ſieben Ahr
morgens. „Während des
Tages ſchlafe ich nie
mals. Jch halte gar
nichts von dem foge

chen, iſt es o doch meiſt
nur die Folge eines
zu üppigen und darum
ermüdenden Mittags
mahles.“

Wenn man ſich vor
Augen führt, daß Muſſo
lini neben ſeinem Amt
als Miniſterpräſident noch
die Betreuung mehrerer

Miniſterien obliegt, iſt es in der Tat
erſtaunlich, welche körperlichen Leiſtungen
dieſer Staatsmann zu vollbringen vermag.
Bald ſehen wir den italieniſchen Regierungs
chef als Piloten, der mit ſicherer Hand
ſeine eigene Maſchine ſteuert, obgleich er ſich
erſt verhältnismäßig ſpät der aktiven Fliegerei
zugewandt hat. Bald ſehen wir ihn am
Steuer ſeines Wagens, bald auf
dem Rücken ſeines Pferdes, bald mit dem
Florett im Fechtſaal, oder im Waſſer, wie
er mit kräftigen Stößen die Wellen zerteilt.
Und dieſer Mann der Tatkraft beſucht nun

nannten Mittagsſchläf

5. Beiblatt, Nr. 258

unſeren Führer Zwei Männer begegnen
ſich, die nicht nur ihren Völkern lebens
ſprühenden Jdeen gegeben haben, ſondern die
es auch verſtanden, ihren Körper für di
ſchwere Bürde ihres Amtes zu wappnen.

Dieſe kurze Schilderung des privaten
Lebens Des italieniſchen Volksführers gibt
intereſſante Aufſchlüſſe über dieſe überragende

Perſönlichkeit, deſſen politiſches Wirken
auch jedem Deutſchen längſt die größte Be
wunderung abforderte. Dieſer Einblick in das
perſönliche Leben eines der führenden
Männer Europas rundet nun deſſen Bild volk
ends ab. Das deutſche Volk, das von jeher den

Großen anderer Nationen nie die gebührende
Achtung verſagte, wird nun um ſo mehr den
in wenigen Tagen erfolgenden Beſuch Muſſo
linis begrüßen und den Führer der bea
freundeten italieniſchen Nation herzlichſt will-
kommen heißen.
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Sportsmann Mussolini: Skilaufen liebt er von
allen Sportarten besonders. Doch auch dem
nervenstählenden Autosport widmet er sich.
Hier sehen wir ihn am Steuer seines Renn-
wagens. Bild unten rechts: Die Zuneigung
seines ganzen Volkes gehört Müussolini.
Ueberall wird er stets begeistert gefeiert.
Dieses Bild zeigt ihn im Kreise junger

Sizilianerinnen



Eintrittsbeclingungen för das Jahr 1938 Möglichst fröhzeitige Meldungen notwendig

Berlin, 19. September. Das Reichs
kriegsminiſterium gibt bekannt: Wehrdienſt
iſt Ehrendienſt! Für jeden jungen Deutſchen
beſteht die Möglichkeit, als Freiwilliger in die
Wehrmacht einzutreten, vorausgeſetzt, daß er
völlig auf dem Boden des nationalſozialiſtiſchen

Staates ſteht, daß er ſittlich, geiſtig und
körperlich dieſer ernſten Aufgabe gewachſen iſt
und daß er Luſt und Liebe zum Wehrdienſt
mitbringt.

Neben der er altens für den Wehrdienſt
iſt in den meiſten Fällen der Anlaß zu einer
freiwilligen Meldung der Wunſch, den Zeit

unkt zur Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht
elbſt zu wählen, und die Möglichkeit zu

einem Truppenteil zu kommen, der der Vorbildung, den Neigungen und Fähigkeiten des
Bewerbers entſpricht oder mit er durch Tradi
tion bzw. perſönliche Beziehungen verbunden iſt.

Die Wehrmacht kommt dem Wunſche jedes
einzelnen Freiwilligen in weitgehendem Um
fange entgegen. Es iſt dies jedoch nur im
Ra men der zur Verfügung ſtehenden Stellen
möglich. Eine möglichſt frühzeitige
Meldung liegt ſomit im perſönlichen Jnter
eſſe eines jeden Bewerbers. neun
geſuche für die Herbſteinſtellung 1938
müſſen von land wirtſchaftlichen
Arbeitskräften bis zum 15. Oktober
1937, von Bewerbern für die Heeres
UAnteroffizierſchule bis zum 1. Novem
ber 1937, von allen übrigen Bewerbern bis
m 5. Januar 1938 eingegangen ſein, ſonſt
önnen ſie für die Herbſteinſtellungen 1938

nicht mehr berückſichtigt werden. er Be
werber muß jedoch bei ſpäterer Meldung da
mit rechnen, einem anderen Wehrmachts oder
Truppenteil zugewieſen zu werden. Ein An
ſpruch auf Einſtellung bei den gewünſchten
Wehrmachtsteilen, bei der gusgeſuchten
Waffengattung oder bei einem beſtimmten
Truppenteil beſteht grundſätzlich nicht.

Für eine freiwillige Meldung iſt die ge
naueſte Beachtung nachſtehender Beſtim
mungen erforderlich:

1. Der freiwillige Eintritt in den aktiven
Wehrdienſt iſt für Wehrpflichtige in der
Regel vom vollendeten 17. bis zum vollendeten
25. Lebensjahr möglich.

Am beabſichtigten Einſtellungstage darf
daher das 25. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten und muß das 17 Lebehsfahr voll

endet ſein. SAls Stichtag für die Herbſteinſtellung1938 gilt der 15. Sttober 1938.

Abweichend hiervon werden eingeſtellt
a) beim Heer bei den HeeresUnter

r Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 20. Lebensjahr;

b) bei der Kriegsmarine: in den
Flottendienſt: Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr;

c) bei der Luftwaffe: bei der Flieger
gruppe (einſchließlich Sanitätsdienſt) Wehr
pflichtige vom vollendeten 17. bis zum voll
endeten 23. Lebensjahr.

2. Bewerber aus den Geburtsjahrgängen
1918 und frühere dürfen im Jahre 1938 nur
dann eingeſtellt werden, wenn ſie beſonders
geeignet ſind und ſich zu einer längeren
Dienſtzeit als zwei Jahre in der Wehrmacht
verpflichten. Von einer ſolchen Verpflichtung
zu einer längeren Dienſtzeit darf nur bei Be
werbern abgeſehen werden, denen durch eine
ſpätere Ableiſtung ihrer Arbeitsdienſt- und
Wehrpflicht ein beträchtlicher Nachteil für
ihre Berufsausbildung (zum Beiſpiel Abi-
turienten) erwächſt.

3. Lehrlinge in der Berufsausbildung
dürfen als Freiwillige nur dann angenommen
werden, wenn ſie ihre Lehrzeit vor Eintritt in
den Reichsarbeitsdienſt, alſo minde
ſtens ein halbes Jahr vor Eintritt in den

Wehrdienſt, vorausſichtlich mit S beenden
werden oder die Einwilligung ihres Lehrherrn
zur Lehrzeitverkürzung beibringen,

4. Angehörige des Geburtenjahrganges 1915

und jüngerer Geburtsjahrgänge
müſſen vor Ableiſtung des aktiven Wehr
dienſtes der Arbeitsdienſtpflicht genügt haben. Sie werden behördlicherſeits
pr Reichsarbeitsdienſt eingezogen, nachdem
hre Annahme als Freiwilliger bei einer Ein
heit der Wehrmacht erfolgt iſt.

5. Vorausſetzung für eine Annahme
als Freiwilliger iſt es, daß der Bewerber:

a) eine Mindeſtkörpergröße von 1,60 Meter
beſitzt. Bewerber in der Unteroffizierſchule
mindeſtens 1,65 Meter, ſchwere Artillerie
mindeſtens 1,68 Meter, Panzerabteilungen
höchſtens 1,76 Meter

b) die deutſche Staatsangehörigkeit des
Reiches beſitzt;

c) ehrwürdig iſt;d) tauglich für den Wehrdienſt iſt;
e nicht unter Wehrpflichtaufnahmen fällt;
3 nicht Jude iſt;
9) gerichtlich nicht vorbeſtraft iſt;

unverheiratet iſt;
i) der minderjährig iſt, die Genehmigung

des geſetzlichen Vertreters vorliegt;
notwendige Zahnbehandlungen vor der

Einſtellung durchführt
Bewerber, die dieſen Bedingungen nicht

entſprechen, können als Freiwillige nicht ein
geſtellt werden.

6. Vor der Meldung zum Freiwilligen
Eintritt haben bei der zuſtändigen polizei
lichen Meldebehörde perſönlich zu
beantragen:

nichtgemuſterte Bewerber: die Aus
ſtellung eines Freiwilligenſcheines zum Ein
tritt in den aktiven Wehrdienſt. Hierzu melden
ſie ſich perſönlich bei der zuſtändigen polizei
lichen Meldebehörde zur Anlegung des Wehr-
ſtammblattes, Perſonalpapiere und von
Minderjährigen die ſchriftliche, amtlich be
glaubigte Erlaubnis des geſetzlichen Ver
kreters zum Freiwilligeneintritt ſind mitzu
bringen;

b) bereits gemuſterte Bewerber: die Aus
ſtellung eines polizeilich beglaubigten Aus
uges aus dem Wehrpaß. Vordrucke ſind bei
er polizeilichen Meldebehörde erhältlich.

7. Die Wahl des Wehrmachtteiles (Heer,
Kriegsmarine, Luftwaffe), der Waffengattung
und des Truppen (Marine-)teiles ſteht dem
Bewerber mit der e n r frei, daß ſie
bei Heer und Luftwaffe in der Regel nur bei
Truppenteilen möglich iſt, deren Standort in
der Nähe des dauernden Aufenthaltsortes des
Bewerbers liegt. Bei der Kriegsmarine und
beim Regiment General Göring können ſich
Bewerber aus dem ganzen Reich melden, bei
letzteren jedoch mit Ausnahme von Oſtpreußen
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht
kommenden Truppen (Marine)teile nicht be
kannt, ſo kann er ſie bei dem für ſeinen
dauernden Aufenhaltsort zuſtändigen Wehr-
bezirkskommando oder Wehrmeldeamt erfragen.

Wie meldet man ſich?
8. Die Meldung zum Freiwilligen-Ein

tritt darf nur bei einem und zwar grundſätz
lich bei dem Truppen (Marine-)teil erfolgen,
bei dem der Bewerber eintreten möchte. (Jm
einzelnen ſiehe Nummer 9.) Jeder Bewerber
r ſich ſchriftlich zu melden. Dieſer

eldung ſind beizufügen:
a) der Freiwilligenſchein oder der be

er Auszug aus dem Wehrpaß (ſiehe
Nummer 6);

ein handgeſchriebener lückenloſer Lebens

c) ne Paßbilder (keine Seitenanſicht) in
bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
nicht in Uniform (Größe 3,7 mal s 2 Zenti
meter) mit Namensangabe auf der Rückſeite.

9. Sonderbe ſtimmungen für die
einzelnen Wehrmachtsteile:

l. Heer
a) Einſtellung von Freiwilligen erfolgt im

Oktober 1938.
b) Dienſtzeit: 12 Jahre.

Wahl der Waffengattung iſt dem Be
werber freigeſtellt. Es kommen hierfür in
Frage Jnfanterie (Schützenkompanie, Maſchi
nengewehrkompanie, Jnfanteriegeſchützkompanie,

e r (mot.), Nachrichtenzug,eiterzug), Kavallerie (Reiter- Und Kraft
fahrerabteilung), Artillerie (leichte und ſchwere
Artillerie, Beobachtungsabteilung), Pioniere,
Kraftfahrkampftruppe (Schützenbataillon Krad

lau

ſchützenbataillon, Panzerabwehrabtlg. (mot.),
Panzerabteilung), Nachrichtentruppe. Fahr
truppe (Kraftfahrabteilung, Fahrabteilung),
Nebeltruppe, Sanitätsabteilung).

d) Meldung hat bei dem Bataillon bzw.
der Abteilung zu erfolgen, bei der der Be
werber eintreten will, vor dem Eintritt in
HeeresUnteroffizierſchulen bei der Heeres
Unteroffizierſchule,

e) Bevorzugt eingeſtellt werden: Jnhaber
des Reiterſcheines: bei Reiter und Ma
ſchinengewehrſchwadronen der Ka-
vallerie, bei beſpannten Batterien der Ar
tillerie, bei Jnfanterie-Reiterzügen, bei be

Nachweis

ſpannten n n a und beibeſpannten Jnfanterie-Geſchützkompanien,
Jnhaber einer Beſcheinigung über die

Kraftfahrausbildung bei einer Mo
torſportſchule des NSKK.: bei motoriſierten
Truppenteilen, dabei in erſter Linie bei Kraft
fahrkampftruppenteilen,

Bewerber, die den Nachweis der Morſe
ausbildu c erbringen können (z. B. Morſe
Schein der SA.): bei Rachrichtenabteilungen
ür Funk- und Horchkompanien oder bei
ruppennachrichteneinheiten;

Bewerber die Schiffer ſind oder die den
waſſerſportlicher Vorbildung er

bringen können ſoweit ſie nicht der ſee
männiſchen Bevölkerung angehören oder die
Angehörige der Techniſchen Nothilfe ſind: bei
Pionieren,

Bewerber, die den Sanitätsſchein des
Deutſchen Roten Kreuzes der SA, oder HJ.
beſitzen: bei Sanitäts abteilungen.

I. Kriegsmarine:
a) Einſtellung für den Flottendienſt, dem

der größte Teil der Freiwilligen zugeteilt
wird, erfolgt je nach Laufbahn im Januar,
April, Juli oder Oktober. Ein kleinexer Teil
der Freiwilligen wird für den Küſtendienſt
(See) (nur aus Angehörigen der ſeemänniſchen
Bevölkerung) im April und Oktober und für
den Küſtendienſt (Land) (vornehmlich aus der
Küſtenbevölkerung) im Oktober eingeſtellt.

b) Dienſtzeit im Flottendienſt: Vier
Jahre zuſätzlich eines Ausbildungszuſchlages,
der ein Jahr nicht überſteigt. (Die Bewerber
müſſen ſich bei der Annahme für den gar daß
ſie Unteroffizier werden, mit einer
tung auf insgeſamt 12 Jahre zuzüglich Aus
bildungszuſchlag einverſtanden erklären

Jm Küſtendienſt: 12 Jahre.
c) Meldungen ſind jederzeit, möglichſt

ein Jahr vor dem gewünſchten Einſtellungstag,
mit dem Vermerk „Flottendienſt“ oder „Küſten
dienſt“, gegebenenfalls unter Angabe der ge
wünſchten Laufbahn, zu richten: an den
II. Admiral der Oſtſee (Einſtellung) in Kiel,

erpflich

an den II, Admiral der Nordſee (Ein telluntin Wilhelmshaven. ſtellung
Bevorzugt eingeſtellt werden: Hand

werker aller Art, beſonders aus der Metall
induſtrie.

e) Angehörige der ſeemänniſchen Bevölke
rung dürfen freiwillig nur in die Kriegs
marine eintreten.

II. Luftwaffe 1938.
a) Einſtellung von Freiwilligen erfolgt im

Oktober.
b) Dienſtzeit: Bei der Fliegertruppe und

der Luftnachrichtentruppe: viereinhalb Jahte
oder zwei Jahre. Bei der Flakartillerie und
Regiment General Göring: zwei Jahre.

c) Meldungen ſind einzureichen: für
die Fliegertruppe bei den Fliegererſatz
abteilungen, außerdem bei allen anderen
Truppenteilen der Fliegertruppe (Flieger
gruppe, Schulen uſw.), für die Fläk
ärtillerie bei den Flakabteilungen, für
die Luftnachrichtentruppe bei den
Luftnachrichtenabteilungen und Luftnachrichten
erſatzabteilungen, ſowie bei den ſelbſtändigen
Luftnachrichtenkompanien und Luftnachrichten
erſatzkompanien. für das Regiment
General Göring bei dieſem Regiment
und bei den Städten der Luftkreiskommandos
I bis VII.

d) Bevorzugt eingeſtellt werden Hand
werker aller Art, beſonders aus der Metall
induſtrie, Jnhaber einer Beſcheinigung über
die Kraftfahrausbildung bei einer otor
portſchule des NSKK., Bewerber, die den
achweis der Morſegusbildung erbringen

können, z. B. Morſeſchein der SA. (letztere bei
der Luftnachrichtentruppe oder bei
Truppennachrichteneinheiten der Luftwaffe)
Jnhaber des Sanitätsſcheines des Roten
Kreuzes, der SA. oder HJ.

e) Angehbrige der fliegeriſchen Be
pölkerung bürfen freiwillig nur in die
Luftwaffe (Fliegertruppe und Lüftnachrichten
truppe) einkreten.

Der fliegeriſchen Bevölkerung gehören an
A. die aktiven Angehörigen des NSFK.

r e liegerkors) und deruftſporteinheiten der HJ., die ausgebildet
oder in Ausbildung begriffen ſind im Segel
oder Motorflug, im Nachrichtenverbindungs
dienſt, in handwerksmäßiger Schulung
Flugzeugbau und Flugzeuginſtandſetzung undie hierüber eine Beſcheinigung des ky

Skurmführers beſten
B. Jnhaber von Ausweiſen über fliege

riſche Betätigung:

Fr

Reideb

Die Tr
der Ka
Kranzſ

den

C. das fliegeriſche Zivilperſoval 8
1. der Luftwaffe,
2. der Luftverkehrsgeſellſchaften,
3. der Reichsluftfahrtsverwaltung, ſoweit

es mit dem Betrieb oder der Jnſtandhaltung
von Flugzeugen oder im Nachrichtenverbin
dungsdienſt der Luftwaffe beſchäftigt iſt und
ſich hierüber durch einen Vermerk auf den
Seiten 6ff. des Arbeitsbuches oder eine Be
ſcheinigung des Dienſtſtellenleiters über fliege
riſch-fachliche Verwendung und die Art ſeiner
Tätigkeit ausweiſt;

7 vom Luftfahrtinduſtrieperſo
nal:1, die Facharbeiter, die in den Arbeits
büchern auf Seite 3 Spalte o durch einen Ver
merk des Arbeitsamtes als Flugzeugſpezial
arbeiter gekennzeichnet ſind;

2. die Facharbeiter und techniſchen Ange
ſtellten, die ſeit mindeſtens drei Monaten in
Rüſtungsbetrieben der Luftwaffe beſchäftigt
ſind.

Das für den dauernden Aufenthaltsort des
Bewerbers zuſtändige Wehrbezirkskommando
oder Wehrmeldeamt erteilt auf Anfrage
weitere Auskünfte

Dort iſt auch ein Merkblatt für den
Eintritt in den gewünſchten Wehrmachtsteil
(Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe), das alles
Wiſſenswerte enthält, koſtenlos zu erhalten.
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Heute gibt's hunderttauſend Mark für nur 3 Mark
Das nächſte „Große Los“ kann Jhnen gehören!

n der 5. Klaſſe der 49. e le za
en (276. Preußiſchen) Klaſv 63 e Los mit je 1

in beiden

enlotterie fiel
Million Mark

bteilungen auf die Nr. 196 710.

Die 69

ausgeſpielt.

S

Er IOSNUMMES-ZAHI OtNE GEWAIB FOE O8UCKFEHIEE

Das „Große Los der 49. Preußiſch-Süd deutſchen (275. Preu
ßiſchen) Klaſſenlotterie iſt ſoeben gezogen worden. Je
1 Million fiel in beiden Abteilungen auf dieſes Glückslos;

plan ſteht insgeſamt 67.660. 180.-- Reichsmark vor.
ſind einkommenſteuerfrei, und ein Achtellos koſtet nur 3.- RM

Aus dem Geawlunplian der neunen Leottertes

2 I. O000. O00
500.000

Auserdem 2 Gewinne an je 75.000, RM and 842 068 weitere Gewinne w. Gesamthetrage von e. 910. 180. I

Her Präſident der Preußiſch

je Klaſſe.
es nebſt dem amtlichen
einnehmern.

Alle Gewinne
lotterie,

S x
S x

300.000
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Sichern Sie ſich noch heute ein Los.

jeder, der ein Achtellos für RMje Klaſſe ſpielte, erhielt
nun bare 100.000. RM. wer einen größeren Losanteil
ſein Eigen nannte, das entſprechend Pielfache dieſer Summe

Preußiſch-Süddeutſche (276. Preußiſche) Klaſſenlotterie beginnt
Schon am 20. Oktober findet die Ziehung der erſten Klaſſe ſtatt

insgeſamt werden in 5 Klaſſen 848 000 Gewinne auf 800 000 Loſe
Faſt jedes zweite Los gewinnt alſo der Gewinn

Sie erhalten
Gewinnplan bei den ſtaatlichen Lotterie

Anſchriften werden Jhnen auf Wunſch gern mitge
teilt, wenn Sie an die

Berlin We s85,
Preußiſch-Süddeutſche Staats

Piktöriaſtraße 29, ſchreiben

10 100.000
I2 50.000

Süddeutſchey Staatslot terte



reise stets mite Zurüick M t eI

D Straße 56

familien- Anzeigen
Große Auswahl beson-

J ders preiswerterModelle

Diplom- Oper Donecher
Hackebvornstr. 1 (am allmark)

0

lig Frau Alwine Thenerlauf l jgirheſerihren
geb. Lorenz

17. 7. 64 f 16. 9. 87 Albrecht, Scharrenetroße 6 l Ka u fen steI Sprechstunden 9 11, Ruf 359 38. Kurlung) Jm Namen der Hinterbliebenen aheſelt den ganzen Tag veöfnei Kauft bei unſeren
n

Louis Theuerkauf Jnſerenten!Hand Reideburg, Kirchblick 2, am 18. Sept. 1937.
ketalle Die Trauerfeier findet am 20. Sept. 37, 11.30 Uhr, in Vorkriegs- 1 Jachen, Mänlel,IJ der Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. m Füchse, Kragen, in dem seit 78 Jahrenn Kranzſpenden dankend abgelehnt. Silbergeld Krawaiten, Felie.völke en x Nickel geld Beparaturen, Neu nd Umerveiten verten Spe al hariegs Aſtgoſe Spes: Modetnisteren von Mäniein Gr. Steinstraße 8lachen usw. in eigener Werkstattkauft Juweller sauber und billig Den Leuchten kommt in der dunk-Geſtern abend 28.80 Uhr entſchlief nach kurzem TITTEI. r. teinett. x len Jahreszeit ja eins ganz begt in Selggee 3 en Pleereen ehe Solanio Franz Halle Eing Mitelstr. r zondere Bedeutung zu. Wir haven
e und reichen Leben unſer lieber, guter Vater, Schwieger Schweeceir. 12 un darum in diesem Jahr einen sohönen
Jahn Großvater und Onkel Sen.Sesch. i /26022 Küchem Wir haben in Halle, Merseburger Prospekt zusammengestellt, der
e un Wiälhelen Säntſch Straße 8 unsere Sie beim Umzug oder überBillige el haupt beim Kauf einer neuenfür im 90, Lebensfahre Seidenwäſche Persezaamer Fabrik m NMiederla J Lampe beraten soll, Bitte

3 1 prachtvolle Modelle b e gi t valdn Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller d l sehr preiswert bei Den Sie ar 5 i i a n W o n e nd rende ler in Iederbekleidung erst engWilly Fäntſch Ritter ist richtiglät Gr. Märkerſtr. 12 eröffnetfür Obermaſchwitz, den 18. September 19837

den he s nrt I enstas den 21. September, Eröhte Auswahll Bligste Preise!
nachmittag richten. Leſt die mnz Alles für den Motorfahrer aus eigeneridigenichten Halle (S,), Gr. Steinstr. 82 Herstellung.ment Annahme v. Ehestandsdarl.n e Wilde Co.landos emeine Bekanntmachunge 5pez.- Fabrik für lederbekleidungar er e eſetall An 17. September 1937 entſchlief unſer Sturm Nachtrag 17.

über kamerad ſt en Auskunft erteilen die DienſtRotot ellene Halle (Saale), 16. September 1937.e den Oberſcharführer gale heuſedlet Eiſenbahn Geſeltrhett.
n Karl Koch Heffentliche VerſteigerungAm Montag, dem 27. 9. 1937, um a 5 J J.v n u ca e e de eng Unsere Geschäfffsräume befinclen sichbahn Kraftwagenbetriebswerls Halle ine Sein Leben war ein immerzeit einſatzbereiter Halle Dieinit, Berliner Straße, ein

ſ HorchPerſonen Kraftwagen öffentlichDienſt für Volk und Vaterland. elſthietend gegen fofortige Baarzahlung 9 1 b I b
verſteigert werden. Das Fahrgzeug iſte Gut 26 betriebsfähig und vollkommen bereift.Es kann nach der Verſteigerung und 3 545Sturmbann in VIersaisinGtandarte 75 Pult ah nen n eenenent
Leiſtung 65 PS, Baujahr 1928, Fahr

i geſtellnummer 17 278, Motornummern eſhugeng ad er gegenöber dem Stadttheater
S eichsbahndirektzon Hane (Eaatey (Frühere Darmstädlter u. Nationalbank)

2

Für Fußkranke ſichere Hilfe durch orthopädiſche dursagd!

Fußbekleidung nach Maß Wer probt lobt e m Sachsen- Anhalt
Paul Fafsahcek, Gekmarſtr. I AtlengesellechattPanzerpatrone, Ka

von Vaffenloeſche Bank för alle berufe und WirtschaftszweigeMagdeburg. Auch
e

ſoweit Brillamt en langen Sie illuſtriertealtung e Preisliſteherbin b. Schmuckw g21 Uhr en W 77 Modertne und preiswertet e u ar goen W G r 4 S n aſeiner e S naonargiuren Krogen u. KrawaftenD. f. Se Möbel ümervpenunsen Hans Weiserbeits sachgemäß und billigst Geiststraße 27n e h T t upezial preiswert und gut G ur

Wilyépanier IAnge. Tiſchlermeiſter V cten in Lilienſtraße 2 u. 8 S 4 S SeeHäftigt Alles freut sich, weil der vmzug dort des so klappt! Nichts ist vergessen e d Sn worcden; auch die M. N. d d dwurde rechtzeitig umbestellt, 54 de hür den ea fallen derr Alalles S e W J Z J Ueberraschende Auswahl
W V erprobter Fabrikate wie:

Bogs Voigt Geißler, Gerb-
stadt, Hoffmann S Kühnoe,
Seiler, Gebr. Zimmermann
und andere

Neuheiten
Moderno Kleinklaviere in
verschiedensten Formen
Neuperi-Cembali

B. D s l Pianohaus
Große Ulrichstraße 33134

ten. Im neuen Heim, 4 jdas ist dochnett, Zeilen
grüßt morgens ngleich die M N z finden

2

Fe

7 BoeJ les R ReſtecWnsCHE Wo wanen Hanones ren
durch die „Nimm vom Guten stets das Besle,

Ter auennen drum kauf' bei 5chnee die Kletterweste“Ich ziehe am I J
v große

angſöshrig mee
scheftliche Forschunq
und eolo großes Werb
börges för die Göte des

Werſea Seife
III

Stock 18. 4 r. Stöck 285

Fabrikneue

M Reften Siaten
Anzeltzen n 24 gleichen Monetsrat

u 24 gleſchen Monatsraten

Bisherige Anschrift: bre tung Kontrolikassen finden durch die MN7 schiafzimmet, Speiſezmmet,
n große Verbreitung und Serrenzimmer, Wohnzimmer, Küchen

Name: an 4W und Gebrauchte Kassen deshalb überall Beachtung
t Fabrik t Halle (Saale) Waiſenhausring 10deshalb BeKontroiſkassen Verkaufsbereſt.

Adresse berall Hatfonal-Arupp Registrier Kae gern 6.m.b.f. h le8 e a chtu n und doch sieht die Mutter fast so jung aus, wie die Tochter 20 ztrakl9 B. z n er wo Reetz und frisch. Dabei veigte tie tehr S W atet r Da
Ausfüllen, ausschneiden und dem Austräger oder einer biustorigger: g r e S Sunserer Geschàäftsstellen übergeben Halle S. Königstrase Fernspr. 28124 r ängeren ist Trinken auch Sie täglich den bewährien Jungbrunnes

Bequeme Ratenl! e Dr. ERNSI RICHIERS Frühstückskrsuterfee
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Rechts Japanische Kampfflieger erhalten

Die brennende Wiener Rotunde

Rechts oben: Die Brandruinen der Wiener Rotunde

ihre Instruktionen für den Nordchina- Krieg

Aufnahmen: Scherl (2), Bilderdienſt ZanderK. (1)

Die Privatscharie
Kaufmännische Priwvatschule

Wilhelm Boer
Inh.: Dipl.-Kfm. Dipl.-Hdls!. G. Kühn
Halle (S.) Ruf 23528 Geilststr. 49, II

Staatl. geprüfte Diplom-Handelslehrer (Innen)

erteilen den Unterricht in den Rfm. Kernfächern

Beginn der neuen Halbjahres-Vollkurse und
der Fremdsprachen-Abendkurse am 11. OKt. 37.

Handlungsgehilfen- Prüfung 1938

Wiederholungskurse
Beginn Mitte Oktober 1937.

auſ Prvatunterrient
in Maschineschreiben
Kurzschrift, Buchführung
Beginn jeder eits

Halle-S, Beesener Str. 1
Am Rannischen Platz Ruf 357 24

Söudnz-Dherlgzeum
Grundschule Ijzeum- Oberlyzeum

Halle (Saale), Gustav Nachtigal Straße 11
Gegr. 1868 Ruf 25488
Die Schiſte hat evangelisch-christlichen
Charakter
Schulgeld in allen Klassen (Kl. VIII- O
für auswärtige u. einheimische Schülerinnen
25. R monstlich.
Die Reifeprüfung wird an der Anstalt selbst

abgehalten.

Die Direktion:Dr. Helene Hense Erika Förster geb. Ballien

F. Wehmer Sohn
Kaufmännische Privatschule, Ruf 535018

Töpferplan 1
am Leipziger Turm

Ausbildung in allen kaufmännischen
Fächern

Die Privatſchulen ſind auf den national
ſozialiſtiſchen Staat und ſeine Belange aus
gerichtet, vom verſtorbenen Kultusminiſter
Schemm, dem ehemaligen Führer des National-
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes anerkannt und die
Leiter und Lehrkräfte der Privatſchulen in der
Fachſchaft II des NSLB. organiſiert worden.

Eine Reichsgeſchäftsſtelle für Wirtſchaft und
Recht iſt im Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund
gegründet worden und ſteht dieſen Schulen ſeit
vier Jahren zur Seite.

Die Privatſchule iſt altes deutſches
Kulturgat, organiſch aus der Familie, dem
Volk hervorgegangen, mit dem Boden ver
wachſen (in Schnepfenthal iſt der Spaten in
deutſcher Erde als ſymboliſches Bild über beiden
Eingangspforten angebracht), von Führer-
per ſönlichkeiten (Peſtalozzi, A. H. Francke,
Salzmann u. a.) geſchaffen und nach Führer
prinzip geleitet worden.

Jm Auslande hat die Privatſchule
eine ganz beſondere Daſeinsberechtigung, denn
ſie vermittelt den Auslandsdeutſchen die
einzige Möglichkeit, ihre Kinder rein deutſch
erziehen zu laſſen. Dieſe Pionierarbeit ſoll

Standhaftigkeit. Bei der jetzigen europäiſchen
Zerriſſenheit und Verworrenheit wahrlich keine
Kleinigkeit.

Bei den ſtaatlich anerkannten
höheren Privatſchulen, die an ihrer Anſtalt die
Prüfungen abhalten dürfen, werden nur Lehr
kräfte beſchäftigt, die die gleiche Ausbildung
beſitzen, wie die der öffentlichen Schulen, und
auch der Anterrichtsplan iſt der gleiche wie an
ſtädtiſchen oder ſtaatlichen Anſtalten.

Die Privatſchule iſt inſofern keine Standes-
ſchule, da in ihr jeder Stand vertreten iſt.
Kinder aller Stände und der verſchiedenſten
Begabungen und Charakteranlagen ſind ver
einigt zur Arbeit und zu frohen ſportlichen
oder künſtleriſchen Uebungen. Verſchiedene
Schultypen führen bis zur Hochſchulreife.

Es gibt dann noch Zuſatzſchulen, die
Kenntniſſe und Fertigkeiten in wiſſenſchaft
licher, techniſcher und künſtleriſcher Hinſicht
vermitteln. t

Durch kleinere Klaſſen als in der
öffentlichen Schule kann die Privatſchule auch
eigenartig begabten oder körperlich zarteren

man nicht vergeſſen, ſie erfordert beſondere Kindern gerecht werden.

Kräfte des Mutes, der Entſchloſſenheit und

Prof. Zanders
höhere Privatschule
Halle (Saale), Friedrichstraße 24 Fernruf 28978

Vollständig getrennte Rleine Klassen vom
dritten Schuljahr bis Oberprima.
Deutsche Oberschule. Gymnasium (Reale
Realgymnasiale u. Reformreale Kurse)
Samiſiche Schulprüfungen (OberseRunda-
reife, Primareife und Abitur)

ſöhero Priwatsohiſe r. Dus9t

Heinrichsiraße 14, Ruf 235 74
Vorbereitung in Rieinen getrennlen Kiassen für alle Prä
fungen und Klassen der höheren Lehranstalten Sbitur,
Primareife, Obersekundareife und Verbandsprüfung)

Pereinigke Sprachſchulen
Deutſchlands Fernruf 32676
Unterricht Ueberſetzungen (Ausländ.)

Heinrichſtraße 19Ges. Gesch.

Gtaatlich anerkannte
Lehranſait f. Cechn. ahſſteutinnen
GSSAOSswarauaaar'mg,i,vouuucchc
an med. Inſſtituten. Halle (Saale), Mühlweg 29
Neue Kutſe f. Röntgen u. LaboratoriumsA ſiſtentinnen

Jahr mit Staatsexamen beginnen am 4. Oktober

Dr. Gärtner, Privat Fachſchule
zur Ausbildung von Techniſchen Aſſiſten: en (innen) für
chemiſche Laboratori n der Jnduſtrie und Wiſſenſchaft.
Halle (5.), Mühlweg 29. Beſ. u. Leiter: Dr. Eulner
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) für Laboränten ünd

Ehemotechniker beginnen am 4. Oktober

Privat Kochſchule
an Aniverſitäts platz
Genehmigt und gegründet 1901

Größtes und vornehmſtes. Haus am Platze. Bekannt
durch vorzüglichen, ſchmackhaften Mittagstiſch. Gründ-
liche Ausbildung im Kochen und Backen. Letzteres

durch einen Konditormeiſter
Neuer Kurſus beginnt am 1. Oktober
Fernruf 33760 Univerſikätsplatz 15

Hartin Luther
Reſform- Reaigymnasium i. E.

An der Jonannesuirche 1-2
Ruf 51000 Anmeldungen jederzeit

Crundschulunterricht für kinder,
die laut ar2ztlichen Altestes die öffent-
liche ſchule nicht besuchen sollen

Samilienſchule Gcheele
Halle (Saale), Henriettenslraße 16, II

Ostern 1958 Beginn des Lehrgangs für Schulanfänger.
Fürs 2., 4. Schulſahr jederzeit noch Aufnahmen möglich.

Schulgeld in allen Klassen monatlich R 21.

F. Gemges
kaufmänn- Privai- Unterricht
Friedrichstraße 52 Ruf 2095 21

Maschinenschreiben
Kurzschrift
Buchführung

Halbjahrs Kurse ab 11. Oktober 1937
EinzelRurse jederseit

Unterricht
Konversationz w.t n l B S Bp n 8 Dolmeitschen

in meiner Muitersprache (Toscana)
Uebersetungen für Private und industrie

lonorar mäßigVirginia Greve Privatlehrerin für Italienisch
Auskunft und Anmeldungen Montag von 16 bis 17 Uhr. Marihastraße 13, II. Fernruf 295 53

Nach neuen und beachtlichen Erfolgen eröffnen wir
für Berufstätige im Abendgymnasium

HöhereDr. ar aom s reren
Ruf 21115 se777 s

Beaufsichtigte Arbeitsstunden auch für Schüler anderer Schulen

Unsere Beilage

„Die Privalschule“
ist ein Wegweiser ur
guten Unterrichts Anstalt

Ah
neue Kurse

Lichtbilder- Vortrag
Montag, den 20. September 1987. 20 Uhr
(Ende gegen 22 Uhr), Stadtſchützenhaus
unterer Saal, Haupteingang Franckeſtr. 1

„Fremdsprachen im Film
Vorrührung der engliſchen franzöſiſchen und
ſpaniſchen Lehrfilme. Methode „Hartnackh

Referent: Dir. Hartnack- Berlin

Intereſſenten können Eintrittskarten koſten
los in der Muſtkalienhandlung E. Stock
Gr. Steinſtr. 15, oder in meinem Schulbüro,
Geiſtſtr. 41 II, erhalten. Auf rechtzeitigen
telephoniſchen Anruf unter Nr. 285 28 r
Eintrittskarten auch durch die Poſt zugeſandt.

Kauſmänniſche Privatſchule Wilhelm Baer.
Jnh. Dipl. Kfm. Dipl. Hdl. G. Kühn.
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J. Beiblatt, Nr. 25819. Sepfember 1937 Miffeldentsche National-Zeifung

uf großer Fahrt in die Antarklis
fur Indienststellung der ersten auf deutschen Werften gebauten Walfangflotte Walter Rau

Die große deutſche Walfangflotte „Walter
Rau“ ſteht unmittelbar vor ihrer Jndienſt
ſtellung. Das Mutterſchiff hat ſeine Probe
fahrt, die zugleich Aebernahmefahrt iſt, geſtern

ebgelegt, während die acht Fangboote vom

Schiffseigner bereits übernommen ſind. Die
Ausrüſtung zur Ausfahrt wird ſo zeitig be
endet, daß dieſe erſt auf deutſchen Werften neu
gebaute Walfangflotte in den erſten Oktober
tagen zur Fahrt in die Antarktis auslaufen
kann. Damit hat ſich Deutſchland zur Siche
rung der deutſchen Fettverſorgung im Rahmen

des Vierjahresplanes erneut eingeſchaltet,
und zwar mit einer Walfangflotte, die im
modernſten Sinne auf die reſtloſe ſtoffliche
Auswertung des Wales eingerichtet iſt und

Aufn.: PreſſeJlluſtrationen H. Hoffmann, ZanderM.
Die Fleisch- und Fettkocher im Innern des

Schiffes

lung des Walfangs“ vom 9. September
1937 veröffentlicht. Das Geſetz enthält drei
Artikel. Es heißt zunächſt, daß dem im Juni
in London unterzeichneten Abkommen zur
Regelung des Walfangs zugeſtimmt wird. Der
Tag, an dem das Abkommen in Kraft tritt,
iſt im Reichsgeſetzblatt bekannt zu machen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen wird
weiterhin ermächtigt, die vorläufige An
wendung des Abkommens zu verordnen. Die

Das Walfang-Mutterschiff Walter Rau“

Zeugnis ablegen von der hohen Leiſtungs
fähigkeit eines Unternehmens, dem das neue
Deutſchland wieder zu ſeinem Recht verhalf.

22 000 Tonnen eine Länge von 175 Meter und

eine Breite von 22,62 Meter.

Die Walfangflotte „Walter Rau“ iſt die
einzige der 70 Walflotten der Welt, die vonein Eingelunt h baut d Vorſchriften zur Ausführung erläßt der Reichs

en e tener mer gepane wurde un wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dendeine Deukschland im jeweils beteiligten Reichsminiſtern. Jm An
Wenn das Mutterſchiff anfangs Oktober Walfangabkommen ſchluß an das Reichsgeſetz wird im Geſetzblatt

mit der Flottille ſeiner acht Fangboote die
Fahrt in die Antarktis antreten wird, be
gleiten es die beſten Wünſche aller deutſchen
Volksgenoſſen. Es wird die Flagge des neuen

Jn der neueſten Ausgabe des Reichsgeſetz
blattes wird ſoeben ein vom Führer und
vom Reichsaußenminiſter unterzeichnetes „Ge«

das Londoner Abkommen im Wortlaut ver
öffentlicht.

ſetz über das Abkommen zur RegeReiches in die fernen Eewäſſer trggen und

Der Waschraum für das Maschinenpersonal

weſentlich zur Erleichterung der Beſchaffung
e des deutſchen Speiſefettbedarfs beitragen wird.

s Wie man aus unſeren Bildern erſieht,
rom handelt es ſich um eine große ſchwimmende
eale Walkocherei. Die formſchöne Baugeſtaltung

der nagelneuen Fahrzeuge muß jedem See
mann das Herz höher ſchlagen laſſen. Die
fabrikatoriſchen Anlagen an Bord ſtellen das

er Neueſte und Beſte dar, was deutſcher Pionier
geiſt auf dieſem Gebiet ſchaffen konnte. Der
gleiche Wert wurde ſelbſtverſtändlich auf die

un Ausgeſtaltung der Wohnräume der Beſatzung
äfane) gelegt. Die Zeiten, in denen auf dem Wal

fänger einſt alles in Tran und Dreck ſchwamm,
ſind ein für allemal vorbei. Erſtklaſſig ein

len gerichtete Waſch und Schlafräume werden
2676 eine Unterbringung ermöglichen, die eines
änd.) deutſchen Seemannes, der für Volk und Staat

F ſeinen harten Beruf ergriffen hat, würdig iſt. Das Hospital mit Schlingerkoje für Schwer-das Mutterſchiff beſitzt bei einer Größe von Die Floftille der Fangboote kranke e
e

J „Der große Dessauer“, das neue Riesenverkehrsflugzeug rn
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Schwecem fohrt m. 54.50
leſchfcthletibſäncler treffen hart umkämpft Hein schuf neuen Rekorcd im Hammer wurf

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl. Schriftleitungsmitgliedes

Nach einem hartnäckigen Ringen auf dem
Reichsſportfeld haben am erſten Tage des
Leichtathletikländerkampfes gegen Deutſchland
die Schweden eine Führung von 54:50 Punkten
übernommen Damit haben ſich zwar die Gäſte
einen Vorſprung geſichert, der aber bei weitem
nicht groß genug iſt, um die Hoffnung auf
einen Endſteg der deutſchen Farben am

eutigen Tag auszuſchließen, obwohl, das ver
ehlen wir uns keineswegs, es auch heute hart

auf hart zugehen wird.
Die Schweden waren, wie erwartet, der

ſtarke Gegner, aber nichts zeugt ſchließlich von
der Ausgeglichenheit des Wettſtreites beſſer als
die Tatſache, daß beide Länder je fünf
Wettbewerbe gewannen, und zwar die
Deutſchen das Diskuswerfen, das Hammer
werfen, die Amal-100-Meter-Staffel, den 800-
MeterLauf und den 10 000-MeterLauf und
die Schweden den Stabhochſprung, 100 Meter,
1500 Meter, 110 Meter Hürden und den
Dreiſpxung. Am erſten Tage ſtellten alſo die
Deutſchen ſowie die Schweden in den zehn
Wettbewerben je fünfmal den Sieger und
lediglich die beſſere Placierung in Einzelwett-
bewerben verhalfen den Schweden zu dieſer
knappen Führung.

Noch bis zur neunten Uebung war der
Ausgang völlig ungewiß. Die Deutſchen lagen
ſogar noch beim Dreiſprung beim fünften
Dürchgang mit Wöllner und Ziebe in

ührung. Angefeuert durch die Fuſe der
chwediſchen Schlachtenbummler, übertrafen ſich
aber die Schweden im 6. Durchgang ſelber und
entriſſen den. Deutſchen die Führung und
pParegen die erſten beiden Plätze und ſicherten
o amit zugleich den Punktvorſprung. Die

eſtleiſtung des Tages erzielte der Olympia
ieger Hein, der einen neuen deutſchen
ekord mit 57,23 Meter im Hammer

werfen aufſtellte.

Wohl ſelten hat ein r ſo imBlickwinkel des öffentlichen Jntereſſes ge
ſtanden, als der Wettſtreit der beſten Leicht
athleten von Deutſchland und Schweden, der

eſtern und heute auf der olympiſchen Kampf
ätte. dem Reichsſportfeld in Berlin
r Durchführung e ln enahme es waren viele Hchlgchtenhummleregus-Schweden anweſend, iſt dur n el
Sie jſt begründet nicht nur, weil gerade die
Leichtathletik das A und O, das Fundament
jeglicher Sportausbildung überhaupt iſt, ſie iſt
vor allem auch in der Tatſache verankert, daß
gerade Schweden unſer Gegner iſt.

Die nordiſchen Länder ſind es von
je her geweſen, die trotz ihrer verhältnismäßig
grringer Einwohnerzahl in dem Sportzweig
er Leichtathletik nicht nur fruchtbringende

Pionieraxbeit geleiſtet haben. ſondern gerade
dieſe Länder haben es auch verſtanden, durch
die Leiſtungen ihrer Athleten ſich im Rampen
licht der Kritik ehrenvoll zu behaupten. Wir
wollen dabei nicht an einen Nurmi den
chweigſamen Finnen denken, der durch ſeine
eltrekorde ein Begriff der Schnelligkeit

ſchlechthin geworden iſt, ſondern wir wollen
den Leiſtungsſtandard der nordiſchen Leicht
athleten in ſeiner Geſamtheit herausſtellen
Finnland und Schweden ſind eine der
Geburtsſtätten der Leichtathletik und in einem
Länderkampf ſich gegen dieſe zu behaupten, iſt
ein zu erſtrebendes Ziel aller ſporttreibenden
Nationen.

So nahm es denn nicht Wunder, daß die
wuchtigen Steinterraſſen des Kampffeldes, von
denen im ſommerlichen Sonnenglanz die
Fahnen des. Dritten Reiches und die Fahnen
Schwedens, das Gelb Kreuz im blauen Feld,
wehten, trotz des Werktages geſtern mit
Tauſenden und aber Tauſenden gefüllt waren,
die mit ſeltener Anteilnahme und Begeiſte
rung, aber auch mit ſportlicher Ritterlichkeit
und Anerkennung jeder Leiſtung, ganz glei
von wem ſie erzielt wurde, dem Länderkamp
Deutſchland Schweden folgten, der ſie in
ihrem Bann gezogen hatte.

Es gibt Gegner, die, wie es in der Sport
ſprache heißt, immer im rechten Augenblick
ſelbſt über ihre Hochform hinaus wachſen und
ſiegen, während ihr Partner aus mancherlei
Gründen auf dem Konto „ferner liefen“ zu
vuchen iſt. Ein ſolcher Gegner iſt für unſere
Leichtathleten bisher immer Schweden ge
weſen. Wir anerkennen die Stärke Schwedens
ohne jegliche n Wir würdenaber den erzielten Leiſtungen unſerer Männer
nicht gerecht werden, wenn wir nicht klar her
ausſtellen würden, daß den Schweden in den
beiden von uns verlorenen Länderkämpfen
1934 und 1935 neben ihrem beachtlichen
Können das Glück zur Seite ſtand, während
uns Fortung die Freundſchaft gekündigt hatte
und wie es ausſieht, auch in dieſem Jahr uns
ihre Unterſtützung nicht geben will. Schwedenliegt uns nicht, ſagt er Fachmann.

Wie immer, wenn der Ausgang des
Kampfes auf des Meſſers Schneide ſteht,
unterziehen ſich Sachkenner ſowie Schlachten
bummler der unabſehbaren Aufgabe, mit
Rechenſtiften das für und wider rigen
So war es auch geſtern, als wir nach dem
Reichsſportfeld kamen, es wurde debattiert
und wurde gefachſimpelt. Der eine meinte,
daß nach dem alten Sprichwort: Aller guten

Dinge ſind drei auch dieſer, der dritte
Länderkampf verloren gehen müßte. Der
andere erxechnete ſich wieder einen klaren
Sieg der Deutſchen und der ganz Vorſichtige
tippte auf ein Anentſchieden. So herrſchte
denn im weiten Rund eine Stimmung, die
immer von neuem ſolchen Länderkämpfen eine
Atmoſphäre fieberhafter Spannung, prickeln
den Reizes verleiht.

Wie ein ruhender Pol ſtand wie gewohnt
Weltſtarter Miller inmitten dieſes
brodelnden Hexenkeſſels am Rande der kupfer
braunen Aſchenbahn. Der Startſchuß fiel und
nun mußte der Kampf auf die Frage Antwort
a Wird Deutſchland diesmal den Sieger

ellen

Der erſte Wettbewerb, der 809-Meter
Lauf, begann für die deutſchen Farben recht
verheißungsvoll. Der Schwede Nilſon über
nahm ſofort die Führung des Feldes, gefolgt
von ſeinem Landsmann Anderſon, Har-
big und Linhoff. Eingangs der Zielgraden
hielt Harbig ſeine Zeit für gekommen und
ſiegte überlegen in 1:51,8 Minuten vor Nilſon
1:53, Anderſon 1:53,4 und Linhoff 1:55,1.
Deutſchland führt alſo nach dem erſten Wett
bewerb vor Schweden mit 6:5.

Aber bereits der 100-Meter-Läufſollte
den Gleichſtand in dieſem Länderkampf
bringen. Der Schwede Strandberg ſtartete
auf der Jnnenbahn, neben ihm die beiden
Deutſchen Borchmeyer und Neckermann
und auf der Außenbahn der Schwede Lind
gren. Nachdem Strandberg einen Fehlſtart
verurſacht hatte, ging das Feld unter Führung
von VBorchmeyer über die Strecke. Der jetzt
bald 33jährige deutſche Sprinter, der ſo oft
die deutſchen Farben erfolgreich vertreten
konnte, mußte ſich aber im Ziel von dem
immer mehr aufkommenden Strandberg ge
ſchlagen bekennen. Nichts zeugt wohl für den
Einſatz Borchmeyers beſſer als die gleiche Zeit,
mit welcher er das Zielband mit dem favori
ſierten Schweden zerriß. Aber auch Necker
mann erzielte mit einer Zeit von 10,7 eine
anerkennenswerte Zeit.

Nach dieſen Wettbewerben war das Punkt-
verhältnis mit 11:14 ausgeglichen Jn dem
1500-Meter-Lauf war die Ueberraſchung
des Tages, daß nicht der Schwede Jonſſon den
Sieger ſtellte, ſondern ſein Landsmann Janſon.
Schaumburg hatte die Jnnenbahn gelöſt,
während Stadler auf der Außenbahn laufen

mußte. Jm Jnnenfeld alſo die Schweden
Jonſſon und Janſon. Bis 1100 Meter konnte
Schaumburg die Führung ſicher behaupten,
während Stadler nach 800 Metern bereits klar
abgeſchlagen im Hinterfeld lag. Nach 1300
Meter übernahm dann Janſon die Führung,
der verhältnismäßig ſicher in 3:52,4 Min. ſiegte,
während Schaumbürg die letzten 1900 Meter
noch ſcharf kämpfen mußte, um Jonſſon knapp
niederzuhalten. Schweden hatte durch dieſen
Sieg die Führung mit 18:15 Punkten über
nommen.

Leider waren unſere Vertreter auch in dem
Hürdenlauf über 110 Meter nicht
erfolgreich. Jn dieſem Wettbewerb hatten die
beiden Deutſchen Wegner und Kumpmann
Bahn 2 und 3 geloſt, während der Schwede
Lidman auf der Jnnenbahn ſtartete und
ſein Landsmann Nilſon auf der Außenbahn.
Das Feld war geſchloſſen gut abgekommen
und auch hier lag wieder ein Deutſcher in
Front, und zwar der in unſerem Gau Mitte
gut bekannte Erwin Wegner. Er konnte
aber ſeinen knappen Vorſprung nicht halten,
da ſein Gegner Lidman durch die beſſere
Sprungtechnik über den Hürden Bruchteile von
Sekunden gewann und ſo auch das Rennen
mit 14.6 vor Wegner (14,8), Kumpmann 14,9
und Nilſon 15,0 Sek. Nach der vierten Uebung
führte Schweden alſo mit 24:20 Punkten.

Das Hammerwerfen wurde, wie er
wartet, von den Deutſchen Hein und Blask
gewonnen. Hein. gelang ſogar, wie wir ein
gangs erwähnten, mit 57.23 Meter einen
neuen deutſchen Rekord aufzuſtellen,
der nur wenige Zentimeter hinter der Welt
höchſtleiſtung des Amerikaners Ryan (57,77
Meter) liegt.

Blask konnte ſich knapp mit 51,88 Meter
vor dem Schweden G. Janſſon mit 50,84 und
Linne mit genau 50 Meter behaupten, Durch
dieſen Erfolg im Hammerwerfen hatte ſich
Deutſchland einen knappen Punktvorſprung vor
Schweden mit 28:27 geſichert.

Aber die Freude ſollte nicht lange währen,
denn inzwiſchen war der Stabhochſfprung
ausgetragen worden, in dem wir wie erwartet
im geſchlagenen Felde endeten Für Sutter
ſtartete Schulz der aber als erſter mit einer
Höhe mit 3,70 Meter aus dem Wettbewerb
ausſcheiden mußte, ihm folgte Müller mit
3,90 Meter, während die beiden Schweden
Lindblad und Ljungberg mit einer
erreichten Höhe von beide 4,00 Meter die erſten
Plätze belegten. Damit hatten die Schweden
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unſere knappe Führung ſicher aufgeholt und
führten nun ihrerſeits mit 35:31 Punkten.

Der „Eiſerne Max“, Max Syring,ſtellte im 10 do Meter Lauſf erneut ſeine
roße Klaſſe unter Beweis. Syring führte faſtſie ganze Zeit des Rennens und ließ ſich nur

einige Runden von dem Schweden Sundeſon ab
löſen, während die anderen Gegner der Schwede
Quick und der Berliner Eberhard mit dem
Verlauf des Rennens nicht das geringſte zu
tun hatten. Sie endeten weit im geſchlagenen
Felde. Syring löſte ſich 400 Meter vor Schluß
des Rennens von ſeinem Widerſacher Sundeſon
und ſtrebte mit raumgreifenden Schritten dem
Ziele entgegen und ſiegte überlegen in 31:13,2
vor Sundeſon 31:18, Quick 32:02 und Eber-
hard 33:00,2 Minuten. Stand des Länder
kampfes 40;37 für Schweden.

Jnzwiſchen war der achte Wettbewerb, das
Diskuswerfen entſchieden worden, welches
der Magdeburger Schröder mit 49,61 Meter
vor dem Schweden Hedvall 49,15 ſeinem Lands
mann Bergh 49,11 und Hilbrecht 46,20 gewann.
Damit waren die Deutſchen mit 45:43 wieder
an die Führung der Schweden etwas näher
herangerückt.

Der Dreiſprung und die abſchließende
42100 Meter Staffel mußten den Aus
ſchlag geben, ob die Deutſchen oder die Schweden
am erſten Tage des Länderkampfes die
Führung übernehmen. Es ſah lange Zeit in
dem Wettbewerb des Dreiſprunges nach einem
deutſchen Sieg aus. Wöllner lag beim
fünften Durchgang mit einer Weite von
14,32 Meter vor Ziebe mit 14,30 Meter und
dem Schweden Anderſon L. ebenfalls 14,30
Meter in Führung. Der letzte Durchganmußte alſo die Entſcheidung bringen. Sie fu
zugunſten der Gäſte aus, denn es gelang
Anderſon mit 14,47 Meter ſich an die
Spitze des Feldes zu ſetzen und auch Ljungberg,
der bereits vorher im Stabhochſprung mit den
Sieger geſtellt hatte, übertraf ſeine Leiſtungen
in den erſten Durchgängen beträchtlich und
ſicherte ſich mit einer Sprungweite von
14,37 Meter den zweiten Platz und damit den
Schweden die endgültige Führung des erſten
Tages, da den Punktunkerſchied von 53:46 auch
ein Sieg in der 42100-Meter-Staffel nicht
mehr ausgleichen konnte.

Die Beutſchen, die in der Reihenfolge
Borchmeyer, Hornberger, Neckermann und
Scheuring die Staffel liefen, ſiegten in der
ſehr guten Zeit von 41,2 Sekunden vor den
Schweden, die in der Reihenfolge Lindgren,
Ternſtröm, Stenquviſt und Strandberg den
Kampf beſtritten. Die Schweden kamen mit
ihrer gelaufenen Zeit von 41,6 Sekunden bis
auf o Sekunde an die ſchwediſche Höchſt
leiſtung der Nationalſtaffel, die 41,5 iſt, heran,

Am heutigen Tage. wird es ſich nun enk
ſcheiden, ob es unſeren Vertretern gelingt den
Vorſprung aufzuholen. Die Ausſichten ſind
jedenfalls für die Deutſchen keineswegs ſchlecht
Und ein Sieg liegt durchaus im Bereich des
möglichen, wenngleich es, wie in allen bis
herigen Kämpfen gegen Schweden, ſich nür um
einen geringen Vorteil für den einen oder
anderen handeln wird.

Wer schäft Amerind?
Preis der Reichshaupfsfoclt mit II Pferclen großortig besetzt

Das deutſche Rennjahr, das mit ſeinen
vielen großen Ereigniſſen Derby, „Braunes
Band und Baden-Badener Jnternationale
Woche, um nur die bedeutendſten zu nennen
einen ſo glänzenden Verlauf nahm, erreicht
am heutigen Sonntag in Hoppegarten
anläßlich des 70jährigen Jubiläums
dieſer Bahn noch einen weiteren Höhepunkt.

Das neugeſchaffene 100000-Mark-
Rennen um den Preis der Reichshauptſtadt
vereint ein Feld am 2400-Meter-Start,
wie es auf deutſchen Bahnen in den letzten
Jahren nicht mehr beiſammen war. Spitzen
könner aus Jtalien und Frankreich
wurden entſandt, und den Zuſchauern iſt gleich
zeitig Gelegenheit gegeben, einige der be
rühmteſten ausländiſchen Jockeys, die ſie ſonſt
nur von Zeitungsmeldungen her kennen, im
Sattel zu ſehen.

Die Starterliſte:
Schlenderhan: Sturmvogel (Streit).
Volterra: Vatellor (Semblat).
Bouſſac: Corrida (Elliott).
Burg Schlitz: Blinzen (Printen).
Mülhens: Wahnfried (M. Schmidt).
Waldfried: Blaſius (Held).
Graditz: Abendfrieden (Zehmiſch).
FaucignyLucinge: Couſine (Brethes).
Erlenhof: Jniga Jſolani (O. Schmidt).
Della Pellegring: Amerina (Renzoni).
Halma: Atis (Narr).

Von dieſen elf Bewerbern können Atis und
Blinzen wohl von vornherein in die zweite
Reihe geſtellt werden und ebenſo werden
Sturmvogel und Wahnfried kaum für einen
Sieg in Betracht kommen. Als Grundlage für
die Beurteilung der Ausſichten hat am beſten
das „Braune Band zu gelten. Bla-
ſius trifft ſeine damaligen Gegner etwas
ungünſtiger und nach ſeinem Abſchneiden im
Großen Preis von Baden erſcheint es fraglich,
ob er ſeine Münchener Form noch ſteigern
kann. Der Jtalienerin Amerina geht ein
großer Ruf voraus, als derzeit beſte Stute
ihres Heimatlandes könnte ſie unter ihrem
ünſtigen Gewicht alle Berechnungen über denHaufen werfen. Jn ihren Galopps gefiel ſie

ausgezeichnet. Corrida hat den großen
Preis von Oſtende gewonnen und Vatellor
muß nach ſeinem Laufen in München eine

ganz große Chance haben. Ein noch beſſeres
Abſchneiden erwarten wir aber von Cou
ſine, die in München nicht glücklich geritten
wurde. Das große Fragezeichen iſt Jniga
Jſolani, die in Baden-Baden gründlich
verſagte, aber in Beſtform doch mit vorn ſein
müßte. Abendfrieden gefällt wieder in
der Arbeit, mehr als eine Platzchance kann
man ihm kaum einräumen.

Wir glauben an einen Sieg von Ame
ring, hinter der Couſine, Vatellor, Blaſius
und Corrida um die Plätze ſtreiten ſollten.

Jockey W. Printen, der nach 5 jähriger
Tätigkeit beim Geſtüt Schlenderhan aus ſeiner
Stellung ausſchied, wurde für 1938 an den
Stall Mülhens verpflichtet. Sein Vor
gänger J. Raſtenberger reitet weiter für
Trainer A. v. Negelein und den Stall
Wuthenau.

Mefze vor Meisfer Schön
Jm Preis um das Silberne Pferd von

e verabſchiedeten ſich die Dauer
ahrer von der hannoverſchen Bahn, die für

dieſes Jahr ihre Pforten ſchließt. Jm Geſamt-
ergebnis ſiegte Metze 89,960 Kilometer,
2. Schön 89,875; 3. Jfland 89,240; 4. Wiß-
bröcker 88,370; 5. Grant 88,330; 6. Umben
hauer 88,260; 7. Alkema 87,840 Kilometer.

Hausik siegt im Vorkompf
Der zweite Teil der Deutſchen Meiſter

ſchaften im Freiſtilringen wurde in Karlsruhe
in Angriff genommen Nach den Titelkämpfen
im Bantam- und Leichtgewicht in Hannover
gab es bei den Vorkämpfen in der Karlsruher
Feſthalle bei den Feder- und Welter-
gewichtlern ſchöne Begegnungen.

Weltergewicht: Meurer (Mannheim)
beſ. Becker (Kaſſel) in 1:45; Lehner (Nürn
berg) beſ. Eckweiler (Mainz) in 3:30; Hauſik
(Halle) beſ. Echterhoff (Dortmund) n. P.;
Schäfer (Ludwigshafen) beſ. Schuſter (UAnter
türkheim) in 5 Min. Heilig (Wieſenthal)
Thiel (Hamburg) in 5:00; Fink (Stuttgart
beſ. Knittel (Pauſa i. V.) in 7:30; Paar
(Reichenhall) beſ. Bargel (Dortmund) in 3:30.

toliener öberlegen
Auf der zweiten Etappe der Radfernfahrt

Mailand-- München (1965,2 Kilometer) der
Tagesſtrecke Trient--Jnnsbruck fiel bereits die
Entſcheidung Die Jtaliener gingen zuſammen
mit den Oeſterreichern zum Großangriff über
und waren den Deutſchen, die zum größten
Teil derartige Gebirgspäſſe nie befahren
haben, als Kletterer klar überlegen.

Ergebniſſe: 1. Menapace (Jtalien) 6:40 :09,4
2. Montobbio (Jtalien) 6:43:39; 3. Sztrakati
(Oeſterreich) 6:43:40,6; 4. Tomaſoni (Jtalien)
0743:46,4; 5. Mayr (Oeſterreich) 6:45.09
6. Ceraſa (Jtalien) 6:45:09,6; 7. Hackebei
(Deutſchland) 6;50:54; 8. Meurer (Deutſchland)
6:50:54,2; 9. Höfner (Oeſterreich) 6:51:42,4
10. Cottur (Jtalien) 6:59:53.

Geſamtergebnis: 1. Menapace (Jtalien)
13:40:55, 2. Montobbio (Jtalien) 18
Z. Tomgſoni (Jtalien) 13:44:30,8, 7. Weas
(Deutſchland) 13:51:58, 8. Meurer Deutſch
land) 13:56:25.

Hochey in Halle
Halle 96 Fruuen SV 99 Merſeburg

Auch hier haben es die Hallenſerinnen ſehr
ſchwer, ſich durchzuſetzen. Die größere Spiel
erfahrung liegt auf ſeiten von Halle 96. Dafür
hat aber 99 die beſſere Wendigkeit zu ver
zeichnen. Auf der Ziegelwieſe haben für
10.30 Uhr

ATC Frauen THC Frauen
ein Freundſchaftsſpiel vereinbart. Wer wird
diesmal den Sieger ſtellen? Beide Mann
ſchaften werden ſich wiederum einen inter
eſſanten Kampf liefern. Nachmittags erwarten
dann um 15 Uhr

ATC Senioren TSV Leunag
Die Turner aus Leung benutzen dieſen

ſpielfreien Tag, um ihrer Elf für die nugweſt
beginnenden Punktkämpfe den letzten n
zu geben. Die ATEer mit den kampferpre
2 en Herren werden ein techniſch ſt
Spiel zeigen. Den Abſchluß bilden um vi er
Uhr die beiden Jugendmannſchaften die
Vereine.

Sport-Vereinsnachrichten
t etHTSV von 1861. Herbſtwanderung zum virſ ver

in den Harg. Sonnabend, 25. September, Ab
13.37 Uhr. Meldung bis Mittwoch, 92 m beiRuf: 281 17.Kamerad Danneberg, Berliner Straße 33. Ruf

e

e

e



Bitte an der Linſen-Umrandung sauber ausseſnestden Bitte un der Tinien-Umrandung zauber gussehnelden

7 c Bernrt ſchedS W greſo
Melange, franz., Bedeutung Gemiſch, auf deu Milchkaffee.

Melanie, weibl. Vorname griech.
mit der Bedeutung „die

chwarze“,

Melchior, männl. Vorname hebr
ne mit der Bedeutung „der

önigliche“.

Meldeweſen. Jeder Wechſel der
Wohnung oder des Wohnorts
muß bei der Polizei angemeldet
werden. S. An und Abmeldung,
Krankenverſicherung,

Melitta, weibl. Vorname griech.
Kertanſt mit der Bedeutung „die

iene“,
Meltanu, fälſchlich auch Mehltau,
Schimmelpilz, der Blättern einen
weißlichen Uberzug anhaftet und
ſie kränkeln läßt, Man beſprengt
die betroffenen Pflanzen bei war
mem Wetter und beſtäubt ſie mit
Schwefelblüte. Von Meltau be
fallene Rebſtöcke müſſen ausgiebig
geſchwefelt werden.

Menage, franz., Bedeutung: Ver
pflegung; Geſtell, in dem Eßtöpfe
etragen werden, aber auch eine
uſammenſtellung von Salz und

Pfeffernäpfen mit Eſſig und Hl
flaſchen.
Menagerie, Ausſtellung leben
der, meiſt ausländiſcher Tiere.
Mendel, ein Auguſtinerpater aus
Brünn, hat die Vererbung ge
wiſſer Anlagen genau ſtudiert,
und darüber beſtimmte Geſetze
aufgeſtellt, die ſpäter J ihm
benannten Mendelſchen Geſetze.
Dieſe Geſetze haben ſehr große

r dtegem Bedeutung für das
tudium der Vererbung von

Krankheiten von einer Genera
tion auf die andere. Sie beſagen
Sind zwei gekreuzte Tier oder
t r in bezug auf ein

Nerkmal verſchieden, ſo zeigen
die Nachkommen der erſten Gene
ration faſt alle nur das Merkmal
eines der beiden Eltern. Dieſes
Merkmal iſt das „dominierende“,
es vererbt ſich „dominant“, wäh
rend das andere Merkmal ſchein
bar verſchwunden iſt, es heißt
„rezeſſiv“, Jn der zweiten Gene
ration kommen aber die Merk
male beider r in einembeſtimmten Zahlen Verhältnis
wieder zum Vorſchein, ſie „ſpal
ten ſich auf“, „Spaltungsregel“,

eng giftige Bleiverbindung, deren e Eiſen vor
dem Verxoſten ſchützt. Rohre, die
einen anderen Anſtrich erhalten,
werden mit Mennige vorgeſtri
chen. Mennige mit Werg wird
um Abdichten von RohrverSraubungen benutzt

Menoxrhagie (griechiſch), über
reichliche Monatsblutung. Die
Urſachen können ſehr
i en beſten befrage man den
rz

Menthol, Pfefferminzölkampfer
iſt im e r enthalten,wirkt kühlend und ten
reiz. Menthol wird daher Huſten
bonbons zugeſetzt und ebenfalls
Migräneſtiften, mit denen man
weteg ovfichmerz die Schläfen ein
rei
Mennu, entbehrliches franzöſiſches
Fremdwort für Speiſenfolge.

a i

Maus vo Medizinſtritten iſt, da der Maulwurf
wohl in der Hauptſache ſchädliche
Jnſekten wie Engerlinge, Regen
würmer uſw. frißt, durch die von
ihm aufgewühlten Erdhügel
namentlich in Gärten jedoch gro
en Schaden anrichtet. an
nn ihn aus Gärten vertreiben,

indem man mit Petroleum ge
tränkte Lappen in ſeine Gänge
topft. Das graue, ſamtene Fell
es Maulwurfs wird als Pelz

werk verwendet.
Maus, überall verbreitetes Nage
tier, das jährlich viermal vier
bis acht Junge wirft. Abarten
der Hausmaus ſind die Wald-
maus, die Feldmaus, Wühlmaus
oder Brandmaus, die beide auch
in Gärten auftreten. Weiße Mäu
ſe ſind Albinos, bei denen das
weiße Fell auf einen krankhaften
Pigmentmaängel zurückzuführen
iſt. Mäuſe fängt man mit geeigneten Fallen, in die man a wech

ſelnd gebratenen Speck, Kuchen,
ering oder Käſe legt. Man

ann ſie auch mit Meerzwiebeln
vergiften. Wichtig bei Mäuſe
plage iſt, die Kellerfenſter durch
Drähtgitter zu ſichern, die Mäuſe
löcher mit Glasſcherben zuzugip
ſen oder mit Terpentinöllappen
zu verſtopfen.

Mauſer, der Wechſel des Feder
kleides bei den Vögeln, entſpricht
dem Wechſel von Sommer und
Winterfell bei den Säugetieren
M. erfolgt ein bis zweimal
jährlich und giebt ſich über vier
Wochen bis drei Monate hin.
Während der Mauſer ſingen die
Vögel nicht. Sie müſſen einekraftige Nahrung erhalten, denn

in der Gefangenſchaft firot das
Mauſern die Vögel ſtark in Mit
leidenſchaft, beſonders wenn der
Käfig nicht ſehr geräumig iſt. Es
iſt zweckmäßig, während. derMauſer Ameiſeneier, Salatblätt

chen, Apfelſcheibchen und fein ge
e rohes de geben.ögel, bei denen die Mauſerun
unterbleibt, gehen ein, unvolltändige Mauſerung tritt bei
alſcher Ernährung auf. Während
er Mauſer müſſen Vögel vor

Alte und Zugluft geſchützt wer
en.

Max, männl. Vorname lat. Her
kunft mit der Bedeutung „Der
Größte“. Nebenformen Maximi
lian, Maximin.
Maya, Ferment, Bakterienkultur,
mit der Joghurt hergeſtellt wird.
Mayonnaiſe, franz., würzige, dicke
Tunke, die unter ſtändigem Rüh
ren aus hartgekochtem Eigelb, Ol
und Eſſig hergeſtellt und kalt zu
Braten uſw. gereicht wird.
Medaillon, franz., Schmuckſtück,
das an einer Kette oder einem
Band um den Hals getragen
wird, vielfach flache Kapfel, in
der ſich ein Bild oder eine Locke
befinden, aber auch eingefaßte
Münzen.
Medium, Mittelsperſon beim
Geiſterklopfen und anderen ſpiri
tiſtiſchen Ubungen, auch ſo viel
wie Hypnotiſierter. Sind ſolche
Menſchen, die ſehr leicht durch
einen fremden Willen beeinfluß
bar und ſehr ſenſibel ſind. Viel
Unfug wird damit getrieben.
Medizin. 1. Arztliche Wiſſenſchaft,
Heilkunde; 2. Arznei.
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Die Seiten unseres

Sammel- Werkes „IWWA Ich weiß alleschonnten Wir in den letzten Wochen aus technischen Gründen nicht mit der besbsichtigten Regelmäßigkeit veröffentlichen. Wir bitten unsere
e l h Leser, dies. zu entschuldigen Zugleich bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß wir in Zukunft in unseren Songfags-Ausgaben vier Voll-

n n rständige WVA- Seiten veröffentlichen werden Hiermit hoffen wir, alen Freunden unseres Sammel- Werkes wieder die Regelmäßigkeit
der Veröffentlichung und damit die Freude am Semmeln gegeben zu haben.

J Sofern noch Mappen für die WA-Sejten benötigt werden, stehen diese unseren Lesern nach wie vor in unseren Geschäftsstellen in
beschränkter Anzahl zur Verfügung.

MIftfeldeufs ehe Hational-2zeltunsg
Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umrandung sguber gausschneiden

fahrt
der

ts die
mmenüber Migräne e Mikhen Merzeriſteren u Metallſeiferößten rwährend der Nichtbenützu Die Migräne iſt ein hauptſäch Merzeriſieren, Behandlung von ſteine. Jm Handel gibt es außerahren d anderweitige nen lich auf BVererbun beruhendes Baumwolle mit kalter Natron dem verſchiedene Arten von Meſ

09,4; verdient. r s uaht e ehe r W e S rrrüt r ſerſchärfern.e Mietzinſes über ein Vierteljahr gen ſind nicht Urſache ſondern inen ſeidigen Glanz erhält. Ver erakati mere ſt nicht ratſam, da bei Folge des Anfalles. Auch Augen liert ſich der Glanz mit der Zeit r e oalien) einem Verkauf des Hauſes der ſtörungen Se vor den beim Waſchen, ſo kann er dürch ren
neue Eigentümer vom Mieter Augen, leuchtende Zickzackfiguren käufliches Merzeriſin wieder auf Meſſing, Legin den über das Vierteljahr hin uſw.) können im Gefolge des gefriſcht werden. t gierung aus Fuyſerlan aus bezahlten Betrag unter Um Anfalles auftreten, auch die Meſſen, ſ. Maße, Fiebermeſſen. r je nach T R e:424; ſtänden nochmals verlangen e e en andersartigen t Fran eze als Rotgußkann. Bleibt der Mieter mit der Nervenſtörungen. Jm Anfall iſt Meſſer ſind je nach dem Verwen f er Ge 8 ezeichnet, wird zu

alien) ahlung des Mietzinſes im Rück zur Linderung unbedingte Ruhe dungszwec zu wählen. Jn der Geſchirr, Beſchlägen uſw. ver1:24,2 an ſo kann der Vermieter in einem ſtillen, verdunkelten Küche leiſtet das kleine Küchen arbeitet. Meſſing putzt man zweck
gebeit auf Aufhebung des Mietverhält erforderlich. Dazu unter meſſer die beſten Dienſte, wäh Du mit e e flüſſigen Meeutſch niſſes klagen, wenn der Rücke Amſtänden noch eines der vielen rend man zum Brot oder Schin tallputzmittel Grünſpan läßt ſich

ſtand höher als eine Monatsrate Migränemittel oder ein vom kenſchneiden eines langen Meſ mit ſtarkem Eſſig entfernen.
iſt. Wegen des rückſtändigen Arzt verordnetes Mittel. Vor ſers bedarf, Als zweckmäßig Meſſingkäfer, kleines, goldgelbesMiene hat der Vermieter beugend helfen viel Aufenthalt haben ſich dabei ſägeförmige Meſ Ungeziefer, das auch Weichmetalle

i ung befind in friſcher Luft, Vermeidung von ſer erwieſen. mit denen ſich auch angreift, beſonders aber Stoan den in der Wohnung bef uft, greift, ffelichen pfändbaren Gegenſtänden Alkohol, Nikotin uſw. geregelte Tomaten leicht ſchneiden laſſen, und Federn Die Larve lebt in
rg des Mieters (nicht aber an den Lebensweiſe. Die Migräne be Meſſer aus roſtfreiem Stahl ſind Fetreide, Grieß und Haferflocken.

h Sachen, die der Mieter von ruht auf einem Krampf der ſehr praktiſch, verchromte Meſſer Bei ſtärkerem Vorhandenſein des
rn einem anderen nur zu leihen ge Gehirngefäße, der durch die ver e e z Steifen en Käfers läßt man die Räumen nommen hat) ein Pfandrecht, ſchiedenſten Urſachen hervorge verchromt werden. Man reinigt durch einen Kammerjäger verr kraft deſſen er berechtigt iſt, die rufen werden kann (Aufregung, alle Meſſer auch Tiſchmeſſer, in gaſen.

Tr ortſchaffung der Sachen zu ver Witterungseinflüſſe, plötzliches warmem, nicht heißem Waſſer. et alkoholiſcher Honigwein,n fa indern, gegebenenfalls auch Erſchrecken uſw.). Frauen leiden entfernt Flece mit Putzvulver Her byrch Vergärung von gewürg
mit Gewalt. Die Ehefrau haftet im allgemeinen häufiger dar und einem Korken und poliert ten Hong gewonſen wid,
für den Mietzins nur dann, unter als Männer Merkwür S auf r Stück Metalle, griech, chemiſche Elird wenn ſie den Fietzerrrage et digerweiſe iſt während der eder. Roſt läßt ſich mit Aſche ente er a P SW unterzeichnet hat. (Siehe Miet Schwangerſchaft die Häufigkeit u Petroleum abreiben, Zwie tin Silber u d Queckſilber be

Mann vertrag, Pfandrecht, Kündigun- der Migränenanfälle weſentlich elgeruch durch Abreiben mit per und Sinter g, 7 Salz entfernen. halten im Feuer ihren Glanrten gen, Fehler, Reparatur.) e ſetzt oder ſie treten über unedle Metalle oxydieren, tv Migräne. Halbſeitige Kopf Haupt ni t auf. Meſſerklingen befeſtigt man wie ſchungen von Metatlen, wie Meſſchmerzen, die anfallsweiſe auf Migräneſtift, mentholhaltige der im Griff mit einer Miſchung ſing aus Kupfer und Zink, nennt
kreten ſehr heftig ſein können Linderungsmittel bei Kopf von 2.1 Kolophonium und man Legierungen. Metalle laudieſen und mit großer Empfindlichkeit ſchmerzen, mit dem die Schläfen Schlemmkreide oder Siegellack fen nicht an, wenn man ſie mit

i owie mit beſtrichen werden. pulver. Jn die Füllmaſſe treibt in Spiritus gelöſtem Kolodiumnmehr der Sinnesorgane treu in Sp gelöſtemSchliff Appetitloſigkeit verbunden ſind. Milben, ſpinnenartige Tiere, die man den erhitzten Meſſerſtil hin überzieht oder mit einem fer
robten Auch Ubelkeit und Erbrechen in verſchiedenen Abarten als ein. tigen Lacküberzug.uberes n häufig dabei beobachtet. Der Ungeziefer auftreten Die Haus Meſſerſchärfer findet die Haus Metallſeife, mit Schlemmkrelde16.15 nfall dauert 12 bis 24 Stun- milbe, die ſich gern in Polſtern frau am unglaſierten unteren und anderen Putzmitteln ver
dieſer den, kann aber auch kürzer oder aufhält, vertreibt man durch Rand jeden Tellers oder Stein ſetzte Seife, die zum Reinigenzwei bis drei Tage anhalten. Klopfen, Auslüften und Sonnen topfes. Zweckmäßiger ſind Wetz von Metallen dient.

l r HwteglBitrei 7e öb Kitterh Addior- ßes aer, egenöber dem ifterhausu ges u. Buchungsmaschinen e
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Metallſtickerek 864 Mietvertrag

Metallſtickerei, das Aufnähen
von Gold und Silberplättchen,
auch Schnüren auf Stoffe, eben
ſo von Flitter. Man beachte
aber, daß man nur gutes Mate
rial benutzt, da es ſonſt ſchwarz
und glanzlos wird.
Meteore, Sternſchnuppen, Trüm
mer von Himmelskörpern, die
ſich du Reibung der irdiſchen
d erhitzen, verbrennen und
m plittern. Meteorſchwärme tre
en regelmäßig etwa am 10. 8.

und 14. 11. auf. Sog. „Lauren
tiustränen“.
Meter, einheitliches Längenmaß,
eingeteilt in 100 Zentimeter
und 1000 Millimeter. Metriſches
Syſtem Zahlenſyſtem mit der
Grundzahl 10 bei Längen, Flä

M. E. Z., Abkürzung für Mittel
europäiſche Zeit, die Einheits
eit, die in Deutſchland gilt, ſo
aß unabhängig vom örtlichen

Sonnenſtand überall gleichzeitig
12 Uhr (Mittag) iſt.
Michael, männl. Vorname hebr.
Herkunft, mit der Bedeutung

„Wer iſt wie Gott“. HMichel, männl. Vorname germ.
Herkunft, bedeutet „der Große“.
Mieder ärmelloſes Frauenleib-
chen, das bei Trachtenkleidern
über dem Rock getragen wird,
Prt auch vielfach Bezeichnung
ür Korſett.
Miedergurtband, wird im Rock
oben eingenäht, um ihm einen
feſteren Halt zu geben.

Mietvertrag 308 Mietzins

licher Abſchluß iſt aber geſetz
li nur vorgeſchrieben bei
Mietverträgen über Grundſtücke
(Wohnungen, Haus, Geſchäfts
räume, Garten), wenn der Ver
trag für länger als ein Jahr
abgeſchloſſen wird. Dieſe Schrift
form iſt auch vorgeſchrieben für
einen Untermietvertrag, wenn
er länger als ein Jahr gelten
ſoll. Wird die Schriftform nicht
eingehalten, ſo gilt der Miet
verkrag als auf unbeſtimmte
Zeit geſchloſſen, wenn nichts
anderes vereinbart iſt. Haben
Mann und Frau den Mietvertrag gemeinſam abgeſchloſſen
(beide unterſchrieben), dann haf
ten beide als Geſamtſchuldner
für die Erfüllung des Vertrages.
Bei Aufhebung des Mietverhält

ſiehe Antermiete). Jm übrigen
Mietzins, Pfandrecht, Haus

chlüſſel, Hausordnung, Fehler,
Kündigung, Räumung.
Mietzins. Wenn nicht Voraus
zahlung vereinbart iſt, dann
muß der Mietzins am Schluß
des entſprechenden Zeitraumes
bezahlt werden, z. B am letzten
des Monats. Der Mietzins für
ein Grundſtück iſt, wenn er nicht
nach kürzeren Zeitabſchnitten be
meſſen iſt, nach Ablauf je eines
Kalendervierteljahres am erſten
Werktag des folgenden Monats
zu entrichten. Abweichende Ver
einbarung iſt auch hier mög
lich. Abzüge dürfen nur gemacht
werden, wenn die Gebrauchs
fähigkeit der Wohnung durch

Medizinalwedn 8600 Mehl Mehlnährſchaden 801 Melancholie fMedizinalwein, Wein für Kran men die gleiche Nahrung wie Mehlnährſchaden e zu den Sorge für die Perſon, dem ande au
ke, der meiſt aus Südwein be Kaninchen, benötigen aber bei Mangelkrankheiten (ſ. d.). Ent ren die Sorge für das Vermögen Jm
ſteht, gemiſcht mit einem appetit trockener Nahrung und an heißen eht bei einſeitiger Ernährung des Mündels e dann ent eeres fantegenden und einem blutbil Tagen Waſſer oder Milch. Meer er Säuglinge mit geſüßten ſcheidet bei M. über die Vor rehte
denden, kräftigenden Mittel. Sehr ſchweinchen laſſen ſich wie Kanin Mehlabkochungen ohne oder ohne nahme einer Handlung, die ſo Hktobe
geeignet in der Rekonvaleſzenz chen in einer Kiſte halten, deren gern rn Milchzuſatz. Die Kin wohl die Perſon als auch das Kraftfah
und für ältere Leute. Belag aus Heu, Stroh oder Holz er magern ſehr ſtark ab oder ſie Vermögen des Mündels betrifft, Rahmenwolle öfter erneuert werden n ſehen „aufgeſchweinmt“ aus, ohne das Vormundſchaftsgericht, wenn Kriegsm
Je bekannte und geſchätzte Meerſchweinchen ſind empfindlich 77 7 daß ſie richtig gedeihen. Richtige nicht bei der Beſtellung der Vor beranſtal

arke der Bordeauxweine. gegen Kälte, vor der ſie geſchützt Milchnahrung geben, Arzt be münder etwas anderes beſtimmtMeerrettich wird im März in werden müſſen. fragen. worden iſt. Ruht die elterliche Bishetiefgelockertes Erdreich durch An Meetrzwiebel, Liliengewächs der Mehltau, ſ. Meltau. n die W ar i Wepflanzen von Wurzelenden ſchräg Mittelmeerküſten, deſſen Zwie dem n ein Vormund v t be dereſetzt. Später wird die Wurzel beln als Ratten und Mäuſegift Mehlwurm, Mehlkäfer, kleiner 78 M er t, geben, ietgelegt und durch Abreiben benutzt werden. ſchwarzer Käfer, deſſen Larve ſich e n Mi ater angehörimit einem Tuch von Nebenwur n e aufhüft un a guter e ringe Vornenseg iwendezeln befreit, damit ſchöne, glatte Vehl, gemahlene und von Der für Singvögel und Fröſche ſowie die Weinung des Varmundes tünfti
Stangen entſtehen können. M Kleie befreite Körnerfrüchte wie Eidechſen gezüchtet wird. Die Bei M. zwiſchen Vater und die Zahlwird zu Soßen gekocht, als Ein Weizen, Roggen uſw. aber auch Zucht wird in einer mit Blech Guem etwa für das Kind beſtell iſt, und
machwürze gebraucht und roh ge s Stärkemehl der Kartoffeln. ausgeſchlagenen Kiſte vorgenom ten Pfleger über die Vornahme langungrieben, mit Schlagſahne vermiſcht, Die Ausmahlung iſt verſchieden men, die mit Drahtgaze abge Kiner Handlung, die ſowohl den militäriſ
gern zu Fiſch gegeſſen, Meerret grotz, feineres Mehl iſt leichter e e e er müſſen.Lichgenuß iſt geſund für Rachen Lerdaulich, aber ärmer an Ei werden in eine Miſchung von Pflegers berührt, entſcheidet das als denund Lunge. weißſtoffen. Phosphaten und Fußmehl (Abfallmehl) und Wei Vormundſchaftsgericht. entſprech

Mineralſalzen. Mehl muß zenkleie geſetzt und warm geſtellt. weiterMeerſchaum, magneſtahaltiges trocken und luftig aufbewahrt, Kartoffelſtückchen oder Scheiben Meiſe, Sperlingsvogel mit ind täglMineral, aus dem Zigarren am beſten in Holzgefäßen von Mohrrüben verſorgen die ſcetenee, Ab arte el an r Zu diſpitzen und Pfeifenköpfe her und vor der Verwendung mit Larven mit ihrem Bedarf an Kohlmeiſe uſw der treiſe ireſtellt werden, die ſich beim einem Drahtſieb durchgeſiebt Flüſſtgkeit. Die Larven vermeh Höhlen oder Niſttäſt et erſtauchen bräunen. Künſtlicher werden. Schlechtes Mehl riecht ren ſich ungemein und ſind nach n en br an 36Meerſchaum bräunt weniger ſtickig. Das Vorhandenſein von etwa 3 Monaten ausgewachſen. ſalsſchnell und nicht ſo ſchön. Meer- Milben, die das Mehl ungenieß Meiſter, Titel des Handwerkers, Veifahreſchaum wird trocken mit einer bar machen, ſtellt man feſt, in Meineid. Wer wiſſentlich vor der die vorgeſchriebene Prüfung entſpreche
feinen Bürſte gereinigt. dem man ein Stück Leinen darauf Gericht unter Eid die Unwahr abgelegt hat. einer re

r legt, an dem ſich die Milben feſt heit ſagt oder etwas abſichtlichMeerſchweinchen, kleines Nage ſetzen. verſchweigt, wird wegen Mein rtier, das aus Peru nach Europa eid mit Zuchthaus bis zu zehn Melancholie (griechiſch, wörtlich eeingeführt wurde und deſſen Mehr als 66 000 Menſchen leſen Jahren beſtraft; ſ. Eid. überſetzt ſchwärze Galle, weil
Fleiſch genießbar iſt. Meerſchwein Jhre Kleinanzeige in der MNZ. früher auf die „ſchwarze Galle Nachchen vermehren ſich ſchnell, ob nd das An enehme dabei iſt Meinungsverſchiedenheiten zwi zurückgeführt). Schwermut, cha wieder d
wohl ſie ſelten mehr als zwei J ger ſchen Eltern, ſ. Erziehung, Be rakteriſiert durch anhaltende trübe bedeuten
Junge werfen, da es etwa vier daß man nur ein paar Groſchen kenntnis; Ehefrau. Sind für Stimmungslage, unbegründete ſlowakmal im Jahre zum Wurf kommt. ausgeben muß, um die Klein einen Minderfährigen oder Ent traurige Verſtimmung (Depreſ Scude
Die Tragzeit beträgt rund zwei anzeigenSpürnaſen erfolgreich mündigten mehrere Vormünder ſion), Angſt, Wahnideen, Selbſt dieſem RMonate. Meerſchweinchen neh zu bemühen. beſtellt von denen dem einen die mordgedanken und ähnliches. auf. n

den Alfa
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Wenn Gie die M leſeS lußjaledegs e e e es J 9 o vc e
en e werden Sie über alle Ereignisse in kürzester Zeit ünterrtchtett Be reits am Morgen erhalten Sie die neuesten Nachrichten denn die MNZ e

ist Morgenzeitung. in dem umfangreichen politischen Teil finden Sie alles Wissenswerte, der Heimatteil bringt das Aktuellste, die Unter- W
haltöngsseiten enthalten den besten Lesestoff, des laufenden Rom anveröffentlichungen Werden mit Spernung, erwartet, im Wirtschaftsteil lter
werden gründlich die Probleme des Tages behandelt, der Sportteil bringt die neuesten Sportmeldungen. Umfangreiche Sonderseiten h ehea

ergöngen den an sich schon reichhaltigen Inhalt in Text und Bild. rn
auf der

Haher lieſt der Kationalſozialiſt ſein nationalſozialiſtiſches Heimatblatt: Die M renen

g r n J e x J entſcheiden t u r uBitte an der Linien-Umrandungsauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden e anf
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chen und Gewichtsmaßen. Miesmuſchel, nahrhafte und ebur i iMethode, griech, planmäßiges wohlſchmeckende Pfahlmuſchel niſſes (Kündigung) müſſen beide Amſtände, e her degt Das Fac
Vorgehen und Vorführen. im mit ſchwarzer Schale. Mies r Du beiden gekün emindert war, zum BeiſpielAnterricht und bei wiſſenſchaft muſcheln, deren Schälen geöffnet digt werden. (Dabei kann aller egen Angeziefer, ſchlechtemlichen Forſchungen. ſind, dürfen nicht verwendet dings der Mann als Vertreter der banltchen Zuſtand uſw. Iſt aller
Methylalkohol, Holzalkohol, Fu- werden. Vor dem Kochen werden Frau handeln. Durch den Miet vi der Mierer ſelbſt an der Ku
el t ſehr giſtig dient! zum die Miesmuſcheln gut abgewa verkrag wird der Vermieter ver dere derung ſchulr ſo darfergällen des Alkohols. Ruft ſchen und gebürſtek, dann in pflichtet, dem Mieter den ord vor Hier ne acht un Ald
Sehſtörungen hervor, ſogar Er kochendes Salzwaſſer gelegt. in güngsgemäßen Gebrauch der e re t Mieter Repahlindungen, dann Lähmungen, dem eine ganze Zwiebel mit Miekſache zu gewähren er muß a en. 72 Her Hauehert ér. MärErbrechen, Leibſchmerzen. Bei kocht. Die Muſcheln ſind gar, ſo alſo dafür ſorgen, daß die Woh a ine e weſen ware auf
Vergiftungen: Erbrechen erzeu bald ſie Laß öffnen. Wird ein e e ſeine Ken vornehmen laſſen, eſilberner Löffel, den man gleich e erfrei, heizbar uſw.) iſt u. daß ſo kann er die Koſten vom Miet iger Magenſpülen, Abführmit-
el, Kaffee. Arzt rufen.

Metronom., griech., Vorrichtung,
die mit einem verſtellbaren Pen
del das Tempo eines Muſik
ſtückes angibt.
Mettwurſt, Wurſt aus Mett, d.
55 ſchierem Fleiſch ohne Fett.

m Gegenſatz zur Bedeutung des
Wortes ſind Mettwürſte meiſt
beſonders fett.

falls mitkocht, ſchwarz, ſinddie Miene verdorben.
Miesmuſchelvergiftung entſteht
durch den Genuß von Mies 5D
muſcheln, die durch Bakterien
erſt ſind. Vergleiche Haff
rankheit.

Mietvertrag, wird meiſt nach
dem vom Hausbeſitzerverband
Mia Formblatt ge

er Mieter nicht durch andere
Perſonen geſtört wird. (Haus
ordnung!) Der Mieter darf ande
rerſeits von den gemieteten
Räumen keinen vertragswidri-
gen Gebrauch machen, z. B. nicht
eine Wohnung gegen den Wil
len des Vermieters als Ge
ſchäftsräume benützen. Er darf
gegen den Willen des Vermieters

zins abziehen. Andere Gegen
forderungen können vom Miet
zins ebenfalls abgezogen wer
den. Der Mietzins iſt auch zu
zahlen, wenn der Mieter die
Wohnung einige Zeit nicht be
nützt, außer die Nichtbenützung
iſt durch die Schuld des Ver
mieters veranlaßt. Der Vermie

Meute, Rudel gleichraſſiger, ſchloſſen. (Formular in Schreib die Wohnung oder einen Teil ter muß ſich allerdings den Be
S warenband tritt Seift. davon nicht weitervermieten trag anrechnen laſſen, den er

M. r

e r J vHERMAMNNBONTEDie große Stoff tage Halle S Girichstrabe
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Heer und Marine
auf Meiſterſchaftsfahrt
Jm Auftrag des Oberkommandos des

Heeres führt die KraftfahrkampftruppenVereben Wünsdorf vom 4. bis 6
Oktober die „Heeresmeiſterſchaften

Kraftfahrgeländeſport 1937“ und in deren
Rahmen gleichzeitig die Meiſterſchaft der
Kriegsmarine zum erſtenmal als Sonder-
veranſtaltung durch.

Bisher wurden dieſe Heeresmeiſterſchaften
bei öffentlichen Geländefahrten, beiſpielsweiſe
bei der Drei-Tage-Mittelgebirgsfahrt, ver
geben, indem das Abſchneiden der Heeres
angehörigen für die Wertung als Anterlage
verwendet wurde. Dieſes Verfahren läßt ſich
künftig nicht mehr anwenden, weil

die Zahl der Heeresfahrer zu ſehr angewachſen
iſt, und weil die Bedingungen für die Er-
langung der Heeresmeiſterſchaft auf rein
militäriſche Geſichtspunkte abgeſtellt werden
müſſen. Eine Markierung der Strecke muß,
J als den Verhältniſſen des Ernſtfalles nicht
entſprechend, unterbleiben. Erforderlich ſind
weiter häufige Erkundungsaufgaben
und tägliche Schießprüfungen.

Zu dieſer Veranſtaltung dürfen die Wehr-
kreiſe insgeſamt 144, das Kommando der
Panzertruppen 36 und die Kriegsmarine eben
falls 36 Teilnehmer nebſt den erforderlichen
Veifahrern melden. Anzug und Ausrüſtung
entſprechen dem Charakter der Prüfung als
J einer rein militäriſchen.

im

Ferrari beim Maſarpykpreis

Nach einjähriger Pauſe findet bei Brünn
wieder der Große Maſaryk-Preis, das
bedeutendſte Autorennen der Tſchecho
ſlowakei, am 26. September ſtatt. Die
Scuderiag Ferrari nimmt auch in
dieſem Rennen den Kampf gegen Deutſchland
auf. Brivio, Nuvolari und Sieng werden mit

den Alfa Romeo eingeſetzt.
Die deutſchen Werke entſenden je

vier Wagen, Caracciola, v. Brauchitſch, Lang
und Seaman auf Mercedes-Benz, den Sieger
von 1935, Roſemeyer, Stuck, Müller und Haſſe
auf AutoUnion.

Die Geaner im DoningtonPreis
Am 2. Oktober beſtreiten die deutſchen

Rennwagen im letzten Rennen des Formel-
Ehlußjahres ihren erſten Kampf in Eng
land beim Großen Donington-Preis. Vier
PercedesBenz und drei Auto-Nrion gehen an den Stark.
Ihre Gegner ſind etwa ein Dutzend über

wiegend engliſcher Fahrer. Tongue und
Phitehead ſteuern zwei 1,5Ltr.Era, von
denen auch 2Ltr.-Modell laufen ſoll. Charlie

M Nartin, der Sieger des Kleinwagenrennens
auf der Avus. ſetzt entweder den damals ge
hhrenen 1,5-Ltr.-Era oder ſeinen 3Ltr.Alfa
Romeo ein. Der ſiameſiſche Prinz Birabongſe
entſcheidet ſich zwiſchen dem gleichen Era
Nodell und einem 3-Ltr.Maſerati. Hyde mel
dete auf Maſerati, PowysLybbe auf Alta.

Prämienfürvorbildliche Kraftfahrer
Intereſſante Maßnahme der ſchwediſchen Stadt Norrköping

Trotz aller Bemühungen in den einzelnen
Ländern iſt die Zahl der Verhehrsun-
fäl le beſonders in den Städten noch immer
außerordentlich groß. Und meiſtens iſt die
menſchliche Unzulänglichkeit daran ſchuld, wenn
eine Kataſtrophe entſteht. Unachtſame und
leichtſinnige Autofahrer liefern ebenſo ihren
Beitrag zu dieſer Ziffer des Schreckens wie
Fußgänger, die ſich nicht an die Verkehrsregeln
halten.

Eine ſchwediſche Stadt iſt es, die als erſte
mit einem ganz neuen Verfahren zur Verkehrs
erziehung an die Oeffentlichkeit tritt. Norr-
köpiſng hat Geldprämien für muſter-
hafte Kraftwagenlenker geſchaffen,
die nachweisbar mindeſtens 50000 Kilo-
meter zurückgelegt haben, ohne einen
Unfall verurſacht oder verſchuldet oder ſich
irgendwie gegen Verkehrsvorſchriften ver
gangen zu haben. Mit dieſer Methode will
man die Kraftfahrer zu einem größeren Ver
antwortungsbewußtſein und zur erhöhten Vor
ſicht veranlaſſen. Als der Stadtrat von Norr-
köping vor einiger Zeit ſich zu dieſer Einfüh
rung entſchloß, ahnte man nicht, welchen Er
folg dieſes Mittel haben werde. Die Unfall-
ziffern gingen in erſtaunlichem Maße
zu rück, die Kraftfahrer befleißigten ſich einer
nie gekannten Diſziplin und Vorſicht, ſo daß
die geſamte Bevölkerung von Norrköping ihre
helle Freude daran hat.

Und wie werden dieſe Prämien ausbezahlt?
Strafen, die leichtſinnigen und verantwor-
tungsloſen Wagenlenkern auferlegt werden,

kommen ihren vorſichtigeren und geſchickteren
Kollegen zugute. Die Stadt verzichtet auf jeg
lichen Anteil an den Geldſtrafen, die Verkehrs
ſündern und fahrläſſigen Wagenlenkern auf
erlegt werden. Der geſamte Betrag, der auf
dieſe Weiſe einkommt, wird in Geſtalt von
Prämien für vorbildliche Fahrer wieder aus
geſchüttet.

Freilich ſind dabei keine Reichtümer zu er
werben, und jene Leute, die die neue Einrich
tung kritiſterten, vertraten den Standpunkt,
ein Autobeſitzer werde ſeine Fahrweiſe wegen
einiger Kronen, die er im günſtigſten Fall zu
erwarten habe, nicht ändern. Dabei hatten ſie
ſich aber ſehr getäuſcht; die ausgeſetzten Geld
prämien wirkten wahre Wunder. Es war
wohl nicht ſo ſehr der Geldeswert, der hier
lockte, als die Freude an der Sache
ſelbſt, das Bewußtſein, als muſterhafter
Kraftfahrer ausgezeichnet zu werden, und der
Umſtand, daß der Geldpreis mit der Ver
leihung einer Ehrenplakette verbunden
iſt, die an dem Wagen des Automobiliſten
ſichtbar angebracht wird als Zeichen dafür,
daß er 50 000 Kilometer zurückgelegt hat, ohne
einen AUnfall verſchuldet oder gegen irgend
welche Verkehrsvorſchriften geſtoßen zu haben.

Seit Einführung dieſer Belohnung iſt, wie
die Stadtverwaltung von Norrköping ſoeben
ſtolz mitteilt, die Ziffer der Verkehrsunfälle
innerhalb des Stadt-Bezirkes um nahezu
45 v. H. zurückgegangen, ein Erfolg,
der ſich ſehr wohl ſehen läßt und in ganz
Schweden Beachtung fand.

Kommende Ausſtellungen
Jetzt beginnt wieder die Herbſtſaiſon der

internationalen Autoſalons, die einen Ueber
blick darüber bringen ſollen, was von den
führenden Firmen an Neukonſtruktionen uſw.
in der letzten Zeit geſchaffen worden iſt.

Nachdem zunächſt in London noch im
September eine Motorradſchau eröffnet wird,
macht Paris den Anfang. Die diesmalige
Ausſtellung dauert vom 7. bis 17. Oktober.
London ſetzt dann die Reihe fort, und zwar
mit einer internationalen Wagenſchau vom 14.
bis 24. Oktober. Sie wird nicht mehr in der
Olympiahalle, die dieſem alljährlichen Salon
den Namen gab, ſtattfinden, denn dieſe Halle
iſt inzwiſchen zu klein geworden. Zur gleichen
Zeit, vom 16. bis 24. Oktober, findet der inter
nationale Autoſalon in Prag ſtatt. Den Ab
ſchluß bildet eine große internationale Aus
ſtellung in New York im November.

Ebenfalls im November ſchließt London,
nachdem vorher, wie erwähnt, Motorräder und
Wagen gezeigt worden ſind, mit einer Laſt
wagen Ausſtellung (4. bis 13. November) die
Serie ab.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch der vom
2. bis 17. Oktober ſtattfindende 2. Mai
[änder Aero- Salon 1937 erwähnt.
Das Material wird im „Sportpalais“ und in
einem neuerbauten Pavillon untergebracht.
Alle Arten von Flugzeugen nebſt ihrem
Zubehör werden ausgeſtellt, eine beſondere
Abteilung iſt für Forſchung und Wiſſenſchaft
vorgeſehen. Natürlich iſt auch die deutſche
Luftfahrt-Jnduſtrie auf dieſem Salon ſtark
vertreten.

Alte Formelwagen im neuen Rennjahr

Jn den vier Jahren der- 750- Kilo
r W haben die deutſchenenn wagen in der ganzen Welt eine
unerſchütterte Vormachtſtellung errungen,
Wenn 1938 die neue Formel in Kraft tritt,
brauchen unſere koſtbaren Fahrzeuge nicht zum
alten Eiſen gelegt zu werden. Einige der
bedeutendſten Veranſtaltungen werden nach
wie vor frei ausgeſchrieben werden, zu
ihnen gehören das Apusrennen, der Acerbo
pokal in Pescara, die Großen Preiſe von
Tripolis und der Schweiz und vielleicht auch
das Eifelrennen.

Schaupflügen
mit 50 P

deutz-dieſel-Stahl-Schlepper

mit fachmänniſcher Führung

wird am 22. September 1937 von
9 bis 17 Uhr veranſtaltet bei der

Gutswerwaltung Merbitz,
Nauendorf Saalkreis

Chrom Bedker
Das Fachgeschäft für metallische Veberzüge aus

Chrom NickelKupfer Kacimium
Aluminium- oOxydation

är. Märkerstr. 6/7 Halle-Saale Ruf 23893

Ein Wogen mit starker Moschine
und geringem Benzin- Verbrauch
62 Fs Schwebeochse 5350.- w.

EIN ERZEUGNMIS oER AuTO um

Bliücherstraße s (K
n

e W 23

Gnigsplatz), Fernruf 259 13

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen

Unsere Gaugeschäftsstelle
befindet sich jetzt:

Hindenburgstraße 3——4
Der PDeuksche Automobil-

AusſchlägeSchon Ciub e. V.
bezüge. Sämt DDAC Gau 18 NMitte, Ruf 299 53
liche Reparaturen.

Otto Kunze, AutHalleS., Merſe engite? w LEDER
burger Str. 158, AurO-SCHWAMME
Ecke Königſtraße. Gr. Steinstraße 26I. Sohhbe

Automobile und
Motorräder geg.
Kaſſe oder in
Kommiſſion ſucht
Fahrzeug handlung
Schulz, Müblbg.10

Fernruf 31308

Motorrad
350 eem, Viktoria,
zu verkaufen. An

Auto Schlachthof
Löffler, Halle (S.)
Kl Brauhausstraße 10, Ruf 33745
stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelle

Alle Führerscheine

Achtung Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V.,

Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiet der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
ſowie dem Lande Anhalt in der Woche vom
20. bis 26. September 1937 folgende Straßen
geſperrt:

Vollſperrungen
Bitterfeld Wittenberg (Reichsſtraße 100) Sperrung von

Kilometer 54,4 bis 54,6 bis 16. Oktober 1937.
Naumburg--Zeitz (Reichsſtraße 180): Sperrung zwiſchen

Stößen und Pretzſch bis 30. September 1937. Um-
leitung KiſtritzReußen (Mehrweg 3,5 Kilometer).

Merſeburg-- Leipzig (Reichsſtraße 181): Sperrung von
Merſeburg (Faſanerie) bis Wallendorf vom 10. Sep
tember bis Ende Oktober. Umleitung über Burg-
liebenauWallendorf (Mehrweg 5,6 Kilometer).

Bitterfeld --Köthen (Reichsſtraße 186): Sperrung zwiſchen
Köthen und Gnetſch bis 1. Oktober 1937. Umleitung
über Baasdorf-- Görzig (Mehrweg 5 Kilometer).

Deſſau Wittenberg (Reichsſtraße 187): Sperrung von
Wittenberg bis Grenze Anhalt bis 30. Oktober 1937.
Umleitung über Gräfenhainichen (Mehrweg 11 Kilo
meter).

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Sperrung von Kilometer 1,9 bis 3,6 bis auf weiteres.
Umleitung: Leimbach--Vatterode--Gräfenſtuhl (Mehr-
weg 0,4 Kilometer).

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung: Söllichau--Schmiedeberg bis auf weiteres.
Umleitung: Söllichau--Moſchwig--Schmiedeberg (Mehr
weg 8 Kilometer).

Schönewerda-Donndorf (Landſtraße 1. Ordnung) Sper
rung der Unſtrutbrücke bis Schönewerda. Umleitung
für Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über Bottendorf
(Mehrweg 5 Kilometer), über 5,5 Tonnen über Roß-
leben Wiehe (Mehrweg 12 Kilometer).

Calbe--Aken (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung der
Saalebrücke in Calbe bis auf weiteres. Umleitung
über Calbe--Nienburg--Patzetz (Mehrweg s Kilometer).

Wellaune-- Eilenburg (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
bis Abzweigung Hainichen und Eilenburg von Kilo
meter 2,1 bis 0,0 bis auf weiteres. Umleitung über
Zſchepplin-Steubeln-Rödgen-- Eilenburg (Mehrweg
2,7 Kilometer).

Zwochau- Delitzſch (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
von Zwochau bis zur Einmündung in die Landſtraße
1. Ordnung Nr. 208 bis auf weiteres. Umleitung:
Zwochau über Grebehna nach der Einmündung in die
Landſtraße 1. Ordnung Nr. 208 und umgekehrt
(Mehrweg 1,8 Kilometer).

Köthen- Könnern (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung:
Jlbersdorf-- Könnern bis auf weiteres. Umleitung:
Gerlebogl--Gröbzig-- Könnern (Mehrweg 3 Kilometer).,

Schkeuditz Radefeld-Hohenoſſig (Landſtraße 1. Ordnung)
Sperrung zwiſchen Schladitz und Rackwitz in Güntheritz
bis auf weiteres. Umleitung von Reichsſtraße 144
über Rackwitz--Güntheritz und umgekehrt (Mehrweg
3 Kilometer).

Bad Suderode--Friedrichsbrunn (Landſtraße 1. Ordnung):
Sperrung vom 16. Auguſt bis 3. Oktober. Umleitung
für Laſtkraftwagen und Omnibuſſe Friedrichs
brunn--Thale--Bad Suderode (Mehrweg 10 Kilometer),
für alle anderen Fahrzeuge Friedrichsbrunn-Hafer
feld Gernrode--Suderode (Mehrweg 3 Kilometer).

Zerbſt--Tochheim (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
von Kilometer 2.2 bis 10,6 vom 25. Auguſt bis auf
weiteres. Umleitung von und nach Zerbſt über
Niederlepte, Hohenlepte, Kämeritz.

Nauendorf Wettin (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
bis 30. September 1937. Umleitung: Reichsſtraße 6
Lektewitz Wettin nach Neutz und umgekehrt (Mehr
weg 7 Kilometer).

Stötterlingen—Lüttgenrode: Sperrung vom 16. Auguſt
bis 30. September 1937. Umleitung: Stötter
e rege (Mehrweg 4 Kilometer).

Danſtedt--Halberſtadt: Sperrung von Kilometer 4,9 bis
6,1 bis 25. September. Umleitung: Ströbeck-Aſpen
ſtedt-Halberſtadt (Mehrweg 2 Kilometer).
Sperrungen von Straßen außerhalb des Ge

bietes 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18 Mitte,
Halle (Saale), Univerſttätsring 3 (Ruf 299 53).
zu erfragen.

-„J

Seit 1903 Spesialfabrik für

Hokorſastwagen
leistungsfähig, euverlässig
nutzbringend langlebig

Büssing RA.
all Verkauf: L E. W ob J Delitzscher Str. 41, Ruf 214 36/29 74

s Er

TUSCHIE

h BELEUCHTUNG.r Fran Biosbrücke) Ruf 56255 in großer Auswahl

Ruf 340 84. neben Schauburg

Karoſſerie- h äön,33 wWebeklassa2u. Kotflügel 1 Vs rFORD.IIMOuSINE,
Aus Vorführungswagen

beulungen e eämitliche Wagen in sehr gutem Zustandn zu amtlicher Taxe abzugeben.
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.
Reparaturwerk

ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Steuerfrei:
600 er DKW, 2/2ſ.,
1000 er DK W. ſ.

Cabriolimouſine.
Fahrzeughandlg.

Schulz, Mühlbg. 10
Ruf 313 08

WEIDNER ECKHARDT
Halle Trotha. Bahnhofstr. 5, Ruf 290 60

Führerſchein
freie

Limouſine
„Goliath“, in ta
delloſem Zuſtand,
zu verkaufen. Be
ſichtigung 13——15
und nach 18 Uhr.
Hampel, Halle-S.,
Königſtraße 59.

1,3 Ltr. Opel
viertürige Limou
ſine, in gutem
gebrauchsfähigem
Zuſtand, ſteuer
frei, 5fach bereift,
aus Privathand
zu verkauf. Bar
preis 1750 Mark.
Fernruf 364 88.

anerkangt gute Ausbild. Ruf 36360 (hähe r e i

O hkahrlehrer un Opitr, Merzehurgerſtr.d' Halle (S), Geiſt

ſtp otorräder, egebr. alle Stärk.Fahrzeughandlg. d v „Opel B 4
Schuiz, Müh'bg. 10 Viergang, preis

Ruf 31318. wert zu verkauf.Wir geben folgende Halle S. Auguſta
faſt neue Fahr d ſtraße 3.
zeuge, letzte Mo 8e ſeltene Ge UNDEN DIENST Autoreifen
egenheitskäufe ab: 7 8,20 x 1,35, neu
500 cem DRVW mit tSeiten wagen 875 er t verkauft. Angeb.
6000 Km gelaufen.
351 OSL. NSVU 4-
Gang, Fußſchaltung
775 6000 km
gelaufen. 501 OSL
NSU, 4-Gang, Fuß
ſchaltung, 950
1150 km gelaufen.
750 BMV R 12 mit
StoyeSeiten wagen
1200 5000 km
gelaufen.

Autohaus
Nürnberger

Merſeburg
Ruf 2341 und 2683

Halle (Saal e)
Hindenburgsir. 67

Ruf 555 51

1,7 Lir. Adler
Trumpf
in ſehr gutem

Zuſtande
Werner Renſch,

Ad. Hitler Ring 4

unter L 9000 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hanomag
3/16, 2/2ſitzig, in
gutem Zuſtande,
zugelaſſen, Ia be
reift, Steuer 9,10.
Preis 290,
Eilenburg, Tor
gauer Straße 54,

parterre.

Sonderklasse 52 P 4 l. Taktmotor
mit Holz-Stahlkarosserie l

a. 3100. w. Linie
R. 3200.- a. W. Cabrlo- Limusine

sofort ab Halle lleferbar

Geschmeidigkeit, Anzugsvermögen, Tem-
perament, Wirtschaftlichkeit, Ruhlſger

Lauf sind die Vorzüge

des großen DK W
Bevor Sie Ihre Entscheidung treffen,
fahren Sie ihn unverbindlich einmal Probe

DW Generawertretung Halle
Hindenburgstraße 6, Fernsprecher 292 67

KAutoſchlachthof 6chnorr. Co.

Halle (6.) Canenager Weg 2 Ruf 54204

Ankauf defekter Autos Ersateteillager
Untergestelle für Pferdewagen

Eure öeitung die MNd!

Knorr-Druckluft-Bremsen-Dienstnur Halle Saal eRuf Eberwein Sohn2 S S Eroßfe Brauhausstraße 27128
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Die Archivpfleger kagen
1936 wurde für die Provinz Sachſen eine

Archivpflegeorganiſation geſchaffen, um einer
weiteren Zerſtreuung und Vernichtung des in
Privathand befindlichen wertvollen alten
Schriftgutes vorzubeugen. Der Jnnenminiſter
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hat am 4. Auguſt Richtlinien erlaſſen, die
die Zuſammenarbeit der Staatsarchive und
der Einrichtungen der gemeindlichen Selbſt
verwaltung bei den Aufgaben der landſchaft
lichen Archivpflege regeln. Durch dieſen Rund
erlaß wurde als Leiter der Archivberatungs
ſtelle von der Provinzialverwaltung der Direk
tor des zuſtändigen Staatsarchivs beſtellt, der
in dieſer Eigenſchaft dem Leiter des Provin

IAPETE für jeden
Geschmach

Leipeiger
Straße 32

ßommer

zialverbandes verantwortlich iſt. Jn den Stadt
und Landkreiſen wurden ehrenamtliche
Archivpfleger eingeſetzt. Sie ſind dem
Leiter der Archivberagtungsſtelle nachgeordnet
und werden auf Vorſchlag des Landrates oder
des Oberbürgermeiſters von dem zuſtändigen
Staatsarchivdirektor im Einvernehmen mit
dem Leiter des Provinzialverbandes beſtellt.

Um die Einheitlichkeit der Archivpflege
arbeit in der Provinz Sachſen zu gewähr
leiſten, werden die Archivpfleger des Regie
rungsbezirkes Magdeburg am 8. Oktober, die
des Regierungsbezirks Merſeburg am
9. Oktober und die des Regierungsbezirks Er
furt am 11. Oktober zu Arbeitstagungen nach
Magdeburg einberufen.

Sonderlehrgänge für kechniſche Lehrerinnen

Für ländliche Volks und Berufsſchulen Geringe Ausbildungskoſten

Als die Junglehrernot vor mehreren Jahren
ihren Gipfelpünkt erreicht hatte, lagen die
Beſchäftigungsverhältniſſe der techniſchen Schul
amtsbewerber bedeutend ungünſtiger als die
der wiſſenſchaftlichen. Wie die „Mittelſchule“,
die Zeitſchrift der Reichsfachſchaft Mittelſchule
im NS.Lehrerbund ſchreibt, haben ſich dieſe
Verhältniſſe in den letzten Jahren in ſo
ſtarkem Maße geändert, daß großenteils der
Bedarf an jungen techniſchen Lehrkräften nicht
mehr gedeckt werden kann. Jn einzelnen
Kreiſen iſt man der Meinung, daß man bei
der Volksſchule in Zukunft auf reine techniſche
Lehrkräfte verzich ten kann, da die heutige
Lehrerbildung den Typ des ſogenannten „Ein
heitslehrers“ erſtrebt und daher eine be
ſondere Ausbildung in den techniſchen Fächern,
wie Werkunterricht, Hauswirtſchaft, Nadel
arbeit uſw. in Zukunft überflüſſig mache. Dieſe
Annahme läßt ſich aber ſowohl bei der Land
ſchule als auch bei der mehrgliedrigen Volks
ſchule nicht ohne weiteres in die Praxis
umſetzen. Jnfolge des Mangels an Anwärtern,
die noch die frühere Ausbildung genoſſen
haben, und auf Grund der Tatſache, daß noch
keine neuen einheitlichen Wege der Aus
bildung beſchritten wurden, ſucht man nach
neuen Ausbildungsmöglichkeiten,

Um eine Abhilfe auf dieſem Gebiet zu
ſchaffen, hat der Reichserziehungsminiſter die
Einrichtung einjährigerr Sonderlehr-
gänge zur Ausbildung von weiblichen
Lehrkräften, die an den ländlichen Volks

und Berufsſchulen Hauswirtſchaft und Nadel
arbeit geben können, verfügt. Dieſe An
wärterinnen müſſen im Alter von 19 bis
28 Jahren ſtehen, die mittlere Reife beſitzen
und ihre hauswirtſchaftliche Berufsausbildung
nachweiſen können. Der Lehrgang dauert ein
Jahr, wovon das erſte Halbjahr theoretiſcher,
das zweite Halbjahr praktiſchpädagogiſcher
Ausbildung an ländlichen Berufs und Volks
ſchulen dienen ſoll. Jm zweiten Halbjahr er
halten die Anwärterinnen bereits Gehalt, ſo
daß die Koſten der Berufsausbildung ſich nur
auf 200 bis 300 RM. belaufen werden.

Kind vom Zug überfahren
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Am 17. September gegen
18 Uhr wurde auf der Bahnſtrecke Dobrilugk-
Kirchhain--Elſterwerda in der Nähe des
Bahnhofs Rückersdorf-Oppelhain der zwei
jährige Knabe Siegfried Pſchichholz von
einem Zuge angefahren und ſofort getötet.
Zeugen dieſes traurigen Unglücksfalles ſind
nicht vorhanden.

Rodishain, Südharz. (Wildſchwein er
legt.) Der Jagdpächter der Gemeindejagd
erlegte am 16. September ein Wildſchwein.
Die Bauernſchaft hofft, daß nun der in den
letzten Wochen auftretende Wildſchaden ver
ringert wird.

Wichlig für Phokographen
Lichtbildwettbewerb des Landes

Fremdenverkehrsverbandes
Der Lichtbildwettbewerb, den der Landes

Fremdenverkehrsverband Mitteldeutſchland zur
Erlangung ſchöner Aufnahmen aus der mittel
deutſchen Heimat für die Zwecke der Verkehrs
werbung ausgeſchrieben hat, begegnet über
all großem Jntereſſe. Die Wettbewerbs
hedingungen, die von der Geſchäftsſtelle des
Verbandes in Magdeburg, Alte Ulrichſtraße 19,
koſtenlos abgegeben werden, ſind in erheblicher
Anzahl angefordert worden.

Die erſten bereits eingegangenen Ein
ſendungen laſſen erkennen, daß die mittel
deutſchen Berufs und Amateurphotographen
die Aufgabe richtig erfaßt haben. Die Ein
ſendefriſt läuft am 30, September ab. Es iſt
alſo noch Gelegenheit gegeben, an dieſem
Wettbewerb teilzunehmen, bei dem Preiſe von
20 bis 100 RM. ausgeſetzt ſind.

Naumburg. (Art. Regt. 14 Traditionstruppenteil des F. A. R. 35.)
Jn einer Verſammlung unſerer Artillerie, in
der Oberſt a. D. Anders über die Geſchichte
des 2. Thür. FeldArt. Regts. 55 ſprach, teilte

Fahrräder GpmmiBieder
Oberſt v. Scotti mit, daß laut Verfügung
vom 6. Juli das Art.-Regt. 14 die Ueberliefe
rung des einſtigen 2. Thür. FeldArt. Regt. 55
zu wahren hat.

Eriatzteile
Reparaturen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

MAzZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort doſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Klima-An ſage

Hallesche
Hall

Gesunde Luft Arbefſeroum
durch Anlagen der

Röhremverke A. G.
e Saale

Rau-Be u. Entläüftung

Schreibtiſch
gebraucht (etwa
150270) zu kaufen
geſucht. Angebote

u. Gr. U, 134 87
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreib
maſchine

zu kaufen geſucht

Dame
Meiegtes 35, ſchlank, gute

Erſcheinung, ev.
wirtſchaftl., häus

Vollwaiße lich, ſucht gebilde
Jahre, ledig, ſchlank und hübſch ten Lebenskame

mit Verniögen, Veſt und Ausſteuer raden in ſicherer
Poſition. Voll
kommene Möbel
u. Wäſcheausſteuer

vorhanden. Später
Vermögen Zu
ſchriften unter L
9004 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

lebensbefahend, mit der Zeit gehend
gebildet, häuslich natürlich, wünſcht
Liebesehe i mit gereiftein Manne.
Näheres unter Hna., Agentur Möller,
eibsig N. 22, Halliſche Straße 161 III.

Junger Mann
27 FJabre, 1,75
groß, dunkelblond,
ſucht Bekanntſchaft
eines netten ſo
liden Mädels
zwecks ſpäterer

Bridge Wohlfarth, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 53.

r eladuerkels Kinder
ucht noch eine zDame (35--45). nie e
e r 500 Mark kauft. Angebote
M. HalleS, gegen gute Sicher Walee
Gr. Ulrichſtr. 57. heit geſucht. An Gr. Ulrichſtr. 57

T naneDeine gebote unter G928 an die MNZ, Mövbel
Anzeigen Kleidungsſtücke all.Halle (S), Geiſt. Arie er e

Spielſaber n Elſtraße 47. Hahn, Schmeerſtr. 13

Jch kaufe
Gebr. Garderobe

aller Art ſowie
Schuhe, Wäſche,
Federbetten bei
hohen Preiſen

Schöndube,
Gr. Klausſtr. 12

Merkäufe

Küchenſchrank
Wohlmuths elek
tro galvaniſchen
Heilapparat billig

zu verkaufen. Do

nack, Halle (S.),

je junge Mutter
erhält sch die Figur und bleibt
gesund, wenn sie Thalysia-For-
menpflege freibt. Vor der Ge-
burt empfiehlt es sich, den Um-
sfands Frauengqurt zu fragen,
er stützt den Leib, er gibt dem
Rücken Halt und isf je nach Be-
darf verstellbar. Später tritt die
Thelysia Wochenbefibinde an
seine Stelle. Sſe sorgt für stö- Benkendorfer
rungsfreie Rückbildung der in- Straße 22.
neren Organe Ausführliches in
der kostenlosen Druckschrift: Mod.Das Problem der guten Figur“. billige Möbel

SchlafzimmerHVGIENE-REFORMHAUS
h

m. Matratzen 295,
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i25,- Mt.
Metallbetten 18,

Paul Garms Komm.-Ses, ehreibtiſche 46—Halle, Leipziger Straße 75 Srant,
Fa. Ruſche Z.Gr. Klausſtr.

J hnntſchaft

löufer Stoffe
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beftömrandungen

n a PeläMeft er
Straße 12
Ulrichskirche

I bird auf

Arzt
r. med., 30 J.,

I Wonatseink., aus eig, Prax., ſympath.,
I bbensfroh, Jdeakiſt, wit. Ehegkück. Da

ſchöne Wohnung, Auto uſw. vorh.,
l Vermögen nicht

Weres unter Ena., Agentur Möller,
Wipzig N 22, Halliſche Straße 161 III.

mit ca. 1500 RM.
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Junge Dame
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lernen. Zuſchrif
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L 9006 an die
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Geiſtſtraße 47.

Geiſtſtraße 47.

Heirat. Bildzu
ſchriften unt, Gr.
U. 139 55 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
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wünſcht mit Be
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zwecks harmon.
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liche Zuſchriften
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etocltedeues

Diktate
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licher, wiſſen
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Straße 31. Fern
ruf 255 32.
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in groher Auswahl in allen Preislagen eingetroffen.
Eine mehr als 70 jährige Erfahrung, verbunden mit

durchgebildeten jahrzehnfelang fäfigen Mitarbelfern,
bürgt für gute fachliche und zufriedensfellende Bedjenung,

ulle
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Alter Afrikaner erzählt
Afrikaniſche Jagden und Abenteuer. Von

Wilhelm Mattenklodt; Verlag F. C.
Mayer, München 2M, Sparkaſſenſtraße 11;
Preis geb. 4,80 RM.

Was ein alter Afrikaner, beſeſſen von Afrika
wie kaum ein anderer, auf Jagdzügen im Grenz
gebiet von Deutſch-Südweſt und Portugieſiſch
Angola erlebt hat, ſchildert hier nach hinter
laſſenen Tagebuchblättern ein anderer ihm
Gleichgeſinnter und Afrika Verfallener, Haupt
mann a. D. Steinhardt, der wie Mattenklodt
„ſeine Seele an das Edelwild Afrikas verloren“
hat. Wer den ſchwarzen Erdteil kennen lernen
will ohne Autos und Ziviliſation, muß dieſes
Buch leſen, in dem von Erfolgen und Siegen
über Land und Menſchen keine Rede iſt, dafür
aber von Gefahren, Entbehrungen und An
ſtrengungen, die alle wirklich jagdlichen Unter
nehmungen in Afrika mit ſich bringen. Anter
den Hörnern eines angeſchoſſenen Büffels den
Tod vor ſich ſehen, den durch einen Filzhut
gefilterten Darminhalt eines toten Elefanten
als Retter vor dem Verdurſten zu verwenden,
das ſind afrikaniſche Erlebniſſe, wie ſie
Afrikanern von altem Schrot und Korn be
ſchieden waren. Außerdem iſt das Buch auch
inſofern von Bedeutung, als es u. a. Aufſchluß
über den nordöſtlichen Teil unſerer früheren
Kolonie Südweſtafrika gibt.

Kurt Hainke.

Das VPorbild eines Deutſchen
„Ueber ein halbes Jahrhundert lang war

mein Daſein auf das engſte mit den Bergen
verbunden, als Bergſteiger, Skiläufer, Geologe,
Maler und Soldat. Es war eine lange, ſchöne
Fahrt von den erſten unbeholfenen Schritten
auf den Telemark-Skiern 1883 bis zu dem
großen Erlebnis der Olympiſchen Winterſpiele
in Garmiſch-Partenkirchen 1936 unter den
Augen unſeres Führers.“ So ſagt Profeſſor
Dr. Wilhelm Paulcke im Schlußwort ſeines
prachtvollen Buches „Berge als Schick
ſal“ (Verlag F. Bruckmann, München. Preis
in Ganzleinen 5.50 RM.)

Aus den Seiten dieſes Buches tritt uns
ein deutſcher Mann entgegen, der uns völkiſches
Vorbild ſein muß: geſund an Geiſt und Körper,
verbunden den Wundern der Natur und dem
Weſen ihrer göttlichen Offenbarung, edel und
groß im Denken, energievoll und ſchöpferiſch,
kämpferiſch mit ſeinem Volk und jung mit der
Jugend Es iſt ein Buch voller feſſelnder
Ereigniſſe und von prachtvoller Menſchlichkeit.

Dr. Joachim Bergfeld.

Der Menſch und die Steppe

Der Menſch und die Steppe. Roman von
Alexander Jakowlew. Herbert Reichner
Verlag, Wien-Leipzig-Zürich, 395 Seiten, Preis
gebunden 5,80 RM.

Dieſer typiſch ruſſiſche Roman trägt weder
ein Bekenntnis zum Guten noch zum Böſen.
Der Verfaſſer ſchildert den Kampf eines Ge
ſchlechtes gegen die Steppe. Jm Mittelpunkt
des Buches ſteht die Geſtalt des Viktor Jwano
witſch Andronow, ein Mann, der aufrecht
ſeinen Weg geht und am Ende durch die bol-
ſchewiſtiſche Revolution aus den gewahnten
Bahnen geworfen wird. Er verliert ſeinen
Reichtum, den Generationen zuſammengetragen

haben, und findet in der Steppe den Tod, die
in den Wirren der Zeit das Kulturland der

Andronows zurückerobert.
Da das Buch auch politiſche Fragen in farb

loſer, gleichgültiger Stellungnahme berührt,
iſt es ſchärfſtens abzulehnen. Der Autor be
müht ſich, die Weißen in ihrem Kampf gegen
die Bolſchewiken als ebenſolche Beſtien, wie
ſie ſich in den roten Horden zuſammengefunden
haben, hinzuſtellen. Der Roman entbehrt jede
weltanſchauliche Feſtigkeit. Er wird deshalb
zu einem leeren, literariſchen Produkt. Der
Verlag, der in einer Selbſtbeurteilung einen
„ruſſiſchen Hamſun“ entdeckt haben möchte, irrt

Kch gründlich. Erwin Koch.
Napoleon Bonaparte. Lebensroman eines

Genies von Wulf Bley. Deutſches Verlags
haus Bong Co., Berlin. Preis Ganzleinen
5,50 RM.

Jn dieſem Buch iſt die einzigartige Erſchei
nung Napoleons mit den Augen unſerer Zeit
geſehen. Als Feldherr und Abgott ſeiner Sol
daten, als Staatsmann, Geſetzgeber und Er
neuerer Frankreichs und Europas, als Kaiſer
und Geſtalt gewordener Wille zur Macht, als
Erwecker des deutſchen Nationalismus gegen
ſeinen Willen und vor allen in ſeinem menſch
lichen Weſen gewinnt Napoleon wieder leben-
dige Geſtalt. Zugleich leuchtet durch ſein Wir
ken die Erkenntnis hindurch, daß die Genies
nicht von der Zeit gebildet werden, ſondern
ihrer Zeit das Geſicht geben. Das Buch iſt
wie der Schickſalsweg Napoleons reich an
Spannungen. Fritz Ploch.

Jm Tanz um die Sonne. Novellen von
Frederik L. Dunbar

Der Verfaſſer, der uns als Autor der vor
züglichen Biographie „Königin Chriſtine“ be
kannt iſt, ſaßt in ſeinem Novellenband
Hiſtoriſche Erzählungen von Leidenſchaft und
Liebe zuſammen, die hinter der Faſſade von
äußerem Glanz und Ruhm das Leben be
ſtimmen. Gleich, ob es ſich um ein Jntrigen
ſpiel am ſpaniſchen Hof handelt, ob ein Spiel
Um Friedrich den Großen oder um Kaunitz das
Motiv zu der Reihe der ſtilvollen Novellen
bietet, ſtets verſteht es Dunbar als ein Meiſter
der Feder, den romantiſchen Reiz jener
Zeiten zu wecken, deren gelungene Deutung die
Geſchichten wertvoll machen. Erwin Koch.

Das Antlitz deutscher Dichter
Zeichnung von Richard Sprick, entnommen der „Bücherkunde“, Verlag Bayerische Ostmark,

Bayreuth

„Konrad reiſt mit ſieben Frauen“
Wirklich keine Kleinigkeit für einen Mann,

ſich mit ſieben Frauen auf die Reiſe zu be
geben, aber Konrad Angermann unterwirft ſich

in dieſem Roman von Liſa Schultze
Kunſtmann (Verlag Scherl, Berlin SW68;
271 Seiten, Preis in Leinen 3,80 RM.) dieſer
ungewöhnlichen Aufgabe und fährt eben als
Reiſebegleiter mit ſeinen Sieben im Früh-
ſommer an den Bodenſee. Bedarf eigentlich
kaum der Erwähnung, daß dieſem Mann, der

„„Lebensart. beſitzt, ſehr ſympathiſch iſt und zu
dem es geſchickt verſteht, ſeine buntzuſammen
gewürfelte
und Sehenswürdigkeiten dieſer gottgeſegneten
Landſchaft eindringlich hinzuweiſen. daß
dieſem Mann die ſieben Herzen nur ſo zu
fliegen. Ein bißchen viel auf einmal, meinen
Sie nicht auch? Da iſt die Krankenſchweſter,
da iſt die Gutsbeſitzerin, da iſt die Weltdame,
da iſt die Hausverwalterin aus den ver
ſchiedenſten Gegenden, aus den verſchiedenſten

Muſik von
Jm Verlag Wilhelm Limpert, Berlin

Dresden, bringt Auguſt Härtel eine Sammlung
„Jungenlieder“ heraus, die in Wort,
Ton und Graphik eigenem Schaffen mehrerer
Jungvolkführer entſtammen und ſich durch
ſchlichte Sprache wie auch entſprechend natür
liche Melodiefindung auszeichnen.

Vom Kulturamt der Reichspropaganda
leitung und dem Kulturamt der HJ. heraus-
gegeben, erſchien im Zentralverlag der
NSDAP. Franz Eher Nachf., München, zum
Preiſe von 0,20 RM. als Heft 12 der Reihe
„Fahrt und Feier“ die Kantate von Tod und
Leben „Die Fahne beſiegt den Tod
von Helmut Hanſen, die am 9. November 1936
als Reichsſendung der SA. über den deutſchen
Rundfunk ging Helmut Hanſen geſtaltet in
ſchlichten, eindrucksvollen Verſen eine Feier
ſtunde, in der den Sturmſoldaten Worte der
Mahnung, der Kraft und des Glaubens in den
Mund gelegt werden. Aus dem Chor der Toten
des Weltkrieges und der Gefallenen von der
Feldherrnhalle erwächſt die Loſung und Ziel
ſetzung für die Soldaten der neuen Zeit.

Jm. Verlag von Dörffling Franke,
Leipzig, iſt das Heft der Deutſchen Uebungs
lieder für Deutſche Stimmbildung von
Friedrich Leipoldt in zweiter erweiterter
Auflage erſchienen. Während hier zehn an ſich
leichte Vokaliſationslieder ausgewählt ſind,
ſollen in Heft II und III ſchwerere und ſchwere
folgen. Als Zweck dieſer Veröffentlichungen
bezeichnet Leipoldt das Studium der einzelnen
Vokale in Verbindung mit Konſonanten an
deutſchen Liedern anſtelle der meiſt gebräuch
lichen fremden Vokaliſen. Text und Melodie
erweiſen ſich als durchaus zweckentſprechend
Der Preis des Heftes beträgt RM.

Reclams Univerſal-Bibliothek gab die knapp
gehaltene Allgemeine Muſiklehrevon Dr. Kurt Johnen (kartoniert 0,70 RM.)
heraus, in der an Hand vieler Notenbeiſpiele
die Grundbegriffe der Muſiklehre klar und

faßlich dargeſtellt ſind. Dr. Kurt Johnen ſetzt
nichts voraus, er führt von den Notenzeichen,

Geſellſchaft auf. die. Schönheiten

Kreiſen ſind ſie in dieſer Reiſegeſellſchaft ver
einigt und wollen ſich Um mal für einige
Zeit dem Alltag zu entrinnen und ſich zu
erholen am ſchwäbiſchen Meer, wo ja der
Sommer mit am früheſten in Deutſchland ein
zukehren pflegt, frohe Tage bereiten. Erſtaun
lich, daß ſich trotz des heimlichen Wettbewerbs
um den einzigen Mann in ihrer Mitte eine
ſolch nette Kameradſchaft untereinander her
ausbildet, und ſo würde die ganze Reiſe in
eitel Freude und Hlück verlaufen, wenn
nicht ja, wenn nicht der arme Konrad den
Verdacht hegen müßte, daß ſich. unter „einen
Frauen eine Schmugglerin befinde.

Wie dem auch ſei die ſonnige, heiter
beſchwingte Landſchaft unſeres deutſchen Südens
ſpiegelt ſich im ganzen Geſchehen dieſes Buches
wider. Eine vergnügliche Sache wirklich,
flott, lebendig und amüſant geſchrieben

Rita Sophie Eilers.

vielen Seiten
der Takteinteilung und aufteilung und den
Tonarten bis zur Harmonielehre. Als
inſtruktive Einführung iſt das Bändchen
wertvoll.

Sehr geſchickt führt Dr. H. Glock in einem
bei der Buch- und Tiefdruck G. m. b. H.,
Berlin SW 19, zum Preiſe von RM.
erſchienenen Band „Wagners Ring in
die gigantiſche Tondichtung Richard Wagners
ein. Seine Erläuterungen ſind als erſte Ein
führung gedacht, ſie wollen dem noch viel zu
unbekannken „Ring der Nibelungen“ eine
größere Gemeinde zuführen. Die Darſtellung
der einzelnen Szenen geſchieht immer unter
Hinweis auf das muſikaliſche Geſchehen Text
illuſtrationen von Theobald Lange ſowie eine
Auswahl der wichtigſten Motive vervoll
ſtändigen und vertiefen den Eindruck der

Schrift. Kurt Simon.
Das neue Land. Von Kriſtmann Gud-

mundſſon. R. Piper Co. Verlag, München.
„Das neue Land“ iſt Jsland. Zu dieſer

Jnſel ziehen die erſten Siedler, der nor
wegiſche Bärenhofbauer Askell mit ſeinem Ge
ſinde und ſeinen Kleinbauern. Es wird eine
rechte Wikingfahrt. Als ſie Jrland ſtreifen,
holen ſie ſich von dort nach blutigem Kampfe
die Sklaven für die neue Heimat. Unter dieſen
iſt eine junge Jrin, Dirrdri, die die Geliebte
Askells wird. So kommt die Spannung mit
ſeiner Frau Adelheid, einer kühlen und rätſel-
haften Dänin, eine Spannung. die unheilvoll
über dem Schickſal der Siedler ſteht und zu
Mord und Rachetaten führt. Noch mannig
faltige Schickſale berichtet das Buch, den harten
Kampf, den die erſten Siedler mit den rauhen
und unbekannten Gewalten dieſer Landſchaft
führen, den Streit der Sippen untereinander,
die immer ſchwebende Feindſchaft zwiſchen den
Menſchen aus verſchiedenem Volkstum, den
Kampf der Glaubensmächte Heidentum und
Chriſtentum. Dies alles wird erzählt in der
eindringlichen und anſchaulichen Sprache, die
den großen nordiſchen Erzählern eigen iſt.

Dr. Lotte Freiwald.

gabe,

„Das feſtliche Jahr“
Ein Geſchenkbüchlein voll herzlicher Fröm

migkeit und ſchlichter Weisheit bietet uns die
Verlagsbuchhandlung Gerh. Stalling, Oldenburg
i. O. Berlin „Das feſt liche Jahr. Ein
Leſebüchlein vom Königswuſterhäuſer Land
boten.“ Alle Ereigniſſe des menſchlichen
Lebens, alle feſtlichen Anläſſe des Jahres be
gleitet der Landbote in ſeiner herzlichhumor
vollen Art. Verſe, Geſchichten, alte Volks
bräuche ſchüttelt er aus ſeiner großen Wander
taſche und alles atmet eine heitere Beſchaulich
keit. Die im „Feſtlichen Jahr“ vereinten Bei
träge ſind den „Monatsbildern des Königs
wuſterhäuſer Landboten“ entnommen, die der
Deutſchlandſender ſeit 1933 ſendet. Die Zu
ſammenſtellung und Bearbeitung beſorgten die
Verfaſſer dieſer „Monatsbilder“, Günter Eich
und Martin Raſchke. Das mit hübſchen Bild
chen und zahlreichen Vignetten ausgeſtattetes
Büchlein koſtet in Ganzleinen 2,80 RM.

Dr. Lotte EFreiwald,

Rovalis in einem Bande
Der Verlag Walter Hädecke in Stuttgart

hat ſich der wertvollen verlegeriſchen Aufgabe
unterzogen, eine Geſamtausgabe der Werke des
großen deutſchen Romantikers Novalis in
einem Bande herauszugeben; die Bearbeitung
beſorgte Wilhelm von Scholz, der auch ſein
bemerkenswertes „Fragment über Novalis“
beiſteuert. Novalis (Freiherr von Harden-
berg) iſt ein Sohn unſeres Gaues,
weshalb die Neugusgabe für uns beſondere
Bedeutung gewinnt. Außerdem wird das
Werk dieſes Dichters immer der Schlüſſel
zum Verſtändnis des innerſten Weſens der
deutſchen Romantik bleiben. Das ſorgfältig
ausgeſtaltete Buch umfaßt über 400 Seiten
und koſtet in Leinen 4,80 RM., in Halbleder
7,50 RM.

Dr. Joachim Bergfeld.

Unſere Zimmerpflanzen
Eine reizende Gabe beſchert uns Elly

Peterſen mit ihrem Buch „Unſere
Zimmerpflanzen“. Es ſollte bei keinem
Blumenfreunde auf dem Bücherbrett fehlen.
Mit liebevoller Sorgfalt werden hier die
Schönheiten, Eigenheiten und Bedürfniſſe un
ſerer grünen Lieblinge gezeigt, werden wert
volle Ratſchläge für die Blumenpflege klein
ſten bis größten Stiles, vom einfachen Blumen
brett am Fenſter bis zum Gewächshauſe ge
geben. Sehr wirkungsvoll gewählte Abbildun
gen, zum Teil in naturgekreuer Farbwieder

geben ein lehrreiches Anſchauungs
(Erſchienen im Verlag Knorr

Hirth G. m. b. H., München 1936. Geheſtet
3.60 RM., Leinen 4,80 RM.)

Dr. Lotte Freiwald.

Ein unſterbliches Kinderbuch
Das hat unſere Mütter ſchon entzückt

das Buch von John Habberton „Helenes
Kinderchen und Andrer Leute
Kinder (Verlag Philipp Reclam jun.
Leipzig), das von Bob und Teddi und ihren
Taten und Abenteuern erzählt. Aber jetzt iſt
es in einem neuen Gewande erſchienen: Ruth
Schaumann, die feinſinnige Künſtlerin, hat das
Buch mit köſtlichen Zeichnungen verſehen.
32 kleine Szenen hat ſie, deren mütterlich
liebendes Herz ſich an der ganz deutſch an
mutenden Gemütstiefe dieſer Erzählung ent
zündete, mit ihrem Griffel dargeſtellt, und für
jeden, der das liebe alte Kinderbuch kennt,
bedeutet es eine Freude, nun in Ruth Schau
manns Bildern den lebensklugen kleinen Bob
und ſeinen Kumpan Teddi, dieſe beiden
frommen Tunichtgute, in immer neuen Varia
tionen aufgezeichnet zu finden.

Rita-Sophie Eilers.

Neue Wege der Hege
Ein wichtiges Buch für die Jägerwelt

Wer nicht ſelbſt Jäger iſt, der wird ſchwer
ermeſſen können, was dieſe Neuerſcheinung
von Franz Vogt für jeden Waidmann, be
ſonders für die Beſitzer von Rot und Rehwild
Revieren bedeutet. Es iſt ein Aufſehen er
regendes Fachbuch, eine Senſation könnte man
ſagen. Der Verfaſſer hat in Gatterrevieren
jahrelange Ernährungsverſuche gemacht, die er
in dieſem Buche auswertet. Er kommt dabei
zu dem Ergebnis, daß unſere Waldungen dem
Wild in der natürlichen Nahrung nicht ge
nügend Mineralſtoffe bieten, und daß darum
beſtimmte künſtliche Futtermittel zuſätzlich ge
geben werden müſſen. Die zahlreichen Auf
nahmen aus ſeinem eigenen Wildbeſtand ſind
klare Beweiſe für des Verfaſſers Tat
(„Neue Wege der Hege.“ Von Franz Vogt
Mit 90 Bildern nach Hriginalaufnahmen. Ver
lag von J. Neumann, Neudamm. Leinen 9 R

material.

Volk ohne Beſitz. Die Arbeiterfrage raſſen
kundlich geſehen. Von Profeſſor Dr. Friedri
Erhard Haag. J. F. Lehmanns Verlag,

München. 1935. er Sorntrofeſſor Dr. Haag gibt in dieſer rifI i ein Sonderdruck aus der Monte
ſchrift Deutſchlands Erneuerung. ger
achtenswerte Gedanken zur enorv nun en
Sozialpolitik im völkiſchen Sinne, die r n
der bisherigen Sozialpolitik, die ihre Wurze
hatte, aufweiſend. Die Gedankengänge
im liberaliſtiſchen wie maſſentümlichen lin
geben wertvolle Aufſchlüſſe zur e
des Problems „Volk ohne Beſitz“ von die

i i ſicherung her.Seite der Sozialverſichen nen Thüummel,

Verlag: J
Gr. Ulrichſt
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eht.

er dunklen Wand eines Bergzuges nieder
getaucht, die hohen Spitzen im Oſten ſtehen
noch hellſilbergrau und roſa un wahrſcheinlich
hoch vor dem Himmel, während Wieſenhänge,
Wald und Häuſer allmählich ihre Farben in
dunkles Grau hüllen und jenſeits des Tales
die erſten Lichtpunkte auftauchen, erleuchtete
Fenſter, winzige Sterne am Hang.

Ganz früh hat die Sonne am erſten Morgen
ſchon herausgelockt und nun beginnen die Tage
der Wanderüngen, breite bequeme Wege im
Tal, Wieſenſteige im ſaftigen Grün mit den
bunten Farben der Blumen im Tau der Frühe
und ſteiniger ſchmaler Pfad zur Höhe in jene
Welt der Hochtäler, der Felſen und Schnee
felder, in der wir immer wieder ganz klein
und einſam ſtehen und in der wir doch freier
aufatmen als drunten im Tal zwiſchen den
Menſchen.

Eine ganz fremde Welt tut ſich uns auf,
vielfältig in der Landſchaft von der weiten
Seefläche des Chiemſees. den Häuſern in
Wieſen, der bunten alten Stadt bis zur Felſen
einöde der Gipfel. Vielfältig in Farbe und
Stimmung im hellen Licht der Frühe, in
glühender Mittagshite, in ſinkender Dämme

Jm Weſten iſt die Sonne eben hinter Das Gewitter
Prüfung einer jungen Ehe

Man hat ſich auf den Grenzbauden doch
etwas gewundert, daß die beiden jungen Leute
ruhig an der Baude vorüberſchritten und in
den Hochwald einbogen, der ſich ſchwarz und
drohend zur ſchwarzen Koppe hin erhebt. Dort
hockt dumpf brütend ein Unwetter über den
Wipfeln. Die Luft iſt ſchwer und feucht. Die
Fliegen ſind ſo unruhig, daß niemand mehr
wagt, im Freien zu bleiben. Alle Wanderer
ſehen nach dem violett-blauen Himmel und
kommen in die Baude zurück. Nur zwei Men
ſchen gehen vorüber. Es müſſen Wanderer auf
der Hoöchzeitsreiſe ſein. Sie ſehen weder Him
mel noch Erde. Sie ſehen nur ſich ſelber. Der
Hausmeiſter, der gerade einen Wagen ab
wäſcht, hält es doch für ſeine Pflicht, darauf
aufmerkſam zu machen, daß man bis zur
Bretterbaude an der Emmaquelle noch eine
gute Stunde ſteigen müſſe. Aber die beiden
Menſchen hören es nicht. Und doch hat der
Himmel etwas beſonderes mit ihnen vor. Sie
wiſſen es noch nicht, daß er gern ſchon in den
erſten Tagen Eheleute auf die Probe ſtellt.

hat entſchieden
Von Hans Chriſtoph Kaergel

So weltverloren iſt keine junge Frau, daß
ſie im Anblick einer Regenwand nicht doch noch
an das neue Reiſekleid denken würde. Selbſt
wenn ſie ihre eigene Sorge um das junge
Leben vergeſſen könnte, das Koſtüm kann
in Gefahr geraten! Die beiden Menſchenkinder
ſind. drum längſt in einem Entſcheidungs
kampfe, der allerdings mit den freundlichſten
Worten geführt wird, die zwiſchen Menſchen
gewechſelt werden können.

Er ärgert ſich bereits ein wenig über den
erſten Mangel an Vertrauen. Was kann
einem ſchon auf der Wanderung zuſtoßen! Er
kennt jeden Weg und Steg. im Rieſengebirge.
Gewiß kommen hier die Wetter ſchnell, ent
laden ſich heftig und ſind ebenſo raſch wieder
ins Tal verzogen. Wenn ein Wetter ſchon
hartnäckig über eine Stunde auf einem Flecke
liegen bleibt, kann es noch lange dauern.

Die junge Frau verläßt ſich aber auf die
kleinen Anzeichen, die untrüglich den Aus
bruch des Wetters verkünden Es iſt ſo ſtill

Seewein
Von Dr. Owlglaß

Auf krummen Wieſenwegen
Wie roch der friſch geſchnittne Klee!

Wie ſchwoll der Apfelſegen!
Sacht gings hinab zum Bodenſee.

Noch ſteht die alte Schenke
Am Ufer hart als Ruhepol.
Grau träumen Tiſch und Bänke,
Rot glänzt der Wein wie Karneol.

Er glänzt wohl in der Sonnen.
Er glänzt im trüben Lampenlicht,
Wenn nebelüberſponnen
Der See ſich am Geſtade bricht.

Man ſoll ihn nicht bereden.
Nicht jeder wird im Alter lind.
Das wiſſen wir zween beeden
Und auch, warum wir Freunde ſind.

ung farbenbunt an heiteren Tagen, grau,
dunkel, faſt unheimlich, wenn die Wolken urch
das Hochtal jagen und der Sturm in den Wald
wipfeln hauſt.

Auch der Maler wandert wie wir, etwas
ſchwerer iſt ſein Gepäck allerdings Auch er
ſieht wie wir Anmut und Größe der Land
ſchaft, bunte Farben und dunkles Grau in
tauſend Schatkierungen. Wir tragen Bilder
der Erinnerung mit uns nach Hauſe er aber
müht- ſich. um Geſtaltung des Geſehenen im
Bilde. Wohl hat er es ſchwerer als wir,
dafür iſt er aber auch höher beglückt, wenn das
Werk gelingt, wenn er den flüchtigen Eindruck
von Menſch und Landſchaft feſthalken kann auf
der Leinwand.

Unſere Bilder ſind eine kleine Ausleſe der
Werke, die bei einer Ferienfahrt des Künſtlers
entſtanden. Die Landſchaft Oberbayerns und
ihre Menſchen, das Land zwiſchen Chiemſee
und Watzmann iſt in ihnen in kleinen Aus
ſchnitten feſtgehalten. Wer dies Land kennt,
wird beglückt in dieſen Bildern ſeine Schön
heiten wiedererkennen. E. N.

Die Bilder auf der ersten Seite sind
Wiedergaben von Oel- und Originalgemälden
des Magdeburger Malers Armin Timler. Der Lehrmeister

im Walde. Die Schritte werden ſchwerer, der

An

Original-Holzschnitt von Kurt Hoffmann

Atem wird beklommen. Die großen Pferde
fliegen oder Bremſen ſetzen ſi an die
Strümpfe und ſtechen. Sie wetten nun mit
einander und vergeſſen faſt den ſtillen Dom
des Waldes. Wer wird recht behalten
Davon kann das Glück der ganzen Ehe ab
hängen. Schon wird es dem jungen Ehemann
unbehaglich zumute. Er hat es nicht mehr in
der Hand, das Schickſal ſelber zu führen. Es
kommt nicht mehr darauf an, wer Mut und
Entſchloſſenheit zeigt. nein, der ewig gleich
bleibende Himmel birgt das Schickſal. Zum
Anglück erhebt mit einem Male das Anwetter
ſeine Stimme. Der Berg orgelt den Hall des
Donners wider. Aber ſtätt des kleinen
Triumphes der kleinen Frau erlebt er mit
einem Male ihre große Sorge. Sie drängt ſich
dicht an ihn. Sie bittet und beſchwört, doch
umzukehren und er ſchreitet ruhig weiter
Er will ſein Recht behalten! Es geht ihm jetzt
nicht um das Wetter, es geht ihm um das
Schickſal des langen Lebens Da verläßt ihn
der Himmel. Ein Blitz zuckt durch den Wald,
der Donner knattert, hinter ihm her die
Berge. Die erſten großen Regentropfen klat
ſchen zur Erde. Wenn ſie auch beide durch das
Unheil kommen, hernach wird ihr Triumph
bleiben! Denn ſie hatte recht gehabt. Das
Kleid wird hin ſein. Die mühſam erſpaärte
Hochzeitswanderung in die Berge vom Ge
witter zerſtört werden. Es wird viel regnen!

Da ſieht er unter zwei mächtigen Fichten
einen Bretterſchutz. Holzfäller haben hier ein
regelrechtes Dach errichtet, um das ſchöne,
harzige Holz vor der Unbill des Wetters zu
ſchonen. Noch ehe der Regen durch die Zweige
praſſeln kann, hocken ſie beide unter dem feſten
Dach. Sie ſind gerettet. Da kömmt ein
Mann. Er iſt ſchon pudelnaß, aber er hockt ſich
noch mit unter, wenn er auch ſagt, es ſei ſehr
leichtſinnig, daß mehr als ein Menſch hier
Schütz ſuche. Das Dach ſei zwiſchen zwei Fich
ten gebaut. Der jungen Frau ſteigt die Angſt
in die Kehle. Der nächſte Donner iſt ſchön
ganz nahe. Da flüchten eiligſt noch vier
Frauen unter das Dach. Der fremde Mann
wendet erſchrocken um, ſchlägt den Röd
kragen hoch und ſagt. man ſolle Gott nicht
heräusfordern. Hier müſſe ja der Blitz ein
ſchlagen. Er geht in den wild praſſelnden Re
gen hinaus. Die junge Frau vergißt ihr eben
ewonnenes Recht, ihren billigen Triumph,ſe lehnt ſich an ihren Mann, mit dem ſie jetzt

ſterben will. Auf einmal nimmt der junge
Mann ſeine Mundharmonika aus der Taſche,
ſetzt ſie an und ſpielt. Während es donnert
und blitzt und immer neuen Regen ſchüttet,
ſpielt er die ſeligen Wanderlieder,

Jn einer Pauſe fragt ihn die junge Frau:
„Glaubſt du wirklich nicht, daß es hier ein
ſchlagen wird?“

„Ja, würde ich ſonſt wohl hier ſpielen
Die Frauen beruhigen ſich. Sie lachen ein

ander an. Denn der fremde Mann kommt
zurück und ſchüttelt ſich. Er ſagt kein Waort,
aber es ſcheint ihm die Gefahr unter dem Dach
doch lieber zu ſein als der kleine Wolkenbruch
der unbarmherzig auf ihn niedertrommelt
Er weiß nicht daß ſein wiederkehrendes Ver
trauen, das von dem Muſikanken auf ihn
übergegangen zu ſein ſcheint, ein Stüchhen
Schickſal mitbeſtimmt. Denn die junge Fiau
fragt ihren Mann:

„Wer hat nun recht, Liebling? Jch! Denn
es hat doch geregnet

„Nein, es hat ja nicht eingeſchlagen!“
Die andern beginnen, dem jungen Mann

zu danken. Sie wagen beim erſten entfernten
Donnerſchlag den Fuß ins Freie zu ſetzen. Sie
haben wieder Vertrauen zum Himmel. Die
beiden jungen Menſchen aber haben das
Leben gewonnen. Der Himmel hat der
Frau recht gegeben und den Mann über das
Recht geſetzt und ihn in ſeinem Unrecht ſtark
gemacht. Sie hat das Recht erneuert und er
das Vertrauen. Sie werden weiterkommen.

Das Gewitter hat entſchieden.

Copyright by UniverſitasVerlagsanſtalt, Berlin

5. Fortſetzung

Eine Deutſche? dachte ich und erinnerte
mich der Auskunft, die mir Dreyfuß gegeben
hatte. Ja, es konnte ſtimmen. Dieſe ſcheinbar
ſolide, bürgerliche Art ſchien darauf hin
zudeuten.

Jch legte das Glas beiſeite, denn eben rief
es vom Pier: „Vasco da Gama, hoi!“ Da
ſtand ein Hafenlotſe und winkte und wedelte
nach der Außenmole hin, dort, wo die Dame
ſtand. Da ſollte ich meinen Liegeplatz nehmen.

Alſo Anker hoch, das Spill bemannt. Das
Arbeitsboot zu Waſſer. Schon flitzte es, von
Murano und dem alten Pau bemannt, über
den Hafen. Leine belegt an der Mole, mit
dem Spill angeholt. Langſam glitt die
„Vasco“, ein Berg, von Zwergen bewegt, zum
Liegeplatz. Die Badegäſte ſahen in müßiger
Neugier zu, wie wir arbeiteten.

Wir machten längsſeit der Mole feſt. Pol
ternd flog die Gangway herüber. Der Zölkner
kam, der Hafenkapitän. „Jch brauche einen
Arzt“, rief ich dem Hafenkapitän zu, „ich habe
zwei kranke Leute an Bord.“

„Zwei kranke Leute? Gleich, gleich, ich rufe
vom Leuchtturm aus an.“

Er ging haſtig zum Leuchtturm hinüber.
Jch wollte mit dem Zöllner in die Kajüte
gehen. „Hier iſt ja ein Arzt“, hörte ich eine
helle Frauenſtimme an Land rufen. „Baer,
Du kannſt doch ſo etwas, ſieh Dir die Leute
an Ich ſchaute mich zur Mole um. Sofort
wußte ich, daß Frau Legrand es war, die ge
rufen hatte. Sie ſtand unter den ſich drängen
den Zuſchauern ganz vorn bei der Gangway,
ein wenig geneigt, wohl wegen des kranken
Beines. Sie hatte ihrem Begleiter, den ſie
eben mit „Baer“ angeredet hatte, die Hand auf
die Schulter gelegt, als ob ſie ſich ſtüßen müßte.
Sie ſah mich mit einem auffordernden Blick
an, der gar nicht zu ihrer bürgerlichen Er
ſcheinung paßte und plötzlich etwas eindeutig
Kokottenhaftes annahm. Jch ſagte, ehe der
Mann, der offenbar ein Arzt war, ſeinen Fuß
auf das Brett ſetzen konnte: „Vielen Dant,
Madame, aber mit einem Zivilarzt iſt mir
nicht gedient, ich brauche den Hafenärzt.“ Da-
mit verſchwand ich unter Deck.

Und nun begann das, was jeder Schiffs
führer kennt: Die Sorgen des Hafenbetriebes.
Auf See hat man Ruhe, auf See iſt man für
ſich. Aber ſobald ein Schiff im Hafen liegt,
beginnzn die Plackereien. Jn St. Raphaet
ſtreikten zum Beiſpiel die Stauer, Jch konnte
wegen der paar hundert Säcke Zement unmög-
lich tagelang liegenbleiben und warten. Jch
mußte alſo verſuchen, mit der eigenen Mann
ſchaft zu löſchen. Dann hieß es, die Ver
unglückten ins Krankenhaus bringen. Mauret
machte mir Sorge. Er hatte eine Gehirn
erſchütterung und lag zeitweiſe noch immer
bewußtlos. Du VBosque wollte trotz des ge
brochenen Beines durchaus nicht ins Lazarett:
„Jch habe kein Zutrauen zu die Doktors. Wenn
man erſt einmal im Hoſpital liegt, kommt
man nicht mehr heraus. Sie doktern einen
langſam zu Tode Kapitän, laſſen Sie mich
nicht an Land.“ Aber er mußte natürlich fort.

Dann hieß es, den einzigen in St. Raphael
befindlichen Heuerbas in Bewegung ſetzen, da
mit ich die Crew komplettieren konnte. Und
ſchließlich mußte ich wegen des Anfalls Ver

klärung vor dem Hafenamt ablegen und einen
ausführlichen Bericht an meinen Reeder in
Eette ſchreiben Es gab alſo alle Hände
voll zu tun.

Gegen ſieben Uhr abends, als ſchon die
erſten Zementſäcke ſich am Kai ſtapelten, wurde
Schicht gemacht. An Vord zu eſſen hatte ich
keine Luſt. Jch wuſch mich und ging an Land
So, wie man im Süden in den kleinen Hafen
plätzen an Land zu gehen pflegt. Ohne viel
Zeremonien bei der Toilette zu machen: Hemd,
Leinenhoſe, Segeltuchſchuhe, Strohhut. Ohne
Kragen und Strümpfe und Schlips.

Jch wollte mir erſt ein Lokal an der Plage
ſuchen. Die waren aber alle viel zu vornehm
für mich. Ueberall ſah ich Damen in großer
Toilette und Herren im ſchwarzen Abendanzug.
So kehrte ich zum Hafen zurück, wo ich eine
kleine Braſſerie entdeckt hatte. Dort traf ich
meinen Steuermann, und weil es ſich einmal
ſo gemacht hatte, ſpeiſten wir zuſammen. Nach
her gingen wir zu einem Café herüber, ſetzten
uns unter das Platanendach und tranken eine
Flaſche Landwein. Vorläufig ſaßen in dem
Café nur noch wenige Gäſte, die Plätze jen
ſeits der Straße, unmittelbar am Meeres
ſtrand, waren noch alle leer.

Aber in dieſer „CaféBär“ ſchien ſich etwas
vorzubereiten. Kellner hingen zwiſchen den
Aeſten der Platanen bunte Lämpchen auf, auf
der Straße hielt ein merkwürdiges Auto, aus
Urgroßvaters Zeiten. Hoch wie der Turm zu
Babel. Vorn ein Spritzleder, wie bei alt
modiſchen Kutſchen. Anſtatt der Scheinwerfer
zwei verbeulte Meſſinglaternen. Auf dem Dach
Plunder über Plunder. Ein Fenſter war zer
drückt. Hinter den Splittern klebte ein Plakat,
auf dem in Lebensgröße ein Männerkopf mit
rieſenhafter Schmachtlocke zu ſehen war.

Anſaldo ſagte: „Den Kaſten kenne ich. Er
gehört dem Zauberkünſtler Hadjar el Kerib.
Jch habe ihn in Toulon geſehen.“ Mißgünſtig
fuhr er fort „Sie ſollten in Marſeille und
Toulon bleiben, dieſe Zauberkünſtler. Da
finden ſie ihr Publikum Aber hier? Richtig
hexen können ſie ja doch nicht.“

Es wurde gegen neun. Das Stück Strand
füllte ſich, viele Gäſte kamen: Fiſcher Ma
troſen, Arbeiter, Frauen mit ihren Kindern
Auch vereinzelte Badegäſte.

Hadjar el Kerib ſelbſt wurde nirgends ſicht
bar. Zu Anſaldos Aerger hielt er ſich hinter
einem Laken verborgen, das um eine Art Po
dium geſpannt war. Anſaldo ſagte: „Wenn
man etwas zu zeigen hat, zeigt man ſeine
Ware. Noch nie iſt hierzulande jemand, der
Zauberei zeigen wollte, hinter ein Laken ge7
krochen. Man ſollte ſich das nicht bieten laſſen.

Um halb zehn erklang hinter dem Laken
Mandolinengeklimper. Alle Gäſte horchten er
wartungsvoll auf. Doch es geſchah nichts. Das
Geklimper verſtummte wieder, der Vorhang
blieb geſchloſſen.

Eben äußerte ſich Anſaldo ſehr abſprechend
und erboſt über den Narrenkram“, da er
ſchienen noch einige Gäſte. Und zwar zunächſt
Frau Legrand mit „Baer“. Sie nahmen an
einem Tiſch dicht bei dem Podium Platz. Und
gleich darauf kamen drei Leute meiner Crew
herangeſchlendert: Muxano, Trapani und der
alte Pau. Voran Murano im blendend weißen
Wollſweater, die blaue Mütze überm Ohr, wie
ein eleganter Jachtkapitän. Danach, ſtolpernd
und mit knickenden Beinen, der alte Pau. Als
letzter Trapani. Die dürftigen Glieder und
die hängenden Schultern paäßten ſchlecht in
Muranos Anzug. Man ſah Trapanti ſofort an,
daß er kein Seemann war. Sein Gang hatte
nicht jenes ſelbſtverſtändlich Schlenkernde, wie
der Muranos. Er ſchlich mehr. als er ging.
Murano grüßte mich mit einer großartigen
Handbewegung, der alte Pau blickte gries
grämig zur Seite und knabberte Erdnüſſe,
pani machte einen verunglückten Kratzfuß. Alle
drei ließen ſich an dem Tiſch nieder, der neben
Frau Legrand ſtand.

Wieder begann das Mandolinengeklimper.
Frau Legrand, während ſie mit ihrem Be
gleiter ſich unterhielt, blickte ſich im n
Sofort entdeckte ſie mich und ſah nun t
dauernd zu mir herüber. Jch fühlte mich er
würdig beunruhigt. Anſaldo entging
Verwirrung nicht. Jch merkte es an der Art,

Das
kunſt w
Anekdo
weltber
ſerblich

war in
einem

riet:
Ihre ſo

ſich doch

geſund

Schauſt

wohl ſt
hin iUeb.
Thoma
Carline
reißer,

Die

„Radik
dieſe e
die Lu
ewig
ja imt
geſchleck

hauſer
Wiener
willen,
doch ü
traurig
Reſtroy
lienvat
Bühne

gens u
ſterblich

„Des
nieß
D S

S

ein J
ielEin

Ckhof,
künſt“,
wie er
de
Gepen

M der
Darſte
mal z
Promp
denn e

All

ratew
5

erſchr
daß

Baſſo
D

Das
Sam:
Jaub
And
ruſt
„Jch
Sie



Pferde
n die
n mit
t Dom
alten
he ab
emann
ehr in
n. Es
i

g eich
Zum

wetter
all des
kleinen

unigt ſit, s
weiter.

ers zu
zweige

feſten

Frau:
ein
2

t ein
ommt
Wort,

Dach

bruch,

imelt.

Per
ihn

chchen

Frau

Denn

Nann
rnten

Sie

Ringen zwiſchen Sein und Scheinen
TheatraliſchesAllzutheatraliſches Von Profeſſor Emil Pirſchan

Das merkwürdige Weſen der Schauſpiel
tunſt wird in ſeiner Zwieſpältigkeit durch jene
Anekdote dargetan, die man von dem damals

wpeltberühmten Komiker Deburau „dem un
erblichen Pierrot“ erzählt: Dieſer Künſtler
war in tiefe Schwermut verfallen und ging zu
inem Arzt, der nach eingehender Unterſuchung
tiet: „Es gibt ein probates Heilmittel für

Ihre ſonſt unheilbare Melancholie: Sehen Sie
ſich doch

reißer,

den Deburau an, da werden Sie ſich
geſund lachen.“ „Ach dann,“ ſeufzte der
Schauſpieler, „werde ich an meinem Uebel
wohl ſterben müſſen, denn jener Komiker
hin ich ſelbſt.“

Uebrigens wird die gleiche Anekdote von
Thomaſin der Comedie Jtalienne und von
Farlino, dem hypochondriſchen Pariſer Poſſen

berichtet.
Dieſe Hanswurſte und Harlekins, Narren

und Witzbolde, dieſe Schabernakmacher auf
Vefehl, die zum Lachen zwingen wollen, als
Radikalarznei gegen alles Kopfhängertum“,
dieſe engagierten Vertreter des Vis comica,
die Luftſchlöſſer der guten Laune für das
Ewig-Lächerliche täglich bauen ſollen, ſie ſind
ja immer ein allzu theatraliſches Künſtler
geſchlecht. Ein Gefejerter von ihnen, Pre
hauſer Godefridus, trat demütig vor ſein
Wiener Publikum und flehte: „Um Gottes
willen, meine hohen Herrſchaften, lachen Sie
doch über mich!“ And ſein im Leben ſo
krauriger Komikerkollege Wenzel Scholz,
Reſtrohs Freund, wollte als achtbarer Fami
lienvater nicht vor ſeinen Kindern auf der
Bühne als Spaßvogel ſich bloßſtellen. Uebri
gens war er der eigentliche Autor jenes un
ſterblichen Zitates voll blühenden Unſinns:
„Des Lebens Unverſtand mit Wehmut zu ge
nießen, iſt Tugend und Begriff.“ And ein
anderer Komiker von Weltruf, Girardi, hatte
ein Jdeal den König Lear zuſpielen!

Ein immerwährendes Ringen
zwiſchen Sein und Scheinen gehtſeit jeher durch Leben und Spiel der Mimen.
So erzählt ſchon Aulus Gellius in ſeinen
„Attiſchen Nächten“, daß ein gewiſſer Paulus
auf die Szene in der Urne des Oreſt die Aſche
ſeines eigenen Sohnes trug, und nun war ſeine
Darſtellung kein Theaterſchmerz mehr, ſondern,
allzu theatraliſches, wirkliches Wehklagen. Otto
Lehfeldt vertiefte ſich in ſeine Rolle ſo, daß er,
wenn er abends einen König zu geben hatte,
tagsüber von ſeiner Familie ſich nur kniend
bedienen ließ, um derart in die gehörige
Stimmung zu kommen.

Jmmer wieder und wieder überkreuzen ſich
auf der Bühne Realität und Jrrealität.
Ekhof, der „Vater der deutſchen Schauſpiel
kunſt“, huſtete einmal als Geiſt in „Hamlet“;
wie er dann von den erboſten Mitſpielern zur
e geſtellt wurde, behauptete Ekhof: „Ein
Gepenſt, das ſprechen kann, darf auch huſten.“
M der gleichen Szene rief ein Regiſſeur einem
Darſteller, deſſen Tonfall ihm nicht gefiel, ein
mal zu: „Nein, ſo ſpricht doch kein Geſpenſt!“
Prompt fragte der Schauſpieler: „Haben Sie
denn ein Geſpenſt ſchon reden gehört?!“

Allzu theatraliſch artet das Spiel zu grau
ſiger Wirklichkeit aus. Plutarch ſchreibt. daß
Aeſopus als Atreus, um ſeine Leidenſchaft zu
entfachen, einen Sklaven ſo ſchlug, daß er tot
niederfiel. Nero, der während ſeiner Regie
rung 2200 Millionen Seſterzen (etwa 900 Mil
lionen Schilling) an ſeine Schauſpieler ver
ſchenkte, ließ in der Tragödie „Feuersnot“ ein
Haus wirklich in Brand ſtecken. Talmat, der
Bühnenkönig aus Genieland, würgte einen
Figuranten in der Kuliſſe, um ſich für Hamlets
Mönolog vorzubereiten. And man kolportiert,
daß Makkowſky, der oft die Begeiſterung aus
der Flaſche trank, ſeinem Garderobier Ohr

feigen und Fußtritte verſetzte, um ſich für Tem
peramentsausbrüche in Stimmung zu bringen.
Scheint es nicht allzu theatraliſch-kurios, daß
1865 im Wiener Joſefſtädter Theater ein ein
beiniger Tänzer Juligno Donato mit ver
blüffendem Erfolg auftrat, daß der geniale
Kean, über den Dumas die gleichnamige
Tragödie geſchrieben hat, verwachſen war,

Auch die Dekoration, die „Augenluſt“, das
Koſtüm und das Requiſit der Bühne ſchweifen
allzu leicht in das Allzuthegatraliſche
ab. Claudes Kean, des Edmund minder
begabter Sohn, trat als Schreinermeiſter im
„Sommernachtstraum“ mit einem Handwerks
zeug auf, das den pompejaniſchen Aus
grabungen nachgebildet wurde. Der alte Moor
in den „Räubern“ der Meininger trug einen
Mantel, der wochenlang unter Kalk und Erde
vergraben war, um jene modrige Pating zu
zeigen. Die Duſe, die „Kaiſerin der Seelen“,
P für die Aufführung der „Francisca da

imini“ ihres geliebten d Annunzio ein Ver
en hin, ſelbſt die Schuhſchnallen der Kom
parſen wurden aus echten Steinen gefertigt.
Und Wilhelm II. berief zu dem Ballett Sar
danapel“ an die Berliner Hofoper Gelehrte
aus aller Welt, damit ſie zeigen ſollten, wie
auch die Sandalen hiſtoriſch gebunden würden.

An der Schwelle des Herbſtes
Jahreszeitliche Gedanken

Unſer ganzes Fühlen ankert in den Jugend
eindrücken. Es braucht uns nur ein Duft zu
berühren, der nach Jahren plötzlich in uns
quillt, und wir verſpüren ein verſchüttetes Er
lebnis erwachen, ſo deutlich und greifbar nahe,
daß wir uns umdrehen möchten, um zu ſehen,
wohin wir denn geraten ſind. Wir gerieten
nur in den ernſten und lebendigen Raum, wo
wir eine Wahrheit zum erſten Male erfuhren.

Jch kann das Bellen der Hunde in der Ferne
nicht hören, ohne zugleich die breite Fläche der
Landſchaft meiner Kindheit zu ſehen, be
dämmert ſchon vom Abend, in allen Farben
mit Grau vermiſcht, aus dem das Band der
Straße matt leuchtet und von einigen Staub-
wolken überſchwellt iſt. Und iſt das Bellen
ſehr ferne, faſt wie ein Klang, der nicht unbe
dingt zu einem Hunde gehört, ſondern ein Ton
von der ganzen großen Natur zu ſein ſcheint,
der die Runde macht wie der Wind, dann fühle
ich das umhüllende Blau des Landes in der
erſten von Fülle lauttrunkenen Nacht unter
einem klaren Himmel, aus dem unter den
Sternen ringsum die Umriſſe der Berge in die
Horizontlinie treten.

Solches erlebt jeder. Jeder weiß auch, wie
zauberhaft manches Wort uns anrührt. Wir
treten vor den Kalender und leſen „1. März“,

UNSERE RAETSEIL-ECKE
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht: 1. männliche Stimmlage,
4. Meeresſäugetier, 5. Lebeweſen, 7. Neben
fluß der Donau, 8. Stadt an der Ruhr, 11. ſüd
lichſter Kanton der Schweiz, 15. ehemalige

eſtung, jetzt Teil von GroßBerlin 17.
mpfehlung durch Anzeigen, Werbung, 20.

Hülſenfrüchte, 23. Rätſellöſer, 24. Amtstracht,
35. Handwerksgerät, 26. Molch, 27. Paradies
garten.

Senkrecht: 1. ſoviel wie: nicht-ſehend;
2. Standbild, Bildſäule, 3. franzöſiſche Herr
ſcheranrede, 4. ſchwediſches Königsgeſchlecht,
6. abeſſiniſcher Titel, 8. Zitterpappel, 9. Zeichen,
er 10. türkiſche Hafenſtadt am Aegäiſchen

eer, 12. Pſalmenſchluß, 13. Jnſekt, 14. hollän
diſcher Landſchaftsmaler, 16. Männername,
18. in der griechiſchen Sage: Schwager des
Oedipus, 19. Lebenshauch, 21. Sportſchlitten,
22. nord amerikaniſcher See.

Silbenrätſel
au, be, bein, bo, che, de, del, dis, dom, e,

e, e, e, e, ei, er, ex, er, erl, fa, fant, fe, furt,

ke, ker, kö, kus, lau, le, li, li, ma, ma, man,
mi, mon, na, na, ne, ne, ne, nef, neis, nel,
nig, non, o, o, ohr, pi, pu, ri, ring, ſa, ſam,
ſchi, ſchot, ſe, ſe, ſe, ſo, ſter, tag, te, ter, u,
vel, wer, wou.

Aus vorſtehenden Silben ſind 28 Wörter
zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben,
von oben nach unten geleſen, ein Zitat von
Schiller ergeben (ch und ſch ſind je ein Buch
ſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. holländiſcher
Maler, 2. Schalentier, 3. Oelpflanze, 4. Geröll,
5. Schmuckſtück, 6. Fläche, 7. Verwandter,
8. Stadt in Preußen, 9. Salzwerk, 10. Zwiſchen
yandlung, 11. Baum, 12. Zupfgeige, 13. Frauen
name, 14. Nähutenſil, 15. Stadt in Pommern,
16. Muſikinſtrument, 17. Sagengeſtalt, 18.
Blume, 19. Vorbau, 20. Neuſeeländer, 21. große
Katze, 22. Gemeinſchaft, 23. Jnſel, 24. Schmetter
ling, 25. Wurfſſcheibe, 26. Dickhäuter, 27. Neben
fluß der Oder, 28. Wochentag.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel:

Waagerecht: 1. Milos, 5. Jnſel, 8. Orion,
9. Pedal, 10. Nagel 13. Enos, 15. Seil, 16. ein,
18. Ende, 19. Kamin, 20. Rede, 22. Ort,
24. Jran, 25. Elan, 28. Senta, 30. Anker,
31. Laune, 32. Ebene, 33. Salbe. Senkrecht:
1. Mappe, 2. Loden, 3. Oran, 4. Silo, 5. Jnn,
6. Segen, 7. Lille, 14. Aſen, 12. Eider,
14. Summe, 17. Jſere, 19. Kent, 20. Riſpe,
21. Dante, 22. Onkel, 23. Torte, 26. Laus,
27. Anna, 29. Ale.

Silbenrätſel:

1. Altan, 2. Liebe, 3. Lebensbund, 4. Emir,
5. Sonde, 6. Zarnow, 7. Unſtrut, 8. Radierung,
9. Egeria, 10. Teterow, 11. Tante, 12. Eger-
ling, 13. Nuntius, 14. Meiſe, 15. Ural, 16.
Sakttel, 17. Senta. „Alles zu retten, muß
alles gewagt werden.“

Von Heinrich Zillich

und damit ſchießt ſchon der Jnhalt der Jahres
zeit in uns ein. Ach nein, aus uns ſelbſt tritt
die neue Zeit hervor. Wir öffnen uns ihr, es
öffnet jemand unſer Jnneres, und da ſtrömen
wir ſelbſt der Umgebung zu, die uns gleicht.

Wir ſind immer Antwort. Der Vergleich,
ſo alt er iſt, ſtimmt: es ſpielt jemand auf uns,
als wären wir ein Jnſtrument.

Doch nur einige Zeiten des Jahres ſchlagen
die tiefen langhallenden Töne, die großen
Akkorde in uns an. Jene Akkorde, wo wir im
Erklingen noch Muße finden, uns ſelbſt zu
lauſchen, weil der Klang nicht aufpeitſcht, uns
nicht fortweht.

Der Herbſt beginnt ſchon im ſpäten Sommer,
wenn die Sonne ſich ſelbſt zu vergolden ſcheint,
ihre Wucht auf Baum und Buſch ſich ſo ſchwer
legt, daß alles ſtill wird, einem Geſchehen hin
gegeben, das langſamer wirkt als der Früh
ling, aber niemand ausſchließt.

Zu dieſer Zeit ſtrömt der letzte Saft, die
Süße ſelbſt in die Frucht. Die Farbe wird reif
für die langen Wochen, deren Geräuſch kein
Rauſchen iſt wie der Frühlingswind, kein
friſcher Duft. keine Betäubung wie im Mai,
nur ein Kniſtern am Baum, ein Wetzen am
Aſt und das trockene Räuſpern der erſten
gelben Blätter

Alles wird lockerer und bunter, aber nicht
lauter. Das iſt, wenn der Morgennebel vor
dem Blau des ſpät erwachenden Tages liegt,
wo jeder Vormittag erſt allmählich aus dem
leichten Dunſt abſinken muß und dann daſteht,
beinahe noch ſommerlich vergoldet, ſehr klar
bis in die letzten Ecken der Landſchaft. Und
das Land ſelbſt wird weit und geräumiger,
in den Farben zuerſt, die überall die Dinge
umreißen, vermannigfaltigen, den Raum in
ſeiner Fülle deutlicher, verſchiedener und
reicher hervortreten laſſen als die hellgrüne
Gleichung, auf die der Frühling geſtimmt iſt
oder das ſatte Erfülltſein des Sommers.

Jmmer iſt es die Kühle, die ſelbſt in den
warmen Tagen wartet und ſchon hinter den
Bäumen hervorlugt, die kein Verſteck mehr um
geben können. Sie ſind farbiger, aber undichter.

ie laſſen die Kühle ſich entfalten. Sie geben
an Farbe, was ihnen an Leben gebricht, und
an Augenluſt, was ihnen an geheimnisvoller
Verſponnenheit langſam abgenommen wird.
Bis dann die trockene Muſik des Oktobers zu
klingen beginnt, dieſes Monats, der irgendwie
altfränkiſch iſt, ein Spinett der Natur, ſanft
und verhalten, melancholiſch und gebrechlich in
Strauch und Wald, aber gewölbt und grenzen
los in der freien Landſchaft. Ein Baum iſt es,
der vor allen jetzt zu beſtimmen beginnt, der
ſich hinauslodert ins Sterben und den ſicheren
Ernſt ſeines Monatswandels an eine dunkle,
rote Erregung verliert, die doch nur Ver-
weſung bedeutet. Jn der Buche erfüllt ſich der
reife Herbſt, in ihr klingt auch das Blätter
ſpinett oft wie ein Chor von brüchigen
Stimmchen.

Wenn wir das Wort „Herbſt“ hören, ſteigt
aus dem bunten Sinken des Laubes und der
roten Decke der Wälder auch jenes faſt winter
liche Bild, wo der Novemberwind im kahlen
Geäſt die nackte ſchwarze Rinde allein um
ſpülen kann. Es iſt der Tod des Herbſtes ſelbſt,
wenn alles in ſeinem Raum zu zittern beginnt,
als wehte es hin, als bebte der bloßgelegte
letzte Funken des Lebens um ſeinen Beſtand,
ein Jrrwiſch, ein Lichtlein, das denn auch zum
innigen Symbol der Zeit und des Lebens am
Allerſeelentag auf den Friedhöfen verbrennt
und verſinkt in das Schwarz der Nacht, die,
noch ehe der Winter ſie dämmernd erhellt, ſchon
an das tiefe Dunkel der immer aus aller Ver
wandlung tauchenden ewigen Ackerſcholle er
innert.

wie er mich aufmerkſam und gleichſam ver
wuündert betrachtete. Aber er ſagte natürlich
nichts.

Das Mandolinengeklimper ſchwieg, Trom-
melwirbel ertönte, alles ſchaute geſpannt auf
das Laken.

Das Laken bewegt ſich. Es fällt. Auf dem
Podium, beleuchtet von einer flackernden
Karbidlampe, ſteht Hadjar el Kerib. Er hat
einen ſpeckglänzenden Abendanzug an, wohl-
gefettet hängt die Tolle. Sein Antlitz iſt ſtark
geſchminkt. Vor ihm iſt ein Tiſchchen mit aller
hand Krimskrams aufgebaut. Etwas ſeitlich
ſitzt ein jämmerlich blaſſes Mädchen in einer
abgeſchabten Samtjacke. Sie bedient die Man-
doline.

Hadjar el Kerib beginnt: „Meſſieurs et
Mesdames, ich, Hadjar el Kerib Und
nun beginnt das, was jeder ſchon einmal ge
ſehen hat: Das Suchen einer Stecknadel, die
einer der Gäſte verſteckt hat, das Erraten von
Zahlen und ähnliche Kunſtſtücke. Anſaldo
gähnt.

Jetzt ruft Hadjar el Kerib mit fetter
Stimme: „Meſſteurs et Mesdames, ich werde
einen Ball werfen. Wer ihn fängt und zurück
wirft, ſoll erhalten einen Blick in die Ver
gangenheit oder in die Zukunft. Welchen
Datum er mir ſagt, werde ich ihm ſagen, was
war geſchehen oder was wird geſchehen
Er wirft den Ball. Er wirft ihn mir direkt
ins Geſicht. Jch fange ihn.

„Welcher Datum?“ ruft Hadjar el Kerib,
ohne meinen Wurf abzuwarten. Jch ſchleudere
den Ball auf das Podium und rufe aufs Ge
ratewohl:

„Fünfter Juni dieſes Jahres Und bin
erſchrocken, denn erſt nachträglich fällt mir ein,
daß dies der Tag war, an dem ich bei
Vaſſo ſaß.

Der Zauberer läßt ſich auf den Stuhl fallen.
Das jämmerliche Mädchen in der abgeſchabten
Samtjacke beginnt ganz leiſe zu klimpern Der
ZJauberer bedeckt das Geſicht mit den Händen.
Und während ringsum atemloſe Stille herrſcht,
ruft er in ſeinem ſchmierigen Komödiantenton:
„Jch ſehe ich ſehe eine große Stadt
Sielſitzen in ein Reſtaurant und eſſen Fiſche

Es kommt angegangen ihr Schickſal, und Sie
ſehen ihn

Schon iſt Hadjar el Kerib aufgeſprungen,
ſchon wirft er wieder den Ball. Murano er
haſcht ihn, aber nicht, um ihn zu behalten und
eine Frage zu tun. Jch ſehe, wie er ihn
Trapani in die Hand drückt und höre Muranos
Stimme: „Wirf zurück, Du Herzogsprinz, wirf

und frage.“ eTrapani iſt verlegen. Er will nicht.
Der Zauberer ruft Den Ball bitte

Eine Frage an dem Schickſal iſt erlaubt
Endlich entſchließt ſich Trapani. Er wirft.

Er ruft: „Den fünfzehnten September in
dieſem Jahr.“

Der Zauberer ſinkt wieder auf den Stuhl,
die Mandoline klimpert.

Der Zauberer ſpricht mit ſchmieriger Komö-
diantenſtimme: „Sie werden haben Glück an
dieſem Tage Sie werden haben an dieſem
Tage eine reiche Braut

Schallendes Gelächter an dem Tiſch, wo die
Seeleute ſitzen. Anſaldo lacht. Alle lachen, wie
angeſteckt von einer ungeheuren Luſtigkeit.
Trapani richtet ſich ſtolz auf. Es ſcheint ſo, als
wenn er ſich der Menge als der Freier einer
reichen Braut, als eine Art Märchenprinz vor
ſtellen will. Frau Legrand ſtreift ſein Blick.

Schon fliegt der Ball zum dritten Male,
Ein Fiſcher fängt ihn. Der Zauberer ruft:

„Jch ſehe ich ſehe Sie werden fangen an
dieſem Tage eine ſo große Fiſch.

Das Mädchen klimpert. Alle lachen Nur
Frau Legrand und ich lachen nicht. Jch fühle
Frau Legrands Augen unentwegt auf mich
ruhen. Jch blicke zu ihr herüber. Jhr Begleiter
erhebt ſich. Jch denke, er wird mit Frau
Legrand das Café verlaſſen. Nein, er verab
ſchiedet ſich von ihr. Frau Legrand bleibt
allein am Tiſch ſitzen. Jſt das eine Aufforde
rung an mich? Jch werde unruhig. Jch ſchaue
Anſaldo an. Jch ſchäme mich vor ihm und vor
meinen Leuten. Jch kann doch nicht aufſtehen
und die Frau anſprechen?

Aber unentwegt ruhen die Augen dieſer
Frau auf mir. Bald iſt der Blick frech, wie
der eines Straßenmädchens, bald iſt er ſanft
und gütig, wie der einer Mutter. Jch kann

mich dem Zwang dieſer ſchillernden Augen
nicht mehr entziehen. Jch ſtehe auf. Jch gehe
auf den Tiſch zu. Endlos weit erſcheinen mir
die paar Schritte. Jch mache eine Verbeugung,
will meinen Namen nennen.

Die Frau hört nicht hin. Starrt mich nur
an. Rückt wortlos einen Stuhl zurecht und
deutet darauf. Jch laſſe mich auf den Stuhl
fallen.

Sie ſagt: „Wie kommen Sie hierher?“
Jch weiß nichts anderes zu antworten, als:

„Von Marſeille mit meinem Schiff.“
Sie fragt nicht weiter. Aber nun frage ich:

„Madame, woher kennen wir uns?“
Sie lacht. Es hört ſich an, als ob ein Glas

klirrt: „Jch habe mir auch ſchon den Kopf
zerbrochen Woher? Woher wohl?“

Jhre Augen flattern plötzlich im Lokal
umher, zu Anſaldo, der ſich aufgeſtützt hat und
diskret abgewandt eine Zigarette raucht. Zu

paniſcher Grande daſitzt, zu Trapani, der die
Augen halb geſchloſſen hält und ſo tut, als ob
er nicht weiß, daß ich bei der Dame am
Tiſch ſitze.

Jch frage noch einmal.
Frau Legrand antwortet: „Ach, laſſen wir

das! Es iſt langweilig und unfruchtbar, in
vergangenen Myſterien zu graben. Später
einmal

Jch wage nicht weiter zu forſchen. Jch ſage
nur: „Madame, ich weiß, daß Sie die geſchie
dene Frau des Advokaten Legrand ſind, den
ich kenne.“

„Ja, ſeit drei Wochen ſind wir geſchieden.“
Weshalb wohl geſchieden?“ frage ich. Jch

m es fragen, ſo ungehörig ich dieſe Frage
inde.

Sie denkt nach. Sie bricht in ein unheim
lich helles Lachen aus:

„Jch weiß es nicht mehr.“
Jch bin über dieſe erſtaunliche Antwort wie

vor den Kopf geſchlagen.
Sie ſagt: „Erzählen Sie etwas von der

See. Erzählen Sie von fremden Ländern.
W Sie einmal in Braſilien

9 a„Erzählen Sie etwas von Braſilien.“

Jch muß meine Gedanken zuſammennehmen.
Mir fällt zunächſt nichts ein. Aber allmählich
erinnere ich mich. Jch ſchildere die Hafenein
fahrt von Santos mit ihren Tropendſchungeln,
ihren Geiern und Jnſeln. Jch erzähle, ich er
zähle und merke plötzlich, daß ſie überhaupt
nicht zuhört. Aber ich ſpreche wie unter einem
Zwange weiter.

Plötzlich ſtößt ſie einen kleinen Schrei aus:
„Jch hab's

„Was, Madame?“ rufe ich verwirrt.
„Den Scheidungsgrund“, ruft ſie triumphie-

rend, „ich war nämlich verlobt, und zwar mit
einem Maler war ich verlobt. Jch hatte einen
Mann und einen Verlobten. Verſtehen Sie
das? Jch wollte meinen Verlobten heiraten,
deshalb ließ ich mich ſcheiden. Aber ich habe
den Maler natürlich nicht geheiratet.“

Sprachlos ſtarre ich Madame an.
Jch habe plötzlich das Gefühl, ich bin in

einen Sumpf getreten und werde darin um
kommen, wenn ich mich nicht ſofort befreie.
Jch ſpringe auf: „Entſchuldigung, Madame,
ich muß an Bord.“

Sie reicht mir gelaſſen die Hand: „Gute
Nacht, Kapitän nein, nein, ſagen Sie
Jhren Namen nicht, der Name tut nichts zur
Sache gute Nacht, Kapitän Wir wer
den uns wiederſehen

Man ſteht hart an der Grenze der fünf
zig, man befindet ſich, wie es ſo ſchön heißt,
„in den beſten Jahren“. Man kommt ſich ge
reift vor, geſättigt mit Erfahrungen und
Menſchenkenntnis. Man gilt bei anderen Men
ſchen als reifer, zuverläſſiger Mann, dem man
ungeſtraft Menſchenleben und Sachwerte an
vertrauen darf.

Man fühlt ſich ein wenig, denn trotz aller
Reife hat man keinen Schmerbauch zu tragen
und bei aller Weisheit keinen wallenden
Bart. Die Weiber ſchauen einen nach an.
Man brauchte nur zu winken. Doch man winkt
nicht, die Weiber ſind nicht mehr beſonders
wichtig. Man ſitzt und lieſt in den Zeitungen,
wie ſich die Jugend um der Liebe willen die
Köpfe einſchlägt. Man lächelt milde: auch ja,
ſo war ich wohl auch einmal.

Fortſetzung folgt



reren

Der Ritter mit dem Schirm
Fürsten und geistliche Würdenträger ließen sich als Zeichen ihrer Macht einen großen

Schirm vorantragen

ſnfang des achtzehnten Jahrhunderts kamA es in London eines Tages zu einem ge
waltigen Menſchenauflauf, weil ein

Mann namens John Hanwanh mit einem
Regenſchirm über die Straße ging. Der Pöbel
johlte und die Jugend warf mit Steinen nach
jenem neuartigen Jnſtrument, das ſich über
dem Kopf des Mannes wölbte. Hanway aber
ließ ſich nicht beirren, der öffentlichen Kritik
zum Trotz ging er tagtäglich mit ſeinem künſt
lichen Dach ſpazieren, ein wahrhafter Märtyrer
des Regenſchirms.

Hanway hat den Schirm nicht erfunden, er
hat ihn nur ins bürgerliche Leben eingeführt.
Den Schirm ſelbſt gab es ſchon viele Jahr-
tauſende vorher. Beſonders in den heißen
Ländern des Orients entwickelte er ſich früh
zeitig allerdings nicht als Abwehr gegen
den Regen, ſondern als Schutz gegen die glühen
den Skrahlen der Sonne Dieſe Ahnen des
heutigen Regenſchirms anfangs aus Blättern
gebildet, dann aus Leder gefertigt wurden
allerdings nicht Allgemeingut des Volkes Der
Schirm war das Zeichen hoher Würde nur
Herrſcher durften unter ihm verweilen. Von
Sklaven ließen ſie ſich ein Sonnendach nach
tragen, und ſo wurde dies äußere Zeichen des
Monarchen zum Symbol ſeiner Macht. Jn

Darſtellung aus dem Jahre 1536)

China brachten die Fürſten ſtaffelförmig
mehrere Schirme übereinander an, zwei oder
dreiſtöckige Schirme kamen bei kleineren Fürſten
zur Verwendung, der chineſiſche Kaiſer ließ ſich
ſogar einen vierſtöckigen, Schirm nach
tragen, um die Menge in Ehrſurcht erbeben zu
laſſen. Auch auf dem Siegel des Königs iſt
bei orientaliſchen Völkern der Schirm als
Wahrzeichen ſtaatlicher Macht zu ſehen. So
mag es manchmal zu einer Art Wettbewerb
unter den Würdenträgern um die Höhe und
Pracht der Schirme gekommen ſein. Jn Jn-
dien nannte ſich ein Herrſcher ſtolz „Herr des
weißen Elefanten und der vierundzwanzig
Schirme“. Damit ſcheint er jede Konkurrenz
geſchlagen zu haben.

Ueber die Völker der Antike kam der Schirm
dann auch ins alte Europa. Die Kirche über
nahm ihn als Machtſymbol; ſie zeigte damit
der Menge, daß die kirchlichen Würdenträger
unter einem beſonderen Schutz Gottes ſtehen.

Aus dieſer beſonderen Bedeutung des
Schirms erklärt ſich noch mancher Ausdruck der
heutigen Sprache: der Fürſt konnte dem Bürger
beſonderen Schutz angedeihen laſſen kraft ſeiner
Machtſtellung. Er konnte ihn im über
tragenen Sinne mit unter „ſeinen Schirm“

Links: Vornehme Dame
mit Regenhaube, hinter
ihr trägt der Diener
einen Regenschirm. (Ka-
rikatur aus dem 18. Jahr

hundert)

Rechts: In Paris wur-
den früher bei Regen-
wetter Regenmäntel ver
borgt Durch den Regen-
schirm erwuchs diesen
Leihinstitnten eine be-
trächtliche Konkurrenz
Dieser Holzschnitt. aus
dem Jahre 1842 zeigt die
Konkurrenten nebenein-

ander

Aufnahmen: Wiſſ. Nachr.Zentr.

John Hanway, der dem Regenschirm. zur allgemeinen Einführung verhalf

nehmen, er konnte ganze Länder beſchirmen“.
Für die große Menge aber bedeutete dieſer
Schirm noch keinen Schutz gegen die Unbilden
der Witterung. Man mußte ſich in anderer
Weiſe gegen den Regen wehren; die Frau be
nutzte hierzu das ſogenannte „Regentuch,
einen ſehr großen Umhang, der vom Kopf
herabhing und die ganze Geſtalt umhüllte,
Männer ſchützten ſich durch große Hüte und
ſchlügen ſich ebenfalls ein Tuch um die Schultern

Erſt im achtzehnten Jahrhundert dringt dann
der Sonnenſchirm langſam in weitere Kreiſe
der Geſellſchaft ein. Hierfür waren beſonders
techniſche Fortſchritte maßgebend. Es gelang
jenen plumpen. ſchweren Schirm, den der Vor
nehme nie ſelbſt in die Hand genommen hatte,
ſondern ſich immer nur von einem Diener
nachtragen ließ, immer mehr zu verfeinern,
Leichtere Formen aus Fiſchbein hergeſtellt
kamen auf den Markt. Die Dame griff be
gierig nach dieſen aparten Jnſtrumenten, und
ſo wurden ſie raſch im Sinne der Mode um
geſtellt. Dabei trat der Gebrauchswert des
Schirms in den Hintergrund. Er wurde Be
ſtandteil der modiſchen Tracht, ein Schmuck
wie alles andere Beiwerk der Mode. Jenen
Schleifen, Rüſchen, Volants am Kleid der vor
nehmen Dame entſpricht der modiſche Aufputz
des zierlichen. allzu zierlichen, kokett getragenen

Schirms. Er hilft mit, den Teint vor den
verſengenden Strahlen der Sonne zu ſchützen,
denn es gilt als entſetzlich unfein, braun zu
werden. Den Gebrauch des Regenſchirms
vermeidet die beſſere Geſellſchaft noch lange,
denn wenn man mit ihm über die Straße
geht, zeigt man zu deutlich, daß man keine
Equipage hat.

Jm achtzehnten Jahrhundert wird der
Schirm dann ſo erheblich verbeſſert, daß man
ſchon wieder zu merkwürdigen Uebertreibungen
kommt. So will man den Regenſchirm zugleich
mit einem Blitzableiter verbinden: bei Ge
witter ſoll eine Spitze aufgeſetzt werden, die
den „Paraplui“ ſofort zum ſchützenden Blitzſtock
verwandelt. Trotz dieſer Spielereien und Ver
feinerungen konnte der Regenſchirm noch immer
nicht Allgemeingut werden. weil das Grund
material zu teuer war. Erſt als der engliſche
Arbeiter Samuel Fox im Jahre 1852 das
Drahtgeſtell erfand, wurde der Schirm zu einem
Gebrauchsgegenſtand. An die Stelle des unge
lenken Daches von früher trat der zuſammen
klappbare Schirm, der ſelbſt für die zarteſte
Frauenhand keine Belaſtung mehr bedeutet.
Die Männer allerdings lieben noch heute den
Schirm nicht ſonderlich, obgleich ſie immerhin
dankbar ſein ſollten, daß ſte nicht mehr den
ſchweren Papſtſchirm des Mittelalters zu tragen
brauchen. Dr. O. Beftmann.
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Fahrt in die Iiebel
Karin Ha r di als Daphne
und Karl Schönböſck
als Bentley in dem neuen

Ufa-Film „Daphne
und der Diplomat“

Aufn.: Ufa

Qute Alle in guten (Fili!
tn ne CFiluekeenäen Ger t> ler

Der Produktionschef der AniverſumFilm
AG. (Afa), Direktor Correll, empfing
unſeren W. St.Mitarbeiter zu einer Aus
ſprache über die brennendſten Fragen der
FilmMuſik, die wachſendes Jntereſſe in der

ſich von Monat zu Monat vergrößernden
Cemeinde der Filmfreunde findet.

Die Unterhaltung drehte ſich zunächſt um
de vielfach verbreitete Meinüng, daß die
wſtaliſche Antermalung der Filme jedem
iber dem Durchſchnitt ſtehenden Muſiker
öglich ſei.
Das iſt ein Jrrtum“, äußerte hierzu Di

rekkor Correll, „denn Filmmuſik verfaſſen, er
fordert ein ſozuſagen techniſches Einfühlungs
vermögen. Bei der raſchen Bildfolge kann
ſhmphoniſche Muſik allein niemals den ge
wünſchten Erfolg zeitigen, eine eigene, in
gewiſſem Sinne eigenartige Filmmuſik iſt
entſtanden. And dieſe kann nicht von jedem
Komponiſten, mag er bei der Oper oder beim
Symphoniſchen Orcheſter bedeutendſte Erfolge
weiſen können, ohne weiteres gemeiſtert
werden.

Eine neue Generation von Muſikern, von
ausgeſprochenen Filmmuſik- Komponiſten wächſt
heran! Und dieſe zu unterſtützen und zu för
dern, wo und wie es nur irgend möglich iſt,
das iſt eine meiner wichtigſten Aufgaben.
Denn ein Film ohne Muſik iſt ja an ſich ſchon
undenkbar.“

Ich brachte nun zum Ausdruck, daß man
öſter höre, der Schlager verdränge die ernſte
Muſik leider im Film, und es würden zu
wenig ernſthafte Komponiſten herangezogen.
Herr Schaefer entgegnet hier:

„Von allen bei uns hergeſtellten Filmen
v. H. mit ſogenannten

Schlagern verſehen. Dieſe werden nicht etwa

r „Salonschlange“ Extravagant und
Merspannt, aber doch sehr charmant das

ist Maria Bar d

nur wegen des Schlagers an ſich genommen,
ſondern zu den Manuſkripten und den mit
wirkenden Darſtellern ſehr ſorgfältig ausge
wählt und geſchrieben.

Nehmen wir ein Beiſpiel
Marika Rökk: die jetzt gerade in dem Film

„Karuſſell* herausgekommen iſt. Das Publi
kum verlangt doch geradezu, daß dieſe Künſt
lerin ein leichtbeſchwingtes Lied, alſo einen
ſogenannten Schlager, ſingt und tanzt. Jn
dieſer Art Darſtellung iſt ſie beim Publikum
beliebt und niemand erwartet von der Rökk
daß ſie zum Beiſpiel einen Kirchenchoral ſingt:

Herr Direktor Correll ergänzt:
„Wir haben mehrere

großem Können verpflichtet und gedenken das
weiter ſo zu tun.“

Bei muſikdramatiſch ſtarken Stoffen wie
„Starke Herzen und „Unternehmen Michgel“
war es Herbert Windt, der die Muſik ſchrieb;
bei „Fanny Elßler“ Kurt Schröder, der u. g.
früher ſchon den großen Muſikfilm „Schluß-
akkord“ muſikaliſch geleitet hat. Für den Film
„Zu neuen Ufern“ komponierte Dr. Ralph Be
natzky die Muſik. Theo Mackeben, der ſich
ſchon früher durch die Begleitmuſtik zu dem
Film „Liebe, Tod und Teufel“ einen guten
Namen gemacht hat, ſchrieb die Muſik zu den
Filmen „Patrioten“ und „Daphne und der
Diplomat“. Komponiſten wie Alois Melichar,
Walter Gronoſtay und Wolfgang Zeller haben
bei uns ſchon manche größere muſikaliſche Auf
gaben gelöſt und werden auch in Zukunft zur
Mitarbeit herangezogen werden.

Bei den Film „Wenn Frauen ſchweigen“
kam wieder nur das gute Tanzlied um nicht
das in Mißkredit geratene Wort „Schlager“
zu benutzen in Betracht
So richtet ſich die auszuwählende Muſik
jeweils nach dem ausgewählten Stoff und

Komponiſten von

ſteht dieſer feſt zur Verfilmung, dann ſehen
wir uns nach den in Betracht kommenden
Komponiſten um. Hier iſt es mein ſchon ſeit
Jahren befolgtes Beſtreben, nur allerbeſte
Kräfte heranzüziehen.“

Wir wandten uns nun dem Problem der
Filmoper zu. Direktor Correll meinte:

„Dieſes Problem iſt noch völlig ungelöſt,
es bleibt leider noch ein Problem, ich ſage

leider, da weite Kreiſe des muſikliebenden
deutſchen Publikums hier Neuland entdeckt
wiſſen wollen. Gut, und wir, die wir die
Verantwortung dafür tragen, daß die richtigen
Wege zum neuen Ziel gefunden werden, ſorgen
uns um den Menſchen, der uns hierbei führend
voranſchreiten will.

Man ahnt es ordentlich, daß die Filmoper
trotz des Verſagens diesbezüglicher Filme

einmal in itgendeiner Form kommen muß. Ja
daß dieſe vielleicht noch die kleinen Kreiſe von
Filmfeinden nun auch noch reſtlos gewinnen
könnte und wird, da dann die Muſik dank
der optiſchen Möglichkeiten des rollenden Ban
d plaſtiſcher und ergreifender ſein
wird.“

Zum Schluß fragte ich, ob der Farbfilm die
muſikaliſchen Untermalungen irgendwie beein
trächtigen oder in neue Bahnen lenken würde.

Direktor Correll erklärte hierzu:
„Zwar iſt der Farbfilm nur eine gewiſſe

techniſche Fortſetzung des Filmes Der Muſik
zum Farbfilm wird man aber eine beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen: die Farbe
iſt wie die Muſik im weſentlichen ein ſtim
mungsforderndes Element; da kann des Guten
leicht zu viel geſchehen. Der Muſiker muß ver
hindern. daß Farbe und Muſik zuſammen
übertrieben ſentimental oder gar kitſchig
wirken. Eine ſo grundlegende Umwälzung
wie der Tonfilm wird das hat ſich ander
weitig ſchon gezeigt der Farbfilm nicht
bringen.

Und wenn ich hierbei noch hinzufügen
darf, ſo würde auch der übrigens ſchon ſo oft
prophezeiten und doch noch nicht vorhandene
plaſtiſche Tonfilm, und ſei er ſogar auch noch
farbig, alſo die größtmögliche „Höhe“ des

ter a atellen atelt v

des DialogsEin Hexenmeister
Gründgens, in diesem Film Spielleiter

und Darsteller zugleich

Gustaf
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„Halte den Daumen und die Klappe“ solche
Art Telegramme gibt Marianne Hoppe auf

das heißt: nur im Film, versteht sichl

Nr. 258

Oesterretelts CFilm-

erregen er
Das in Wien erſcheinende antiſemitiſche

„Deutſche Volksblatt“ ſchreibt in ſeiner letzten
Nummer, daß die Filmbearbeitung des Anzen
gruberſchen Volksſtückes „Der Pfarrer von
Kirchfeld“, das von der ExzelſiorFilmgeſell
ſchaft herausgebracht wird, faſt nur in Händen
von Juden liegt. Den Pfarrer von Kirchfeld
gibt der Jude Hans Jaray, das Hannerl die
Jüdin Hanſi Stark. Ferner wirken mit die Juden
Ludwig Stöſſel und Frieda Richard. Der Jude
Ganz ſpielt ſogar einen Meßdiener Die
Wiener Sängerknaben, ſo ſchreibt das Blatt,
ſollen die „Bodenſtändigkeit“ vortäuſchen. Aber
nicht nur vor der Kamera, ſondern vor allem
auch hinter den Kuliſſen findet man Träger
jüdiſcher Namen. Die Leitung der Produktion
hat der Jude Dr. Mandl, die Jnſzenierung das
jüdiſche Ehepaar Fleck, die Aufnahmeleitung
der Jude Gottlein. Als Kameramann fungiert
der Jude Millrad und als Oberregiſſeur der

Jude Jack Fleck.
Das „Deutſche Volksblatt“ ſchließt den

Artikel mit der treffenden Bemerküng, daß das
bodenſtändige Oeſterreich wohl über genügend
hochwertiges Künſtlertum verfüge, als daß es
zur Verfilmung eines heimatverbundenen
Volksſtückes nahezu ausſchließlich jüdiſcher
Darſteller bedürfe. Die verantwortlichen öſter
reichiſchen Stellen, die vor allem in der letzten
Zeit den öſterreichiſchen Film propagieren,
ſcheinen nicht zu bedenken, daß ein öſterreichi
ſcher Film, der ſich bezahlt machen ſoll, unter
keinen Umſtänden auf das reichsdeutſche Ab
ſatzgebiet verzichten kann, weil Deutſchland
75 v. H. der Geſtehungskoſten bevorſchußt. Es
dürfte im Grunde auch der öſterreichiſchen
Filmproduktion bekannt ſein. daß das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland dieſe verjudete
„Bodenſtändigkeit“ auf das ſchärfſte ablehnt.

Der Lehrfilm in England
Von den in engliſchen Schulen in Benutzung

befindlichen 680 Profektionsapparaten ent
fallen 540 auf England und 140 auf Schott-
land. Dieſe Statiſtik iſt das Ergebnis einer
Umfrage des Britiſh Film Jnſtitute. Aus
dieſer Statiſtik geht weiter hervor: Jn 198
Schulen wird der Film im Klaſſenunterricht
verwendet, während ihn 222 weitere in den
Dienſt der allgemeinen Bildung ſtellen, d. h.
die ganze Schule ſieht ſich den Film an.
Einige wenige Anſtalten benutzen ihren Pro
jektor ausſchließlich zu Unterhaltungszwecken,
zur Veranſtaltung von Weihnachtsaufführungen
und dergleichen. Zum Schluß bringt der Be
richt eine vergleichende Statiſtik des Aus
landes, in welcher betont wird, daß Deutſch
land in bezug auf die Ausſtattung der Schulen
für den Lehrfilm an erſter Stelle ſteht.

Filmes überhaupt erreicht ſein, nicht eine Am
wälzung in der jetzigen muſikaliſchen Behand
lung unſerer Filme hervorrufen.

Wir ſchreiten alſo auf dem bisherigen
Wege weiter: wir ſuchen junge und alte Mu
ſiker, die gute Filmmuſik für unſere guten
deutſchen Filme verfaſſen können. Und unter
ihnen ſuchen wir immer wieder die beſten
Komponiſten heraus, denn es iſt unſer alter
Grundſatz, daß das Beſte gerade gut genug iſt
für unſer deutſches Kino-Publikum.

Sagen Sie es bitte Jhren Leſern und faſſen
Sie es nicht als billiges Schlagwort auf, daß
die Ufa ſich ihrer Verantwortüng gegenüber
den Millionen von Kinobeſuchern in Stadt
und Land heute mehr denn je bewußt iſt, und
daß ſie die Muſik, die vielleicht die reinſte und
höchſte aller Künſte iſt, deshalb immer ganz
beſonders pflegen wird!“

Wilhelm Staar.

S

Volker von Collande geht groß nach
vorn und beweist hrer, wes er kann

Zeichnungen: Sten TerraZaimkunſt



en Seleletiegel in der un
Beauteli Pet der Goldene illegard Piselt

Mitten im Zentrum der Stadt am Klein
ſchmieden wo könnte eine Goldſchmiede
meiſterin geeigneter wohnen? liegt die
Werkſtatt, ganz verſteckt im alten ſchönen
winkeligen Hauſe. Hildegard Riſch, die
Goldſchmiedemeiſterin. öffnet uns auf das
Klingelzeichen die Tür und ihre friſche ſelbſt
verſtändliche Art läßt uns ſchnell an ihrer
Arbeitsſtätte heimiſch werden Sie iſt liebens

würdig genug. mich glauben zu machen, daß
mein Beſuch trotz ſich häufender Arbeit an
genehm ſei und gibt bereitwilligſt Antwort auf
meine Fragen.

„Laſſen Sie mich ein wenig zuſchauen bei
Jhrer Arbeit“ und damit nehme ich neben
der Meiſterin auf einem Schemel an dem
Arbeitstiſch Platz. Dieſer Arbeitstiſch iſt ein
ſeltſam verbogenes Ding, das heißt: ein Tiſch
mit Ausbuchtungen, eine für die Gold, eine
für die Silberarbeiten. Unter dieſen Aus
buchtungen ſind große Ledertaſchen angebracht
zum Auffangen der Abfälle von denen jedes
kleinſte Stückchen wertvoll iſt

„Schon ſeit Jahrhunderten“ ſo erzählt die
Meiſterin „ſind ſolche Tiſche im Gold
ſchmiedehandwerk gebräuchlich, wie auch die

Werkzeuge, dieſe Hammer und Feilen, dieſe
Zangen und Dreule, Sehen Sie, mein Betrieb
iſt handwerklich durch und durch, kaum eine
Maſchine, alles wird wirklich mit der Hand
gearbeitet.“

„Darf man wiſſen, was für geheimnisvolle
Dinge Sie da vorbereiten

„Jch bin gerade beim Schmelzen. Hier iſt
der Schmelztiegel für das Silber für Gold

Hildegard Risch, die
hallische Goldschmiede-
meisterin, bei der Arbeit

an einer silbernen Hals
kette; rechts ihr Meister-
stiück, ein Anhänger aus
Moosachat mit goldenem,

granuliertem Rahmen

Aufn.:
Annemarie Giegold Schilling

iſt der andere dort eigentlich ein ganz
primitives, eiſernes Gerät, in Form einer
Zange, wie Sie ſehen. And waährenddeſſen
ſucht ſie aus dem AbfallSchurzfell eine Hand
voll Silberſtückchen zuſammen, nimmt den
Tiegel, legt ihn auf einen großen Schamott-
ſtein und bringt ihn mittels Gas und einem
ſtarken Sauerſtoffgebläſe zum Weißglühen.
Nun ſchnell hinein mit dem Silberzelg und
tüchtig geblaſen. Auf einmal ſieht man, wie
ſich inmitten der Rotglut etwas zuſammen

bindet, eine kleine Kugel entſteht der
Schmelzvorgang iſt beendet, Schnell dieſe Kugel
mit der Pinzette herausgeholt, ein wenig platt
gehämmert und dann immer und immer wie
der durch die Walze getrieben, bis es die
gewünſchte Stärke oder beſſer geſagt Dünne
und Länge hat

„Haben Sie nun eine Vorlage, ein Muſter
für die Kette, die Sie zu arbeiten gedenken

„Muſter Vorlage? Nein, ich arbeite
ganz freihändig und habe immer gefunden,
daß ſich das edle Material ſo viel lebendiger
geſtalten läßt Schauen Sie dieſes Stück“
ünd ſie holt ein ſorgſam behütetes Käſtchen
herbei, worin ein wunderbar fein gearbeitetes

roßes rundes Schmuckſtück liegt, aus Gold mitVrillanten beſetzt. Es iſt aus einem alten
Schmuck gearbeitet und ſoll nun, rückwärts mit
einer Nadel verſehen, von der Beſitzerin am
Kleidausſchnitt getragen werden. „Auch dies
iſt ohne Muſter entſtanden, aus dem gegebenen
Material heraus konnte und mußte es ja nur
ſo werden, dieſe Blüten, dieſe Zweige
Bewundernd nehmen wir das köſtliche Stück
in die Hand, derweilen die Meiſterin uns er
zählt, wie ſie ihre Arbeit auffaßt.

„Durch meinen Beruf als Goldſchmiede
meiſterin hat ſich ein Teil meiner Wünſche er
füllt, nämkich: daß ſich der deutſche Menſch ſo
anziehen und ſchmücken könne, wie man es
leider ſeit einem Jahrhundert nicht mehr ge
wöhnt iſt. Der ſchöne und edle Stoff des
Goldes, des Silbers und der Steine, der durch
mancherlei kunſtvolle Techniken zu wirklichen
„Schmuck“ ſtücken vereinigt werden kann, ſoll
der Frau eine Würde verleihen und damit
auch ihren übrigen Anzug beſtimmen.“

„Wie ich zum Goldſchmiedehandwerk ge
kommen bin? Ja, eigentlich erſt in Londonnachdem ich bereits Pohe Jahre incluſive Lehr

zeit in der „Burg“ hier in Halle, dann einige
Zeit in Düſſeldorf bei Breuhaus mich auf den
verſchiedenſten Gebieten des Kunſthandwerks
umgeſehen und betätigt hatte dort in Lon
don im Britiſchen Muſeum war ich beſonders
von den etruskiſchen Goldarbetren ſo entzückt,
daß mein Entſchluß feſtſtand, Goldſchmiedin zu
werden. Seit 1929 habe ich hier meine eigene
Werkſtatt, zunächſt gemeinſam mit der Tochter
des Hauſes Elſäſſer bis zu deren Verheiratung;
1936 legte ich meine Meiſterprüfung ab.
eine Prüfung, die wirklich „nicht von Pappe“
iſt ſag ich Jhnen, mit x-langen Klauſuren, ach!
und Buchführung und aber einer ſolch
netten Prüfungskommiſſion!“

„Die Goldſchmiede tragen doch die kurioſe
Bezeichnung „Borax-Brüder“, woher kommt
das wohl?“ Die Meiſterin lacht. „Ja, das
köommt, weil wir Goldſchmiede das Borax als
Flußmittel nehmen, mittels deſſen es nur mög
lich iſt, die edlen Metalle zum Fließen und
Häften zu bringen. Zum Beiſpiel bei der
Granulation werden dieſe ganz feitten Gold
körnerchen ſie nimmt zwei Porzellanſchälchen,
in denen dieſe feinen und allerfeinſten
Körnchen liegen mit einer Boraxlöſung auf
getragen und an einem kunſtvoll gearbeiteten
goldenen Anhänger zeigt ſie uns die fertige
Granulierarbeit auf.

Wir werfen noch einen Blick auf all die
Koſtbarkeiten, die auf einem Tiſchchen aus
gebreitet von der Künſtlerin Hand ge
arbeitet worden ſind. Wirklich ein Kunſt
handwerk, das dem intuitiven Einfühlungs-
vermögen der Frau inſonderheit liegen könnte

und ſollte. R. S. E.

u lerbetelt un fetet tragen W.
An tn der neuen Aloe

Für Vormittag, Beruf, Sport, Reiſe und
tauſend andere Zwecke tragen wir das kleine
ſportliche Jackenkleid. Wenig Stoff brauchen
wir dafür: Kürzerer Rock, etwas glockig. Oder,
wenn uns das nicht kleidet, der nach wie vor
halb wadenlange Rock, dafür eng und knapp
geſchnitten (aber nicht geſchlitzt!). Die Jacke
ſelber: Sportlich, kurz, knapp, ganz kragenlos,
vorn durchgeknöpft. Nicht für uns geeignet?
Dann die hüftlange, leicht glockige Jacke, mit
großem, vielleicht pelzverbrämtem Revers und
rundem Kragen. Taſchen, ſoviel wir nur an
bringen können und mögen! Aber auch die
einfarbige Jacke zum Karorock (und umge-
kehrt) iſt modiſch gültig, wenn die Jackenauf
ſchläge den Rockton wiederholen!

Und hier gleich ein idealer Umwandlungs
typ: Sehr neu ſind die „geſchlitzten“ Woll
jacken! Sie bekommen dann Seiten oder
Rückenſchlitze, ſehr lange und ſchmale Ein
ſchnitte, die mit dem Stoff des Rockes unter
legt werden. Auch die Knöpfe und Aufſchläge
der Jacke wiederholen dieſen Zwiſchenbeſatz,
das Ganze ſieht flott und jugendlich aus.

Und nun unſere Lieblinge, die Bluſen!
Aus farbigen Angoraſtoffen ſind die hübſcheſten,
die bunkten, molligen. Dunkle Paſpeln,
Steppereien, Bieſen, Lederknöpfe ſorgen für
Abwechſlung der Schnitte. Für den Nachmittag
ſind die Jabot- oder Spitzenkragenbluſen aus
Seide oder Spitzen das Richtige. Die Farben
ſkala für all dieſe Blüschen iſt reichhaltig:
Altroſa. Beige, Haſelnuß, Tintenblau, Gift-
grün. Viel bunte Weſten wetteifern mit den
Bluſen an Beliebtheit.

Die Mäntel ſind, abgeſehen von den
ſportlichen mit Raglanſchnitt, recht kleidartig
geworden. Glockenteile, breite, manchmal be
ſtickte Gürtel, ſeitlech hochgeſchloſſene, weich

gefaltete Pelz oder Pelzſtoffkragen machen ſie
ſehr liebenswürdig. Paſſenſchnitte, Reißver
ſchlußtaſchen, betonte Nähte, flache, manchmal
pelzbeſetzte Tellerkragen geben eine jugendliche,
flotte Linie. Praktiſch und neu für junge Mäd
chen ſind farbige Waſchſamtmäntel mit farbig
abweichender Paſpelung. Manche Mäntel
wieder haben ſtatt der Gürtel nur ſchmale
Lederſchnüre, eine gleiche Schnur ſchließt den
Mantel unterhalb des kurzen Stehkrägelchens.

Der Pelzbeſatz? Ganz und gar nach
Jhrem Belieben! Wer Bieſen, Kurbelſtickereien
oder Pattenverſchlüſſe vorzieht, kann ganz
darauf verzichten, ſonſt aber wird Pelz wie
Stoff angewandt: Rund oder gitterartig über
die Paſſen gelegt, in Dreieck- oder Tupfenform
über Jacken verſtreut oder wie einſt als ſchmale
Berandung um Saum und Kragen geführt.
Flache Felle ſind am beliebteſten, ſchöne deutſche
Pelzſtoffe laſſen ſich tadellos verarbeiten.

Aus geſtreiften Wollſtoffen mit freundlicher
weißer oder paſtellfarbener Garnierung arbeiten
wir uns die Lauff-, Beruf- oder Hauskleider. Jumper- oder Koſtümſchnitte
machen ſie für viele Zwecke tragbar. Zuweilen
trägt man ſie auch ganz hochgeſchloſſen, mit
Blenden oder Kordeln aus dem Kleidſtoff ge
ſchmückt, dann ergeben ſie richtige Mantel-
kleider. Erſt dem Nachmittagskleid wird
mehr Weichheit zugeſtanden. Gezogene, geraffte
Oberteile gehören zu den Röcken, die mit ein
ſeitiger oder glockiger Weite, mit großen,
breiten, vielfach beſtickten Schürzenteilen,
Tuniken oder eingearbeiteten Glanzſtoffen
unendlich fraulich liebenswürdig wirken und
meiſt auch für Theater und Konzert weiter
getragen werden können. Die reifere Frau
wird die Anſchaffung eines Pringeßkleides nie bereuen: Es bleibt länger
modiſch, und wirkt gürtellos, mit dem neuen,

gekreuzten,
anmutig.

beſtickten Fichü vornehm und

Aus Taft, Samt oder Satin ſieht man neue,
ausgeſprochene Abendkleider, alle irgend
wie prinzeßartig, mit ſchrägen Raffungen und
vorderer, ſeitlicher oder rückwärtiger glockiger
Rockweite. Die neuen, ſchönen bunten Stickerei
oder Druckſtoffgewebe kommen hier zu guter
Wirkung. Samt- oder Seidenjacken bilden die
Ergänzung dieſer Kleider. Bänder als Schmuck
Welt Saumeinfaſſungen ſpielen eine große

olle.

Bei der Auswahl der Hüte möge ein Wort
beherzigt bleiben: Maß für Maß! Der Ver-
lockung winziger, zuckerhutſpitzer oder drollig-
viereckiger Kappen mit überſteilem Feder-
ſchmuck ſollten nur wirklich junge, friſche Ge
ſichter ſich unterwerfen der unverlierbare
Reiz einer weichgeſchwungenen, farbig ſchatten
den Krempe, wie ſie der Breitrandhut mit
niederem Kopf und ſchöner Ripsband- oder
Federgarnierung bietet, iſt dagegen ein wahrer
Schönheitshelfer!

Sehr ſportlich wirkende, gelochte, gelaſchte,
zweifarbige, oft viereckig geformte Schuhe,
Taſchen in gleichem Durchbruchmuſter und ſelt
ſamer Viereckform, Handſchuhe, die ſich an
Bieſenſchmuck gar nicht genugtun können, Woll
ſchals, die, ſchön und zweckmäßig, zweifarbig
gehalten ſind. das ſind die freundlichen Be
gleiter der Herbſtmode, die uns in ihrer
ſchlichten, jugendlich-ungekünſtelten Form den
immer ein wenig ſchmerzlichen Abſchied von
den hellen Sommerſachen kaum verſpüren
läßt und vor allem uns Frauen eines ſchenkt:
Die Möglichkeit zu eigenem Beſinnen auf die
eigene Perſönlichkeit auch in der Kleidung.

o V. Wich,

iel iel do.
Von Mlario Well de Brentant

ch trag ein Kinderstaunen
in mir in dieser Stunde.

Ich hör im Blut
und spür an Deinem Munde
die zitternde Glut
und leises süßes Raunen

Faß ich dies erst seit Tagen?
Lieb Dich doch Ewigheiten
schon inniglich.
Du Wwarst in ferne Weiten
entwandert Dir wie ſich.
Nun nimm mich ohne Fragen
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Montag Schinkenkartoffeln, Tomaten
tunke. Abends: Blumenkohlſuppe, Brot mit
Quarg.

Dienstag Spinat, gebratene Fiſch
bällchen, Kartoffeln. Abends: Zwetſchen
bettelmann, Brot mit Streichwurſt.

Mittwoch Rotkraut mit gebratenen
Pökelknochen. Abends: Schmorkartoffeln mit
Reſten vom Mittag.

Donnerstag Bunter Kartoffelberg.
Abends: Eierkuchen mit Weinbeeren.

Freitag Pilzgemüſe mit Fiſchklößchen,
Kartoffeln. Abends: Bratkartoffeln und
Krautſalat.

Sonnabend Graupenſuppe
müſe und Rindfleiſch.
ſilienkartoffeln, Rotwurſt.

Sonntag: Frikaſſee von Huhn, Graupen
rand, Kartoffeln. Apfelmus. Abends
Hühnerbrühe in Taſſen, Brot mit Aufſchnitt.

mit Ge
Abends Peter

etseltenbettel nan
2 Kilogramm Zwetſchen, 80 Gramm Zucker

300 Gramm Vollkornbrot (gerieben), 106
Gramm Fett.

Die gewaſchenen und entſteinten Zwetſchen
werden mit dem Zucker vermiſcht und mit den
geriebenem Vollkornbrot ſchichtweiſe in eine
gut ausgefettete Auflaufform gefüllt (oben und
unten muß eine Lage Brot ſein). Den mit
dem Fett beträufelten Auflauf bäckt man 90
bis 40 Minuten bei mäßiger Hitze im Ofen
Mit Zucker beſtreut wird er zu Tiſch gereicht,

Bunte Wartoſſfelberge
1 Kilogramm Kartoffeln, Liter kochende

abgerahmte Milch, reichlich etwas Margarine
oder Butter, 100 Gramm gekochten Schinken,
Fleiſch oder Bratreſte, 300 Gramm Tomaten
oder 1 Büchſe Tomatenmark zur Tunke, halb
weich gekochte Eier, gewiegte Peterſilie.

Die gedämpften Kartoffeln werden geſchält,
klein geſtampft und mit der kochenden Milch
und Butter zu einem ſchaumigen Brei ge
ſchlagen. Darauf rührt man den gewiegten
Schinken leicht unter die Maſſe. Aus den
Tomaten bereitet man eine recht ſämige
Tomatentunke. Durch zuletzt beigegebenen ge
riebenen Käſe (1 Eßlöffel) wird der Geſchmack
ſehr verbeſſert.

Die Kartoffelmaſſe wird bergförmig f
einer flachen Schüſſel angerichtet, darüber gib
man von der dicken Tomatentunke etwas. Den
Reſt reicht man beſonders. Den Berg be
kränzt man mit den halbierten Eiern, die mit
gehackter Peterſilie beſtreut werden.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft Haus
wirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk Gau Halle Merſeburg.

Die neue Linie
Die Weitwinkelkamera fotografiert Staats

akte, ſie hält kilometerlange Feſtzüge und Auf
marſchgelände von rieſigen Ausmaßen auf einer
Platte feſt und gibt auf dieſe Weiſe einen
Leberblick über die Feſtgeſtaltung des Dritten
Reiches, wie man ſie bisher nur im Film er-
leben konnte. Die Aufnahmen werden zum
erſtenmal im September-Heft der „neuen
linie (Verlag Otto Beyer, Leipzig) ver
öffentlicht, die anläßlich des Reichsparkeitages
die künſtleriſche Form der großen See
ſchaftsfeier umreißen will. Eine r
große Veröffentlichung iſt der modernen en
architektur gewidmet. Auf ſchönen re
Seiten machen drei Architekten intereſſante
Vorſchläge für die Einrichtung einer oder
Wohnung. Als verlockendes und nicht in
Reiſeland wird diesmal Dalmatien in in
prachtvollen Fotos gezeigt. Novellen u
Erzählungen, luſtige Verſe und Zeichnungen
bereichern das ſchöne Heft, in dem auch d

den ErzählerPreis derBedingungen fürgeuen nie der dieſes Jahr zum n
Male ausgeſchrieben wird. veröffen ſten
werden. Der Modeteil bringt die Exert
herbſtlichen Straßenkleider, zeigt adkleidung, neue Hüte, Stoffe und Sch
formen

vernahm.
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